
Ur . 150 .

ilbonnemcntS ' Bedingungen :
Äbomiements . Preis pränumerailda ;
SiericljShrl . Z. M Ml , iiionatl , 1,10 Mk„
wüchcntlich 28 Psg, frei inS HauZ .
Einzelne Nnmincr Z Pfg , SonntagZ -
»iu »»ner mit illustrierter SonnI - igZ -
Beilage „Die Neue Welt " lll Pia , Post -
Äbanneuient : l. lll Marl pro Monat .
Eingetragen in die Post . Zeitung ?»
Treiöllste . Unter Kreuzband iür
Deutschland und Oesterreich , Ungarn
2 Marl , ffiv daZ übrige Ausland
Z Marl pro Mona«. Postabonncmenl »
nehmen an: Belgien , Dänemarl .
Holland , Italien , Luxemburg , Portugal ,
Rumänien , Schweden und die Schweiz .

23 . Jahrg .

öWjslDt liglich außer lüontagj . Vevlinev Volksblntk .

v! e snltttionz - Sediihr
beträgt sür die sechsgespaltene Kolonel »
geile oder deren Raum 80 Psg „ für
Politische und gewerlschaftliche Verein ' -
und Bersainmlungz - Anzeigen 30 Psz,
„Kleine Hnzcsgcn " , das erste (feil «
gedruiktel Wort 20 Pfg, , jedes weitere
Wort 10 Pfg, Stellengesuche und Schlaf -
stellen - Anzeigen das erste Wort 10 Pfg, .
jedes weitere Wort k Pfg, Worte über
18 Buchstaben zählen für zwei Worte ,
Inserate für die nächste Nummer müssen
bis 5 Uhr nachmittags in der Expedition
abgegeben werden . Die Expedition ist

bis 7 Uhr abends geöffnet ,

Telegramm - Adresse :
„Soiiiltlcwolinl ktNIa " .

Zentralorgan der fozialdcmokratifchcn parte ! Deutfehtands .

Redaktton : SRI . 68 » Lindenstrasse 69 .
5?etiift ) rfrt ) ct : Amt IV , Nr . 1983 . Sonntag , den 1 * Jnli 1906c Expedition : SRI . 68 » Lindenstrasse 69 .

Slcrnfbrcrftct : Amt IV . Nr . 1984 .

politische Briefe aus (Petersburg .
( Von unserem Korrespondenten . )

In der Reichsduma .
I .

Wie ich im borigen Briefe mitteilte , beginnen die Arbeits -
elemente der Reichsduma ihren Einslutz auf den Gang der Arbeit
immer stärker auszuüben . Mit jedem Tage wird der Konflikt
zwischen der Regierung und der Reichsduma im ganzen schärfer ,
obgleich einige Elemente der Duma einen Konflikt gar nicht
wünschen . Die herrschende Clique bleibt sich stlber und ihrer
politischen Dummheit treu , und sie hofft immer noch , mit
Mitrailleusen und Bajonetten regieren zu können . Sie begreift
nicht — und will es auch nicht begreifen — , datz das Bestehen der
Reichsduma schon an sich eine Erscheinung im russischen Leben ist ,
deren Bedeutung durch keinen Ukas vernichtet werden kann . Die
Duma beginnt ihre Kraft zu verstehen und zu erkennen . Tausende .
ja Zehntausende von Telegrammen , Briefen , Resolutionen , Peti -
tionen usw . ziehen unsichtbare Fäden zwischen der Duma und dem
Lande und zeugen davon , datz jene nicht nur moralische , sondern
auch materielle Unterstützung hinter sich hat . Und dies Bewutztsein
beeinflutzt in gewissem Sinne alle Parteien der Reichsduma und

zwingt sie alle zu ganz gleichen Entschlüssen für den Fall der Auf -
Rjsung der Duma , auf deren Möglichkeit zwar selbst die Bureau -
! ratie immer weniger hofft .

Unsere Leser verstehen , datz für die jetzt schon offizielle sozial -
demokratische Arbeiterfraktion und für die Arbeitsgruppe nur e i n

sfutschlutz möglich war : Die „äutzersten " Elemente haben beschlossen ,
richt auseinanderzugehen und , falls die Regierung einen Uebcrfall
auf die Reichsduma versuchen sollte , deren Sitzungen für permanent
zu erklären . Wie steht es aber bei den Kadetten ?
s Wir müssen sagen , datz diese Frage hei ihnen eine Spaltung

verursacht hat , die sie allerdings sorgfältig zu verbergen suchen .

V�Hre Linke , mit Saphonoff , Roditschcff und Nabokoff an der Spitze ,
' irdert eine kühnere und entschlossenere Taktik , während ihre Rechte .
täetrunkewitsch, Winawer , Prof . Karejeff und Miljukoff die alte
Taktik befürwortet , die im vorigen Briefe charakterisiert wurde .

Prof . Miljukoff , der zwar nicht Abgeordneter ist , nimmt dennoch
« 1 den Sitzungen der parlamentarischen Fraktion und an der Aus -

erbeitung ihrer Resolutionen den eifrigsten Anteil und hat auf die

ianze Haltung der Fraktion den grötzten Einflutz .

Miljukoff hat in dem unter seiner Redaktion stehenden Zentral -

» rgan der Kadetten , der „Retsch " , ein grotzeS Feuilleton veröffent -
icht , in dem er die Richtigkeit der Haltung der Kadetten in der

Duma zu beweisen sucht . Dieses Feuilleton hat in der nicht
adettischen Presse eine lebendige Polemik verursacht , und die

mdikalen Zeitungen , wie z. B. die „ Nascha Schisn " . haben auf
Arund einer Reihe von Ereignissen aus dem kurzen Leben der

Duma die Notwendigkeit für die Kadetten bewiesen , viel mehr nach
links zu rücken .

Wenn sich nun die Kadetten bielleicht wirklich nach links be -

wegen sollten , so erklärt sich daS natürlich nicht durch die Kritik in

den Blättern , sondern vielmehr durch die Kritik im Lande und

durch jenes verrückte Betragen der Regierung , das selbst einen

Mann wie Graf Heyden auf den Weg der UnVersöhnlichkeit stötzt .

Nach glaubwürdigen Mitteilungen haben die Debatten in der

' parlamentarischen Fraktion der Kadetten zum Siege der „ Linken "

�geführt . Als Resultat dieser Debatten kann die in den Blättern

�erschienene Mitteilung betrachtet werden , datz die Frakion sich der

Linken anzuschlietzen und die Sitzungen der Duma als per -

m a n e n t zu erklären beschlossen habe .

In der Form , in welcher die „ Spaltung " bei den Kadetten

stattgefunden hat , müssen wir sie begrützcn . Aber eine formelle

Spaltung ihrer ganzen Partei und die Bildung zweier Kadetten -

Parteien war jetzt für den Erfolg der Revolution nicht wünschcns -

wert . Eine derartige Spaltung hätte den rechten Flügel der Duma

vergrötzert , die weitere EntWickelung der abgespaltenen Rechten

der Kadetten gefördert und sie ausserdem durch den Anschluh von

ungefähr 120 Vertretern des „ Zentrums " verstärkt . Die vom

Zentrum gehen jetzt in allem Hand in Hand mit den Kadetten und

mit einem Teile der Arbeitsgruppe . Im Falle einer Spaltung

aber würden sie immer geneigt sein , sich dem rechten Flügel

ver Kadetten anzuschlietzen .
AuS Furcht , ihren Einflutz und ihre Sympathien im Lande

zu verlieren , werden die Kadetten der Arbeiter » und der Arbeits »

gruppe , die ihre Resolutionen nicht selten — von den Kadetten

unterstützt — durchbringt , folgen müssen . Und in vielem folgen

sie ihr schon !
Die trotz der in der Duma herrschenden Klassengegensätze

solidarische Arbeit der Duma wird besonders klar ins Licht

gestellt , wenn ein Vertreter der Regierung die Tribüne besteigt .

Einmütiger Widerstand , Rufe : „ Demissionieren ! Ab mit euch ! "

erheben sich von allen Seiten .

Die Herren Burcaukraten beklagen sich nun , datz cS ihnen un -

möglich geworden sei , sich in der Duma zu zeigen . Sie vergessen

aber , w 0 m i t sie in die Duma zu kommen wagen . Zwei Beispiele

mögen genügen :
Die Duma hat an die Minister der Justiz , des Innern und

des Krieges etwa zweihundert Interpellationen über die TodeS -

urteile u. a. gerichtet . Da erscheint General P a w l 0 f f , Vertreter

deS Kriegsministers , und erklärt : „ Dem Gesetze zufolge gehört die

höchste Macht im Bezirke dem Generalgouverneur , und so lange diese

Gesetze wirken , wird man hängen und erschietzen ! " Es versteht

sich von selbst , datz eine derartig cynische Antwort die Zurufe :
Henker ! " „ Mörder ! " provozieren mutz .

Weiter : Es ereignet sich die Metzelei von Bialhstok . Da kommt

StolZPig . jtW auf die Jnterpellatipneo Wer die Retzeleies

in Wologda , Jaritzyn usw . zu erwidern . Mit nicht minderem

Cynismus alS Pawloff behauptet er , datz er nach „ Freiheit " , „ Recht "
und „ Gesetz " strebe , datz an den Metzeleien die Menge selbst schuld
sei , die durch ihr Betragen Metzeleien hervorruf «, und datz er als

Minister deS Innern die Ordnung zu erhalten habe und nichts
Widergesetzliches zulasse . —

So spricht ein Vertreter der russischen Regierung , dieser ver -

körperten Willkür ! Seine Rede wird fortwährend durch die Rufe
unterbrochen : „Bialhstok ! Schlächter ! " Und schliesslich lätzt ihn die

Arbeitsgruppe durch ihre Rufe „ Genug ! " fast gar nicht mehr
sprechen . Alle sind erregt , fast alle erheben sich von ihren Sitzen ,
und es scheint , als ob sie sich gleich auf diese Volksfeinde stürzen
werden . Täglich , ja stündlich beweist die Duma durch ihr ganzes
Betragen ihr völliges Mitztrauen gegenüber den Gewalttätern .
Aber diese gehen noch immer nicht ! Sie hoffen noch immer , im -

stände zu sein , den revolutionären Löwen zu zähmen . —

Es ist uns nun ganz bestimmt bekannt , datz sie diese Hoffnung
nicht nur auf das zu erwartende ausländische Gold gründen , son »
dcrn auch auf eine von ihnen beabsichtigte europäische Koalition .

Und die russische Reaktion richtet ihre Blicke auf den modernen

Mittelpunkt der europäischen Reaktion : auf das halb absolutistische
Deutschland . —

Wir wissen aus der sichersten Quelle , aus dem Munde einer

Person , die das Dokument selbst sah , datz Wilhelm II . einen Brief
an Nikolaus II . geschrieben hat , in dem er erklärt : falls die Duma
eine Zwangsenteignung deS Landes dekretierte , würden russische
Werte an deutschen Börsen nicht mehr zugelassen werden ! ! Aus

derselben , vollen Vertrauens würdigen Quelle ist uns bekannt , datz
der Grotzfürst Wladimir Alexandrowitsch für seine Reise näch Berlin
die Mission hatte , zu versuchen , den Beistand Deutschlands zur
Unterdrückung der russischen Revolution zu erhalten . lieber diese
durchlauchtige Reise finden wir genug durchsichtige Andeutungen
in reaktionären Blättern wie „ Nowose Wremja " , „ SwietV )

Nun , latzt „sie " ' S mal versuchen ! DaS Proletariat RutzlandS
und das ganze russische Volk fürchtet sich nicht vor einer solchen

Koalition ; denn «S weiss , tatz sie eine ander « internationale

Koalition : die deS ganzen europäischen Proletariats , zur Folge haben
würde .

Unsere Bureaukratie versteht daS aber nicht , und sie hofft !

Desto schlimmer für sie . . .
Die Torheit der Bureaukratie ist unbegrenzt . Letztens erschien

Herr Stolypin in der Duma , um Geld für die Hungernden zu
fordern . Selbst nach dem Geständnis der Regierung wird die

Ruhland jetzt drohende Hungersnot sogar die „ berühmte " Hungers -
not von 1891/92 übertreffen . Wir können uns heute bei dieser
Materie nicht weiter aufhalten . Es genüge , wenn wir sagen , datz

Hülfe unentbehrlich ist , datz hier viele Millionen nötig sind .

datz dieses Geld aber unseren Ministern nicht anvertraut

werden kann .
Wir werden uns daS nächste Mal mit einigen der Antworten

beschäftigen , die dem Minister bei dieser Gelegenheit in der Duma

erteilt wurden .

Die Revolution in Rntzland .
Der Jüdische Arbeiterbnnd über die Reichsduma .

In Nr . 78 der Wilnacr „ VolkSzcitung " veröffentlicht das

Zentralkomitee des Jüdischen Arbeitcrbundcs eine Erklärung , in der

er zu der viclumstrittcnen Frage über das Verhalten des Proleta -
riats und der Sozialdemokratie zur Duma Stellung nimmt : „ Wie

kraftlos die Duma in Wirklichkeit gegen die bewaffnete Macht der

Selbstherrschaft sein mag " , heitzt es dort , „ in welch hohem Matze sie
auch die Richtigkeit des sozialdemokratischen Standpunktes bestätigt
hat , datz jede Volksvertretung nur auf dem Papier steht , so lange
das Volt nicht den entscheidenden Sieg über die Regierung davon -

getragen hat , wie sie fernerhin der sozialdemokratischen Charakte -
ristik der „ Kadetten " recht gegeben hat , die die Erfüllung jener
Versprechen verweigern , die sie auf den Wahlversammlungen ge -
geben haben , — so nimmt die Duma doch einen hervorragenden Platz
im gegenwärtigen politischen Leben Ruhlands ein . Ihre Bedeutung
liegt darin , datz breite Massen ihren Protest durch die Wahlen
oppositioneller Abgeordneten ausgedrückt haben , datz bedeutende

Schichten der Bevölkerung auch jetzt ihre Blicke der Duma zuwenden
und von ihr erwarten , sie solle Rutzland auf neue Grundlagen
stellen .

Die Bevölkerung wird immer ungeduldiger , sogar derjenigen ,
die auf die Duma grosse Hoffnungen setzen , beginnt sich die Ent -

täuschung zu bemächtigen . Die Unentschlossenheit der Duma weckt
die Unzufriedenheit der Massen . Die Aufregung wächst . DaS

Proletariat beginnt sich von den Schlägen zu erholen , die eS nach
dem Dezemberaufstand erlitten hat . . . .

Unorganisierte Massenaktionen des Proletariats , Massenstreiks ,
Militärmeutereien — das sind Anzeichen von nahenden politischen
Ereignissen höchster Wichtigkeit . In diesen Ereignissen kann ein Teil
der Duma — derjenige , welcher fähig ist den revolutionären Weg
zu betreten — eine gewisse Rolle spielen , indem er die revolutionäre

Bewegung stärkt und den Sieg des Volkes über das alte Regime er -

leichtert .
Das Proletariat . . . mutz die linken , entschlossenen Elemente

der Duma benutzen , indem es sie auf den revolutionären Weg
drängt und sie zum Werkzeug der Revolution macht .

Es mutz ihnen die Forderung stellen , endgültig mit der selbst -
herrschenden Regierung zu brechen , auf jede Art Kompromisse mit
dem Despotismus zu verzichten , sich in der Duma nicht mit klein -

*) In den letzten Zeitungen finden wir die Nachricht , datz der

deutsche Gesandte zu Petersburg sich an die russische Regierung mit
der Bitte gewendet habe , da ? Gerücht zu widerlegen , datz die

russische Regierung die deutsche um Beistand gebeten habe , um die

russische Revolution zu unterdrücken . Diese offizielle Widerlegung
sei angesichts der im deutschen Reichstage zu erwartenden Jyter »
pellation der SszialdamtoUes notwendig ! U — — —

lichcn Angelegenheiten zu beschäftigen , sondern sich offen und ehrlich
zum Volke zu wenden , um ihm zu gestehen und zu erklären , datz
sie — die Dumaabgeordneten — ohne Hülfe des Volkes ohnmächtig
sind , datz die gegenwärtige Duma weder Land noch Freiheit geben
kann und datz nur das Volk selbst durch seinen Kampf eine wirkliche
Volksvertretung erobern wird . "

Von diesem Standpunkte über die Rolle des Proletariats aus
setzt das Zentralkomitee des „ Bundes " seine Taktik gegenüber der
Duma überhaupt und gegenüber ihren linken Elementen ins -
besondere fest . „ Die Arbeit in bczug auf die Duma mutz in zwei
Richtungen geführt werden : 1. Agitation : ES ist notwendig , alle
Vorgänge in der Duma auszunutzen als ein reiches Material zur
Aufklärung breiter Arbeitermassen . An der Hand konkreter Tat -
fachen mutz man die Arbeiterklasse mit den verschiedenen Bc -

strebungen der Parteien und Gruppen in der Duma bekannt machen .
sowie auch mit den Klasseninteresscn , die die Grundlage einer jeden
Partei und Gruppe bilden , serner mit dem Standpunkt der

Sozialdemokratie in bczug auf die einzelnen Tatsachen aus der

Dumatätigkeit und mit ihrer positiven oder negativen Bedeutung
für die weitere EntWickelung der Revolution . 2. Der Einfluß aus
die linken Elemente der Duma : Es ist notwendig , Mlassenversamm -
Inngen zu organisieren , in denen die Tätigkeit der Duma besprochen ,
bezügliche Resolutionen gefatzt werden . Besondere Aufmerksamkeit
muh den linken Elementen zugewandt werden . Wenn deren

Auftreten nickt genügend entschlossen und energisch ist , so mutz man
sie auf schärfste Weise kritisieren , die Forderung entschlossener
revolutionärer Schritte aufstellen , die ihrerseits wieder der Gärung
unter den Volksmassen Vorschub leisten werden , indem sie den
linken Teil der Duma auf die Seite der Revolution drängen , sie
zum Organ der revolutionären Agitation in den kleinbürgerlichen
Elementen des Landes machen , die ja noch grohe Hoffnungen auf die
Duma setzen und ihre Schritte mit gespannter Aufmerksamkeit ver -

folgen . Dadurch wird es möglich sein , ausser der Anfachung des
revolutionären Geistes in breiten Volksinassen auch bedeutende
Resultate in der Erfüllung unserer direkten Aufgabe — der

Organisation des Proletariats — zu erzielen . "

Die Stimmung der Bauer « .

Ein guter Kenner des russischen Bauerntums schreibt uns

auS Petersburg :
Petersburg . 27 . Mai .

Die Stimmung der Provinz , der großen Masse der De -

völkerung daselbst erhitzt sich mit jedem Tage . Trotz der Ver -

Haftungen und der Verbannungen nach Sibirien und nach den

nordischen Gouvernements ninimt das Dorf ein Gesicht an .
das bei weitem lebendiger ist, als dasjenige , das man nach dem

Manifest des 17. /30 . Oktober beobachten konnte . Die jetzige Be -

wegung ist viel tiefer und zielbewußter . Einerseits ist es die

Wirkung der Tageblätter mit den Berichten über die Sitzungen der

Gossudarstwennaja - Duma , andererseits aber ist es das Resultat der

Agitation , die von allen Parteien in viel größerem Umfange als

zuvor betrieben wird . Eine große Rolle spielen bei diesen Agitationen
die Mitglieder der Duma selbst , die in den Feiertagen nach

tause gehen und alsdann immer in einer ganzen Reihe von
tädten und Dörfern Versammlungen abzuhalten pflegen .

Diese Versammlungen werden teilweise von der Behörde er -
laubt , aber oft gehts auch ohne diese Erlaubnis . Wo nur ein

paar Bauern zusammenkommen , da wird sofort über Politik
gesprochen . Sogar die Pilger in dem Kiewo - Petschorsky -
Kloster regen sich durch die Politik auf . i Zuerst erörtert man
die Frage über den Grund und Boden , dann geht man zur
Besprechung der Freiheiten über : Boden und Freiheit , Frei -
heit und Boden .

Einen Umschwung in der Stimmung der Provinz kann

man auch dadurch feststellen , daß die Reden der extremen
Parteien jetzt mehr Gehör finden ' als zuvor .
Dort wo früher die K. - D. immer die Oberhand hatten , klatscht
jetzt die Menge den sozialdemokratischen Rednern

zu , die Resolutionen der „ Kadetten " werden

abgelehnt , die der extremen Parteien da -

gegen angenommen . Dies >vird nicht nur in den

Städten , sondern auch teilweise in den Dörfern beobachtet .
Aus den entlegensten Winkeln des Reiches konimen Nach -

richten , daß auch dort die Bauern völlig verändert sind . Man
wandert Dutzende von Wersten um eine Zeirung zu bekommen ,
man versammelt sich zu gemeinsamen Besprechungen der Lage .
man kennt genau die „ Arbeitsgruppe " in der Duma , man

folgt den Reden der Dumamitglieder , die aus dem betreffenden
Gouvernement gewählt sind , mit großer Aufmerksamkeit , mit
einem Wort , es gährt unter den Bauern und es gährt
gewaltig .

Die Gähruug unter den Truppen .
Aus Petersburg wird dem „ Tag " gemeldet :
Das erste Bataillon des Preobraschenski - RegimentS ist bereits

an seinem Verbau nungsorte in Medjed mit dem
Kommandeur Fürsten Trubetzkoi eingetroffen . ES wird alsbald neu

uniformiert werden und dabei seiner Gardeabzeichcn
verlustig gehen . Die Untermilitärs stehen unter

st reng st erBewachung . Heute wurden übrigens noch weitere
80 Mann und 4 Offiziere des ersten Bataillons deS PreobraschenSki -

Regiments verbannt , und zwar nach Futorisch , einer kleinen Station

der Moskau - Rybinsk - Eisenbahn . Die Namen der verbannten Offiziere

sind : Bataillonskommandeur und Fliigeladjutant Fürst Alexander

Trubetzkoi , Kompagniechef Manslirolp , Oberst Michailow . Hauptmann

Staritzki , Konipagniekommandeur Fürst Alexander ObolenSky , der

seinerzeit dem Kaiser Wilhelm attachiert war . Premierleutnant

Peregorodsky , BataillonSadjutant SchomanSki , die Leutnants Prik -

lowöky , von Dehn und Jessaulow . Die AuSstotzung des ersten
Bataillons auS den Listen der Garde hat auf die höheren Militärs

einen niederschmetternden Eindruck gemacht . Diebe «

straften Offiaiers dürfte nach und nach ihren Abschied einreick «-
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politifcbc Oeb er ficht .
Berlin , den 30 .

Schukunterhaltungsgesetz und Selbstverwaltungsrecht .
Am Montag wird das Herrenhaus die Schlutzberatun�

der Verpfaffungsvorlage beginnen . Die Kommission hat ihre
Arbeiten beendet und Uber ihre Tätigkeit einen umfangreichen
Bericht veröffentlicht . Das Ergebnis der Kommissionsberatung
läßt sich kurz dahin zusammenfassen , daß , soweit überhaupt
noch Verschlechterungen des Entwurfes möglich waren , die

Kommisston sich die denkbar größte Mühe gegeben hat , sie
herbeiznführen .

Wir sehen an dieser Stelle davon ab , die konfessionelle
Frage einer näheren Erörterung zu unterziehen . Eigentlich
hat ja diese Frage mit dem Gesetzentwurf gar nichts zu tun ,
der Entwurf bezieht sich, wie auch sein Name sagt , auf die

Unterhaltung der öffentlichen Volksschulen , aber �die

Kompromißparteicn , vor allem die Herren von der Rechten
wollten nun einmal von einer bloßen Regelung der Schul
Unterhaltung nichts wissen , sie benutzten die Gelegenheit , auch
die konfessionellen Verhältnisse zu regeln . Der Grund hierfür
ist leicht ersichtlich . Der Führer dee Hochkonservativen , der

feudale Freiherr v. Manie uff el , hat es im Herrenhause
offen ausgesprochen , daß seine Freunde in einer Volksschule
auf konfessioneller Basis , wie sie die Vorlage bringe , eines
der sichersten Mittel zur Bekämpfung der Sozial -
demokratie erblicken . Um eine geistige Bewegung
niederzuknütteln , übt man Verrat an dem heiligsten Gute der
Nation , liefert man die Volksschule den Pfaffen aus .

Bedeutete schon die Regierungsvorlage einen wesentlichen
Eingriff des Staates in die Rechte der Gemeinden , so mach �
die Vorlage in der Fassung der Herrenhauskommiffion
dem Selb st verwaltungsrecht vollends ein
Ende . Der ursprüngliche Entwurf bestimmte , daß
das für Volksschulzwccke bestimmte oder dafür be -

nutzte Vermögen der Schulverbände nur mit Geneh
migung der Schulaufsichtsbehörde veräußert oder anderen

Zwecken dienstbar gemacht werden kann . Die Regierung be

zweckte damit , die Befugnis , die sie sich bislang angemaßt
hatte , gesetzlich zu sanktionieren ; sie hatte den Gemeinden die

Verfügung über ihre Schullokale entzogen und verlangt , daß
die Gemeinden , wenn sie Turnhallen oder sonstige Schulräume
vergeben wollten , stets vorher die Genehmigung der Aufsichts -
behörde einholen sollten . Eine ähnliche Bestimmung fand sich
in dem Goßlerschen Entwurf . Aber obwohl dieser Entwurf
keine Gesetzeskraft erlangt hat , hat die Regierung dennoch
ein solches Recht für sich in Anspruch genommen .
Selbst der Brcslauer Oberbürgermeister Bender erklärte
im Herrenhause , daß das Verhalten der Regierung mit
dem Gesetz in Widerspruch stehe und daß die Regierung die

Durchführung ihrer Anordnungen nicht erzwingen könne ;
die Stadtgemeinde sei eben Eigentümerin der Schulgebäude
und verfüge darüber , soweit das Haus nicht Schulzwecken
gewidmet sei , nach eigenem Ermessen .

Das Abgeordnetenhaus hat diese Bestimmung gestrichen ,
aber die Kommission des Herrenhauses hat sie in noch schärferer
Form wieder aufgenommen , sie hat folgenden neuen § 23a

geschaffen :
„ Das für VolkSschulzwecke bestimmte unbewegliche Vermögen

darf diesen Zwecken nur mit Genehmigung der Schulaufsichts -
behörde entzogen werden . Jede Verfügung , welche der Bestimmung
dieses Vermögens nicht entspricht , kann von der Schulaufsichts
behörde allgemein oder im Einzelfalle untersagt werden . "

Wird dieser Paragraph Gesetz , so ist damit nachträglich
daS bisherige gesetzwidrige Vorgehen des Ministers genehmigt .
Es unterliegt keinem Zweifel , daß eS sich dabei um eine

Sonderbestimmung gegen politisch anrüchige Vereine handele .
Erklärte doch der Minister in der Kommission unumwunden ,
er würde es für einen Uebelstand angesehen
haben , wenn die Ueberlassung der Schul -
räume an sozialdemokratische und Sokol -

vereine und an freireligiöse Gemeinschaften
nochlängergedauerthätte . . . Es sei Pflicht der

Regiermig , alles zu beseitigen , jwas die Unterrichtszwecke und
das geistige Wohl der Jugend gefährden könne . Wie durch
die Ueberlassung von Turnhallen an polnische Turnvereine
oder von Aulen an freireligiöse Gemeinden die Unterrichts
zwecke und das geistige Wohl der Jugend gefährdet werden

können , ist Geheimnis des Herrn . iStudt . Um das zu be -

greifen , muß man schon königlich preußischer Staatsminister
oder zum mindesten doch erbliches Mitglied der Herrenhauses
sein , in den Kopf gewöhnlicher Sterblicher will diese ministerielle
Logik nicht hinein . Herr Studt beruft sich zum Beweis dafür ,
daß die neue Bestimmung eigentlich nur eine Kodifikation des

geltenden Rechts sei , auf ein Erkenntnis des Oberverwaltungs -
gerichts aus dem Jahre 1900 , aber darin ist nur die Rede

davon , daß durch die Schulaufficht in Verbindung mit der

staatsbehördlichen Verwaltung das gesamte Elementarschul -
Wesens sicher gestellt werden soll , daß Unterricht und Er -

ziehung der Jugend in körperlicher , geistiger und sittlicher Hin -
ficht überall dem Gemeinwohl entsprechend sich vollziehen und

„schädliche Unordnungen und Mißbrauche , welche Bildung ,
Sittlichkeit oder Religiosität der Jugend gefährden , abgestellt
tverden . Dies Erkenntnis paßt also wie die Faust aufs Auge ,
aber wenn man einmal mit Gewalt dem Selbstverwaltungs -
recht ein Ende machen will , dann ist man um Griinde nicht
verlegen , und mögen sie noch so fadenscheinig sein .

Eine weitere Beeinträchtigung des Selbstverwaltungsrechts
der Gemeinden ist darin zu erblicken , daß fortab der Regierimg
ein Bestätigungsrecht in bezug auf die Mitglieder der

Schuldeputation , soweit sie nicht Magistratsmitglieder oder

evangelische bezw . katholische Geistliche sind , eingeräumt
werden soll . Auch hier hatte sich die Regierung ein solches
Recht bisher auf dem Verordnungswege einfach heraus -
genommen ; nach Ansicht hervorragender Fachleute , zum Bei -

spiel v. Liszt und Preuß hatte sie dies Recht nicht . Das

Herrenhaus oder vielmehr die Kommisston des Herrenhauses
hat der Regierung noch mehr gegeben , als sie ursprünglich
verlangt hatte ; die Vorlage ist um eine Bestimmung be -

reichert worden , die die Wahl der Mitglieder der Schul -
deputationen unter Umständen den Stadtvertretungen entzieht
und der ministeriellen Willkür Tür und Tor öffnet . Diese
Bestimmung lautet : �

Wird eine Person , welcher die Bestätigung versagt ist , wieder -

gewählt , so ist , falls die Stelle nicht unbesetzt bleiben kann und
eine Ersatzwahl binnen einer zu bestimmenden Frist nicht erfolgt ,
die Schulaufsichtsbehörde befugt , einen Ersatzmann zu ernennen .

Auf diese Weise will man Gemeindevertretungen , die der

Regierung gegenüber Rückgrat an den Tag legen , zwingen .
ihr zu Willen zu sein , die Schuldeputation wird aus einem

Organ der Gemeinde zu einem Werkzeug des jeweiligen
Kultusministers gemacht . Und das ist um so bedenk -

licher , als der Minister nicht verpflichtet ist , die Gründe

für eine Nichtbestätigung anzugeben . Nicht bestimmte ge
setzlich festgelegte Grundsätze , sondern die Willkür des
Ministers sollen entscheidend sein . In der Kommission
gab ein Vertreter des Kultusministeriums die Zu -
sicherung , daß die Handhabung des Bestätigungsrechts

' so beabsichtigt sei, wie sie gewünscht und seit 100 Jahren ge -
handhabt werde . Hierin liegt das offene Eingeständnis , daß
auch in Zukunft mehr die gute Gesinnung als die Tüchtigkeit
ausschlaggebend sein soll . Wer fleißig in die Kirche geht und
sich bei gegebener Gelegenheit als Hurrapatriot entpuppt , ist
geeignet , Mitglied einer Schuldeputation zu sein , mögen ihm
auch die elementarsten Kennwisse abgehen . Fachleute da -
gegen , die sich als Pädagogen bewährt haben , werden nicht
bestätigt , sofern sie gegen tue konfessionellen Verhetzungen Front
machem

Leider ist nicht anzunehmen , das das Plenum des Herren
Hauses einen anderen Beschluß fassen wird als seine Kom
Mission , und auch das Abgeordnetenhaus dürfte schließlich den
Aenderungen des Herrenhauses beitreten . Das Selbstver -
waltungsrecht der Gemeinden wird genau 100 Jahre nach
der Stein - Hardenbergschen Reform beseitigt werden — ein
charakteristisches Merkmal der heutigen Reaktion . —

Religion in der Schule .
In der bremischen „ Bürgerschaf t ". der „VolkS " vertretung

des bremischen Kleinstaates , bereitete am Mittwochabend der Kampf
um die Schule den Vertretern einige Stunden ungewohnter Auf -
regung . Die bremische Lehrerschaft hat bekanntlich in einer
wohlbegrllndeten Eingabe an die Schulbehörde die Entfernung des
Religionsunterrichtes auS dem Schulplan gefordert . Den Anstoß
zu diesem Vorgehen hatte das Verhalten des Schulinspcktors gegeben ,
der , ein nach Bremen versetzter preußischer Orthodoxe , vermeint
hatte , durch systematischen Einfluß den Religionsunterricht in
orthodoxes Fahrwasser lenken und den im Bremer Schulplan aus -
drücklich ausgeschalteten Katechismusunterricht wieder einführen zu
können . Doch die des fortgesetzten Drills müde gewordene Lehrer
schaft beugte vor .

Dank der aufrüttelnden Tätigkeit der Lehrer hatte auch die
bremische Bürgerschaft ihre verschiedenen Religions - und Schul -
debatten . Eine Frucht derselben war die Annahme eines Antrages ,
wonach die Schuldeputation über die Frage mit einem Berichte
beauftragt wurde , „ wie der Religionsunterricht in den bremischen
Schulen ersetzt werden kann einerseits durch einen allgemeinen
religionsgeschichtlichen Unterricht und andererseits durch
einen Sittenunterricht , der die für die sittliche Erziehung geeigneten
edelsten Erzeugnisse der gesamten Weltliteratur , also auch die
hohen sittlichen Schätze der beiden Testamente berücksichtigt , soweit
dieselben für unser modernes Kulturleben in Betracht kommen .

Wider Erwarten stimmte der Senat zu , und so lag denn am
Mittwoch das Ergebnis dieser Beratung der bremischen Bürger
schaft vor . Die Schuldeputation war einhellig der Uebcrzeugung ,
daß die angeregte Abschaffung des Religionsunterrichts in den
Schulen eine schwere Schädigung der Kinder sowohl
für ihre geistige Bildung als auch in erziehlicher Hinsicht zur Folge
haben würde . Man würde sich , meinte sie , eines der „ wert -
vollsten Unterrichts , und Erziehungsmittel '
berauben .

Man muß wissen , wer diese Schuldeputation ist : Neben drei
Senatoren sitzen darin vier Kaufleute , ein Mediziner , ein
Ghmnasialdirektor , ein Gewerbekammerpräsident , ein Notar und
vier gutbestallte Gewerbetreibende . Also : « Dem Volke muß die

Religion erhalten bleibenl " Die Herren Hieltens für ihre „heilige
Pflicht " , das zu diktieren .

Aber man wollte doch nicht völlig leeres Stroh gedroschen haben .
Die Herren fanden sich deshalb bereit , in eine erneute Revision
der Lehrpläne für den Religionsunterricht , „ auch in Rücksicht auf
die in Elternkreisen vielfach in dieser Richtung bestehenden
Wünsche " , einzutreten , eine Revision , die sich jedoch , wie der

Rechnungsführer der Deputation des näheren darlegte , in der Ver -

ringerung des MemoirierstoffeS , in einer Zurückdrängung der alt -

testamentlichen Geschichten und in der „ Erwägung " , ob die Unter -

stufe ( 1. und 2. Schuljahr ) von dem Religionsunterricht freizulassen
seien , erschöpfte . Daneben betonte man , daß der Religionsunter -
richt in den Schulen , „ gemäß dem seit langer Zeit in Bremen

bestehenden Herkommen " , von dogmatischer Belehrung frei sein
und nur der Pflege echter Religiosität und religiössittlicher
Belehrung dienen solle .

Diese Halbheit der versprochenen Revision , die bis zu ihrer
Durchführung noch ganz gehörig verwässert werden dürfte , tat eS
den bremischen Bürgerschaftsvertretern an . Zwar eine Anzahl
Vorsteher und Lehrer der Volksschulen traten für einen weiter -

gehenden Antrag auf Ersatz de » Religionsunterrichts durch einen

systematischen Sittenunterricht ein ; auch unsere Genossen stellten
den prinzipiellen Antrag auf Ausschaltung des Religionsunterrichts
im Sinne der Lehrcreingabe ; sämtliche Anträge —> fünf an der

Zahl — wanderten jedoch in den Papierkorb !
Was kümmerte es diese „ Volksvertreter " , welcher Art die ver -

sprochene „ Revision " sein oder ob sie gar nicht sein wird . Ihre
Kinder kommen dabei nicht in Betracht . WaS kümmert eS sie, ob
der Unterricht „ von dogmatischer Belehrung frei sein " soll ! Ueber

die künftige Gestaltung der Schulinspektion hatte sich die Schul -

dcputation wohlweislich ausgeschwiegen und schwieg sie sich auch
in der Bürgerschaft , trotz der gelegentlichen Anzapfungen , auS . Man

denkt nicht daran , diesen orthodoxen Bureaukraten zu entlassen ,
und so wird auch an dem System des Religionsunterrichts der letzten
Jahre recht wenig geändert werden . Es bleibt , wie eS war . Dem

Volke muß die Religion erhalten bleiben !
» . »

Deutsches Reich .

„ Deutschtum ist Kultur und Freiheit . "

Man schreibt uns aus Danzig :
An dieses Wort muß jeder nur zu lebhaft erinnert werden ,

der die Gelegenheit hat , nach Schluß der Arbeit den Haupteingang
des Danziger staatlichen Musterbetriebes „ Königliche Artillerie »

Werkstatt " zu passieren . Der Direktor , Major Pätow , ist nämlich
der besondere Förderer der von konservativen „ Arbeiterfreunden " ge -

gründeten sogenannten . Mühlenbäckerei ' . Diese sollte zur Zeit de »

mit Volldampf betriebenen reichstäglichen BrotwucherS die Arbeiter

über die Gemeingefährlichkeit der Agrarkonservativen hinweg .

täuschen . Die großstädtische Arbeiterschaft ließ sich jedoch den brot -

wucherischen Sand nicht in die Augen streuen und die von dem

AmtSanwalt und Kriegervereinschef Wulff geleitete „ Arbeiter -

Genossenschaft " kam auf keinen grünen Zweig . Tatsächliche Herren

derselben und ihres Eigentums sind auch der Grundstücksbesitzer
Werner und der , ebenfalls im AufsichtSrat sitzende Mehllieferant

Scheffler . Als der chronische Dalles die „ Genossenschaft " dem

Pleitegeier immer näher brachte , „ interessierten " sich die Leiter

der Danziger Staatsbetriebe , besonders der „ Gewchrfabrik " und

der „ königlichen Artillerie - Werkstatt " . so lebhaft für dieselbe , daß
peziell aus der letzteren die Zahl der Eintritte ganz plötzlich

wesentlich zunahm . Trotzdem wollte sich aber die Lage des ver -

fahxenev RektomwivleineHmeilI Mt bessern . Gegen Weihnachten

maßregelte dann die überchristliche konservative Genossenschafts - -
leitung ungescheut sämtliche organisierten Bäcker ! Und noch heute
wird dort prinzipiell kein dem Verbände angehörter Gehülfe be�

schäftigt oder eingestellt ! Wie zum Hohn auf diese maßlos
terroristische Mißachtung des gesetzlichen Koalitionsrechtcs ließ die

„ Genossenschaft " gerade zu jener Zeit „ Aufrufe an die gesamte
Arbeiterschaft Danzigs " drucken , die flehentlich zur Rettung der

„ Arbeitergründung " und zur Erwerbung der Mitgliedschaft ein -
luden . Aus Furcht vor der Antwort der organisierten Arbeiterschaft

'

unterließ man aber noch im letzten Augenblick diese unerhörte
Provokation und stampfte die Massenauflage ein oder verbrauchte
sie als Einwickelpapier !

Dafür wurde aber ein neues echt konservatives Mittel zur
Hebung des immer mehr sinkenden Umsatzes ausfindig gemacht .
Auf die Veranlassung deS Direktors der königlichen Artillerie - Werk -

statt fährt nämlich alltäglich ein Brotwagen der „Genossenschaft " �
direkt auf den Fabrikhof , und unter den Augen des Berwaltungs -
burcaus , das heißt des Herrn Direktors und der höheren Offiziere ,
kaufen die Arbeiter das Brot sogleich auf dem Arbeitsplatz ! Sollte
etwa die Furcht vor Nachteilen , wenn sie sich an diesem mehr als

eigentümlichen Brotkauf nicht beteiligen , so groß sein , daß selbst
Leute , die in nächster Nähe einer Genossenschaftsfiliale wohnen , es

doch vorziehen , das Brot trotz weiter Wege unter den Augen der

gestrengen Vorgesetzten zu kaufen und es geduldig nach Hause z «
schleppen ?

In einer der letzten Reichstagssitzungen kritisierte Genosse
Z u b e i l scharf und mit Recht dieses , sonst gesetzlich streng ver -

botene , schlecht verschleierte Trucksystem . Bald darauf tagte in
Berlin eine amtliche Sonderkonfcrenz der Leiter der technischen

Institute der Artillerie . Als Major Pätow von derselben zurück -

kehrte , gab er dem Kassierer der Genossenschaft , dem in der -

Artillerie - Werkstatt beschäftigten Bctriöbsschreiber Kcmpa , den Auf -

trag : die Leute zu ermitteln , die nach seiner Ansicht das Material

zur Rede Zubeils geliefert haben ! Daran fügte er die Erklärung :

vorläufig sei e r noch der Direktor der Werkstatt und niemand

habe ihm in seine Entschließungen dreinzureden ! — Nun wird sich

ja der Herr schließlich doch überzeugen müssen , daß er sich gründlich
irrt . Vorläufig fährt also immer noch der konservative Brotwagen

Tag für Tag auf den Fabrikhof und geduldig , wenn auch mit

ingrimmigem Zähneknirschen , müssen die „ freien deutschen "
Arbeiter das konservative „ Gcnoffenschafts " - Brot auf dem Arbeits -

Wege nach heimwärts schleppen . . . .
Wenn wir nicht sehr irren , so hat einmal der große Eugen

Richter mit einem ähnlichen Märchenbilde vor dem sozialdemolra -

tischen — Zuchthausstaate graulich zu machen gesucht . Wir aber

haben hier streng der Wahrheit gemäß die tatsächlichen Zustände
in einem Musterbetriebe des sozialreformatorischen Staates der

patentierten Gottesfurcht und frommen Sitte geschildert . Trotz

Eugen Richer hat aber das Danziger Freisinnsblatt für diese mehr
als bezeichnenden Verhältnisse auch noch nicht das armseligste

Wörtchen der zahmsten Kritik übrig gehabt . . . .
Die ZuchthauSfreiheit der Danziger Staatsarbeiter wird auch

durch die folgenden Vorgänge sehr bezeichnend illustriert . Zurzeit ,

streiken nämlich die Kupferschmiede in Danzig . Trotz der äußerst
minimalen Forderung von 35 und 40 Pf . Stundenlöhnen lehne »
die hier durchweg „sozialliberalen " Fabrikanten dieselbe hart -

näckig rundweg ab . So auch die Schiffswerst I . W. Klawittei ,

die unter anderem einen Spritzendampfer für die kaiserliche Werft
in Arbeit hat , der zur Ausführung der erforderlichen Arbeiten kurzes

Hand zur Staatswerft geholt wurde ! Als die dann zur Fertig -

stellung der Streikarbeit amtlich kommandierten Kupferschmiede i

dem Ressortmeister vorstellten , daß sie doch nicht ihren schwer

kämpfenden Arbeitsbrüdern in den Rücken fallen könnten , erhielte »'

sie die unglaubliche Antwort : Wer die Arbeit ablehne , werde sofort
wegen unberechtigter Verweigerung der Arbeit entlassen lj
Ja der Herr erklärte sogar noch : Ebenso werde es jeden

gehen , der etwa die von der Firma F. Schichau gewünschte
Streikarbeit verweigern sollte ! — Der staatliche Marinc - Kapita -
lismus als terroristischer Zutrciber profitgieriger Privatkapita

listen ! DaS Bild fehlte gerade noch zur Vervollständigung des Hers

lichen Gemäldes von dem Flottenparadies , das die Wcltpolitik de ;

gepanzerten Faust besonders für die Staatsarbeiter geschasfer
haben soll . —

_

Wodurch die Grundlagen der Republik Hamburg ins Wanke »
geraten .

Am 10. , 11. und 12. Januar d. I . fanden in verschiedenen
Stadtteilen Hamburgs Fraucnversammlungen statt , deren Tages -

ordnung lautete : „ Der deutschen Arbeiterin Weihnachtsgeschenk /
In diesen Versammlungen soll die Reserentin , Genossin Luise

Z i e tz . bei Erörterung der Flotten - und Reichssteuervorlagen und

der damals beabsichtigten Wahlrechtsverschlechterun� in Hamburg
in einer den öffentlichen Frieden gefährdenden Weise verschiedene

Klassen der Bevölkerung zu Gewalttätigkeiten gegeneinander öffent -
lich angereizt haben , weshalb sie sich aus den 8 § Hl ' H ® und
130 des Strafgesetzbuches strafbar gemacht haben soll . „ Nebenbei
aber scheinen diese Versammlungen und die Reden, " so behauptet
die Anklagebehörde , „ den Zweck der Verherrlichung der russischen
Revolution gehabt zu haben , denn in allen drei Versammlungen
wurden zugunsten der russischen Revolutionäre Gelder gesammelt ,
und die Rednerin schilderte und pries ausführlich die Taten der -

selben und forderte besonders die Frauen auf . wie in Rußland
an dem Kampfe der Männer um die politischen Rechte teilzunehmen
Sie stellte die russischen Frauen als Vorbilder für ihre Zuhörerinnen
dar . " Der „ aufreizende " Charakter der Reden soll in mehreren
Stellen enthalten sein . Genossin Zietz soll fortgesetzt auf Ruß -
land exemplifiziert und zur „ Nachahmung " empfohlen haben , wofür
mehrere Stellen angeführt werden .

Die Verhandlung fand vor der Strafkammer IV des Land -

gerichts Hamburg statt . Die Grundlage für die Erhebung der An -

klage bilden die Stenogramme der überwachenden Polizeibeamten
Die Angeklagte berichtigte viele Stellen der Stenogramme , d »

hauptsächlich nur aus dem Zusammenhang gerissene Nedcwcn .

düngen , sogenannte „Kraftstellen " , enthielten . Der eine Beamt »
schilderte Genossin Zietz alS eine sehr aufreizend wirkende Redncrin, '
die in äußerst gehässiger Weise ihre Gedanken in Worte kleide .
Man habe so das Gefühl , als wenn jeden iiOugen .
blick das Wort : „ Los auf die Beamten ! " faller
werde . Nach der den überwachenden Wachtmeistern erteilten In .
struktion dürfe nur in äußersten Fällen zur Versaminlungsnuf '
lösung geschritten werden , wenn Aufforderungen zu Ungesetzlich -
leiten , Zusammenrottungen usw . erfolgen . Die Angeklagte soll
bezüglich des WahlrechtSraubeS in Hamburg gesagt haben : „Ja .
ich sage , wenn jemand da ist , der das Volk aufreizt zum Klassenhatz ,
dann müssen unsere Hamburger Wahlrechtsräuber es sein . Niemand

hat das Volk mehr aufgereizt wie diese , und dagegen müssen wir
den Kampf aufnehmen mit allen Mitteln . Wir wollen nicht bloß

zum Protest zusammenkommen , sondern wir wollen zu einem un -

ausgesetzten Kampf uns zusammenfinden in unseren Organs -
sationen . " „. . . Am nächsten Mittwoch <17 . Januar ) kommt die

Wahlrechtsvorlage bereits in der Bürgerschaft zur Verhandlung .
An Euch Männer brauche ich keine Mahnung zu richten ; Ihr wißt .
was Ihr zu tun habt . Aber an Euch Frauen werde ich den Aufruj
richten und hoffe , daß Ihr dafür sorgen werdet , daß den Herren
Wchlrechtsräubern ein Tanz aufgespielt wird , den sie nicht ver -

gessen werden . " — Genossin Zietz bemerkte u. a. , daß von einet

direkten oder indirekten Aufforderung zu Gewalttätigkeiten keine

Rede sein könne , denn die Mittel der Sozialdemokratie seien

Sg ' tSliM ltlld Disaälüim . Sit . AHeitkMaft wisse ggnz genW .



daß nur durch die EntWickelung der ganzen Verhältnisse , durch die
wachsende Erkenntnis und durch die Gewinnung der Massen die
Ziele der - Sozialdemokratie verwirklicht werden könnten . Wenn
wir von Waffen und Kampf sprechen , so sei das nur bildlich ge -
meint ; jeder sozialdemokratische Arbeiter wisse , daß damit keine
mechanischen Gewaltmittel gemeint seien , sondern daß der Kampf
mit geistigen Mitteln geführt werden solle . Andere Beamte er -
klären , nur die „ krassen Momente " stenographiert
zu haben , da kein Stenograph eine IVHstündige Rede wortgetreu
niederschreiben könne . Der Verteidiger , Dr . Herz - Altona , kon -
statierte wiederholt , daß gerade die sogenannten „ abschwächenden
Momente " nicht zu Papier gekommen seien . Aus dem Zu -
sammenhang herausgerissene Stellen könnten nimmer den Gesamt -
eindruck dör Rede wiedergeben .

Der Staatsanwalt beantragte nach heftigen Ausfällen gegen
die Genossin eine Strafe von 6 Monaten Gefängnis . Das Gericht
setzte die Verlündung des Urteils bis zum Montag aus . —

Zur Berfassungsfrage der Reichslande wird uns aus Straß -
Burg geschrieben : Zu den neuerdings beliebt gewordenen „ Eni -
hüllungen " über die Absichten des Bundesrats in der elsaß - lothrin -
gischen Verfassungsfrage brachte vor kurzem auch der Reichstags -
abgeordnete Abbe Wetterle in seinem „ Journal de Colmar " einen
Beitrag . Vor einiger Zeit hatte der ihm übrigens nicht fern -
stehende Herr Brom in der hiesigen Sozialwissenschaft -
lichen Vereinigung gelegentlich eines Vortrages mitgeteilt ,
die verbündeten Regierungen wollten nach Ausschaltung des Reichs -
tageS aus der Landesgesetzgelbung die Gemeinderäte als Wahl -
körper zum Landeöparlament entfernen und die Wahl aller Ab -

geordneten den Bezirkstagen überweisen , die jetzt bereits 34 von
den 58 Abgeordneten wählen . Die liberale „ Straßburger Zeitung "
wollte hierauf feinere Ohren gehabt haben und teilte mit , die Be -

zirkstage würden selbst den künftigen Landtag bilden . Der dritte
im Bunde , der Abgeordnete Wetterle , will es jetzt noch besser
wissen . Räch seinen Informationen soll die Zahl der durch die drei

Bezirkstage zu wählenden Abgeordneten vermindert , die bisher von
den Delegierten der Gcmeinderäte gewählten Abgeordneten durch
das allgemeine Wahlrecht bestimmt werden , und weiter hätten die

Regierungen die grandiose Absicht , eine Reihe von Standes -

Herren mit Sitz und Stimme zu ernennen . Ob diese
Ernennung sich auch auf die Erben oder auf einen von ihnen und
in diesem Fall auf welchen erstrecken soll , verrät der klerikale

Führer nicht .
Es braucht wohl kaum bemerkt zu werden , daß eine derartige

Vcrfassungs „ reform " im ganzen Volke nur Entrüstung hervor -
rufen würde . Sehr bezeichnend aber ist die Tatsache , daß man

hier vielfach annimmt , die von Herrn Wetterle gemachten Angaben

stellten keineswegs die Absichten der Regierungen dar , sondern sie

seien lediglich ein von ihm dem Bundesrat erteilter

R a t l Inwieweit das zutrifft , kann selbstverständlich hier nicht
beurteilt werden , aber schon die Existenz dieser Auffassung beweist ,
in welchem Geruch der sich so gern oppositionell gebarende Herr

Abgeordnete Wetterle hier steht . Nachdem er mit seinem Frak -

tionSkollegen P r e i ß im Reichstag beantragt hat , den Reichstag
auS der Landesgesctzgebung von Elsaß - Lothringen auszuschalten ,

ohne das allgemeine Wahlrecht zum Landes -

ausschuß sicherzustellen , kann man sich jedoch darüber

nicht mehr wundern ! —
_

Aus dem Kolonialsumpf .
Auch gegen höhere Beamte in der Kolonialabteilung des

Auswärtigen Amtes scheint man jetzt vorgehen zu wollen . So wird

einerseits gemeldet , daß die schon genannten Beamten Götz und

Schneider vom Dienste suspendiert seien ; die Untersuchung
gegen sie wird durch Landgerichtsrat Schmidt vom Berlmer Land -

gericht I geführt . Aus der anderen Seite hören die „ Münch . N.

Nachr . " , daß ein vortragender Rat aus der Kolonial -

abteilung bereits ausgeschieden und m ein anderes Amt der -

setzt sei , zwei weitere derartige Maßnahmen seien
in Borbereitung .

Leider liegt diesem Vorgehen offenbar nicht die Tendenz zu -
gründe , die koloniale Korruption selbst zu bekämpfen , vielmehr die ,

künftig neue Indiskretionen zu verhüten I

Die » Ndd . Allg . " bringt heute wieder 1' / , Spalten Dementis .
So wird erstens erklärt , daß die Beschuldigungen ErzbergerS wegen
Verwendung des Wohltätigkeitsfonds zugunsten von Offizieren bereits
in der Budgetkommission vollinhaltlich widerlegt worden seien .

„ Was die Zuwendung von Liebesgaben für Offiziere und
Beamte zur Teilnahme an den Kolonialfesten anbetrifft , so

sind für die WohltätigkeitSvorstellung für die Truppen in Südwest -
afrika bei Kroll am 14. Oktober v. I . für 4 Offiziere und zu dem

Kolonialfest am 20 . Januar er . für 5 Offiziere des Ober -

kommandos Billetts mit 2V bezw . 9 M. aus dem

zur freien Verfügung de ? Oberkommandos stehenden Woermann -

fonds beschafft worden . Dies geschah , um nicht den nur der

Repräsentation wegen zu diesen Festen entsandten Offizieren die

verhältnismäßig hohen Ausgaben für die Billetts aufzuerlegen ;
die Ausgaben für die BillettS flössen zudem indirekt sofort wieder

den wohltätigen Fonds zu . Als später diese Ausgaben zu Er -

örterungen Veranlassung gaben , haben die in Frage stehenden

Offiziere die Beträge für die ihnen überwiesenen Billetts wieder

zurückgezahlt .
Auch hierüber ist dem Abg . Erzberger auf eine an den Stell -

Vertreter des Kolonialdirektors gerichtete Anfrage bezüglich der

Billetts für die fünf Offiziere schriftlich bereits unter dem 16. Mai
1906 Auskunft erteilt worden . "

Zweitens seien die angeblichen Unterschleife an soldatischen

Bekleidungsstücken sofort nach der Erörterung dieses Falles in der

Budgetkommission zum Gegenstand einer von der Staatsanwaltschaft
in Hamburg geleiteten Untersuchung gemacht worden . Da es sich
nur um verschenkte ausgetragene Uniformen gehandelt

habe , sei das Verfahren e i n ge st e l l t worden .
Drittens habe es mit der Verwendung von amerikauischem

Büchsenfleisch in Svdwestafrika allerdings seine Richtigkeit :

„ Die Hinaussendung bewährter Marken amerikanischen

Buchsenfleisches in das Schutzgebiet entspricht den Wünschen
der Schuytruppe . bei der dieses Corned Beef d u r ch a u S

beliebt ist . Für Beschaffung amerikanischen Büchsenfleische »

sprechen außerdem wirtschaftliche Rücksichten mit , denn das -

selbe stellt sich im P r e i s e etwa nur ein D r i t t e l so hoch ,
wie bewährte deutsche Fabrikate , welche unter Garantie erst -

klassiges deutsches Fleisch verarbeiten . Der tatsächliche Umfang
der monatlichen Verschiffungen hat bisher niemals „ mehrere
1000 Kisten " betragen ; im Mai 1906 speziell belief er sich auf
670 Kisten zu je 24 Dosen k 1 Kilogramm .

Die letzten Beschaffungsaufträge auf amerikanisches Corned

Beef , umfassend Lieferungen für die Monate April bis Oktober 1906 ,

sind Anfang Februar d. I . erteilt worden , d. h. zu einer Zeit , als

die Beschuldigungen gegen die amerikanische Industrie noch nicht
erhoben waren . "

Dies Geständnis bestätigt also die Tatsache , daß dieselbe Re »

gierung , die amerikanisches Büchsenfleisch für den Konsum in

Deutschland für gesundheitsschädlich erklärte , selbst die südwest -

afrikanischen Truppen in erheblichem Maße mit solchem Fleisch ver -

köstigte !

Endlich kündigt das offiziöse Organ ein strafrechtliches
Einschreiten gegen die „ Verbreiter " der Angriffe des „Anzeiger
im Oberland " an . Der Verfasser , der mit E. zeichnete , wird also

Gelegenheit haben , den Wahrheitsbeweis zu versuchen . —

Nun gerade !

JweinearBnefe , den Fürst B ü l o w am 13. Juni aus Nordemey
Ott den "

Präsidenten der Deutschen Kolonialgesellschaft , Herzog

Johann Albrecht zu Mecklenburg , gerichtet hat , erklärt der Reichs -
kanzler :

Die Bildung eines selbständigen Reichskolonial -
amteö wird auch nach der durch den Reichstag erfolgten Ab -
lehnung . eine der wesentlich st en Bestrebungen
der Kolonialverwaltung bleiben .

Das Zentrum hat ja auch sofort nach der Oppositionskomödie
bei der Abstimmung über die Schaffung eines selbständigen Reichs -
kolonialamts einen späteren Umfall unverblümt genug in Aussicht
gestellt ! — '

_

Die „ Times " über die jonrnalistische Englandfahrt . Auf die Be -
merkung der „ Kölnischen Zeitung " , daß die Englandfahrt nicht zu
unterschätzen sei und day die Herzlichkeit, mit der die Deutschen
überall empfangen wurden , einige Besorgnis in Frankreich errege ,
antworten die „ Times " vom Dienstag : „ . . . Wir trauen den
Franzosen viel zu viel gesunden Menschenverstand zu, um glauben
zu können , daß sie dem Austausch privater Höflichkeiten oder der
überströmenden Redeseligkeit einiger Minister , die nicht besonders
dazu qualifiziert sind , über auswärtige Politik zu sprechen , politische
Bedeutling beilegen . " —

_

Veränderungen im wllrttcmbergischen Staatsministerium .

Stuttgart , 28. Juni . ( Eig . Ber . )
Der Minister des Auswärtigen und des Verkehrswesens , Frhr .

v. Soden , der schon längere Zeit krank war , ist pensioniert
worden . An seine Stelle tritt der bisherige Kultusminister
v. Weizsäcker , und zum Kultusminister wird Staatsrat
v. Fleischhauer ernannt . Mit diesen jetzt vollzogenen Er -

Nennungen und der bereits kürzlich erfolgten Ersetzung des Kriegs¬
ministers v. Schnürten durch den bisherigen Kommandanten

von Stuttgart , Generalleutnant v. Marchtaler , sind die Per -

änderungen im württembergischcn Ministerium aber noch nicht ab -

geschlossen . Es find noch amtsmüde der Minister des Innern ,
v. P i s ch e k , der erklärt haben soll , nach Erledigung der Gemeinde -

Verwaltungsreform bestimmt ausscheiden zu wollen , und der

Ministerpräsident v. Breitling , der auch schon während der

Verfassungsreformdebattcn erkrankt war . Als Ersatz für Herrn
v. Pischek , den schwäbischen Posadowsky , wird der Präsident der

Hofdomänenkammer , Herr v. G e ß l e r , einer der „ Lcbensläng -

lichen " der Ersten Kammer , genannt . In den Kreisen , die für den

sozialpolitischen Fortschritt sind und eine freiere Auffassung vom

staatlichen Leben hegen , dürfte man an diesen Wechsel kaum an -

genehme Erwartungen knüpfen . Die Stelle des Ministerpräsidenten

hat noch keinen bestimmten Anwärter . Die Hofkreise hätten gern
gesehen , daß der Berliner Gesandte Württembergs , Frhr . v. V a r n -

büler , das Ministerpräsidium übernommen hätte . Da aber der

hohe Adel die Besetzung der Berliner Gesandtschaft durch einen der

scinigen als sein Privileg betrachtet , augenblicklich jedoch kein

anderer als Varnbüler bereit sein soll , die etwa 40 000 M. jährlich

betragenden Rcpräsentationsgelder , die mit diesem Posten verknüpft

sind , aus seiner Tasche zu zahlen , so wird hieraus wohl nichts werden .

Es bleibt schließlich als „letzte Rettung " ja noch Herr v. Weizsäcker

übrig , der mit Geschick aus dem Kultus ins Auswärtige und den

Verkehr hinüberwechselte , warum sollte dieser vielseitige Mann

nicht auch noch Ministerpräsident dazu werden ?

Württcmdcrgische Verfassungsrcvision .
Die württeinbergische Kammer der Standesherren hat heute ,

wie telegraphisch aus Stuttgart gemeldet wird , nochmals die Ber -

fassungsrevision beraten . Sle verharrte dabei einstimmig auf ihrem
früheren Standpunkt bezüglich des Budgetrechts , machte aber auf
anderen Gebieten wesentliche Konzesstonen gegenüber der Zweiten
Kammer und stimmte namentlich hinsichtlich des Ersatzes für die aus
der Zweiten Kammer ausscheidenden Privilegierten der Zuwahl von
17 Abgeordneten durch Laudesproporz zur Zweiten Kammer zu in
der Weise , daß diese in zwei Partien gewählt werden , und ztvar vom
Neckarkreis und Schwarzwaldkreis 10 Abgeordnete , vom JagstkreiS
und Donaukreis 7 Abgeordnete . —

Die ehrsame „ Post " , die , ihrem Charakter entsprechend , die

Differenz zwischen der Generalkommission und dem Parteivorstand
auszuschlachten versucht , bemerkt unter anderem , daß weder die

Bebelsche Rede über den Massenstreik noch die besondere Broschüre
über diesen erschienen sei , wie der Jenaer Parteitag beschlossen habe .
Darauf erwidern wir der „Post " , daß nicht nur dw Bebelsche Rede .
sondern die ganze Verhandlung über den Massenstreik im Separat -
druck erschienen ist . Auch die Broschüre über den Massenstreik
wird in dem geeigneten Augenblick erscheinen , wie wir der „ Post "
verraten wollen . Was die „ Post * sonst über die Verhandlungen
zwischen Generalkommission und Parteivorstand schreibt , ist von A
bis Z er —dichtet . —

_

„ Vollkommen beseitigt l "

Die Herren Zentrumsbourgeois , Pfarrer und Kapläne in

Dortmund steckten die Köpfe zusammen , nahmen sich den „ Ar -

beitersekretär " Granowski vor und der Konflikt ist „ vollkom -
m e n beseitigt " . Die „ Tremonia " tritt mit folgender Er -

klärung vpr die erstaunten Leser :
„ Unseren Parteigenossen können wir zu unserer bc -

sonderen Freude die Mitteilung machen , daß die Diffe »
renzen , die in letzter Zeit innerhalb unserer Partei zutage ge -
treten sind , auf Grund einer gemeinsamen Aussprache voll -
kommen beseitigt sind . An den Besprechungen nahmen
teil die Herren Dechant Walter , die Pfarrer Rötgers und Cloidt ,

Arbeitersekretär Granowski , Oberlehrer Rosenberg ( Geistlicher ) ,
Kaplan Rügenberg , Justizrat Wcsthoff . A. Birkhoff und Lambert

Lensing . "
Aus dieser Erklärung ersieht man , daß sich der tapfere Herr

Granowski hat breitschlagen lassen , ob damit aber die D' ffe -
renzen wirklich „ vollkommen beseitigt " sind , ist eine andere Frage ;
denn es darf nicht vergessen werden , daß sich das ch r i st l i ch e

Gewerkschaftskartell an die Spitze des Kampfes gestellt
hat , und das Kartell war in den Besprechungen nicht vertreten .
Man wird abwarten müssen , ob dieses den Lensing und Konsorten
gestatten wird , mit ihnen Schindludcr zu spielen . —

Kassiertes Kriegsgerichts »rteil . DaS Magdeburger OberkriegS -
gericht war am Donnerstag nach Halle gefahren , um ein Kriegs -
gerichtsurteil der Hallenser Richter , die sich durch das Dessnuer
Schreckensurteil unvergeßlich gemacht haben , nachzuprüfen . Kürzlich
hatte man in Halle den Leutnant Friedrich Günther v. G ö ck i n g
vom 3. thüringischen Infanterieregiment Rr . 153 in Altenbnrg
ivegen Urkundenfälschung und unerlaubter Entfernung mit AuS -

stvßuiig aus dem Heere , 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis ,
und einem Jahre Ehrverlust bestraft . Der Angeklagte scheint ein

Opfer der wunderbaren Ehrbegriffe im Offizierkorps geworden zu
sein . ES ist nicht unbekannt , daß er einem ihm nahestehenden Herrn
unter Verpfändung seines Ehrenwortes Geld versprochen , dann , um
daS Versprechen einlösen zu können , einem Berliner Geldverlciher in
die Hände gefallen ist und er dann in furchtbarer Weise „geschröpft "
wurde . So kam eS, daß er , um einem Bekannten zu helfen , eine
Urkunde fälschte . Nach der Tat floh er mit seiner Braut nach
Schandau . Die Dame und vier Offiziere waren zur BcweiSauf -
nähme geladen . Die Strafe wurde auf 8 Monate Gefängnis
ermäßigt .

Zu drei Jahren Gefängnis verurteilte das OberkriegSgcricht in
Breslau den Musketier T a f ch e k vom Jnfanterie - Regiment 23 in
N e i f f e wegen Körperverletzung eines Zivilisten , Widersetzung , Be »

Harrens im Ungehorsam , Achtungsverletzung und tätlichen Angriffs
gegen einen Vorgesetzten . Das Kriegsgericht hatte auf zwei Jahre
und sechs Monate erkannt , indem es keinen tätlichen Angriff an -

nahm . Wegen dieses Deliktes forderte aber in seiner Berufung
ta MrichtÄerr LMsftulg uab iklm Mniiao gab bM Bs -

rufungsinstanz statt . Der Soldat hatte in Neisse am 22 . April
angetrunken einen Arbeiter mit dem Seitengewehr gemiß -
handelt und dem Befehl der Patrouille , das Seitengewehr abzu -
geben , nicht gefolgt , sich widersetzt und die Achtung verletzt , ferner
den Sergeant Jahne ! auf der Wache an der Hand festgehalten
und gedrückt , daß dieser sich mit Anstrengung freimachen mußte .
Auf die Frage des Verhandlungsführers , ob er sich beruhige , er -
widerte T a s ch e k : „ Meine Herren , das ist eine unerhörte Strafe ,

KlusUnöl .

Schweiz .
Das neue Lehrlingsschntzgesetz in Basel .

Basel , 26. Juni . ( Eig . Ber . ) Nun erhält auch nach langen
Bemühungen der Kanton Baselstadt ein Lehrlingsschutzgesetz , nachdem
ihm verschiedene andere Kantone , zum Teil schon vor Jahren , mit
gutem Beispiel vorangegangen sind . Dein neuen Gesetze unterstehen
sämtliche Handwerks - und Handelslehrlinge , nicht aber die Fabrik -
lehrlinge . Geschäftsinhabern , die durch gerichtliches Urteil im Altiv -

bürgerrecht beschränkt sind , sowie solchen , welche nicht die nötige
Garantie für die zweckmäßige Heranbildung der Lehrlinge bieten
oder gegenüber emem solchen sich grober Pflichtvernachlässigung
schuldig gemacht haben , kann das Recht zum Lehrlingshalten
entzogen Iverden . Der Eintritt in die Lehre ist erst nach dem
vollendeten 14. Lebensjahre gestattet . Der Lehrvertrag ist schriftlich
abzuschließen und in vier Exemplaren auszufertigen und von den
Parteien zu unterzeichnen . Die Beschäftigung eines Lehrlings im
Akkordlohn ist , soweit sie die Erlernung des Berufes hemmen kann ,
unstatthaft . Der Lehrmeister ist verpflichtet , den Lehrling zum Be -
suche der Fortbildungskurse anzuhalten und ihm dazu sowie zur
Teilnahme an der Lehrlingspriifung die notwendige Zeit während
der Arbeitsstunden einzuräumen . Für den Besuch der Kurse ist
ein Maximum von sechs Stunden in der Woche festgesetzt . Die

Arbeitszeit der Lehrlinge darf 10 Stunden täglich und 60 Stunden
wöchentlich , unter Einschluß der für den Religionsunterricht , die ver -
schiedenen Kurse und die Lehrlingsprüfung erforderlichen Zeit nicht
übersteigen . Unter den gleichen Bedingungungen darf für weibliche
Lehrlinge , die das 15. Lebensjahr noch nicht vollendet haben , die

Arbeitszeit nicht mehr als 9 Stunden täglich und 54 Stunden
wöchentlich betragen . Die regelmäßige Anhaltnng von weiblichen
Lehrlinge » zur Nachtarbeit ist untersagt . Für männliche
Lehrlinge kann sie nur in Gewerben , die dem täglichen Bedarfe
dienen oder bei denen es die Natur deS Betriebes erfordert , zugelassen
werden . In jedem Betriebe ist eine Bekanntmachung der wichtigsten
Paragraphen des Gesetzes an sichtbarer Stelle anzuschlagen .
Lehrlinge , welche die Lehrlingsprüfungen mit ausgezeichnetem
Ersolge bestehen , erhalten zu ihrer iveitereir Ausbildung Stipendien .
Die Aufsicht über die Durchführung des Lehrlinasgesetzes obliegt
dem Departement des Jnirern und dem Gewerveinspcktor . Dem

Dempartement wird eine 14gliedrige Aufsichtskonnnission ( das Lehr -
lingsdepartement ) beigegeben , in der je 5 Arbeiter und 5 Meister ,
femer auch die Schulbehörden vertreten sein sollen . Mindestens 2
von den 14 Mitgliedern müssen dem weiblichen Geschlecht angehören .

Das Gesetz bedeutet entschieden einen sozialen Fortschritt , wenn
es auch noch lange nichts Ideale « ist . Die Hauptsache ist nun , daß
es auch wirklich durchgeführt wird . —

Zürich , 23 . Juni . DaS Obergcricht bestätigte mit allen gegen
eine Stimme das Urteil des Bezirksgerichts Zürich gegen den An -
archisten Johannes Holzmann , alias Senna Hoy , wegen wiederholter
Ucbertretung der Landesverweisung und Widerstandes gegen die

Staatsgewalt zu 6 Monaten Gefängnis und 15 jähriger Landesver -
Weisung . Holzmann wird die Strafe in der Strafanstalt Regensberg
verbüßen .

Frankreich .
Ministerrat .

Paris , 30 . Juni . Im heutigen , im Elhsee abgehaltenen Minister -
rat berichteten Sarrien , Poiucarö und Doumergue über die Ver -

Handlungen im SenatsouSschutz für den Gesetzentwurf betreffend
die Arbeiterpensionen , in deren Verlaus sie die Erklärung ab -

gegeben hätten , daß die Regierung entschlossen sei . an den
wesentlichen Grundsätzen der Vorlage im Senat festzuhalten ,
nämlich dem Beitragszwanq , der Staatsbeteiligung und der Ein -
beziehung der landwirtschaftiiche » Arbeiter . Immerhin würde Anlaß
vorliegen , die Vorlage , da sie in der von der Kammer beschlossenen
Form die augenblickliche Steuerkraft des Landes übersteige , in ver -
schiedenen Punkten zu mildem und dein Staatsbeitrag
seinen schwankenden Charakter , der dem Budget gefährlich
werden könne , zu nehmen . Wenn der Entwurf wieder an
die Kammer gelange , würde die Regierung Borschläge machen . Alle

Schriftstücke , die notwendig wären , um die Arbeiten der Kommission
zu beschleunigen , würden ihr sobald als möglich zugestellt werden .
Der Ministerrat beschäftigte sich sodann mit dem Gesetzentwurf über
die Reform der Mlitärgerichte , dessen Ausarbeitung fast beendet ist . —

Amerika .

Militärisches . Einen Vergleich zwischen den Löhnen der
Offiziere und denen der . gelernten Arbeiter zog der General Corbin

kürzlich in einer Rede vor den Kadetten der Militärakademie

Westpoint . Er begann seine Rede mit einer Verherrlichung
der Waffentaten der Armee auf den Philippinen und trat

für eine Lohnerhöhung für die Offiziere ein . Vielen
Beschwerden und Opfern seien die Kadetten bei ihrem Eintritt in
die Armee ausgesetzt , so erzählte der General , und er wies darauf
hin , daß sie auf Jahre hinaus weit schlechter bezahlt seien als

geschickte Arbeiter . Die Offiziere , die bei der Infanterie eintreten ,
erhielten täglich 3,89 Dollar , bei der Kavallerie 4,17 Dollar . Dagegen
erhalten Maurer 6 Doll . , Zimmerer und Maler 4,50 Doll . täglich ,
sodaß der Unternehmer den Arbeiter besser bezahle als die Regierung
die Graduierten ihrer Militärakademien .

Die „ New Dorker Volkszeitung " bemerkt dazu , daß die Offiziers -
löhne auch hübsch regelmäßig gezahlt würden , daß im übrigen
die Handwerker nützliche Arbeit verrichten , was nran von den

Ossizieren nicht gerade behaupten könne , und daß eS den Offizieren
ja freistehe , das Gewerbe zu wechseln , um mehr zu verdienen . —

Eue der Partei .
Ein neuer Mehring . Die Leipziger Partcidruckerei , Abteilung

Buchhandlung , gibt bekannt : Auf vielfache Anfragen aus Partei -
kreisen , die sich namentlich in letzter Zeit gehäuft habx » , teilen wir
mit , daß die schon vor JabreSfrist im redaktionellen Teil unserer
Zeitung angekündigte Schrift des Genossen Mehring zum . hundertsten
Jahreslage der Schlacht bei Jena spätestens bi » Ende August er -
scheinen wird . Ihre Vollendung hat nur durch die nunmehr gehobene
Erkrankung des Verfassers eine kurze Verzögerung erfahren . Sie
wird den Titel : Jena und Tilsit führen ; Ausstattung und Um -
fang werden dieselben sein wie bei der Schrift Mehrings über Schiller ,
ebenso der Preis ( 1 Ml) .

Personalien . In die Redaktion der „ Belgischen Ar -
b e i t e r st i m m e " in Solingen ist der Genosse Gerhard Hilde -
brand - Berlin eingetreten .

Ein mißglückter StaatsrettungSversuch . Die Erfurter Polizei
hat den Schmerz erleiden müssen , daß ihr genialer Einfall , den
Besitzer eines Hundes mit 5 M. Geldstrafe wegen groben
U n fu g S zu belegen , weil der Hund am 1. Mai mit rotem
g y lin d er h ut auf der Straße demonstriert hat , vom Gericht
nicht gewürdigt worden ist .

Der Kaufmann Heiuecke , der den gefährlichen Hund besitzt , ist
nämlich , auf seinen Antrag auf richtertiche Entscheidung über das
Strafmandat vom Schöffengericht freigesprochen worden . Es konnte
nicht nachgewiesen werden , daß der Hund mit dem roten Zylinder -
Hut AergerniS erregt hatte . Das verderbte Publikum hatte sich viel -
mehr über ihn amüsiert !

ES bleibt beini Unrecht ! Dem Gerichtsberichterstatter der Düssel -
dorfer �Lollszeituog " war vom Düsseldorfer Landgericht die Bericht -



m, > - . „cn!403e" iv�den. Aillax dazu hatte der Bericht der 1 Die Aussperrung dürfte am Montag noch einen größeren Um
»Bollszettinlg » oer den Prozeß Gelben - Schotte geboten . Genosse Ifang annehmen , denn von der Charlottenburger Innung hatte am
Wuchcn hatte von dem Bericht kcine Zeile geschrieben und auch Sonnabend nur erst eine Firma ausgesperrt . Sollten aber wirklich
lelnerlel�nforinatlon zu demiclben geliefert . Deshalb wurde gegen sämtliche Glasermeister den schäbigen Tarifbruch ihrer Jnnungs -
l le Betrugimg sofort Beschwerde eingelegt . Nun hat der Oberlandes - Obermimen mitmachen , so werden die Glasergehülfen auch die
gerichr - pra ' tdent folgenden Entscheid getroffen : nötigen Konsequenzen daraus ziehen . Einschüchtern lassen sie sich

„ Auf Ihre Beschwerde gegen den von dem Herrn Landgerichts - auf keinen Fall . Vorläufig haben die noch anwesenden Unver -
Präsidenten in Düsseldorf Ihnen erteilten Bescheid vom 2. Juni d. I . , heirateten , die nicht abreisen können , freiwillig auf jede
durch welchen die Ihnen behändigte Zulassungskarte zu einem Streikunterstützung verzichtet . Am heutigen Sonntag werden im

bevorzugten Platz in den Sitzungen des Strafgerichts daselbst ®rwerkschaftshäus , Zimmer 3, die grünen Arbeitsbcrech -
zurückgezogen worden ist , werden Sie benachrichtigt , daß ich nach g u n g s ka r te n herausgegeben . Daselbst findet auch täglich
Prüfung der Angelegenheit keinen Anlaß gefunden , den von Ihnen don 9 bis 12 Uhr die Streikkontrolle ftatt .
angefochtenen Bescheid im Aufsichtswege abzuändern . " I -

An I Holzarbeiterstreiks . Die Bautischler der Firma
Herrn Hermann Wuchen | Usedomstraße , befinden sich gegenwärtig im Streik .

Düsseldorf .

R a a b e ,

wurde von ihnen die Einführung ' der Lohnarbeit , weil das bisherige
Genosse Wuchen wird sich bei dieser Verfügung selbstverständlich ! Llifm - und Akkordsystem wegen der schlechten Betriebsein -

lWiifim . n und nunmehr den Entscheid des Ministeriums an - richtungen erhebliche Nachteile für die Arbeiter im Gefolge gehabt
. hatte . Da die Firma die Bewilligung der Forderung ablehnte und

eine Verständigung nicht zu erzielen war , so legten sämtliche 82

Bautischler dort die Arbeit nieder .
Bei der Firma Schubert , Kreuzbergstraße , streiken ebenfalls

43 Bautischler . Sie forderten eine höhere wöchentliche Abschlags

nicht beruhigen HM
rufen . Eine richterliche Verfügung , die jemanden für das „besttaft
was er nachweislich nicht verbrochen hat , ist so interessant , daß sie
notwendig durch alle Instanzen getrieben wird .

Der majestätsbeleidigende Druckfehler . Die Gießener „ Mittel -

worden .

11 II ® C �att| bekanntlich seinerzeit 1 zahlung und einen "fünf- bis zchnprozentigen Tarifaufschlag. �
'

Eine

filotti » in pinpm
wiedergegeben , der einem Amts - Verständigung war auch hier nicht möglich , weil die Firma sichblatte m einem Huldigungsartikel zur silbernen Hochzeit des Kayer - schroff ablehnend verhielt

öSirft� dieser Ver - Erfolgreich beendet wurden die Bautischlerstreiks bei

lr." i16* Ebener Straf . I den Firmen Hoff mann , Prinzenstraße , und Paulsch in

Mm 15 rLr- i h iAi , . m -n, . m! VC ™
Jetters ist wegen Tegel nach drei - resp . achttägiger Arbeitsniederlegung . Die Firma

I ititsbeleidigung zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt Hoffmann mußte den geforderten Aufschlag auf die Akkordpreise be -
willigen , und die Firma Paulsch sah sich veranlaßt , den Berliner

�
I Nettotarif anzuerkennen , was sie bisher verweigert hatte .

( DCWirklcbilftlicbCd « ®er Berliner Klempnertarif , der zum 1. April d. I . zwischen
_ „ . _ , I dem Metallarbeiterverband und der Klempnexintlüng abgeschlossen
Das nennt man : Schutz den Arbeitswilligen . wurde , ist jetzt auch von 98 Firmen , die der Innung nicht an -

Von dem Schöffengericht in D ü r e n sRheinland ) wurden vier gehören , ebenfalls unterschriftlich anerkannt worden . Es sind
Maurer zu je drei Wochen und zwei andere Bauarbeiter zu zwei darunter recht bedeutende Betriebe� in denen 29 bis 79 Mann be -
und zu drei Wochen Gefängnis verurteilt , weil sie Streikbrecher , be - schädigt werden . Daß es gelang , diese ikirmen ohne Streik

leidigt " haben sollen . Die streikenden Bauarbeiter werden sich durch i "1 Anerkennung des Tarifs zu veranlassen , ist vor allem der guten

IrsA- ii ' f "
...

Unternehmer wollen ben Streikenden nicht mehr gcberverband abgeschloyene Tarif ginge sie gar nichts an . Vielmehrals io Pfennig für Maurer und 3S für Hulfsarbeiter zahlen . Dabei waren sie der Meinung , da sie außerhalb der Arbeitgeberorganisa -
aber geben sie den Arbeitswilligen schon mehr als die Ausständigen tion ständen , so könnten sie ihren Arbeitern zahlen was sie wollten

und brauchten sich nicht nach den tariflichen Lohiisätzen und sonstigen
Bestiimnungeii zu richten . In ein paar Monaten aber lernten sie
einsehen , daß sie nur dann brauchbare Arbeitskräfte erhalten
konnten , wenn sie sich gleichfalls zur Anerkennung des Tarifs be -
quemten . Es kommen in diesen Betrieben immerhin zirka 399
Klempner in Betracht .

Achtung . Schuhmacher ? In der Schuhfabrik von Schulz ,

fordern .

Während des Bauarbeitcrstreiks in Hof hatte der Tagelöhner
Gebhardt zu einer nicht an dem Streik teilnehmenden Arbeiterin
sagt : „ Wenn Ihr weiter arbeitet , seid Ihr Streikbrecher /
Deswegen mußte er vor die Schranken des Gerichts ,
um sich wegen Vergehens gegen den famosen § 153 . . _ . . . ,
zu verantworten . Die als Zeugin vernommene Arbeitswillige ! Brunnenstraße 92 , find Lohnabzüge erfolgt , außerdem werden von

erklärte zwar , sie habe sich nicht beleidigt gefühlt , aber Strafe muß ! ��' tern Mehrleistungen �erlangt, für welche eine höhere

Sit �eiflT� " " ' werden konnte, haben dm Kollegen ewmüt . ' g SSt metrgelegt
urteilt , weil das Wort Streikbrecher nur zu dem Zwecke gebraucht Wir machen noch besonders aufmerksam , daß der Fabrikant in der
worden sei , um die Zeugm zu kranken . Also „ Kränkung " auf ge - „ Volksgeitung " Arbeiter sucht .
richtlichen Befehl I — In einem ganz gleich gelagerten Falle fällte Zu dem Streik bei der Firma S . Rosenberg , Tirksenstr . 47 ,
das Schöffengericht Schtveinfurt ein ganz anderes Urteil . Der ist noch zu erwähnen , daß ein Werkmeister Ulz acht Tage Urlaub er -
Fabrikarbeiter Förster hatte während des Streiks bei Fichtel u. Sachs �en hat . Es ist anzunehmen , daß diese Urlaubszeit benutzt
einen Arbeitswilligen als Streikbrecher bezeichnet , weshalb öffentliche

werden soll , um an anderen Orten Arbeitswillige zu werben . Wir

Klage erfolgte . Hier erkannte das Gericht auf Freisprechung , wer be�I & arbeiterfreundlichen Blätter um Abdruck dieser

das Wort Streikbrecher keine Beleidigung sei . Welches Gericht hat
nun recht ? _

Berlin und Umgegend .

Aussperrung der Berliner Glaser
Am gestrigen Sonnabend ist urplötzlich fast die Hälfte der Berliner

Glaser von den Jnniliigsmeistern ausgesperrt worden . Diese Mafr
regel qualifiziert sich gleichzeitig als ein flagranter Tarifbruch der Glaser -
mrister . Am I. August läuft nämlich der vor zwei Jahren ab -
geschlossene Glasertarif ab . Die Organisation der Glaser
hatte nun der Arbeitgeberorganisation einige Forderungen
unterbreitet , auf Grund deren die Verhandlungen zum Ab
schluß eines neuen Tarifs geführt werden sollten . Nun
verhielten sich die Arbeitgeber aber den Forderungen gegenüber nicht
nur sehr ablehnend , sonder » sie suchten auch mit allen Kräften ro
schnell wie möglich die laufenden Arbeiten , besonders auf den Bauten ,
fertig zu stellen , um zum 1. August künstlich eine ungünstige Kon -
funktur im Beruf herbeizuführen . Mit diesem Trick gedachte » die
Meister offenbar zu bewirken , daß die Gesellen ihre Forde -
rungen dann ermäßigen resp . fallen lassen und vor allem
von einem Streik Abstand nehmen würden . Die Herren
Arbeitgeber bestürmten deshalb den paritätischen Arbeitsnachweis
während der letzten Wochen geradezu mit Gesuchen nach Arbeits
kräften , wobei sie gleichzeitig verlangten , sich entgegen dem Nachweis -

I Notiz .
Zentralverband der Schuhmacher . OrtSvcrwaltung Berlin .

Zum Konflikt in der Lederfabrik Emanuel Meyer . Am
18. Juni fand wieder eine Verhandlung vor dem Einigungsamt
statt . ES war in der am 5. Juni stattgefundencn Verhandlung be -
schlössen worden , beiderseitig Zeugen zu laden . Durch die Beweis -
aufnähme wurde Herrn Meyer ein Bergehen gegen den vereinbarten
Vertrag nachgewiesen . Das Einigungsamt schlug folgenden Ver -
gleich vor : Herr Meyer hat die Mädchen die qualifizierte Arbeit
verrichten , bis auf zwei zu reduzieren . Dieser Vergleich wurde von
Herrn Meyer unterschrieben , von den Arbeitervertretern mit Vor -
behalt , daß die Versammlung der Lederarbeiter denselben annimmt ,
akzeptiert . Es hat dann die Versammlung , die am 21. Juni tagte ,
den Vergleich mit einer Mehrheit von nur 3 Stimmen angenommen .

Bewegung der Fliesenleger . Am Freitag , den 29 . Juni , tagte
im „ Neuen Klubhause " , Kommandantenstratze 72 , eine öfentliche
Fliesenleger - und Hülfsarbeiter - Versammlung , in der die Schlich -
tungskommission Bericht erstattete über die mit den Unter -
nehmervcrtretern geführten Verhandlungen . Die Kommissions -
Mitglieder führten aus : Am 21 . und 28 . Juni fanden unter Vorsitz
des Gewerberichters Dr . Leo Verhandlungen statt , die sich aus -
schließlich mit dem Konflikt bei der Firma Schmalisch u. Below
beschäftigten . In der Sitzung am 21 . Juni , in der die Vertreter
der Arbeiter sich in nur ungenügender Weise über die Angelegen -
heit auslassen konnten , wurden die Mitglieder der Vereinigungreglement die Arbeiter nach Belieben auszusuchen , um immer die � -

besten Kräfte zu erhalten und dadurch die Fertigstellung der Arbeiten Fliesenleger , welche bei der Firma Schmalisch u. Below die

tunlichst zu beschleunigen . Natürlich durchschauten die Arbeiter bald Arbeit aufgaben , für tarifbrüchig erklärt . Die gegen diesen Be-

den sauberen Plan , und so kam es , daß ein erheblicher Teil der un - Wiiß eingelegte Berufung wurde mit der Begründung zurück¬

verheirateten Gesellen von Berlin abreiste und sich zugunsten ihrer am Seesen , daß „die Schlichtungskommisston qls Vertreter der für
Orte verbleibenden verheirateten Kollegen ausivärts Arbeit suchten . ! itzrifbruchig erklarten Mitglieder nicht Legitimiert sei " . Gewiß
Darob erbosten die Meister und verlangten kategorisch : der
Glaserverband solle veranlassen , daß sämtliche abgereisten un -
verheirateten Gehiilfen bis Sonnabend , mittags 12 Uhr , wieder in die
Betriebe zurückzukehren hätten , ebenfalls solle der Verband die fernere
Abreise Unverheirateter verhindern . Herr S a l o m o n i S sagte
hierbei bezeichnenderweise , gerade jetzt könne er noch 599 (!) Glaser -
gehiilfen gebrauchen I Selbstverständlich lehnten die Verbands
Vertreter ein derartig unsinniges Verlangen rundweg ab , einmal
weil sie den abreisenden Gehülfen keinerlei Vorschriften darüber
machen können , ob sie in Berlin bleiben wollen oder nicht , dann
aber auch , weil es einfach unmöglich ist , die Abgereiften , deren Auf -
enthaltsort gar nicht bekannt ist , wieder zurückzurufen . Daraufhin
faßten die Arbeitgeber in einer vertraulichen JniiungSversammlung
folgenden Beschluß :

eine sehr sonderbare Begründung . Wenn die Schlichtungs -
kommissionsmitglieder in der Sitzung am 21 . Juni , wo die „ Ver -
urteilung " erfolgte , legitimiert waren , muhten sie doch auch wohl
zur Einlegung der Berufung gegen dieses „ Urteil " — wenigstens
nach Ansicht jedes Unbefangenen — legitimiert sein . In der

Sitzung am 28. Juni handelte eS sich hauptsächlich darum , fest¬
zustellen , ob bei der Firma Schmalisch u. Below im Akkord ge -
arbeitet wird und ob nicht doch die Arbeitseinstellung der „Christ -
lichen " wegen erfolgt sei . Bei der Entscheidung über die erste
Frage enthielten sich die Arbcitervertreter der ' Abstimmung , weil
nicht festgestellt werden konnte , ob die Firnia nicht die Arbeiten an
den Leger Fritz als sogenannten „ Subunternehmer " vergeben
hatte , was für die Arbeiter ebenfalls nur Akkordarbeit bedeutet .
Der Leger Fritz , welcher zu dieser Sitzung geladen war , war nicht

Als Gegenmaßregel gegen das Vorgehen des Zentralverbandes erschienen . Aus se . ne frühere Aus,age h . n war die Verhangung

der Glaser Deutschlands werden sämtliche organisierte Bau - und d " Sperre erfolgt Zur Erledigung der zweiten Frage waren

Bleiglaser sowie Glasmaler am 39 . Juni entlassen . Nicht - 1 die Mitglieder der Vereinigung , die bei Schmalisch u. Below d. e

organisierte werden von Entlassungen nicht betroffen , dagegen � I eingestellt hatten , geladen und teilweise auch erschienen .

werden diejenigen Arbeitgeber , welche mit Nichtorganisierten Durch d. e Ausfuhrungen der geladenen Arbeiter , wovon e . n. ge

weiterarbeiten , verpflichtet , keine neuen Arbeiten zu übernehmen I f 1' ■ lr »Jüs

6ti äi . ® n „ sä ' s
Sief er Bescbluü ist denn auck . bereits teilweise auSaesübrt Die Versammlung erklärte sich mit dem Verhalten der SchlichtungS -
S ' VS . Indlir I kommis�nsmitglseder einverstanden Tann beriet die Versamm¬

lung noch , wie dem sich letzt breitmachenden SubuNternehmersystem ,
wohinter nur Akkordarbeiter stecken , am besten entgegengewirkt

könne . Eine Kommission , bestehend aus Mitgliedern der

worden . Wie gestern abend in einer Glaserversammlung festgestellt
wurde , sind bis Sonnabendabend bereits 378 G e -
hülfen bei 41 Firmen ausgesperrt worden . Davon
sind 284 Bauglaser , 89 Bleiglaser und 14 Glasmaler . Geradezu
komisch muß es aber wirken , daß diese Firmen auch die bei ihnen
beschäftigten so sehr begehrten Unverheirateten mit ausgesperrt
haben . Aus dem ganzen Benehmen der Arbeitgeber geht mithin
unzweifelhaft hervor , daß sie diesen Konflikt geradewegs vom Zaun
gebrochen haben , um den Glasern die Durchsetzung ihrer Forde .
rungen zu vereiteln . Wie in der Meisterversammlung gegen die
Gehülfen g e h e tz . wurde , mag man aus der Mitteilung eines
Jnnungsmitgliedes entnehmen , das in der Gesellenversammlung
ausführte , der Obermeister Jost habe dort erklärt , Neun -
zehntel aller Berliner Glaser seien Spitzbuben .
indem sie die Meister um ihre Zeitbestehlenl Wenn
auch der Sinn dieser obermeisterlichen Worte etwas dunkel ist , so
charakterisiert er dock, treffend die Scharfmacherallürcn der Herren
Oberzünftler .

werden könne .
beteiligten Organisationsvorstände , wurde beauftragt , der dem

nächst stattfindenden Versammlung bestimmte Vorschläge zu unter -
breiten . Puttlitz forderte noch auf . alle Vorkommnisse dem Bureau .

Dragonerstr . 15, Amt III 5923 , zu melden . Dann wurde noch be -

schloffen , über die Firma Chachzik u. Lehmann , Birkenstraße , i. V.
„ Subunternehmer " Wolter , die Sperre zu verhängen .

Der Formerstreik bei der Firma Pohl ( Lcddihn Nachfl . ) ,
Metallgießerei Wcberstraße 7, dauert fort . Verhandlungen
waren bisher resultatlos . Die Firma sucht jetzt unorgani -
si ' erte Arbeitswillige in der „ Berliner Volkszeitung " . Es haben
sich ihr bislang aber nur zwei Mann zur Verfügung gestellt . Mehr
dürften sich auch wohl schwerlich finden , da der Betrieb bei der

Mehrzahl der Berliner Metallarbeiter als eine sogenannte „ Bruch -
budc " bekannt ist . Seit langem wurde dort schon über schlechte

Werkzeuge und Mangel an Material geklagt . Diese Uebelstände
sowie auch die Nichtbezahlung der Wartezeit haben denn auch den

gegenwärtigen Streik herbeigeführt . Ausständig sind sämtliche
Metallformer , Kernmacher , Putzer und Hülfsarbeiter .

Arbeiter , Parteigenossen ! Achtet auf die weiße Kontrollkarte
mit der Unterschrift Baumgart . Dieselbe gilt als Ausweis .
daß der Gehülfe organisiert ist . Meidet solche Geschäfte , wo der

Gehülfe nicht organisiert ist . Laßt Euch von den Arbeitgebern nicht
bereden . Verlangt von den Arbeitgebern , daß sie nur organisierte
Gehülfen beschäftigen . Zeigt den Arbeitgebern , daß Ihr Euch mit
uns solidarisch erklärt , dann müssen und werden sie nur organisierte
Gehülfen beschäftigen . Die Differenzen mit Neumann , Rixdorf ,
Hermannstraße 156/157 , sind noch nicht erledigt .

Verband deutscher Barbiere , Friseure und Perückcnmacher »
Gehülfen , Berlin .

In der Schraubenfabrik von Ennel am Markgrafendamm sind
lämtliche Schraubendreher und - Dreherinnen ausgesperrt
worden . Vor einigen Tagen waren die Beschäftigten wegen der

Erhöhung einzelner Akkordsätze vorstellig geworden , weil die

Schraubendreher nur einen Stundenverdienst von 49 bis 45 Pf . , die

Dreherinnen sogar nur 8 bis 19 M. pro Woche , selten darüber , zu
erzielen vermochten . Die bescheidenen Forderungen wurden vom

Fabrikanten jedoch rundweg abgelehnt . Am Donnerstagmorgen
kamen die Arbeiter und Arbeiterinnen dann vor ein verschlossenes
Fabriktor . Es wurde ihnen gleichzeitig mitgeteilt , daß sie sämtlich
entlassen seien . Nicht einmal die Akkorde ließ man sie beenden .
Ter Fabrikant erklärte gestern dem Vertreter des Metallarbeiter -

Verbandes , er wolle den Betrieb vorläufig überhaupt ruhen lassen .
Von den alten Leuten wolle er auch niemand wieder einstellen , weil

sie sich , da sie Forderungen stellten , „ unanständig " gegen ihn be -

nommen hätten . Ter Betrieb ist gesperrt .

Oeutkedes Reich .

Achtung , Former !

In der Eisengießerei Währer in Lörrach ist ein Streik aus -

gebrochen . Zuzug von Eisen - und Stahlformern ist streng fern -

zuhalten . Deutscher Metallarbeiter - Verband .
Vorhölzer , Bezirksleiter .

Ter Zehnstundentag für Textilarbeiter in Leipzig .

Schon Anfang 1999 machten die Leipziger Textilarbeiter den

ersten Versuch , die zehnstündige Arbeitszeit zu erreichen . Die

Unternehmer wiesen diese Forderung kurz und bündig ab und in

einem vertraulichen Rundschreiben gaben sie als Grund dafür an ,
daß „ein einseitiges Vorgehen Sachsens nicht möglich und daß
aus Gründen der Konkurrenzfähigkeit mindestens erst einmal ein

Ausgleich der Arbeitszeiten im Rahmen der verschiedenen Zentren
der Industrie erfolgen müßte " . Im Jahre 1995 , nachdem ein Ver -

waltungsbeamter angestellt und die Organisation erstarkt war ,
wurde eine energische Angriffsbewegung durchgeführt , an der 4999

Personen beteiligt . waren , mit dem Ziele : Erringung des

Zehnstundentages I

Jetzt endlich ist das Ziel erreicht . Nach langen Verhandlungen
wurden folgende Zugeständnisse gemacht : Ter Zehnstundentag vom
1. Juli 1993 ab wird eingeführt in der Firma Leipziger

Kammgarnspinnerei ( 999 Arbeiter ) , Kammgarnspinnerei
in G autsch ( 359 Personen ) und in der Firma Stör u. Co .
in Plagwitz ( 1199 männliche und 2999 weibliche Personen ) .
Ter bisherige Lohn wird weitergezahlt .

Während dieser bedeutende soziale Erfolg ohne Streik erreicht

wurde , mußten in der Leipziger Baumwollspinnerei
1399 Personen 14 Tage lang streike », mit dem Erfolge , daß seit dem

1. April 1996 die 19�stüiidige Arbeitszeit eingeführt ist ( vorher
II Stunden ) und daß diese Firma , die im Jahre 1995 einen lieber -

schuß von 1693117 M. erzielte und 16 Proz . — 489 999 M. Divi¬

dende an die Aktionäre zahlte , nicht den ganzen Lohnausfall ihren
Arbeitern bezahlt , sondern nur 2 Proz . des Betrages .

Trotzalletem ist endlich in Sachsen ein neues Hindernis für
den Zehnstundentag der Textilarbeiter niedergerissen . Nun aber
weiter ! _

Der Glaserstrei « in Leipzig ist beendet . Die Glasergehülfen
können den Erfolg für sich in Anspruch nehmen . Erreicht wurden als

Zugeständnisse der Leipziger Glaserinnung : Einführung eines

paritätischen Arbeitsnachweises und Erhöhung des Lohnes um
4 Proz . Maßregelungen dürfen nicht vorgenommen werden . Am

Streik beteiligt waren 412 Glaser , Maschinenarbeiter und Tischler .
Es wurde beschlossen , daß die Arbeiter am 39 . Juni die Arbeit

ebenso geschlossen wieder aufnehmen , wie sie diese niedergelegt haben .

Husland .

Trambahnerstreik in Rom . Rom . 39 . Juni . ( Privat -

telegramm des „ Vorwärts " . ) Der Streik der Trambahner ist un -

verändert . Verhandlungen zur Beilegung sind eingeleitet . Streik -

brecher sind nicht aufzutreiben , nur Schutzleute fahren einige

Wagen . _

Letzte JVadmcbten und Depefchen .
Der korrigierte Bürgermeister .

Jena , 39 . Juni . ftPrivatdepesche des „ Vorwärts " . ) Eine zu

heute heute abend nach Döbritschen einberufene öffentliche Ver -

ammlung , in der Genosse Leutert - Apolda über „ Die polittsche

Lage " sprechen sollte , wurde vom dortigen Bürgermeister wegen „ Ge -

fahr für die öffentliche Ordnung und Sicherheit " verboten . Auf so -

fortige Beschwerde hob der BezirkSdireftor das Verbot auf , weil

kein ausreichender Brund zu einem Verbot vorlag .

AuS Seegefahr gerettet .
Bremen , 39. Juni . <W. T. B. ) Die Rettungsstation Utlands -

hörn der Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger tele -

graphiert am 29. Juni : Von dem Lustfahrzeug „ Hohenzollern "
vier Personen durch das Rettungsboot „ Geheimrat Leitmeyer " der
Station gerettet . _

Arbeiterrifiko .
Duisburg , 39 . Juni . ( B. H. ) Auf den Hochöfen der Gesell -

schaft für Hüttenbetriebe in Meiderich wurden durch ausströmende Gase
drei Arbeiter sofort getötet , mehrere andere schwer verletzt . In der

Fabrik der Gesellschaft für Teerverioertung in Meiderich explodierte
ein Kessel . Ein Arbeiter ist getötet , zwei schwer verletzt .

Ein Familiendrama .
Innsbruck , 30 . Juni . ( B. H. ) In Rovereto ermordete gestern

nacht der Hausbesitzer Georg Rizzi seine Frau und drei Kinder mit
dem Rasieruieffer , indeni er ihnen im Schlafe den Hals durchschnitt .
Rizzi ist 32 Jahre alt . seine Frau 29 Jahre , die Kinder 8 Monat « ,
5 und 3 Jahre . Rizzi trank viel ; er stellte sich nach der Tat der

Behörde . _

Die russischen Agrarunruhen .
Petersburg , 39. Juni . ( B. H. ) Nach Meldungen aus Tula sind

dort alle Hotels überfüllt , da die Gutsbesitzer auS der Umgegend
aus Furcht vir bevorstehenden Bauernunruheu in die Stadt flüchten .

Reue Judenhetzen .
Bukarest , 30 . Juni . ( B. H. ) Seit einigen Tagen treffen in

Galatz wieder zahlreiche jüdische Flüchtlinge ein . Für morgen wird
der Ausbruch von Jndcnexzcssen in vrrschirdenea Ortru SüdrußlaudS
erwartet . _

Leim Stapellauf verunglückt .
Camden ( New Jersey ) . 30 . Juni . ( W. T. B. ) Bei den Bor -

bereitungen zum Stapeliauf deZ Linienschiffes „ Newhamshire " sind
fünf Arbeiter , die beim Entfernen von Stützen beschäftigt waren ,
durch Ziljamiiienbrecheii einiger Stützen verletzt worden .
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Zur Frage des Massenstreiks .
In der heute im „ Vorwärts " erschienenen Erklärung sagt Ge -

ttosse Bebel : . Ich konstatiere , das ; . . . . . . . .namentlich
die von mir während der Verhandlungen skizzierten sechs Punkle .
die Silberschmidt dem Sinne nach wiedergegeben haben will , stark
entstellt wiedergegeben sind . "

Demgegenüber konstatieren wir unterzeichnete Vertreter der
Generalkommission , die wir an der Sitzung mit dem Parteivorstand
am 16 . Februar d. I . teilgenommen haben , daß die Sätze oder so -
genannten Thesen in der Sitzung von dem Genossen Silberset , midt
«jährend der Ausführungen des Genossen Bebel niedergeschrieben
wurden . Silberschmidt verlas sodann diese Sätze und wurden von
dem Genossen Bebel einige Monita gemacht , die Berücksichtigung
fanden .

Darauf verlas Genosse Silberschmidt die Sätze nochmals und
wurde nach dieser endgültigen Feststellung den Vertretern der General -
kommisfion der Auftrag , die Sätze , so wie sie nun festgelegt waren ,
der Konferenz der Vorstandsvertreter zur Beratung zu unterbreiten .
Die Setze sind in dem Protokoll über die Beratungen der Konferenz
so wiedergegeben , wie sie in der Sitzung an , 16. Februar festgestellt
wurden

Birlin , 27 . Juni 1906 .

C. ! e g i e n. A. Knoll . E. Döblin . Paul Umbreit .
Wilhelm Jansso n.

»

Z, der vorstehenden Erklärung ist zu bemerken , daß die Genossen
Drnnel . Kube , Sabath und Silberschmidt , die als Vertreter der
Genealkommission an der Sitzung am 16. Februar teilnahmen .
z. Z. nicht in Berlin sind und es ihnen vorbehalten bleibt , nach ihrer
Rückkhr Erklärungen abzugeben . Weiter ist zu bemerken , daß dem
Partivorstand drei Exemplare des Protokolls über die Beratungen
der tonserenz am 9. Mai zugesandt worden sind und daß ich am
gleiefcn Tage dem Genossen Molkenbuhr als Mitglied des Partei -
Vorst » des im Foyer des Reichstages von der Absendung der Pro -
tokob mit dem Bemerken Kenntnis gab , daß die Zusendung ent -
gege der sonstigen Gepflogenheit über die Ausgabe dieser Pro -
tolole erfolgte , weil es sich un , eine Beratung handelt , von der der
Panivorstand Kenntnis haben müsse .

das Protokoll befindet sich also seit sechs Wochen in Händen
des Zarteivorstandes und bis heute ist der Generalkommission noch
keinWort darüber mitgeteilt , daß die sogenannten Thesen und in
dem Referat Silberschmidts die Ausführungen Bebels aus der
sitzng vom 16 . Februar nicht richtig wiedergegeben feien .

C. L e g i e n.
verlin . 27 . Juni IM .

Aus der Notiz im „ Vorwärts " vom 23. Juni erfahren wir . daß
die Veröffentlichung der vorstehenden Erklärungen bis zun , Sonnabend
zurckgestellt werden sollte , damit der Parteivorstand „ in der Sache
Behluß fassen könne " .

Diese von uns nicht gewünschte Verzögerung veranlasste uns , an
dieffedaktion des „ Vorwärts " das Ersuchen zu richten , die Vcr -
öffitlichung noch um einen Tag zurückzustellen , Iveil bis zum Sonn -
abtd drei Mitglieder der Generalkommission , die an den Verhand -
lu » en am 16. Februar teilgenommen hatten und am 27 . Juni von
Bein abwesend waren , zurückgekehrt sein würden und gleich zur
She sich äußern könnten , um nicht mit nachträglichen Er -
klcungen kommen zu müssen . In der Notiz in der
hetigen Nummer des „ Vorwärts " ist dieser Grund nicht
azegeben , die Notiz vielmehr so gehalten , daß vermutet
weden kann , es solle von der Generalkommissiou über
di Sache noch weiter beraten tverden . Wir halten uns
d- halb für verpflichtet , festzustellen , daß ein anderer Grund als der
ustehend genannte für die HinauSschiebung der Veröffentlichung
cht vorlag .

Genosse Sabath bestätigt in einer an die Generalkommission
gichteten Zuschrift sinngemäß den Inhalt der vorstehenden Er -

lrung . W,r halten uns jedoch nicht für berechtigt , den Namen des
b Nossen Sabath unter die Erklärung zu setzen , weil S . deren Inhalt
cht im Wortlaut kennt .

Berlin , SO. Juni IM .
Die Generalkommisfion .

Der vorstehenden Erklärung bezüglich der Vorgänge in der

. tzung vom 16. Februar d. I . schließen wir unS an .
Berlin , 30. Juni IM .

H. Silberschmidt . A. Drunsel . Hermann Kube . f
»

Auf vorstehende Erklärung übergibt unS der Parteivorstand
fgende Erwiderung :

Wir müssen zu unserem Bedauern erklären , daß die Darlegung
k Genossen von der Generalkommission von unserer Auffassung des

trganges abweicht . Allerdings mußte Bebel , der die Verhand -
Kgeii mit einer längeren Rede über die vorhandene Lage einleitete ,
i den Verhandlungen wiederholt das Wort ergreifen , um falsche

Passungen zurückzuweisen . Es handelte sich hierbei aber nicht
> eine detaillierte Richtigstellung der von dem Genossen Silber -

snidt gemachten Niederschrift der von Bebel aufgestellten sechs
ßikte . Diese Prozedur loäre überflüssig gewesen , da Genosse
Lberfchmidt durch Abschrift der sechs Punkte seiuen Zweck leichter
eicht hätte , und kein vernünftiger Grund vorlag , ihm diese Abschrist
zverweigern . Alsdann wäre Genosse Silbcrschmidt auch nicht in

dLage gekomme » , über die sechs Pnntte , wie im Protokoll aus -

dcklich hervorgehoben wird , „ dem Sinne nach " zu referieren ,
svern er konnte sie wörtlich vortragen und jedes Mißverständnis
K ausgeschlossen .

Nach Genosse Silberschmidt lautet der Punkt 1, auf den es

hptsächlich ankommt :
Der Parteivorstand hat nicht die Absicht , den politischen Massen -

stk zu propagiere », sondern wird , soweit es ihm möglich
i einen solchen zu verhindern suchen .

Nach Bebel lautet der Satz :
Der Parteivorstand hat nicht die Absicht , gegenwärtig den

ptischen Massenstreik zu propagieren , sollte derselbe abet propagiert
wen müssen , so wird sich der Parteivorstand mit der General -

kmission zuvor ins Benehmen setzen .
Der Unterschied in den beiden Formulierungen fällt in die

Aen . Die Silberschmidtsche Fonnulierung mußte mit dem dazu
'

gbenen Referat den Eindruck erwecken , und wie die Verhand -
l <en der Vertreter der Zentralverbände laut Protokoll und der
Äsiff der „Einigkeit " auf Grund jenes Protokolls ergeben , wurde
ter Eindruck erweckt , daß Bebel und wir die in Jena gefaßten

Lhlüssc preisgäben , eine Unterstellung , die wir nachdrücklichst zurück -
nen müssen .

Daß die Bebelsche Formulierung des ersten Satzes zufteffend
itzrgibt sich mit voller Klarheit aus dem Sinn der in der Haupt -
fe nicht bestrittenen anderen fünf Punkte . " ) Letztere zu erörtern

• ) Die fünf Punkte lauten nach dem Protokoll :

2. Wenn dennoch ein solcher Streik ausbrechen sollte , so müßte
d,lbe von der Partei geführt tverden und die Gewerkschaften hätten

fi -ffiziell nicht daran zu beteiligen .
Z. Für den Fall eines solchen Streiks sollten die Gewerkschaften

dt Bewegung nicht in den Rücken fallen .
L Ebenso dürfe die Gewerkschaftspresse in diesem Falle nicht

g » diese Bewegung wirken .

i. Die Unterstützimg der Streikenden und die Kosten für die

F»n eines solchen Streiks zu tragen , müsse Aufgabe der Partei

wäre nutz - und zwecklose Arbeit gewesen , wenn der Parteivorstand
die Verhinderung des politischen ' Massenstreiks als eine seiner Auf -
gaben betrachtet hätte .

Die Aussprache des Parteivorstandes mit der Generalkommission
war eine unverbindliche . Sie sollte und konnte nur den Zweck
haben . Klarheit darüber zu geben , in welchem Un , fange der Partei -
vorstand bei der Anwendung des Kampfmittels des politischen
Massenstreiks , dessen Anwendung aus Anlaß der Wahlrechts -
bewegung in Preußen erwogen werden mußte , auf die Unterstützung
der der Generalkommission angeschlossenen Gewerkschaften rechnen
könne .

Wäre mit der Aussprache ein anderer Zweck verfolgt worden ,
so hätte über die Verhandlungen Protokoll geführt und dasselbe von
den Teilnehmern offiziell gezeichnet werden müssen .

Deshalb ist auch der folgende in der Erklärung der General -
kommisfion enthaltene Satz : „ und wurde nach dieser endgültigen
Feststellung den Vertretern der Generalkommission der Auftrag , die
« ätze so, wie sie nun festgelegt waren , der Konferenz der VorstaudS -
Vertreter zu unterbreiten " , unverständlich .

�
Sollen w i r diesen Auftrag gegeben haben ? Wir wollen

Außenstehenden gegenüber feststellen , daß wir kein Recht haben , der
Geueralkommission einen Austrag zu geben , und diese einen solchen
auch , und zwar mit Recht , zurückweisen würde .

Die Erklärung des Genossen Legten stimmt mit den Tatsachen
überein . Wir müssen aber hervorheben , daß infolge von Arbeits -
Überhäufung — unter anderem der Steuerdebatten im Reichs -
tage , bei denen Genosse Molkenbuhr besonders in An -
spruch genommen war — versehentlich die Mitteilung von
dem Eingang der Protokolle in einer Vorstandssitzung unter -
blieb . Dadurch kam die Angelegenheit erst in unserer Sitzung
an , 8. Juni zur Sprache , und zwar durch Bebel , der am
Tage zuvor durch eine Indiskretion von dritter Seite von der
Existenz und dem Inhalt des gedruckten Protokolls Kenntnis er -
halten hatte und darauf hin in jener Sitzung beantragte : Die
Generalkommission um Zusendung einer Anzahl Protokolle zu ersuchen .
da der Inhalt der letzteren uns zum Einspruch nötige . Nunmehr
wurde der Eingang der drei Protokolle mitgeteilt und der Inhalt
derselben besprochen . Wir waren sämtlich der Ansicht , daß wir so -
wohl gegen die Darstellung unserer Verhandlungen mit der General -
kommisfion wie gegen die Auslassungen mehrerer Redner über die
Partei Einspruch zu erheben hätten , kamen aber überein , diese Er -
örterungen bis zu einer neuen Konferenz mit der Generalkommission
aufzuschieben , die

� sich in Bälde wegen Abhaltung des Jnter -
nationalen Kongresses im nächsten Jahre in Stuttgart notwendig
macht .

Wir glaubten diesen Aufschub ohne Schaden für die Sache vor -
nehmen zu können , da uns bekannt war . daß die Generalkommission
die fraglichen Protokolle nur unter strenger Kontrolle an die an der
Konferenz Beteiligten abgab , eine Zurückhaltung , die so scharf
gehandhabt Iviirde , daß z. B. das Gesuch der Redaktion der „ Neuen
Zeit " um Ueberlassung eines Protokolls nnt Hinweis aus die
Konsequenzen für die übrige Parteipresse abgelehnt wurde .
Als dann aber die „Einigkeit " durch ihre Indiskretion und ihre An «
griffe auf Bebel die Angelegenheit in die Oeffentlichkeit brachte , war
dieser gezwungen , aus der Reserve herauszutreten und so wie ge -
schchen zu antworten .

ES ist bisher in der Arbeiterbewegung noch nicht vorgekommen ,
daß die '

Vertreter zweier Körperschaften sich in der Beurteilung der
Resultate einer zwischen ihnen stattgehabten Verhandlung schnür -
strakS gegenüberstanden . Wir müssen es also jedem Parteigenossen
überlassen , sich auf Grund der abgegebenen Erklärungen sein Urteil
zu bilden .

Der Parteivorstand .

lNachdnick verboten . )

Um die abgehauene Hand .
Ilg . Breslau , den 30 . Juni .

( Telegraphischer Bericht . )
Unter ungeheurem Andränge , wie er bei einer Sensationssache ,

die die Breslauer Bevölkerung seit Monaten in Atem hält , nicht
anders zu erwarten war . begann heute früh vor der 5. Zivilkammer
des Landgerichts Breslau die Verhandlung in der Zivilklage , die
der Bierspüler Franz Biewald gegen die Stadt Breslau an »
gestrengt hatte , indem er Entschädigung für die ihm bei den Kra -
wallen am 19. April d. I . durch Verlust der linken Hand entstandene
verminderte Arbeitsfähigkeit beansprucht .

Den Vorsitz führt Landgerichtsdirektor Schwedowitz ( früher
in Könitz , wo er in den Prozessen gegen Moritz Lewy , den Arbeiter
Maßloff die . Leitung hatte ) . Die Parteien sind vertreten : der
Kläger Biewald durch Justizrat Mamroth ( Breslau ) , die be
klagte Stadtgemeinde durch Justizrat Friede nthal .

Biewald ist auch persönlich erschienen . Lebhafte Teilnahme
wendet ihm sich zu . Er ist eine hübsche Erscheinung , ein
junger Mann mit blonden , langen Haaren und einem kleinen
Schnurrbärlchen . Den linken Handstumpf hält er in der Tasche ver
giaben , so daß er den Augen der Anwesenden entzogen ist . Auch
bei der Erwähnung und Schilderung bleibt Biewald unbewegt .

Zunächst erhält die Klagepartei das Wort .
In seiner Klagebeantwortung stellt Justizrat Mamroth zu

nächst unter Beweis , daß Franz Biewald seit einer Reihe von Jahren
in dem Breslauer Bieroerlaggeschäft von Mende , Friedrich Wilhelm -
straße 45 , gearbeitet habe und dort den Ruf eines ordentlichen ,
nüchternen Menschen genießt , ferner , daß er am 19. April IM in

Begleitung seines Arbeitskollegen Eduard Hartmann , wie täglich ,
von seiner Arbeitsstelle nach seiner Wohnung Hildebrandstr . 25 ge -
gangen sei , daß er an den Straßenunruhcn vollständig » n -
beteiligt gewesen iei , und daß ihn der Schutzmann die
Treppen hinaus verfolgt und von Hinte, , die Hand
glatt vom Arm abgeschlagen habe , nachdem Biewald
flehentlich gerufen hatte : „ Lassen Sie mich doch gehen , ich wohne
ja hier . Ich bin bei Mende in Arbeit und fmbe gar nichts getan . "
Für die Richtigkeit dieser Behauptungen stellt Justizrat Mamroth
die Aussogen sämtlicher Hausbewohner unter Beweis ,
so auch die Aussag - m einer Frau Girsemchl , die den Ruf des
Schutzmanns gehört haben will : „ Du Lump , geh hinauf , sonst
passiert etwas . " Diese Zeugin hörte im nächsten Moment ein
dumpfes Geräusch und unmittelbar daraus den gellenden Schrei
BiewaldS . Sie öffnete nun die Tür . hinter der sie sich versteckt
hatte , und sah in diesem Moment , wie ein Schutzmann , der ihr
bereits den Rücken gedreht hatte und der nach ihrer Erinnerung ein
Mann von untersetzter , mittlerer Figur war , den Säbel in der
Hand eiligen Schrittes nach der Haustür zuging . Biewald habe
auf der dritten Treppenstufe gestanden , das Blut sei ihm aus dem
verwundeten Arm geschossen und die abgeschlagene Hand
habe auf der Treppe gelegen .

Der Kläger beansprucht , so führt der Klageantrag aus ,
Schadenersatz in dem durch die §§ 823 , 842 , 843 und 847 B. G. B.

bestimmten Umfang :
1. Der Kläger hat in seiner bisherigen Stellung wöchentlich

21 M. verdient .
Beweis : Zeugnis des Geschäftsführers Hübner bei der Firma

August Münde , Friedrich Wilhelmstr . 45 . — Er ist seit dem 19. April
und jedenfalls noch bis Mitte Juni mindestens 8 Wochen völlig er -

werbsuusähig . Er hat hierdurch einen Schaden von 163 M. erlitten .

sein . Die Mttel müßten unter Mitwirkung aller Genossen , evenwell
durch allgemeine Sammlungen aufgebracht werden .

6. Wenn AilSsperrungen und Streiks als Folgen diese ? Streiks
zurückbleiben sollten , so wäre zu empfehlen , daß die Gewerkschaften
für die Unterstützung «intreten .

Beweis : Zcugms de » Arztes .
2. Seine Erwerbsfähigkeit muß auch nach dem 19. April für

die Zukunft um 75 Proz . vermindert erscheinen . In seiner Eigen -
schaft als Arbeiter ist er speziell auf die kraftvolle Tätigkeit seiner
Hände angewiesen . Vom Standpunkt seines jetzigen Erwerbes
vermindert sich dadurch sein wöchentlicher Verdienst um 15,75 M. ,
sein vierteljährlicher also um 204,75 M. Unter normalen Verhält -
nissen würde er aber in höchstens fünf Jahren die Aussicht gehabt
haben , im Kleinbetrieb als Bierkutscher die Woche 30 M. zu ver -
dienen . Die Verminderung seiner Erwerbsfähigkeit würde dann
mit 22,50 M. pro Woche und mit 292,50 M. pro Vierteljahr zu
veranschlagen sein .

3. Auch eine gewisse Vermehrung seiner Bedürfnisse tritt
durch den Verlust seiner Hand ein . Er wird für persönliche Dienst -
leistungen fremde Hülfe in Anspruch nehmen müssen , in denen er
sonst ihrer nicht bedurft hätte . Er wird für Wohnung größere
Aufwendungen machen müssen , weil er für seine Bedienung die

Hülfe seiner Wirtsleute in weiterem Umfang wird verlangen
müssen , als wenn er ein gesunder Mensch wäre . Auch die näher -
liegende Möglichkeit von durch seine größere Unbchülslichkeit ver -
anlatzten größeren Unfällen oder körperlichen Unzuträglichkeiten
ist hier zu berücksichtigen . Bei den Lebensverhältnissen des

Klägers läßt sich der ihm dadurch entstehende Mehraufwand nicht
im einzelnen spezifizieren , wird auch ein sehr bedeutender nicht
sein , dürfte aber immerhin schätzungsweise mit 15 M. viertel -

jährlich zu veranschlagen sein .
4. Für die Berunstaltung seines Körpers und die ihm davurch

für sein künftiges Leben . entgehenden , vorläufig nicht voraus -
sehbarcn Chancen für seinen Erwerb und sein Fortkommen
dürfte gemäß § § 842 und 847 B. G. - B. eine Entschädigung von
5090 M. angemessen erscheinen . Man wird hierbei berücksichtigen
müssen , daß , wenn auch für den Anspruch aus Z 843 B. G. - B. nur
die normale Weitercntwickelung der bisherigen Berufstätigkeit
zugrunde gelegt werden kann , doch für die Zukunft eines jetzt erst

21jährigen , sehr hübschen und wohlgestalteten Menschen Glücks -

fälle ( durch günstige Verheiratung , Engagement in besonders
lohnende herrschaftliche Dienststellungen ) möglich sind , die einem

zum Krüppel Gewordenen nicht mehr offen stehen .
5. Die Kur - und Heilungskosten sind ihm bisher durch die

Krankenkasse ersetzt worden . Es ist anzunehmen , daß sie auch die

Kosten für die Anfertigung einer künstlichen Hand tragen wird .
Eventuell bleiben diesbezügliche Anträge vorbehalten .

Es wird daher beantragt :
1. Die beklagte Stadtgemeinde Breslau kostenpflichtig zu

verurteilen :
a) 6168 M. ,
d) eine lebenslängliche , vierteljährlich im voraus zu ent -

richtende Rente , und zwar vom 19. Juni 1906 bis 19. Juni 1911
in Höhe von vierteljährlich 219,75 M. und vom 19. Juni 1911 ab
in Höhe von vierteljährlich 307,50 M. zu zahlen .

2. Das Urteil nach Maßgabe des § 708 B. G. - B. für vorläufig
vollstreckbar zu erklären .

Der Vertreter der beklagten Stadtgemeinde Breslau , Justizrat
Friedenthal , führt demgegenüber folgendes aus : Nichts liege dem
Brcslauer Magistrat ferner , als einem Unglücklichen den ihm ge -
setzlich zustehenden Entschädigungsanspruch zu bestreiten . Aber

hier dürfe nicht das Herz entscheiden . Als Vertreter der Stadt -

gemeinde und als Verwalter des Vermögens der Kommune habe
der Magistrat nicht das Recht , einen Anspruch vorher anzuerkennen ,
ehe nicht eine einwaudsfreie Feststellung der Tatsachen erfolgt sei .
die zur Erhebung des Anspruches und der Klage geführt haben .
Eine solche sei aber bisher nicht möglich gewesen . Das Tumult -

gcsetz komme aus einer Zeit , in der die höchste Stadtbehördc zu -
gleich Polizeibehörde war . Heute habe Breslau eine königliche
Polizeiverwaltung . Der Magistrat sei also gänzlich ununtmichtet
über das , was am 19. April geschehen sei . In den Zeitungen seien
Berge verschiedenartigster Darftelluilgei » über den Krawall selbst
und über die Verwundung des Klägers aufgetürmt worden . Auf
Wunsch könnten ganze Berge davon vorgelegt werden . Die Polizei
aber habe dem Magistrat erwidert , daß sie alle Akten an den
Untersuchungsrichter abgegeben habe . Der Untersuchungsrichter
wiederum sei weder berechtigt , noch bereit , dem Magistrat Aus -

kunft zu geben . Die Untersuchung sei auch noch keineswegs ab -

geschlossen . Sei doch der Schutzmann noch nich ' t ein -
»i a I e r m i t t e l t — es scheine ja ein Schutzmann zu sein , der
Biewald so schwer verletzt habe , wenn auch der Kläger den Beweis
dafür erst erbringen müsse . Vielleicht schwebe in diesem Augen -
blick gegen Biewald selbst noch die Untersuchung , vielleicht sei er
der Teilnahme an den Krawallen beschuldigt . Im Zivilprozcß , der

sich aus die Behauptungen der Parteien beschränke , werde sich
Klarheit über so verwickelte Vorgänge überhaupt nicht schaffen
lassen . Er beantrage daher in erster Reihe , das Verfahren aus -

zusetzen , bis das den Tumult am 19. April betreffende Straf -
verfahren beendet sei . Sollte dieser Antrag aber , da er sich aus
eine ausdrückliche Rechtsvorschrift nicht stützen könne , juristischen
Bedenken begegnen , so bitte er jedenfalls , wozu ja das Gericht
jederzeit in der Lage sei , den Termin zu vertagen und den neuen
Termin erst anzuberaumen , wenn der Magistrat Gelegenheit ge -
funden habe , sich zu informieren . Werde jedoch die Beklagte heute

zur Verhandlung gezwungen , so werde sie sich auf den Standpunkt
stellen , daß der Klagegrund nicht mit genügender Bestimmtheit
angegeben sei . Nach der Schilderung der Klageschrist und dem

Vortrage des klägerischen Anwalts komme ja eine strafrechtliche
Verfolgung Biewalds gar nicht in Betracht . Aber abgesehen davon .

daß diese vorsichtige Darstellung , die von Biewald auch die ent -

fcrntestc Möglichkeit einer Bestrafung fernzuhalten suche , in

mehreren Punkten von den Angaben abweiche , die er selbst dem

Arzte des Allcrheiligen - Hospitals bei seiner Einlieferung gemacht
babe , verschlechtere sie auch die Chancen seiner zivilrcchtlichcn
Klage . Denn danach hatten die Unruhen am Nachmittage , BiewaldS

Verwundung aber am Spätabcnd stattgefunden , da er nach eigener
Angabe seine Wohnung erst um 8 Uhr abends verlassen habe . Das

Tumultgesetz treffe aber nur den Fall , in dem die „ Verletzung der

Person " „bei der Zusammenrottung " oder „ durch Anwendung der

dagegen getroffenen gesetzlichen Maßregeln " erfolgt sei . Davon
könne hier keine Rede sein . Der Vorgang im Hause Hildebrand -
straße 21 habe sich mehrere Stunden nach dem Zusammenlaus auf
dem Striegauer Platz ereignet und hätte ebensogut am nächsten
Tage , wenn die Polizei wieder präventiv Patrouillen ausschickte ,
passieren können . Die Klage entbehrt also des juristischen Funda -
ments . Er beantrage daher , die Klage von vorneherein abzuweisen .
Sollte der Gerichtshof diesem Antrage nicht zustimmen , so trete die

Beklagte dafür ein , vorab über den Grund des Anspruches zu ver -
handeln und zu entscheiden , und erst dann über die Höhe der Ent »

schädigung .
Für die Verhandlung über den ersteren Gegenstand ersuche

Beklagte um Einforderung der Akte » des Strafverfahrens gegen
Biewald . Sie gebe im übrigen nur daS Abhauen der Hand selbst
und den Briefwechsel zwischen Jnstizrat Mamroth und dem

Magistrat zu . Alles übrige müsse sie bestreiten und den Beweis
dem Kläger zur Last legen .

In seiner Replik betonte Justizrat Mamroth , daß die Schutz -
mannspatrouille herbeigerufen war durch die Unruhen , die in der
an die Hildebrandstraße angrenzenden Posencrstraßc stattgefunden
hatten . ( Justizrat Friedenthal : Das ist wieder eine ganz neue
Klagebehauptung . ) Aber auch sonst wäre der Zusammenhang
zwischen Tumult und Verletzung ebenfalls gegeben . Auch die durch
die unmittelbar bestehende Gefahr eines Tumults veranlatzten Maß -
regeln fielen unter das Tumultgesetz . Selbst wenn es nicht wahr
sei . wie Kläger allerdings meine , daß die Schutzleute am 19. April
abends nur noch ganz friedlich ' Menschen , die sich gar nicht zu .
jämmen gerottet hätten , auseinandertrieben und weit über die

Grenzen ihres Achtes hinausgingen , so hätten sie dpch m Ausübung



ihres Amtes gehandelt . Das Strafverfahren gegen Scholz und Ge .
nossen . darunter auch das nach Biewalds Antrag eingeleitete Ver -
fahren Wider Unbekannt auf Ermittelung des hauenden Schutz -
manns sei daher Entscheidung präjudiziell . . Es genüge dem Kläger ,
in diesem Verfahren zu beweisen , daß ein Schutzmann seine Hand
abgehauen habe . Weiter gehe weder seine Beweislast noch seine Be -
weiSmöglichkeit . Sollte aber die Gegenpartei bestreiten , daß ein
Schutzmann der Täter gewesen sei , so beantrage er , Biewald da -
rüber zum Eide zuzulassen . Er habe sich alle Mühe gegeben , den
Vorfall möglichst aufzuklären , aber nach der bei dem der -
zeitigen Untersuchungsrichter Firle herrschen -
den Praxis sei ihm die Einsicht der Untersuchungsaktcn
wiederum verwehrt worden . Wenn nun erst die ganzen 50 —60
Akten des Untersuchungsrichters im Striegauer Krawallprozeß vor -
liegen , werde das Zivilgcricht erst recht nichts damit anzufangen
wissen . Zudem sei es ein brennender Wunsch des schwer geschädigten
Klägers , über seinen Anspruch möglichst bald entschieden zu sehen .

In seiner Duplik hält Justizrat Friedenthal seinen Stand -
Punkt fest. Wie Biewalds Verletzung zustande gekommen sei , sei
noch ganz unklar . In der Presse fänden sich von der Behauptung
an , daß Biewald dem Pferde eines Schutzmannes in die Zügel ge -
fallen sei — eine Behauptung , die allerdings nach der Bekundung
des Arztes unwahrscheinlich sei , weil die Hand so glatt wie auf
einem Richtblock ahgehackt sei — bis zur Darstellung Biewalds
selbst alle möglichen Nüanccn . Das grSßte Rätsel aber sei der an -
gcbliche Täter . Bei der derzeitigen Organisation unserer Polizei
sei es ganz unmöglich , daß der Täter nicht längst ermittelt wäre .
wenn es ein Schutzmann war . Es sei durchaus unwahrscheinlich ,
daß selbst wenn der Schutzmann etwas unrechtes getan hätte , er
sich nicht schon längst freiwillig gemeldet hätte , schon um von seinen
Kaineraden den Verdacht abzuwenden . Gerade aus den Aus -
führungen des Klägers gehe die große Bedeutung des Straf -
Verfahrens in dieser Sache hervor . Wenn nun auch die von Bie -
wald vorgeschlagenen Zeugen , die auch den Kläger bei Abfassung des
Schriftsatzes informiert hätten , ihre Aussage zu seinen Gunsten ge -
macht hätten , so wäre das Gericht noch keineswegs bereit und im -
stände , danach sein Urteil zu sprechen , solange bis dem Magistrat
auch seinerseits die Möglichkeit gegeben sei , Ermittelungen anzu -
stellen . Er beantrage in erster Linie Aussetzung des Verfahrens ,
in zweiter Linie die Vertagung .

Nach ziemlich kurzer Beratung verkündet der Gerichtshof das
Urteil dahin : Der Antrag auf Aussetzung des Verfahrens wird ab -
gelehnt , da er in der Zivilprozeßordnung keine genügende Unterlage
finde . Hingegen sei dem Antrag auf Vertagung des Termins statt -
gegeben , da Kläger insofern im heutigen Termin eine neue Tat -
fache vorgebracht habe , als er behauptete , daß unmittelbar vor dem
Borfall mit Viewald neue Tumulte in einer anliegenden Straße
stattgefunden hätten .

Der neue Termin wurde auf den 2(5. September , vormittags
10 Uhr , anberaumt .

Die Ursachen der Aussperrungen im Steindrnckgewerbe .
In der bürgerlichen Presse kommt zurzeit ein Rechtfcrtigungs -

artikel des Schutzverbandes Deutscher Steindruckereibesitzer zum
Abdruck , der natürlich die Ursachen des gegenwärtig tobenden
Kampfes durchaus falsch wiedergibt . Demgegenüber erscheint eine
wirklich den Tatsachen entsprechende Darstellung geboten .

Nachdem zu Ostern 1905 die Verschmelzung des Senefelder -
bundcs mit dem Verein der Lithographen , Steindrucker u. v. B.
erfolgt war , zeigten die kommenden Monate , welch eminente Be -
deutung diese Verschmelzung für die Gesamheit der Berufsange -
hörigen hatte . Was in jahrelangen Kämpfen nicht gelungen war ,
gelang jetzt . In den verschiedensten Orten kamen Tarifverträge
zustande , und schließlich beantragte der Verein Deutscher Stein -
druckereibesitzer beim Vorstand des Senefelderbundes den Zu -
sammentritt eines Tarifausschusses , der einen Zentraltarif für
ganz Deutschland schaffen sollte .

Der Tarifausschuß trat zusammen . Vorher war ein Waffen -
stillstand vereinbart worden , d. h. die damals schwebenden Be -
wegungcn wurden zum Stillstand gebracht .

Leider waren die Verhandlungen des Tarifausschusses crgeb -
nislos . Die Unternehmer glaubten allen Ernstes , daß ein Minimal -
lohn von 16,50 M. für Ausgelernte genüge . Später gingen sie auf
16,50 M. als höchstes Zugeständnis ein , noch später , als die Ver -
Handlungen gescheitert waren , erließen sie dann einen Aufruf an
die Druckereibesitzer , in dem sie einen Minimallohn von 17,50 M.
anboten . Ein solcher Lohnsatz Tvürde nur einem verschwindend
kleinen Teil der Gehülfen eine Aufbesserung gebracht haben , hätte
aber für �alle namhaften Druckorte und Druckereien eine Ver -
schlechterung der Lohnsätze bedeutet . Die Gehülfen hatten sich auf
die „ unerfüllbaren " Lohnsätze von 21 bezw . 24 M. geeinigt .
Bei der Regelung der Arbeitszeit wünschten die Gehülfen die Fest -
legung der achtstündigen Arbeitszeit für Lithographen und der
neunstündigen für Drucker ; dies sind die schon heute in den maß -
gebenden Druckorten üblichen Arbeitszeiten .

Die Prinzipale der Trnckorte , in denen zurzeit schon die Lohn -
und Arbeitsbedingungen bestehen , die die Gehülfen wünschen , er -
griffen während der Verhandlungen gar nicht das Wort , sondern
stimmten die Gchülfenanträge nieder . Bis dahin hatten sie ihren
Gehülfen gegenüber bis zum Ueberdruß betont , daß sie an der
Besserung der Verhältnisse und an der Bewilligung der auch von
ihnen als berechtigt anerkannten Wünsche, durch die Schmutz -
konkurrenz gehindert würden . Während der Tarifverhandlungen
hatten sie die Macht , die bei ihnen schon vorhandenen Bedingungen
verallgemeinern zu helfen . Sie haben es nicht getan , und zwar
erhofften sie — • und dies zeigt , wie naiv die Herren waren —

durch den Zentraltarif eine Verschlechterung der bestehenden Lohn -
und Arbeitsbedingungen . Es ist nicht zu glauben , und doch ist es

so. Als Grundbedingung zur Schaffung des Zentraltarifes hatten
die Gehülfen das selbstverständliche Zugeständnis gemacht , daß die

örtlichen Tarife fallen sollten . Natürlich forderten aber , daß
überall dort , wo bessere als im Zentraltarif vorgesehene Arbeits -

bedingungen vorhanden seien , diese vom Tarif nicht berührt
würden . Die Unternehmer machten dagegen ihre Zustimmung zum
Tarif davon abhängig , daß diese besseren Bedingungen fallen sollten
und an ihrer Stelle die schlechteren Positionen des Tarifs zu treten
hätten . Nur beim Punkt : Arbeitszeit machten sie das Zugeständ -
nis , daß kürzere Arbeitszeiten , trotz der längeren des Tarifs , be -

stehen bleiben sollten . Sie glaubten also , die Gehülfen würden ,
lediglich um einen Zentraltarif zu haben , wesentliche Verschlechte .
rangen für zahlreiche Druckorte schassen . Es wäre ein Schauspiel
für Götter gewesen , wenn die Gchülfen diesem Verlangen zuge -
stimmt hätten und dann später in Berlin usw . genötigt gewesen
wären , zwecks Einführung des Tarifs dafür zu kämvfen » daß der
Minimallohn um etwa sechs Mark zu erniedrigen seil !

Und dabei erklärten die Druckereibesitzer offen , daß sie dort ,
wo auch die von ihnen in Vorschlag gebrachten niedrigen Tarif -
Positionen den Gehülfen noch einen Vorteil brachten , in den rück -

ständigen Druckorten , gar keine Macht hätten , den Tarif einzu -
führen . Ties müsse Sache der Gehülfenorganisation sein . Natür -

lich bedankten sich die Gehülfenvertreter für einen solchen Tarif .
und sie sagten den Herren , daß , wenn sie um Einführung von Ver -

defferungen in diesen Orten zu kämpfen hätten , sich der Kampf
natürlich um andere als die Untcrnehmerwünsche drehen werde .

Diese Verhandlungen waren im Februar . Im April griffen
in einigen Orten die Gehülfen die Bewegungen wieder auf . So
in Hannover , wo seit zehn Jahren leine Verbesserungen einge -
sührt worden sind , in Chemnitz und Breslau , beides Orte , wo
eine Besserung dringend notwendig war . Außerdem kamen noch
einzelne Druckereien einiger Orte in Betracht . Die Unternehmer
hatten inzwischen die Zeit benutzt und sich eine Organisation ge -
schatfcn , die ganz im Fahrwasser der Kühncmänner schwimmt .

Folgendes ist dabei bezeichnend . Solange der Verein Deutscher
Steindruckcreibesitzer Neigung hatte , mit den Gehülfen zu ver -

handeln , solange war die . Sonderorganisation der Berliner chromo -

lithographischen Kunstanstalten ' ( der Berliner Ring ) ein Gegner
des Steindruckereibesitzervereins . Sobald aber der scharfmacherische
Ton zur Geltung kam , wurden beide Unternehmerorganisationen
nicht nur ein Herz und eine Seele , sondern die Leitung des Ber -
lincr Rings riß überhaupt die Leitung an sich . Die Vernichtung
des Senefelderbundes war fortan die Parole . Es wurde die

Generalavssperrung beschlossen . Ausgesperrt wurden aber nur die

Vundcsmitglieder , und überall wurde ihnen bedeutet , daß sie sofort ,
wenn sie aus dem Bnnd austreten würden , weiterarbeiten könnten !
Es ist also nicht richtig , wenn jetzt der Schutzvcrband schreibt , daß
er nicht beabsichtigt habe , die Organisation zu sprengen . Daß dies
dem Schutzverband trotz seiner Helfershelfer , trotz der Verfügung
gegen den Bund nicht gelingt , ist ihm jetzt klar . Die inszenierte
Generalaussperrung hat jetzt bei weitem nicht den Umfang ange -
nommen , der gewünscht wurde und die Lahmlegung der GeWerk -
schaftskasse war ein Schlag ins Wasser . Wenn der Schutzverband
jetzt eine andere Darstellung gibt , ist dies lediglich eine andere
Lesart der Fabel vom Fuchs und den sauren Trauben .

Da verschiedene unserer Kollegen die Arbeit ohne Einhaltung
der Kündigung verlassen haben , nimmt der Schutzverband Veran -
lassung , sich moralisch zu gebärden . Er glaubt sich als Wahrer des
Rechts gegenüber den kontrakbrüchigen Arbeitern aufspielen zu
können . Dabei war von vornherein die Taktik des Schntzverbandes
darauf zugeschnitten , die Gehülfen „ kontraktbrüchig " zu machen !
„ Die Arbeiter überlassen Sie mir, " erklärte Dr . Gerschel ; er glaubte
die Aussperrung so schieben zu können , daß die Arbeiter selbst aus
den Druckereien hinaus gehen würden . Zu diesem Zweck sollte
ihnen Streikarbeit vorgelegt werden . Die Gehülfen schlugen aber
eine andere Taktik ein , die des passiven Widerstandes . Und als so
die Absicht , die Arbeiter zum Kontrakbrnch zu reizen , vorbeigelang ,
kam erst die Aussperrung . Jedenfalls hört es sich aber sonderbar
an , wenn jetzt diese Leute über Kontrakbruch zetern . Uebrigens :
Ist die Zumutung , Strcikarbeit zu machen , nicht auch Kontrakt -
bruch ? Verrichtung von Streikarbeit ist eine ehrlose und gewissen -
lose Handlung , und die Aufforderung zu einer solchen ist Vertrags -
widriges Verhalten ! Und sind die Druckereibesitzer z. B. Offen -
bachs nicht auch tarifbrüchig , indem sie trotz der Vereinbarung die
Aussperrung verhängten ?

Der Schutzverband betont , daß er imstande sei , berechtigten
Beschwerden abzuhelfen und daß er rückständige Arbeitsverhältnisse
nicht schützen werde . Hoffentlich macht er von seiner Macht Ge -
brauch . Die ihm vorliegenden Forderungen der Arbejter sind durch -
aus berechtigte und betreffen rückständige Arbeitsverhältnisse .

Diese Darlegungen dürften den Beweis für die Berechtigung
des Kampfes erbracht haben . Die Notwendigkeit unseres Vor -

Gehens wird am besten an den oben erwähnten Minimallohnsätzen
illustriert , die die Druckereibesitzer während der Tarifverhand -
lungen geboten haben . Vielfach ist die irrtümliche Auffassung ver -
treten , daß Lithographen und Steindrucker zu den gut gelohnten
Arbeitern gehören . Das ist durchaus irrig . Die vorkommenden
Ausnahmen beweisen nichts . So ist unser Kampf nicht ein im
Uebermut von uns provozierter , sondern ein an sich in jeder Weise
berechtigter . Daß er diese Ausdehnung genommen hat , ist nicht
unsere Schuld , sondern die des Schutzverbandes . Etwa 30 Proz .
unserer Bcrufsangchörigen ganz Deutschlands sind auf dem
Pflaster , ein Umstand , der unserem Wunsche auf rege Unterstützung
seitens der organisierten Arbeiterschaft ebenfalls volle Be -
rechtigung gibt .

Huö Induftnc und Handel

Preiskampf in der Elektrizitätsindustrie . Wir unterrichteten
unsere Leser schon von der Konkurrenz in der Elektrizitätsindustrie ,
die jetzt im Preiskämpfcn zwischen der Akkumulatoren - und Elektri -
zitätswerte A. - G. einerseits und der A. - G. in Hagen - Berlin anderer -
seits , in ein Neues Stadium getreten ist . Die A. - G. in Hagen - Berlin
ist enge liiert mit den großen Elektrizitätsgescllschaftcn , die ihr
möglichst alle Aufträge zuführen . Hohe Rabatte für die Zwischen -
Händler in Bankverbindungen sind die Hülfsmittcl , durch welche
man ein Monopol zu erlangen sucht . Die Boese - Gesellschaft unter -
nimmt es nun , jene Bestrebungen durchbrechen zu wollen , durch
eine starke Preisreduktion . In verschiedenen Blättern wurde diese
Maßnahme als verfehlt bezeichnet , weil die unheilvollen Folgen aus
die Gesellschaft selbst zurückfallen müßten , da man es in der A. - G. in
Hagen - Berlin mit einem kapitalkräftigen Unternehmen zu tun
habe , das aus dem Preiskampf zweifellos siegreich hervorgehen
werde . Weiter wurde das Vorgehen der Boese - Gesellschaft als
Verzweiflungsakt bezeichnet . Solche Auslassungen sind natürlich
geeignet , den Bestrebungen der Boese - Gesellschaft Hindernisse zu
bereiten und den Monopolbestrebungen Vorschub zu leisten . Die
Boese - Gesellschaft bestreitet aber , daß die Voraussetzungen zu den

angeführten Schlußfolgerungen gegeben sind , sie schreibt :
„ Die in einzelnen Blättern enthaltene Notiz , wonach die Ge -

sellschaft eine Erhöhung des Rabattes beim Bezüge stationärer
Batterien auf 30 Proz . hat eintreten lassen , während seitens der
Konkurrenz angeblich Rabatte nur bis höchstens 22 Proz . bewilligt
würden , sowie einige hieran geknüpfte Erörterungen bedürfen der
Richtigstellung .

Bei der vorerwähnten Rabatterhöhung handelt es sich keines -
wegs um eine außergewöhnliche und angeblich die Gesellschaft selbst
schädigende Maßnahme , da die in Vergleich gezogene Akkumulatoren -
fabrik Aktiengesellschaft in Hagen - Berlin neben dem bei ihr üblichen
Rabatte von 20 Proz . noch Sondervergütungen in Gestalt von
Umsatz - bezw . Jahresprovisionen gcwäbrt , die nichts weiter dar -
stellen , als eine Erhöhung des vorerwähnten Rabattsatzes . Unter
Berücksichtigung dieser den großen Elektrizitätsfirmen angesichts
ihres umfangreichen Zwischenhandels in stationären Batterien ge -
währten Extravergünstigungen erreicht der von der Akkumulatoren -
fabrik Aktiengesellschaft in Hagen - Berlin zu tragende Gesamtnach -
laß nicht nur in vielen Fällen den von der Boese - Gesellschaft zu -
gestandenen Rabatt von 30 Proz . , sondern übersteigt diesen noch .

Das Vorgehen der Boese - Gesellschaft weicht somit von dem -

jenigen der Akkumulatorensabrik Aktiengesellschaft in Hagen - Berlin
in der Hauptsache nur insoweit ab , als letztere mit Rücksicht auf die
bekannten , auf Monopolisierung der Akkumulatoren - Jndustrie ab -

zielenden Bestrebungen , sowie auf ihre durch die nahen Be -

Ziehungen zu dem großen Eleitrizitätsring bedingtes Interesse , den

diesem Ringe angehörigen Firmen größere Zwischengewinne zuzu -
führen bedacht ist , während die Boese - Gesellschaft diese Zwischen -
gewinne unverkürzt den Verbrauchern stationärer Akkumulatoren -
batterien zukommen läßt und hierdurch der nicht berechtigten Ver -
teuerung der Anschaffungskosten entgegenarbeitet .

Aus diesem Grunde wird auch ohne weiteres die Mutmaßung
hinfällig , als ob die Boese - Gesellschaft zu ihren Maßnahmen etwa
durch den Wunsch eines Hand - in Hand - Gchcns mit der Akkumula -
torenfabik Aktiengesellschft in Hagen - Berlin bestimmt sein könnte .

Schließlich verwahrt sich die Boese - Gesellschaft gegen die in
einzelnen Preßorgancn geäußerte Anschauung , wonach angeblich ihr
Vorgehen sich vielleicht als eine letzte Anstrengung gegenüber der
vorerwähnten Konkurrenz kennzeichnet oder gar jegliche Hoffnung
auf Erzielung eines Verdienstes seitens der Boese - Gesellschaft auf -
gegeben sei . Dieselbe verweist im Gegenteil darauf , daß der zu -
nehmende Erfolg ihrer Bestrebungen in Verbindung mit der Ein -
ficht des kaufenden Publikums bereits dartut , daß der von ihr
eingeschlagene Weg der richtige ist . Die Boese - Gesellschaft glaubt
um so mehr , auch auf einen Enderfolg ihrer Bemühungen rechnen
zu dürfen , als der Betrieb ihrer neben der Abteilung „ stationäre
Akkumulatoren " bestehenden verschiedenen Spezialabteilungen für
das Gewinnergebnis des Unternehmens wesentlich mitbestimmend
ist , und insbesondere schon die Erträgnisse dieser Spezialabteilungen
zur Deckung der Gesamtunkosten der Gesellschaft ausreichen . "

Für unsere Leser ist besonders noch interessant der Hinweis
auf die hohen Zwischcngewinne für Vermitteler . Da bei der Art
dieser Vermittelung von produktiver Arbeit auch nicht im ent -
ferntesten Sinne geredet werden kann , stellt die Vermittelungs -
gebühr einen mühelosen Gewinn auf Kosten der Arbeit dar . Dazu

dienen die Beziehungen und Vermittelungen dem Zweck , ein

Monopol mit späterer Preiswillkür zu schaffen . Der Interessen -

kämpf wird allerdings schließlich das Monopol nicht hindern ; ent -

weder die schwächeren Konkurrenten werden niede rgerungen , oder die

kämpfenden Parteien schließen nachher auf irgend eine Weise

Frieden , sei es durch Fusion oder Preisabmachungen und das

Monopol wird doch perfeit . Das ist die kapitalistische EntWickelung .

Gute Beschäftigung . Im Chemnitzer Bezirk — der Stadt und der

näheren industriellen Ortschaften — herrscht gegenwärtig in der

Maschinen - und Textilindustrie ein außerordentlich lebhafter Ge -

schäftsgang . Die meisten Maschinenfirmen sind bis auf ein Jahr
hinaus mit Bestellungen versehen . Das gleiche trifft auf die größte

Anzahl der Textilbetriebe , besonders auf Handschuhfabriken zu .
Kommt es doch vor . daß noch eingehende Bestellungen zurückgewiesen
werden müssen , weil die Gewähr der Lieferung nicht gegeben werden

kann und daß Besteller freiwillig höhere Preise bezahlen , wenn die

Ware bis zu einer bestimmten Zeit geliefert wird . Hoffentlich
kommt der außerordentlich gute Geschäftsgang auch in den Löhnen
der Arbeiter in Erscheinung .

Das private Versicherungswesen . Die durch Erdbeben und

Feuer Geschädigten in San Francisco haben Not und Mühe , ihre
Versicherungssummen zu erhalten . 60 Versicherungsgesellschaften
wollen nur drei Viertel der Verluste auszahlen ; 32 Gesellschaften

zahlen voll aus . Die ersteren machen geltend , daß sie nicht für die

Verluste durch Erdbeben haften könnten . Der staatliche Versiche -

rungskommissär von Californien erklärt , daß man diese Gesell -

schaften zwingen werde , sich ans Californien zurückzuziehen . Die

„ New Aorker Volkszeitung " bemerkt dazu , daß das Versichenings -

Wesen vom Staate in die Hand genommen werden muß , Uld daß
das Vertrauen zu den privaten Versicherungen im Publikum durch
solche Vorgänge mächtig erschüttert wird . — In Florida gibt sch der

Gouverneur viel Mühe , die Lebensversicherung zu verstaatlchen ,
weil sie jetzt sür den armen Mann viel zu teuer sei .

Finanzielle ' Abrüstung . Der russische Finanzminister Kokowzevlcgte
dem heutigen Ministerrat einen Plan vor , welcher bezweckt den
nationalen Geldaufwand bedeutend einzuschränken . Demgmäß
sollten die vom Kriegsminister zur Stärkung der russischen Lage
im fernen Osten verlangten 133 Millionen Rubel verworfen wer -

den ; ebenfalls die als Nachtrag zum Kriegsbudget vertagten
43 Millionen Rubel . Kokowzew empfiehlt die Abschaffung ver -

schiedener Ministerialabteilungen . sowie die Einschränkung des Per -
sonals seines eigenen Ressorts . Der Minister sagt , der Genral -

streik im Oktober vorigen Jahres kostete der Regierung 60 Millinen
Rubel . Der Sparsinn , der sich auf einmal bemerkbar mach , ist
keine Tugend , es ist ein Kind der Not .

Austern , die bei uns nur die reichen Leute essen können , fir > in
den Vereinigten Staaten ein Volksnahrungsmittel . Dort hat die

Austenifischerei einen außerordentlichen Umfang angenommen . Es
werden von amerikanischen Fischern mehr Austern gewonnen a! in
allen anderen Ländern zusammengenommen . Im Jahre 1905 vor
der Ertrag 32 000 000 Bushel ( i Bushel = 35' /� Liter ) im Wrte
von 15 760 000 Dollar . Virginia steht an der Spitze ; sein jährlhcr
Gewinn beträgt 8 500 000 Bushel .

ßriefftaftcn der Redahtfon .

Die juristische Sprechstunde findet wochentiiglich vou ?' / , biS G/,lhr
abends statt , tsteöffnet 7 Uhr . Sonnabends beginnt die Eprcchstundu »,
« Uhr . Jeder Anfrage ist ein Buchstabe und eine Zahl als Merkzehen
beizufügen . Briefliche Antwort wird nicht erteilt .

P . 100 . Ist der Berusungsbeschlutz rechtskrästlg , so steht Ifen
zweisellos daS Recht zu , auch gewaltsam daS Kind fortzunehmen nd
«trasantrag gegen den zu stellen , der es rechtswidrig Ihnen vorentilt .
Obne Kenntnis der Akten ist ein weiterer Rat nicht möglich . — H. ib .
Leider steht Ihrer Mutter ein Anspruch nicht zu. — G. R. L2 . ite
wenden sich am besten an ein « ' Aquarienhandlung . — E. G. An rS
Polizeipräsidium . — H. M . Elterliche Einwilligung zur Heirat ist un
vollendeten 2l . Lebensjahre ab nicht ersorderllch . Mädchen werden ,it
dem 1K. , Männer mit dem St . Lebensjahre heiratSsähig . Nur Mädcst
bedürfen deshalb einer Einwilligung . — Gute Geschwister . Das Stol
Gericht ist znitSudig . Ob Sic zur Auflassung verpflichtet find , ist o?'
Kenntnis der Klage und der der Klage zugrunde liegenden Behauptuwl .
unmöglich zu beantworten . — Verträge , die in der Abficht v
genommen werde » , Gläubiger zu benachteiligen , find ungute ,
— P . St . 13 . Ja . — 9t . ' ÜW. 19 . Die Klage hat nur dann Aüsfz
aus Ersolg , wenn Sie beweisen könne », daß insolge eines Mangels
Ausficht und ohne Ihre Schuld das Kind die Lampe umgestoßen hat . -
H. B. 48 . 1. und 2. Ja . — 991. 42 . Nach Ihrer Schilderung würk
Sie lediglich eine ( im praktischen Ersolg wertlose ) Klage gegen Ihn
Entleiher anstellen können , nicht gegen den Dritten . — A. T. 26 . F>s
Ihr Vertrag nichts bestimmt , ist in angemessener Zeit die Wohnung r
Vrfichttgung zu stellen . DaS hiefige Gericht hat in einigen Prozess :
Werktags 10 bis 1 und 3 bis 6, Sonnntags 11 bis 3 Uhr , in anda ,
Werktags 9 bis 6, Sonntags 3 —12 sür augemeflen erachtet . — Erna ! .
Uns nicht bekannt . — R. Z. 99 . Mehr als Geldstrafe würde schwech
herauskommen . Zulässig ist Hast bis zu 6 Wochen . — A. G. 16 . Lehn
Sie die Zahlung , zu der Sie nicht verflichtet sind , ab. — A. B. 28 . s
vergeben nieist etwa 2 Monate , sragen sie doch aber direkt dort an. -
M . S . 16 . 1. Im Verwaltungsstrcitverfahren entscheidet das Ol -
vcrwaltungSgcricht endgültig als letzte Instanz . 2. Zwischen U Tagen d
3 Monaten . — F. Z. 21 . Klagen Sic beim Amtsgericht aus Herausge .
— E. Sch . DaS Amtsgericht ernennt einen Pfleger . An diese » wenden ie
sich. — E. 9t . 100 . Klagen Sle auf Zahlung Ihrer Forderung . — CC .
91 . Steht der Inhalt des uns nicht mitgeteilten Vertrages yt
entgegen ( das ist in Berlin die Regel ) , so können Sie gegenrechii .
— K. D. , fliixdvrf . Solche Steuern ( sogenannte Badetaxen ) sind nach . n
Kommunalabgabengesetz zulässig und cxckutivisch beilrcibbar . — Müh .
1. SlaatsiangehörigkeitSauSiveiS : die bancrischc Krcisrcgierung erleilt diu .
Ferner ist Nachweis der Niederlassung in Preußen erforderlich . 2. RigieruS .
Präsident Ihres Kreises . 3. Die Ausnahme eines Deutschen in den preuhi ' n
StaatSvcrband erfolgt kostenfrei . — M . M . 4865 . Lediglich soweiin
Verschulden des Wirts vorliegt , ist er haslbar . — Vormund 99 . ie
rönnen aus Grund des gcrichllichen Vergleichs wiederholt pfänden lcn .
Eine neue Klage ist unzulässig . — A. 2 . Sä . Sühnctermm zwecks »e-
schcidung ist erforderlich . Der Termin kann ohne Anwalt beantragt wen .
Ein Formular sür solchen Antrag finden Sie I . 226 des dem „Arbeiter » t "
beigefügten Führers . Das Buch liegt tu den öffentlichen BibliothekentS .
Daun lönnlen Sic wohl aus Rückkehr und nach sruchtlosem Abiaus »es
JabreS aus Ehescheidung klagen . Die Klagen find durch einen Anwaln -
zustellen . — I . H. 44 1. Ja . 2. Nach der Heirat . 3. Die Vermöis -
Verhältnisse der Ellern sind masigcbend . 4. Ja . — F. M . 89 . 1. Im
Ihnen geglaubt wird , daß Sie in gutem Glauben , daß das Holz herros
sei, es an sich gcnolnmen Kaden , erfolgt Freisprechung , sonst Gefäris .
2. Eine Klage wäre aussichtslos . — W. O. W. 4. I. Falls monazcr
Lohn vereinbart ist, nur bis am 15. zum Ersten . 2. Ja , etwa 1,25 bi ( 50
täglich . 3. Klage aus Erstattung beim Amtsgericht . 4. «cn
gesetzlichen Ausgehtag gibt es leider nicht . — St. Ä. tu .
— H. 8. 17 . Eine Eingabe von beiden ist ziveckinäßiger . — ft . 18Jn
jeder öffentlichen Bibliothek , z. B. in der Alcxandrinenslr . 26, findervie
Fremdwörterbücher . Das Lieb lncchtsche ist zu cmpsehlen . 2. Dem Kirael
steht ein Recht aus Auskaus nicht zu. Indessen ist die Sache strittig , öir
werden demnächst mittcUcn . ob eine prinzipielle Entscheidung ergangfst .
— B. G. 06 . 1, Wenn eine Anzahl Perionen sich gciiicinschastlich Genke
kaust und diese nur sür sich verwendet , so liegt kein unbcreches ,
konzesfivnSpflichttgeS Ausschänken vor , z. B. wenn die Betreffenden prckas
bezahlen und der Ueberschuß dann nach bestiminten Grundsätzen teilt
wird . 2. Das hängt voin Ortsstatut ab. — G. 2 . 100 . U2 bis IVO.
— Berlin 100 . An die Obcrstaatsanwaltschast beim Kammergeris —
2 . 16 . 1. Arnswaldc 1000. 2. bis 4. «ittstock ist älter , das übri ist
Geschmacksache . — O. kl . 106 . Es gibt ein Friedland in Ostpreutze . nd
eines in Obctfchlcfien . In beide » befinden sich sogenannte RettungSker .
— E. F . 30 . Neue Friedrichstr . 9/10 , Magistratsburean sür Hcimfrn .
— P . 2 . 28 . Ja . — G. 27 . In Thorn und Graudenz . — C. PIK .
Wissen wir nicht . — Traurig . Keineswegs . DaS Bürgerliche Gesuch
kennt lediglich Tod und gerichtlichen Ausspruch als Trcnnungsgrund . Lere
Abwesenheit cineS Ehegatten Nennt die Ehe nicht . ES mnß stets eoc -
klagt werden . — 2 . R. >00 . Wir bedauern , eine Antwort auhre
Fragen ablehnen zu müssen , weil wir grundsätzlich Smpsehlung etibe -
stimmten Anstatt , eine » bestimmten Arztes . Anwalt », Ingenieurs , Gests -
manncs ablehnen . — G. C. 06 . Der Gläubiger kann die Foiung
mit Beschlag belegen lassen , wenn er von ihr Kenntnis crh —
Eh . 160 . Wenn Ihr unS nicht mitgeteilter Vertrag niibaä
Gegenteil besagt : ja . — A. Zt . 25 . Nein . — A. A. ein .



Zentral - Verband der Maurer flentschlands .
Zweigverein Berlin . — Sektion der Putzer .

Mittwoch , den 4 . Juli , abends K Uhr , in den Arminhallen , Kommandantenstr . 3V

MiigUeÄev - Versammlung . ZS
Tagesordnung :

1 . Bekanntgabe des Resultats der Bautenkontrolle vom 33 . Mai 1000 .

3 . „Sie gerasrkschaftliehcn Kämpfe der Gegenwart 1" mi8
3 . Verbandsangelegenheiten .

Um recht zahlreiches und pünkilichcs Erscheinen ersucht Tie örtliche Verwaltung : I . 31. : H. Neumann .

Einsetzer !
Allen Kollegen zur Nachricht , dag eine Versammlung vorläufig

noch nicht stattfinden kann , da unsere Tarisberatungen sich noch
8 —14 Tage hinziehen lönnen . 88/10

Der Obmann .

Deutscher Metallarbeiter -Verband.
Verwaltungsstelle Berlin .

Hausit - Bureau ! Engel - Ufer 15, Zimmer 1 —5 , Fernsprecher : Amt IV , 9679 .
Arbeitsnachweis : Zimmer 34. Amt IV , 3353 .

Die für Mittwoch , den 4 . Juli , angesetzte Trakt '
ardeiter - Versammlung findet nickt statt .
121/19 _ Pie Orts Verwaltung .

WV Lackierer !
Mittwoch , den 4. Juli 1906 , abends 81/ , Uhr , in Dräsels Festsälcn ,

Neue Fricdrichstrasie Nr. 35 :

Versammlung
der Sektion der Lackierer

der Jiliale Berlin der Vereinigung der Maler , Lackierer : e .
TageS - Ordnung :

1. „ Arbeiterschaft und Kirche . " Referent : Genosse A. Störmer .
2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenhciten . 107/17

Die Kollegen und Kolleginnen werden ersucht , diesmal recht zahlreich
und Pünktlich zu erscheinen !_ Tie Sektionsleitung .

Verband der Schneider und Schneiderinnen .
Bei der am Mittwoch , den 27 . Jnni stattgehabten

= Wahl der Delegierten =

zum 9 . ordentlichen Berbandstag
des Verbandes der Schneider nnd Sehneiderinnen

am 13 . August und folgende Tage zu Berlin
wurden folgende Kollegen gewählt :

1. Winkel . 6. Ehrhardt .
2. Kischer . 7. Knoop .
3. Krüger . 8. Bohne .
4. Ritter .
5. achtln .

163/18
'

_

9. Hanse .
10. Höpfner .

11. Gutteck .
12. Mähr .
13. Kunze .
14. Ohler .
15. Bresemann .

Die Ortsverivaltung .

Freie ßranhtn - n. Segräbms -
haffk der Schuhmacher

und Berufsgenossen Berlins .
( E. H. Nr. 27. )

Montag , den 1«. Juli , abends
3 Uhr , bei Veuerstein , Alte
Jakobstr . 75 :

Generai ' Versammlung .
Tagesordnung :

1. Kassenbericht vom II . Quartal
1906 . 2. Innere Kassenangclegen -
heilen . 2711b

Der Vorstand

Erklärung.
Ich habe gegenüber Zigaretten -

Händlern die Behauptung ausgestellt ,

daß die Zigarettenfabrik „ TaSSl "
der Herren verschadski , Marin u. Co.
dem Zigarettentrust angehöre .

Ich muß zugeben , dag diese Bc »
hauptung der Wahrheit nicht cnt -
spricht , und erkläre , daß ich für sie
keinerlei tatsächliche Grundlagen ge-
habt habe .

Auch mein Chcs, der Kaufmann
M. Lutze , Inhaber der Zigaretten -
sabrik . TalluS " und Generalvertreter
der Zigarettenfabrik „ Thums " hat
eine derartige , den Talsachen wider -
sprechende Behauptung mir gegenüber
niemals ausgestellt .

Berlin , den 4. April 1906.

Wilbdm Frädericti .

�Hygienische
. Neuest . Katalog

M. Empfehl . viel . Aerzte u. Prof . grat . uir
H. ünger , Gnmmiwarenfabrik

Berlin NW. . Friedrichsirass� "

iA .

Arbeiter - Sängerbund
Berlins nnd Umgegend .

Sonntag , 8 . ' Juli , vorm . 11 Uhr , in der Brauerei fnedriebshain :

WGT lleliung/s - Stnnde . " MZ
g Lieder : „ Mutterherz . " — „ Weihe des Gesanges . " — „ Bruderlied . " — „ Stolz

■ und kühn . " — „ Menschheit Erwachen . " — „ Nun leb wohl du kleine Gasse . "

g Pünktlich Husfchuß - Sitzung «
Aufnahme von Vereinen . 2. Bundesanaelegenheiten .

Per Vorstand ,

Im Nebensaalc :
Pünktlich 10 Uhr vormittags :

Tagesordnung : 1.

170 . Uledcehttchee a 30 Pf . sind bei Aug. Seikrit , S. , Bergmannstr . 104, Billetts zum
Sängerlest in gnedrichshagen bei Emil Karg , Rixdors , Kranoldstr . 6, zu entnehmen .

Sonntag , den 15 . Juli 1000 :

= ProvinzialsSängerfest in Rathenow . =

Gesungen werden dortjelbst : „ Weihe des Gesanges " , „Bruderlied " , „Arbeitcr - ' Vatcrlaiidslicd " , „Fest -
gesang " ( Uthmann ) , „ Abends " , „ Empor zum Licht ".

lim ein gutes Geistigen dieses Festes herbeizuführen , werden die teilnehmenden Vereine ersucht ,
vorstehende Lieder recht rege zu üben . 16/9 Pei » Vorstaad .

ff at. eingetr .
Sclutzmarke -

Nur echt mit dieser Etikette .

Alkoholfreies Erfrischungsgetränk

Qoldblondchen
Pat . gesch . Warenzeichen No. 50734 u. 73491 .

Aulgezeichnet mit goldenen Medaillen und Ehrenpreisen ,

Zu haben

in

den meisten

Gastwirtschaften .

Pp . Anfrecht , slaatl . geprüfter Nahrungsmittel - Chemiker , sagte : Die mir zur Prüfung
übersandten Proben „Goldblendchen ' ' stellen ein vollkommen klares , durch Kohlensäure stark
moussierendes Getränk dar von überaus angenehmem Gerueh und Geschmack . Schädliche Bei¬
mengungen ( Konservierungsmittel , Metalle u. a. m. ) sind nicht vorhanden . Hiernach ist „Gold¬
blendchen ' * als ein alkoholfreies Getränk von hohem diätetischen Wert zu bezeichnen .

General - Vertrieb : . Ernst Krüger , Höchstestr . 28 , 1624L *
Zu bezieben durch die meisten Bierverleger und Selters - Fabrikanten .

Das seidene Braut - Kleid
und alle Seiden für Koben , Blusen , Jupons etc . kauft man am vorteil¬
haftesten direkt i m 8 e i d e n - E n,g r o s - H au s. Nach b e e n d e t e r E n g r o s -
Saison morgen Fortsetzung des Verkaufes zirka 25 000 Meter Seide an
Private . Darunter : Reine Seiden für Braut - und Hochzeits - Eoben , glatt und gemustert ,
jetzt 1,00 . 1. 50, 2,25 etc . Reinseidene Louisines , effektvoll gemustert , für elegante Straßen - und
Gesellschafts - Roben , jetzt 1,50 , 2,25 , 2,75 etc . Aparte Blusen - und Jupon - Seiden , Streifen ,
Schotten , Chinös , jetzt 1,25, 1,50, 2,25 etc . Neuheiten in weiß - schwarz kariert in allen Preis¬
lagen . Reinseidene schw . Damaste , Merveilleux etc . 15,00 , 20,00 , 25,00 , 30,00 per Robe . Ein
Posten weiße sebtvere Damaste für vornehme Braut - Roben jetzt 1,80 , 2,25 , 2,50 . Prima schw ,
Taffeto für Kleider und Röcke jetzt 1,50 , 1,75 , 2,25 , Rest - Cupons , Wert teilweise bis zirka 4,00 ,

jetzt durchschnittlich 1,00 p. M, — jla »ter franko ! Adresse genau beachten !

Berlin , nur X- clpEigcr - StP . 70 ,
1 Treppe , am Oöuboffplatc .Seiden - Eitgros - Saus Hermann Herzog ,

Telegramm - Adresse ; Seiden - Herzog .

Kmken-NiiittstiihWsbiliid Sdjntiiift
Dienstag , 3. Juli , abends 8� » Uhr , in den „Arminhallcn " ,

Kommandaiiten - Strasie Nr. 20 ;

PF * Versammlung . " WD
TageS - Ordnung :

Wahl der Delegierten zu der am 30 . Juli stattfindenden General -
Versammlung in Jena . 2687h

Ohne Mitgliedsbuch kein Zuiritt . Die Ortsperwaltung .

Unniti - KaUen Kommandanten -
Straße 20 .

— Telephon : —
Amt I, 8985 ,

Große und kleine Festsäle mit und ohne Theatcrbühne auch Sonnabende
und Sonntage ht diesem und im nächsten Jahre srct . 8 Bereinszimmer .

Partei - Speditionen :
Beeil » Zweiter Wahlkreis : Hermann Werner , Mittenwaldcr -
strasze 30, v. part . — Pritter Wahlkreis : St . Fritz , Prinzenstr . 31,
Hos rechts Part . — Vierter Wahlkreis P . : Robert W e n g e l s ,
Ziüdersdorserstr . 3, am Küslrinerplatz . — 8P . : Paul B ö h m, Lausitzcr -
platz 14/15 ( Laden ) . — Fünfter Wahlkreis ; Leo Zucht , Keibeislr . 42
( Laden ) . — Sieekster Wahlkreis ( Zloahit ) ; Karl Anders ,
Salzwedelerslr . 8, im Laden . — Wedding : Karl Weihe , Wiesen -
sirasie 41/42 . — Koscnthaler und Oranienburger Vorstadt :
Hermann Raschle , Ackcrstr . 36, Eingang Anklamerslr . — « esand -
hraanen : F. Trapp , Rügenerftr . 24, vorn pari , links . — tSehun -
h unser Vorstadt ; Karl A! a r s , Lychmerstr . 123. — Ait -
Olienickc : Reinhold Schulz , Rudowerstr . 83. — Ohnriotteahnrg :
Gustav Scharnb erg , Sesenheimerstr . 1, EikeGoethestr . , b. I . —Wiiiners -
dorf - Haiensee : Georg F ecse , Berlinerstr . 46, Laden . — Lilchten -
berg , Friedrichsfelde , Wilhelmsberg , Boxhagen ,
Stralau u. Bnninicisburg : Otto Seite ! , O. 112, Kronprinzen -
stratze 50, I . — Cirünau i £l B l u h m e , Viktoriastr , 2. — Hixdorf :
M. Heinrich , Prinz Handjerhstrasze 7, im Laden . — Schinargen -
dorf : Gustav Kaminsky , Cunostrahe 2. — iSehöneherg :
Wilhelm B ä u m I e r , Mariin Lutherstr . 51, im Laden . —
Tenipeihof : M. Müller , Berlinerstr . 41/42 . — Oher -
Schünewelde : Julius G r u n o w , Edisvnslr . 10, I. — Vieder -
Schönewcide : Bonakowsk� , Hasselwcrdersh . Id . — Johannis¬
thal : Franz Hiinvld , Bismarcksir . 7. — Adiershof : Erich Steuer ,
Roonftr . 8, I. — Künigs - Wnstcrhansen : Friedrich B a u m a n n ,
Luckcmvaldcrstr . 4d . — Rtöpeniek : Friedrich Wvick , Grimstr . 4. —
Friedeana - Steglitz . « üdende : H. Bernsee , Schlosjstr . 115,
Gartenhaus I, in Sieglitz . Bestellungen nehmen entgegen in Steglitz :
H. Mohr , Düppelslr . 8, u. Fr . S ch e 1 1 h a s c, Ahornstr . 15a . — Burlea¬
dorf : Hermann R c i ch arb t , Ehaussceftrahe 16. — Baarnsehaien -
weg : Stock , Ernststr . 2, D. — Treptow : Rob . Gramenz , KicsHolz -
straße 412, Laden . — Vcn - WeiBensee : W. Reste , Sedanstr . 105,
parterre . — Bein ieken dorf - Ost , Wllhclnisrnh und Schön¬
holz : P. Gursch , Provinzstraße 108,11 . — Tegel , Borsig -
wnide , Wittenau , Wnidniannslnst , Bermsdorf und
Itelnickcndorf - West : Paul Kicnast , Borsigwalde , Schubart »
strahe 43. — Fankow - Viedersehönhansen : G. F r c i w a I d t ,
MüHlenstr . 73 . —Flehwalde . Zeuthen , Miersdorf mtb Hankels
AbInge : AljonS G r ä tz , Eich >valdc , Kronprinzenstr . 82, 1. — Teltow :

fctmann Krüger , Neuestr . 2. — Kowawcs : Wilhelm I a p p e ,
ricdrichstr . 1. — Spandau : Koppen , Jagmvstr . 9.

Sluherdcm ist sämtliche Parteiliteratur sowie alle wiffenschastlichen
Werle dort zu haben . Auch werden Inserate fuv
den „ Vorwärts " eittgegengenommen .

BZF - Bitte ausschneiden .

Achtung ! Achtung !

Hrbciter , Parteigenossen !
Berliner

G. m. d. H.

( Gegr . von organisierten SchneidergeHülsen Berlins )

srunnenZtr . 185. im Sailen.
Wischen Menthnter Tor und Junotidenstrnße,

empfiehlt sich den weiten Arbeitern und Parteigenossen zur
Anfertigung von

feinmr Herren - Garderobe .
ßropes Lager fertiger Herren - und Knaben-jlnziige ,

Sommer - Paletots und jlrbeiter -Serufskleidung.
Verkaut nur gegen bar ! — — Streng feste Preise ! — — •

Die Herstellung unserer Fabrikate erfolgt in

eigenen Werkstätten unter den von der Organisation
festgesetzten Lohnbedingungen .

Um genciglm Zuspruch viitcnd , zeichnet
Achtungsvoll

„ Hoffnung "
Kerliner Schiieiderei - Gettoßettschaft

Lieferant des Berliner Etonsuin - Vereins und der
Konsum - Oenosseiischaft Berlins und Fmgegend .

yfohaltische MIenverke
mit dem

- Kleeblatt "

aus den

MalUscijßB Maveikea Karieogrube , Seafleul —

Zähne I
tadellose saubere Ausführung 3 Mark .
Plomben 2 Mark . Schmerzloses Zahnziehen .
Zahnziehen , Zähne reinigen , Nervtöten etc .
— wird bei - Bestellung nicht berechnet . —

\ ! \ ri " v rilir ' L' Al I KttsltTör Plntz A.
iTiClÄ VjUW ' XVd } ElsasserstraUe IS .

Vorzeiger dieser Annonce lO 0/0 Rabatt . ' TfQ

Gelegen
heUs - Kauf !

Nach beendeter Sailen
Freleherabeetsang bis za

Ol
Ö « 13 | o

Teppiche v-

Gardinen

Portieren v- 9'

sowie Steppdecken , Tisch - u. Diwan-
decken , Leuler - und Möbelstoffe etc .

Tepplcb -
1 �dSer |
1 Königstrasse 20- 21 ,
j 11 i a. d . JUdvnstr .

Kredit !
Monatlieh 10 Mark

liefert elegante Anzüge u. PalctoiS
nach Mast .
X Per Kasse allcrbilligste Preise . X

«1. Tomporowsld, Schneidermeister .

Berlin , Prinzenstr . 55 , 1. Etage .

Billige Roiitabake .
MaxJacoby , Strelltzersfr . 52.

Roh - Tabak
amerikanisches LOSgllt

in bester Mischung
a Pfd . 80 Pf . " WfZ

W. Hermann Müller
Berlin , Magazinstr . 14.

I
Heinrich Franck ,

Berlin V. 54 , Brunnenstr . 185 J

Besichtigen Sie bitte sofort : ,
hell , 2 te Sfle . iriAg, ,

. schnecw . Brd . ktlttPs .

J . Baer

B3lIStr .26,PrinzC!<Alloe
Herren - und Knaben -

Moden . Berufskleidung .
Elegante Paletots .

I rr >( « iAw Großes Lager
WJ. njjHnBin - und ausländischer

Stoffe , zur Anfertigung
nach Maß. *

Allerbiltigste , streng feste Preise .

Möbel
Polsterwaren

Sofas, Matratzen, Garnituren,
Bettstellen . 312V8

6tto Bornbusch , lÄ " 5
47 Bergstraße 47 .

Polsterwaren n. aus eigener Werkstatt

Wanze » , icliumbet !

älles llniseziefep �
vertilgt man totsicher und schnell nur
allein mit Von ' » unerreicht . , unschl -
baren opezkdiuiüclit . Preis p. Port . m.
Anw . 0,50 . 1,75 u. M .
Einz . ii, allein echt nur b. Erfinder
u. Fabrikant . 15192 "

Mav Mna « lsasser - Strake 5.
IfidA ItUn , 3. HauS v. Rosenth . Tor .
Liescrant s. Militär - u. Städt . Behörden .

Vertreter erhalten znr Reklame
stabile Haid - m gfo . M. m. Gar . ,
renner für ff. m ■ ■ Schläuche
Pedale 70 Pf. , MA Bjj 1,75 , Decken
2,20 , 2,50 M. , « p » 2,20 , Lenk .
2,90 , 3,50 M. , ■ aJ | stanz . 1,50 ,
1,90 M. , gelb . * Räder 3,50
Rahm . 26 M. . M. , Ketten
1,10 M. , Sättel 1,50 M. , Motorwagen
500 Bi. , neue Fahrrüder von 39 M.
an, Bichard Sauer , KUpper -
steg 11 6. Köln . 3462 *

« » 1 Uli UU Ulli « hu ee
Ohne Konkurrenz . Gelegenheits¬

läuse , spottbillig , von besten
Tuch - Fabrik - Bestcu

Herren - Anzug oder Paletot nach
Mast , neueste Muster , reinw . Stoffe ,
feinste Ziit . , 2 Anpr . , für tadell . Sitz
goldeneMedaille . Ludwig Engel , Prenz -
lauerstr . 23 II , Alexanderplatz . 75/3 *



r

A. WERTHEIM
REISE - ARTIKEL

RlICTALl�nfF�n Pappelholz , mit gefirnisstem wasserdichten Stoffhezag ,
LJUgci - ' rN . U 1 1 CI Stonfutter , Einsatz , Messingichlössern und Schutzbügel
Länge 70 75 80 85 90 95

17 . 50 18 . 75 21 Mit. 23 Mt 26 Mk. 23 . 50

Kleiderkasten mit gefirnis »tem Stofibezug , Ledcrgriff und Schlots

Länge 55 60 65 70

2 . 90 3 . 25 3 . 50 4 Mk.

100 cm

31 Mk.

75 cm

4 . 25 Mk.

COUp6 - Koff6r mit braunem Ledertuch - Bezug , Rindleder - Ecken und Schlott

Länge 55 60 66 70 75 cm

4 Mk. 4 . 25 4 . 50 5 Mk. 5 . 50 Mk.

ReiSetaSChen aus starkem , braunen Rindleder ( lange englische Form )
( Länge 36 39 <2 45 48 51 cm

6 . 75 7 . 50 8 . 50 9 . 75 1 1 . 50 1 3 . 25
Diir > lzcQr > lro Tagdleinen mit Regenklappe und Q c
nuOftoaUftC Kindleder - Riemen Grösse ca . 44X40 cm Pf.

Rucksäcke Grösse ca. 44X40 48X44 52X48 cm
Jagdleinen mit Regenklappe
und Aussentasche 1 . 75

Grösse ca.

2 Mk. 2 . 25
48X52Rucksäcke

_ _
imprägn . Jagdleinen m. Innen - u. Aussentasche , Q qr Q c/ -kbreitem Rindleder - Riemen und Regenklappe £ . » OD OsOU

Plaid - und Garderobehüllen Länge «>
braunes Segelleinen mit Einfassung , c: c
Aussentascne und Rindleder - Riemen 0,10 V.

Plaidriemen Rindleder mit Griff , Länge ca. 100 cm 45 Pf .

Japanische Luftkissen mit satmbezug 1 ,25 Mk,

60X50 cm

65

>Mk.

70 cm

6 . 75

SCHUHWAREN
zu bedeutend herabgesetzten Preisen

Damen - Knöpf - und Schnürstiefel SChevrcauxltder
schwarz
Chromleder 8 Ml£- . lox�alf 9. 75, weiss

Glaceleder

10 . 75

6 . 25

Damen - Schnürstiefel 5. 40 , 3. 90, 4 . 50

Damen - Schnürschuhe iSrlS " 4. 40, O 2. 85 , 3 . 60

Kinder - Schnürstiefel grau stoa , Nr. 27 - 30 3. 25, Nr . si - ss3 . 60

Kinder - Schnürschuhe grau stoir . Nr. 27 - 30 2. 20 , Nr. 31 - 35 2 . 60
Nr. 26 - 29

Kinder

Reiseschuhe lSL�U I . 20

1 . 80

Ledersohle
rot
Saffianleder

30 - 35
Kinder

1 . 40

2 . 10

36 - 42
Damen

1 . 60

2 . 50

�43—46
2 Mk.

2 . 95

BADE - ARTIKEL

Damen - Bade - Anzüge Länge ca . 100 m

rot Kattun 1 . 50, 1 . 60 ,
eztraweit 1 . 90 ,

120 ea

1 . 70 Mk.

2 . io Mk.

4 . 75 Mk.

70

Damen - Bade - Anzüge r . Äd . SSnÄr11
Bademäntel weist Frottisrslofl 3. 90, bunt , mit Kappe 5 . 25 Mk.

Knaben - Schwimmtrikots Länge ca . 60

Herren - Schwimmtrikots

Badelaken bunt Frottierstoff

80 cm

1 . 20 , 1 . 35 , 1 . 50 Mk.

Länge ca. 95 105 115 cm

2. 40 , 2. 80, 3,20 Mk.

Grösse ca. 130/160 130/200 160/200 ea

3. 25, 4. 20, 5 Mk.

Frottierhandtücher KräSeittoa 45 , 80 pr . , tun « 85 p».

Badekappen , Badeschuhe , Badehosen , Badeteppiche

Elegante Bade - Kostüme fnuÄT ÄiT1 b ' lbwon ' an s,ofl ~

DAMEN - GÜRTEL
Gummi - Gürtel ca . 6 cm breit mit Stahl - Point « in rot , weiss oder schwarz 95 Pf .

Atlas - Gummi - Gürtel 2 . 85 » .

Gummi ' GÜrtel ca . 8 cm breit mit Stahl - Points 3,50 Mk.

Atlas - Gummi - Gürtel ��a�nVw 4 . 25 Mk.

LONNENSLHIRME
Weisse Schirme mit Einsatz und Spitzen - Volant 3 . 50

Weisse Krepon - Sohirme mit farbig , streifen 2 . 25

Weisse Schirme mit Einsatz 1 . 40

Weisse Krepon - Schirme 3. 50 , 4 . 50

Bastseidene Schirme extra gross 6 . 25

Reinseidene Schirme Slfrv3 ». n. d b,iI * 9 . 75

Herren - Touristen - Schirme grauciona 3 . 75

Ein Posten

STRUMPFWAREN
hell und dunkel gemustert

Damenstrümpfe 50 pf . bi . 1 . 25 Mk.

Herren - Socken 25 pf . bi . 65 pr .

Kinderstrümpfe 35 pr . bia 45 w.

Kinder - Söckchen 25 pr . bi . 35 pr .

Saison - Verkauf in Damenkonfektion
Kostüme , Blusen , Kostümröcke , Morgenröcke , Matinees , Kinderkleider u . s . w .

zu bedeutend ermässigten Preisen

BLUSENHEMDEN
aus weissen , einfarbigen und bunt gestreiften

Waschstoffen , mit Kragen und halsfrei zu tragen

Serie
_ l _ » III IV V VI

2 - 20 2 . 60 2 . 90 3�25 4 - 25 5 . 25

BLUSEN
Weisse Batist - Blusen SäsfaShS . 2. 90, �dÄh « 6 . 90 Mk.

Halbleinen Blusen mit Falten und such 5 Mk.

Schwarze Satin - Blusen Ilef;5hElSi. , . siumeben 6 Mt

Feine Leinen - Blusen SidMid' äiuon . 1 0 . 75 Mk.

Seiden - Taffet - Blusen B Mk.

Seidenbast - Blusen g . " � 1 3 Mk.

KOSTÜME u . MÄNTEL
Reise - Kostüme JÄ . ' WST . ' Ä 1 3 . 50 « * .

C4 - oi ■ kmö rt - t - al Kragen u. Mansche « , mit kariert . Seide , Q ne
OtdUUll IcintCl grau u. mode früher . Wert 11,78 Mk. O . äO

Q + Q 1 1 h m ä n + O I Covertcoating , lang , grau u. IQ
OXclU U FT lein o " l mode , imprägniert , früh . 17 . 80 ' fc . /O " k ,

Gummimäntel früherer Wert 28 . 80 - 38 Mk. 16 . 50 *«*.

KOSTÜMRÖCKE
Pique - RÖCke mit Laschen und Knöpfen 1 ,80 Mk.

Leinen - RÖCke mit ausepringenden Falten 5 . 25 Mk.

Weisse Batist - Röcke mitvoiaw . 7 . 50 mk.

Leinen - Röcke reich mit Blenden 8 . 50 Mk.

Feine Leinen - Röcke ganzinFaiten 14 . 50 mh.

Ein grosser
Posten LEINEN - JACKEN - KLEIDER früherer Wert

1 7 bis 24 Mk . 11 . 50
Boleros , kurze und lange anschliessende Jacketts

" ktaontoottltäec ftetolteuc : Ha « » Weber , Berlin . Für de » Inseratenteil verantw . - TH. Bläcke . Berlin . Krück u. Verlag : Vorwärt « «uchdrilckerei u. Lerlag »anstalt Paul Kmger fo . , Berlin SW .
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Che Kungle .

Von Uplon Sinclair . Verlag Hcinemann . London 1806 . Preis 6 M.
5. Auflage .

L
In den letzten Jahren sind von amerikanischen Schriftstellern

drei Bücher erschienen , die gegen die Trusts gerichtet sind und zu
den besten ihrer Art gezählt werden müssen . „ OctopuS " von
F. Roms beschäftigt sich mit einem Eisenbahn - und Wcizentrust ,
. Frenzied Finance " von Th . Lawson beleuchtet die Schwindelfinanz
der mit dem Standard Oil Trust verbundenen Unternehmungen ,
„ Jungle " ist eine Scbilderung des Chicagoer Fleischtrusts . — Im
. Octopus " sehen wir den verzweifelten Kampf der Farmer , in
„ Frenzied Finance " werden die spekulierenden Mittelklassen , die zahl -
reichen Aktionäre durch Börsenmanöver beraubt , im „ Jungle " werden
die Konsumenten vergiftet und die Arbeiter in körperliches , geistiges
und sittliches Elend gestürzt , auS dem sie durch den Sozialismus
erlöst werden . „ Octopus " und „ Jungle " sind Romane ,
die sich durch kraftvollen Realismus und ungewöhnliche Sprach -
gewalt auszeichnen . „ Frenzied Finance " ist eine technische Finanz -
studie , die aber alle Vorzüge eines realistischen Romans aufweist .
Allen drei Büchern ist der epische Zug eigen : eine unsichtbare und
universelle Macht — das winichaftliche System — lenkt die
Schicksale der Sieger und der Besiegten , der Triumphierenden und
der Opfer .

In England , Frankreich und Deutschland ist in den letzten
Jahren nichts erschienen , das sich mit den genannten Schriften auch
nur annähernd messen könnte . In Amerika wird viel und kräftig
gesündigt , aber auch Vieles und Großes geschaffen . Die Korruption
ist dort nur der Dünger , der das Wachsen der Zukunft beschleunigt .
Alle drei Bücher haben dem Sozialismus große Dienste ge -
leistet , aber von ihren Verfassern ist nur Sinclair bewußter Sozial
demokrat .

„ Jungle " ist ein höllischer Sumpfwald sDschungel ) , voll der
verschiedensten Lebewesen , vierbeiniger und zweibeiniger , die sich
gegenseitig zerfetzten und zerfleischen — ein unaufhörliches , un -
erbittliches , maschinenmäßiges Erwürgen , Blutsaugen , Betäuben und

Schlachten unübersehbarer Massen von Geschöpfen , die wie lebendige ,
blutige Ströme aus allen Teilen Amerikas und Europas in

Packingtown münden . Die Natur Packingtowns , des Beestrust
Viertels in Chicago , ist kahl und unfruchtbar , seine Luft drückend ,
ranzig und dicht , sein Fluß sumpfig , in eine lavaartige Schmntzdecke
gehüllt , unter der die chemischen Elemente und Verbindungen , die
ihm die Konservenfabriken zuspülen , unheimlich brodeln und sieden .
Etwa MOOO Menschen , lauter junge und jugendliche Arbeiter lind
Arbeiterinnen , hasten und jagen m dem werten Komplex von Ge -
bänden , wo „ vom Schweine alles gebraucht wird außer
dem Gequieke " , wo die Oekonomie alles zu Geld macht .
In den Reihen dieser Arbeiterbataillone befindet sich ein junger
riesengroßer Litauer , der erst vor wenigen Tagen mit seiner Braut
und den beiderseitigen Verwandten nach Chicago gekomme » ist , um
da reich zu werden und zu heiraten . Jurgis Rudkis ist stark wie
ein Ochse , hoffnungsvoll , ehrlich , unendlich arbeitslustig , ganz auf
sich selbst gestellt , ohne jede Spur proletarischen Fühlens . Er ist in

seine Ona bis über die Ohren verliebt ; für s i e arbeitet er . Sieben
Marl ist sein Tagelohn — in Litauen hat er dafür eine ganze Woche
schuften müssen . Zwar wurden er und seine Leute aus der Reise
von New Jork nach Chicago von uniformierten Leuten arg
beschwindelt , zwar kostet das Leben in Chicago unvergleichlich
mehr als in Litauen , zwar stinkt es wie die Pest in den unter -

irdischen Räumen der Schlacht - und Packhäuser , in denen er jetzt
beschäftigt ist , aber Jurgis denkt nur an die sieben Mark täglich , an

seine Ona , an seinen alten Vater Anton — natürlich sollen beide

nicht mehr arbeiten — dann denkt Jurgis an Tante Elisabeth , an

Cousine Marie , an den kleinen Stanislaus und an die übrigen
Kinder , die aus Litauen mitgebracht wurden , damit sie in Amerika

zu schreibkundigen , anständigen Menschen erwachsen . Es sind lauter

Bauersleute , in einfachen, aber physisch gesunden Verhältnissen aufge -
wachsen und zu Sparsamkeit und Arbeitsamkeit angehalten . Sie haben sich
alle schwer abgeplagt , um das Reisegeld auszubringen . Es ist nur noch
wenig übrig , und Tante Elisabeth , der dw Wirtschaftsführung ob -

liegt , entdeckt bald , daß Jurgis ' Verdienst nicht reicht . Cousine
Marie , ein lebenslustiges Mädel , findet Beschäftigung beim Konserven -

packen ; dann muß auch Ona zur Arbeit und selbst Vater Anton

macht fich auf die Beine , da rhm das Gnadenbrot nicht bekommt .

Lange sucht der Alte , ohne etwas zu finden . Schließlich begegnet
ihm in Packingtown ein Mann , der gute Verbindungen mit den

Meistern ( Bosses ) hat und der verspricht , ihm Arbeit zu verschaffen ,
wenn er ihm wöchentlich ein Drittel des Lohnes abgibt ! Anton
berät mit seinem Sohne , der sich entschieden gegen der -

artige Praktiken ausspricht : die Familie sei so lange ehrlich durch
die Welt gegangen und werde auch ohne Schwindeleien durch -
kommen . Aber den Alten leidet es nicht zu Haus : er fühlt sich
ohne Beschäftigung nicht wohl ; er fühlt sich überflüssig und schließt
deshalb mit dem rhm unbekannten Manne das Geschäft ab . Schon
am nächsten Tage erhält er Arbeit beim Pökeln .

II .

So find alle Erwachsenen der litauischen Einwandererfamikie zu
guten Löhnen beschäftigt in einer Umgebung , wo alles Maschinen -

mäßig , mathematisch und chemisch zugeht . Das Ganze ist eine

übermächtige Schlachtmaschine , die in jeder Stunde vierhundert bis

fünfhundert Rinder und ganze Hekatomben von Schweinen und

Schafen Hmrichtet . Wir sehen eine endlose Prozession von Schweinen ,

die ununterbrochen auf ein großes Rad hinaufgetrieben werden .
Das Rad bewegt sich, die Tiere steigen immer höber . Plötzlich sind
ihre Beine in Stricken gefangen . Ein höllisches Geschrei und Gequieke
erfüllt die weiten Räume . Die Abstecher tun ihre blutige Arbeit —
und das Rad bewegt sich abwärts und schleudert die abgestochenen
Tiere in mächtige siedende Bütten , von wo aus sie in unterirdische
Räume wandern , auf dem Wege von einem Raum zum andern
die Borsten verlierend , aufgeschlitzt , gereinigt , gevierteilt werden und
den ganzen Kreislauf durchmachend , bis sie in Speck , Schinken ,
Würste verwandelt sind .

Die Arbeitsteilung , die Präzision , die Oekonomie , die Organi -
sation sind wundervoll . Der ganze Produktionsprozeß wird aus der
höchsten Stufenleiter und mit allen Mitteln der Wissenschaft betrieben .
„ Es ist kaum ein Ding im Geschäfte von Durhain u. Co. nötig ,
das sie nicht selber herstellen . Es gibt da eine Dampfbetriebs -
anlage und eine elektrische Betriebsanlage . Es gibt eine Faßfabrik
und eine Maschinenreparaturwerkstätte . Es gibt da ein Ge -
bäude , wohin das Fett in Röhren geleitet wird und Seife
und Schmalz hergestellt werden . Dann gibt es eine Werkstätte , wo
die Scdmalzdosen gemacht werden , und eine andere Werkstätte fiir
Seifenkisten . Es gibt da ein Gebäude , wo die Borsten gereinigt
und getrocknet werden für die Fabrikation von Haarpolstern und
dergleichen . Auch die Häute werden da getrocknet und gegerbt ; ebenso
werden die Köpfe und Beine in Leim verwandelt und die Knochen
in Dünger . Nicht ein Atom des organischen Stoffes wird bei
Durham u. Co. vergeudet . Aus den Hörnern der Rinder werden
Kämme , Knöpfe , Haarnadeln und künstliches Elfenbein gemacht . Aus
dem Schienbein und anderen großen Knochen werden Stiele für
Messer und Zahnbürsten , Mundstücke für Pfeifen gemacht . Aus Füßen
Knöcheln , Haulabfällen und Sehnen werden Dinge fabriziert wie
Gelatine , Phosphor , Knochenöl , Schwärze . Sie machen dort aus Vieh -
schwänzen Kraushaare und Wollzupser ftir die Schafhäute ; sie
machen Pepsin aus den Schweincmagen , Eiweiß aus dem Blute
und Biolinsaiten aus den stinkenden Gedärmen . Und wenn man
aus einem Dinge schon gar nichts machen kann , dann wird es
in eine Bütte getan , von allem Fett gereinigt und dann in Kunst -
dünger verwandelt !

Alle diese Industrien sind in jenem Komplex von Gebäuden
konzentriert . Die Gebäude sind durch Galerien und Schienenwege
mit einander verbunden . Es wird gerechnet , daß da seit der Gründung
des Betriebes durch den alten Durham vor einer Generation bereits
eine Viertelmilliarde Tiere abgeschlachtet worden sind . Der Betrieb
beschäftigt 30 000 Menschen , er unterhält direkt 250 000
Menschen , und indirekt eine Million Menschen . Er schickt seine
Produtte nach allen zivilisierten Ländern und liefert Nahrung für
nicht weniger als 30 Mllionen Menschen !

Genosse Sinclair schildert dies alles mit ungewöhnlichem Talent .
Er beherrscht das Material vollständig . Er wird auch nicht einen
Moment schwerfällig . Es ist nicht ein Aufhäufen von widerwärtigen
Tatsachen , sondern die schöpferische Reproduktion eines mächtigen und
lückenlos ineinandergreifeirden , lebendigen , pulsierenden Wirtschafts -
organismus .

Der Kapitalismus ist groß in der Produktion . Seine historische
Aufgabe war eS, die unökonomische , verschwenderische , zeitraubende
und konservative Kleinproduktion zu beseitigen und Erfindungen und
Entdeckungen , Wissenschaft und Organisationsgenie in den Dienst
der Warenerzeugung zu stellen . Tradition und Geheimniskrämerei
weichen dem steten Fortschritt und den allgemein gültigen Prozessen
der angewandten Wissenschaft . Allein trotz der gesellschaftlichen
Größe und trotz der gesellschaftlichen Gesichtspuntte des Produktions -
Prozesses wird der Kapitalist von individuellen Gesichts
punkten und persönlichen Triebfedern geleitet , und er gerät
dadurch in einen Gegensatz znm Gemeinwohl :

„ Man kümmerte sich nicht im geringsten um die Stoffe , aus
denen Würste hergestellt wurden : die zurückgeschickten und abgelehnten
Fleischwaren , schimmelig und weiß , wurden mit Borax und Glyzerin
präpariert , in Becken geworfen und in neue Würste gestopft . Es
trieben sich da Fleischstücke herum , die aus den Boden gefallen , von
den Füßen der Arbeiter getreten und mit Milliarden von Tuberkel -
bazillen bespuckt waren . Dann lagen in den verschiedenen Räumen
haufenweise Fleischstücke aufbewahrt , auf die das Dachwasser rann
und die von Tausenden von Raiten umlagert wurden . Es toar viel
zu dunkel in diesen Räumen , um alles sehen zu können , aber der
Arbeiter , der die aufgehäuften Fleischstücke zu holen hatte , schüttelte
vorerst eine Schicht von getrocknetem Rattendreck ab . Die Ratten waren
eine Plage und die Packer legten ihnen vergiftetes Brot hin ; die Ratten
krepierten , und dann wurden Fleisch . Brot und Ratten zusammen in
die Kochbecken geworfen . — Waschräume gab es nicht , wo sich der
Arbeiter vor dem Mittagessen die Hände waschen konnten . Sie
wuschen sich deshalb mit dem Wasser , das nachher für die Würste
benutzt - wurde . "

Sinclair ist unerbittlich in seiner Auflage . In nüchterner
Sprache und mit hartem , bitteren , Humor wird Straftat auf Straf -
tat aneinander gereiht : TaS lranke und verkrüppelte
Vieh , das gepökelte „Geflügelfleisch " . das aus Kalbs - und
Ferkelabfällen besteht , der mitpräparierte Dreck , das Ab -
rackern der Arbeiter , die Aussichtslosigkeit jeder Lohnerhöhung ,
jedes Aufsteigens , wenn man nicht die Aufseher und die Meister
bestochen hat , die Vergewaltigung der armen Ausländerinnen durch
ihre Vorgesetzten , die Berufskrankheiten , die dort in gewissen Arbeits -
zweigen den stärksten Mann in fünf Jahren töten — all ' diese
Sckreckcn , die die Lektüre dieses Buches zu einer Tortur , zu einer
heilsamen Tortur machen , erreichen ihren Gipfelpunkt in der in
trockenen Worte gemachten Mitteilung , daß zuweilen auch Menschen -

fleisch in die Pökeldosen und in die Würste gelangt . „ ES gab auch Leute »
die in dampferfüllten Kesselräumen arbeiteten ; in manchen dieser
Räume waren die Kessel ebenerdig . Nun wollte eS das Schicksal
zuweilen , daß Arbeiter in die kochenden Kessel fielen , und als sie
herausgefischt wurden , da war von ihnen nicht genug geblieben , um
sie in der Totenkammer auszustellen — manchmal vergingen Tage ,
ehe man sie vermißte — , bis sie mit Ausnahme ihrer Knochen in
die Welt geschickt wurden als „ durchaus reines Blattschmalz " .

m .

Jurgis Rudkus wird langsam in die Mysterien von Packingtown
eingeführt . Schon daß sein Vater sich die Stelle kaufen mußte ,
erschüttert seine Weltharmonie ein wenig . Aber schlechte Menschen
gibt es überall . Man muß nur stark sein und unermüd -
lich arbeiten , und es kann einem an Brot nie fehlen . —
Als ihn seine irischen Mitarbeiter auffordern , in die Trade - Union
einzutreten , wird Jurgis grob : er brauche keine Union ; fiir Schwäch -
linge wolle er nicht schaffen ; er sei stark genug , sich selber zu
helfen . — Jurgis heiratet und feiert die Hochzeit auf litauische
Weise . Dann kauft er ein Häuschen auf Abzahlung , und die ganze
Familie hilft beim Umzug . Es sind Tage der Freude , die ihn
in seiner Selbständigkeit befestigen . Aber bald ändern sich die
Verhältnisse . Krankheiten suchen die Familie heim ; das HauS
ist ungesund , es ist auf sumpfigem Boden gebaut und hat
keine Kanalisation ; die Nahrungsmittel sind verfälscht , die
Lust in Packingtown ist verpestet und die litauischen Kinder welken

langsam dahin . Den alten Anton trifft eS zuerst . Die kalte , feuchte
Luft im Pökelraum , die chemischen Dünste und Säuren töten ihn .
Marie hat sich bei der Arbeit in die Hand geschnitten , die Wunde
eitert und droht mit Blutvergiftung . Ona ist schwanger und muß
noch in der letzten Woche in die Fabrik . Die Ratenzahlungen fürs
Haus werden rückständig , und es häufen fich die Schulden . Zwei
junge Kinder , die ' die Schule besuchen , müssen dem
Unterricht entzogen werden und Zeitungen auf der Straße
verkaufen . Nur Jurgis hält stand . Seine eiserne Konstitution
trotzt den Angriffen ' der Umgebung , aber er wird nach -
denklich und kann nicht mehr so gut bei der Arbeit aufpassen . Die
Sorgen ums Haus , um die Frau , der Tod des Vaters , die Krankheit
Maries nehmen seinen Kopf in Anspruch . Eines Tages gleitet er
auf dem von . Blut und Schmutz schlüpfrigen Boden aus und verrentt
sich einen Knöchel . Er schreit und flucht , aber es hilft nichts ; er
muß nach Hause , bis er wieder gesund ist . Nun ist die ganze
Familie auf die Arbeit Onas und der Kinder angewiesen , und Not
und Elend beginnen mächtig an ihre Tür zu klopfen . Die Un -

geduld , das erzwungene Nichtstun , die Sorge , das hereingebrochene
Unglück nagt an den Energien dieses starken Mannes , und als er
wieder zur Arbeit kommt , wird er vom Meister nicht mehr für fähig
gehalten , die frühere Arbeit zu leisten . Er mutz in die Düngerfabrik
gehen und mit einem niedrigeren Lohne zufrieden fein . Zu dieser
Zeit erfährt er , daß während seiner Krankheit Ona von einem der
Meister vergewaltigt worden ist . Jurgis schlägt den Ehebrecher zu
Boden . Er wird verhaftet und zu 30 Tagen Gefängnis ver¬
urteilt . Als er in die Freiheit zurückkehrt , ist das
Haus wegen Nichtzahlung der Raten verkauft , Ona
an den Folgen einer Frühgeburt gestorben . Nun verliert Jurgis
jeden ' sittlichen Halt . Er wird Vagabund , Einbrecher , Mörder ,
kommt ins Zuchthaus . Hier macht er die Bekanntschast eines der
vielen problematischen Politiker , die — körperlich stark und zungen -
fertig — eine große Rolle in den Organisationen der bürgerlichen
Parteien Amerikas spielen . Sie schaffen sich einen Anhang unter
ihresgleichen und können bei Wahlen über eine gewisse Stimmen -
zahl verfügen , als Volksredner auftreten und gegnerische
Versammlungen sprengen . Diese Leute , zum großen Teil
Jrländer , werden Bosses genannt . Nach seiner Entlastung
schließt sich Jurgis einen : republikanischen Boß an und
agitiert bei den Chicagoer Munizipalwahlen erfolgreich für den
republikanischen Kandidaten . Von den Wahlgeldern , die durch seine
Hand gehen , bleiben 300 Dollar an seinen Fingern kleben , und er
erhält eine gute Stelle beim Beestrust in Packingtown , wo er
während eines Streiks zum Streikbrecher wird . Nun geht es ihm
gut , aber eines Tages trifft er den Verführer seines verstorbenen
Weibes . Die alte Wut erwacht , das ganze bittere und abenteuerliche
Leben zieht noch einmal vor seinem Geiste vorüber . Jurgis stürzt
sich wie ein wildes Tier auf den Zerstörer seines Eheglückes und
verloundet ihn mit den Zähnen . Er verliert seine Stellung und wird
Arbeitsloser . Als solcher besucht er eine sozialistische Versammlung , und
das Rätsel seiner abenteuerlichen Existenz ist ihm gelöst . Er sieht
sein geistiges Elend in Litauen , er entdeckt die Ursache seiner Aus -
Wanderung , er gewinnt Einsicht in das Wesen der gewaltigen
Schlachtmaschine , er beginnt die Bedeutung des Trade - UnionismuS
zu verstehen , und tiefer und tiefer gräbt sich in seine sich regenerierende
Seele das Wort des sozialistischen Redners : „ Oot tbs Nation own
the Trusts " ( „die Trusts müssen vergesellschaftet werden " ) zum
Wohle des ganzen Gemeinwesens .

„ Jungle " ist eine Geschichte und ein Symbol : Es ist die ge -
waltige kapitalistische Maschine , die — aus dem Bedürfnis der
Massenproduktion entstanden — den Triumph des Menschen über
die Natur darstellt . Aber sie erdrückt Jurgis Rudkus , das einfache
und einzig und allein auf seine Arbeitskraft angewiesene Proletariat ,
und sie erzeugt eine Atmosphäre , in der die Menschheit degradiert
und ihre Nahrung vergiftet wird . Die gewaltige Maschine mit
ihren Produktionswundern wird unter die Kontrolle der ganzen
Gesellschaft gestellt , und Jurgis findet seine Erlösung .

M. Beer .

CTNie glückliche Geburt eines Töchter -
chens zeigen hocherfreut an

Lmil Lüdke und Frau

2745b Fanziska geb Zubeil .

Verband der Knplersebmiede
Deotseiilaods .

Filiale Berlin .
Am 28, u. MtS . verstarb in¬

folge Lungenleidens unser Mitglied

Hermann Drews
im Alter von »3 Jahren .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute ,

Sonntag , nachmittags 4 Uhr , von
der Halle deS Elisabeth -ZÜrchhofes
in der Prinzen - Allec statt .

Um recht zahlreiche Beteiligung
bittet Ter Buritand .

Dr . Simmel ,
Sveiialarzt sür 137/13 -

llant - and Harnleiden .
10 — 2,5 — 7. Sonntag » 10— 12, 2 —4 .

Rauebklub „Sieben rooehr

idlersboL
( Mitgl . d. Arb - R - B. )

?iermit
die traurige Nachricht ,

unser Mitglied

Paul Loose
am 30. Juni verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Beerdigung Dienstag , den
3. Juli , nachmittags 5 Uhr . vom
Trauerhause , Kronprmzenstr . 47,
auS . 283,14

Der Torstand .

lasaHer IftÄÄ » :

Am Freitag , den 29. Juni , starb
unser Meister und Kollege

Ksil Lichlwardt.
Die Beerdigung findet Dienstag ,

nachmittags 4 Uhr , von der Leithen «
Holle des St . GeorgenkirchhoseS ,
Landsberger Allee , aus statt .
ISSSL 01« KoMegen der

Pianotabrik Hllse Nachfolger .

Berlins und Dngepd.
Todcs - Anselge .

Hiermit zur Nachricht , daß unser
LundeSmitglied

Paul Loose
ans Klub „ Sieben roocht " , Adlers -
hos, am 30. Juni verstorben ist.

Ehre seinem Andenken l
Die Beerdigung findet am

Montag nachmittag 5 Uhr , vom
Trauerhause , Krvnprinzenstr . 47
aus statt .
283/03 Her Torstand .

Danksagung -
Für die vielen Beweise auftichttger

Teilnahme sowie für die zahlreichen
Kranzspenden bei der Beerdigung
meiner lieben Frau , meiner guten
Mutter 2723b

Berts Jacobl geb. Damm

sprechen wir hierdurch unseren tief «
gesühlten Dank auS .

Friedrichshagcn , 30. Juni 1906 .
Albert jacobl .
Else Jacobl .

Deutscher

Buchbinder - Verband .
( Zahlstelle Berlin . )

Am 27. Juni verstarb nach
kurzem Krankenlager unser Mit -
glied , der Buchbinder

tiermann Mertms .
Wir werden sein Andenken in

Ehren halten . 24/19
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 1. Juli , nach -
mittags ' lti Uhr , vom Urban «
Krankenhause auS nach Britz aus
dem St . Simeon « - Kirchhos ,
Mariendorfer Weg, um 6 Uhr statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet
Die Ortsverwaltung .

Von öer Reite zurück

Dr . Leopold Lilienthal
Spezialarzt sur Haut - u. Harnleiden .

<Sr . Traiikfurtcrstr . 1O7 .

Baustelle « , an Wald und Wasser ,
[ jRutc 4 Mark an . bei Sttaußberg ,
verkaust Vincenz , Berlin , Gormann -
straße 23. 2727b

Otto Bredow , HeSSo .
Wollwaren , Slriimpie , Trikotagen,

faljs - uad Bodenarea . •

Singer Nähmaschinen .
Einfache Handhabung ! 1S23L *

Große Haltbarkeit ! Hohe Arbeitsleistung !

Weltausttellung npanH Driv Weltausstellung
Paris 1900 : VJFailU ITIX st . Leuit 1904 .

Unentgeltlicher Unterricht , auch tu moderner
Kiinststiderei .

Elektromotorc für Nähmaschinenbetrieb .

Singer Co . Mkmasckinen Hct . Gcs ,
Berlin W. , teipzigerstr . 92. Filialen in allen Stadtteilen

Zentrai - Verband

der Zimmerer Deutschlands .
Zahlstelle Berlin u. Umgegend .

( Bezirk 4. )
Allen Kameraden hiermit zur

Nachricht , daß unser Mitglied

Berniann Denker
Plötzlich verstorben ist. "

Ehre seinem Andenken l
Die Beerdigung findet heute

nachmittag S Uhr von der Leichen -
halle des Auserstchungs - kirchhosS
in Weißens « aus statt .

Um rege Beteiligung bittet
vor Tor » tand .

Von der Reise zurück

Dr . Max Dresel
135/13 » SIW . , BenOelstr . 15 .

Kranz- irrrdKlnmtrltmrdkm
vau Boberl Meyer , .

nur Marianneu- Straße 2.

Reichels Universal - *

Magenpulver
Magenftitrkend .

bievcrda » « » g,interstijhe » b , stark
appetitanregend .

Stets prompt in seiner Wirkung .
Dose M. 1. —, 3 Dosen M. 3. 50 srt . Verl .
Otto Ruchtl , Boriin 43, Eiienbataattr . b



Kür btH Inhalt der Inserate
tifimiiiiniit die Nedattio » de »,
Vnblitnm ge�ciinber keinerlei

VerauiwortnnH .

Zhcztcr .
Sonntag , den 1. Juli .

Ansang 8 Uhr :
Berliner . Medea .

Monlag : Sherlock Holme « .
Lessing . Die lustige Wittwe .

Montag : Die lustige Witwe .
Schiller O. ( äönllnci - Tdeater

Morwitz - Oper : Der Rattensänger
von Hameln .

Nachm . 3 Uhr : Der Freischütz .
Montag : Rigoletto .

Schiller Hi. ( Friedrich Wilhelm
ftädtische «- Theater ) . Das Glück
im Winkel .

Montag : Das Glück im Wwkek.
Steines . Geschloffen .
Somische Oper . Hoffmann « <Zr.

Zählungen .
Montag : HoffmannZ Erzählungen

Zentral . Ranon .
Nachm . 3 Uhr : Die Fledermaus .
Montag : Geschloffen .

Lnstspielhaus . Das Fest der Hand
werter . Vorher : Die Verlobung
bei der Laterne .

Montag : Unsere Käte .
ldbalia . Bis srüh um Fünsel

Nachm . 3 Uhr : Eine Hochzeichts
nacht .

Montag : Geschlossen .
Metropol . Aus ins Melropol .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Ilpollo . Das blaue Bild . Spezia

litäten .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Karl Weiss . Sündige Liebe .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Wintergarten . Tortajada . Spezialit .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Passag « . Willy Präger . Spezialit .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

vietchshaNe » . Stettiner Sanger .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Urania . Daiibrnltraiie 4H/4 ! >.
Abends 8 Uhr : Der jüngste Aus

brach des Vesuv .
Sternwarte . Jnvalidenstr . 67162.

Ferdinand Nonn »

Berliner Theater .
Gastspiel v. Maria Posplsctiii .

äMF" " Letzte Vorstellung l

Medea »
Trauerspiel in 5 Akten v. Grillparzer
_ _ Ansang 8 Uhr . _

Neues kgl. Operntheater
( Kroll ) . Anfang 7' / , Uhr .

Mlgnon .
Montag ; DI« Fledermaus . Dienst .
Gastspiel E. lechierdo : Cavalleria

rutticana . Oer Bajazzo .
Vorverkauf im kgl . Opernhaus ,

Schalter II , A. Wertheim und In -
Talidandank . _

Komische Oper.
Sommerspirlzeit 1906 .

Hoinmcrprclsc .
( Keine Vorverlaussgebühr . )

_ Ansang 8 Uhr . _

Luetspielhaus .
Abends 8 Uhr :

XnO Fest der Handwerter .
Vorher :

Die Verlobung bei der Laterne .

Zentral - Theater .
Nachm . 3 Uhr : Die Fledermaus ,

Abends 8 Uhr :
Nnnrm bereite in
nanun . blCi Akten .

Metropol Theater
Anfang 8 Uhr .

• 1IM1 III W lllWtlWHWle
Große Jahresrovue mit Gesang u.
Tanz in 9 Bildern v. Jul . Freund .

Musjk von Viktor Hollaender .
Rauchen überall gestattet .

Apollo -Theater .
Debüts der neuen Spezlalitlten !
U. a. : Tb « «Ii Fl/Ing Rocklng Girls .

Franfoit Käthlg , Zauberkünstler .
Gebr . OaCTas , akrobatische Neuheiten .

Annetta Savary mit ihrer Szene !
Retour du 8abara .

Ciliare u. Scuro , Jougleiisen .
Jean Paul , Humorist .

u. a. m.
Da » blaue Ulld v. Paul Llneke .

Carl Weiß - Theater .
Gr . Franksurlerstr . 132.

Täglich 8 ' U Uhr :

Sündige Liebe .
/samilientragödlc in 4 Akten v. H. Nols .

Im Garten : Vollständig neues
Juli . Programm . Spezialiiliien - Vor -
Stellung . Ans 4 Uhr. Sntre « 30 Ps.

Prater -Theater
Kastanien - Allee 7J0.

[ Täglich - Amor von hevtk.
Allardo , Humorist . Varadi - Cu»«.
Rebusa , Dreffiirmimmer . Die
Einbreoder von Ren Vork , Panl .

The Plocad . Koeiert . Ball .

Ansang 4 Uhr . Eintritt 30 Ps.
Numerierter Platz SO PI .

Urania
Täglich abends 8 Uhr :

Der jigpteinsM des IfesiiTS,

Sternwarte

ZOOiOCI
SCHER

GARTEN
Heute am 1. Sonntag int Monat

Eintritt 9 R Df
die Person :

Ab 4 Uhr nachmittags :

Großes WitörHoiimt
( Drei Kapellen . )

Serllner Aparium
Unter den Lindon 68a

Eingang Sohadow - Straße No . 14.
Heute Sonntag ; Eintrittspreis

50 Pf - - " VZ
Reichhaltigste Ausstellung der

Welt an lebenden Seetieren ,
Reptilien etc . _ 136; 10

Tortajada , spanische Tänzerin
und Sängerin .

MIO Orford mit ihren dressier¬
ten Elefanten .

Catherine llartho , Tänzerin .
Knsenie Jom6 , Lebende Bilder .
Troba , Jongleur .
Mlle - Uarfalla , Paris . Soubrett .
Paulincttl & Piqao t kom .

Recktumer .
Imro Uox , Illusionist .
1 ran Ir Kern m. II und „ Bolzen " .
Die dllcede » , „ Das geheimnis¬

volle Haus " .
Crco Uro » . , komische Akrobat
l - a Berat , Phantasietänzerin .
Der Biograph .

Heute �

; letzter Tag
des

glänzenden
iiam

FWWSFWWVW

Sanssouci . sVr ' Ä
Der önrten Ist eröffnet .
Soimtg . , Montg . DoiiiierSt .

und Sonnabend :

Hollmaiiiis Rortlil. Sänger
und Tanzkränichen .

Neu I Sturientensireiche .
Enlr . 30 Pf. , num PI. 50 P| .
Soniii . Bcg. S. Wochrnt . 811.
Im Poraart . : Froihonzorl .

kvivkmksllsn .

8!Ltt !ner Länger.
( täoysol , Plslro , Britton ,

Böhms , Böekminn ,
Waiden ,

Seidel , 0. u.
R. Sohradar )

Aniaug
Wochentags

ij,Soii »l «gS
7 Uhr.

w. HoscltZ Thesler .
virellioin Rad. DI». Brnu »»nt >r . lv .

Wenn schön � Wenn schiebt :
im « arten ! im Zaal !

Ein Kind der ersten Liebe.
Lebensbild mit Gesang in 2 Bildern

von Ncislingen .
Dazu die rrlttlasilg . Spezialitäten .

Ausaug 6 Uhr.

Bli I il
Tlorltaplnt » .

Täglich im « arten bezlu .
P In » en » » lere » Sälen <

Mittwoch u. Sonnabend : Froilanz .

Rödels Aileriei - Thesler
chönhauser Allee 148.

Bonnert . Theater ,
b » pe « iallthteii ,

- Da » .
IS Attraktioiieii erste » lliaimcS IS .

. erlin . n>te eS lebt «. Itevt .
Vollsstück In 3 Allen von Lindener .I

Ansang 4 Uhr . öiiti cc 30 Ps.

Alhambra
Walluer - Thealerstraue 15. *

Großer Baß
Grohtl Orchester . Ansang Sonntags'

Uhr. At Kaiaeltat .

Jeden

Sonntag ;

Seil III er - Tlieater .
Sehillor - Theator 0. ( Walbier - Thcaler ) .

ZNormltz - Cpe » .
Sonntag , nachm . 3 Uhr .

bei halben Preisen :
Der Crelnehiit » .

MendS 8 Uhr : Zum ersten Male :
ver ftatteBfänger von Hamela .
Monlag . abends 8 Uhr :

Kigoletto .
Dienstag . » bcndS 8 Uhr :

Die Jiidia .

Schiller - Thoator N. ( Fricdr . . »ikH . TH)
Sonntag , abends 8 Uhr :
Da » « Itteh In » > VlnheI .

Schauspiel in�3 Akten von Hermann
Sudermann .

Montag , abends 8Uhr :
Da » « lUeh im Winkel .

Dienstag , abends 8 Uhr :
Dan Glück Im W inkel .

Im Garten iägl . gr. ziiiitär - Honzorl .

Ftsf ' ssus « Panoptikum
« « » » S Priedricdsiralle IM .

i Sehreckenskamuiei ' ! n

Berliner Allerlei . 1388L *

Volkstümliche Musik - und Gesangsvorträge usw .
erolklaHttlger KOnntler von nachmittags 6 Uhr an .

c

Schweizer Garten .
Am Slönigäfor . Am Friedrichshai ». Strasjciibahn : 1,2 . 4,17,59,62 . 63,74 .

Täglleh : Sp » T > « > Nsch « N
und

tbeateT - VoTstellunx .
Zum Schlu « / . Tis . , . , « , , t Berliner Lebensbild

abends 10' i , Uhr : jn 2 Alien .
Vom 1. Juli ab » e » e Spe » laUtktcn . • • * * Kwirec 80 PI .

Max Kliems Sommer - Theater .
Kasenhelde 13 —15 . Artistische Leitung : Paul Milbitz .

Gr . Konzert , Theaterj
Spezialitätenvorstellungund

_ Jeden Monlag

� «Indorfelle .
Somilierfest . — Jeden Mittwoch : die beliebten

Jeden Donnerstag : GIltc - Tag .

Diez ' Spezialitäten - Thealer .
Dand�berxer - kllee 7V 7 » lRiinzbahnstation ) .

ob schön ! Im Hrrrltchrn Koriktt odrr Saat : o » '

f Äcilir - ti - Pom 1. btsiDic gröftte Srn | « lion und IQ I Kmaemee' db " 1 - " • 80. Juli : /hefte Gruppe der Welt : E . » ? « « » » »
im Lalo » des Lölvenbänbigers .

Nu Dompteur , eine Tänzerin und eine Affisteniin mit uoeb nie
; eKcheneii Trick » . 1t Nhr abends : Futterung sämtlicher
irstien an « den Händen de « Tompteurs .

Amerikas beste Akrobaten :

Ilte Carl Oamnion- Iroupe
Prinzeß Rajab ,

die havaiiiche Schönheit
IZnIt ? Mi' llitt Berlins bester Salvn - Humorist
Xl llk lll nllU , mit neuem Repertoire

p " u n d das beste Program u, Berlins .
Kaireekilehe . \ ' olkKbeluHtl ) ziiii » ; en aller Art .

Slnfang 4 Uhr . Gntrre : Wochentag » 20 Pf . , Sonntags 30 Pf .

Siez' Seeterrasse , Üichtenberg
KUdcr - Straße 0 , zwischen Landsberger Allee und Röder - Platz .

Größte » und schönstes VergnüguiigS - Etablisseuicut des Ostens .
Zahrverbiudungen ab Alexandcrplntz Linien 64, 85. 66, 67. 68, 6g, 70, 71, 81.

Jeden Sonntag . Montag und Tonnerstag :

Gr . Ltti ; ow - Konzert in Jäger - Uniform .
Lrstklsssigss Spezialitäten - Theater .

Alfred Hcbncider * Todcshindernin - Sprang durch die

fencrspcienden Krater des Vesuvs .
Jed . Montag u. ToniierStag : » ' rel - btonncct u. diesclb . Darbiewngen .

II Giesen - Lanä - unst Wasser - Teuer werk . II
In zwei Sälen : 15 Rudorhoete . Riesen - KalleekUche . Volksbelustigungen
« avalier - Pall . BV 4 verdeckte Kogelbohnen . " MM aller Art .
Ansang 3 Uhr . Bei ungünstiger Witterung Schutz sür 6000 Personen . A. Diot .

r
♦

l
♦

!

%

1Sportpark Steglitz
SonnUg , den I. Juli , nachm . 4' / , Uhr : 2702b

Internationale Fliegerrennen
Frank Kramer ,

Ferner ; Slundenrennen mit , Motorscbrittmachern

►♦♦♦♦♦♦♦ <

Volksaarten - Tlicater .
An der neuen Millionenbrücke .

Tsgiich : Konzert Theater - mi Spezialitlies -MliBig.
Jeden Mittwoch : Großen Klnder - Frciidcnfc - t .

Jeden Donnentig : Große » Brillant • Fenerwcrk .
— Großer Park ( Cr Volkibelustlgungen aller Art . — —

Die KadeokBcho ist täglich von 1 Uhr ah gelffnel . 15482

Mo amüricrcn wir uns Sonntags ?
In , Krug zum grünen Kranze

Mittelpunkt der « » de . Ober . Schönewrtde . Wgldftraffe 7S/74
beim gemüllichen Wirt 120SV * Brno » Bßftlvh .

Station Tadowa und ? tltd «r . ?chS »kwride .
Den gtthrlcn Pcrclncn Halle ich mein Lokal bestens empsoHIen . _

Teldsehlöjlehen - Treptow
tiUcnstrnDe No . 78 - 75 . 10768 *

# gebe » « » nntag : ( Zenker Lall . # #
Gr schattiger Garten . 2 Kegelbahnen . Bergnügungöpart . Kaffceküche .

s - Wg- 8MlsIlMa - VosStöllvag :
� �

Ämpsehtt mein Lolal zur Abhaltung von Vcre>»sststl ! chsk >ten usw.
Fernsprecher lV . 3038 . Achtungsvoll Hermann l ' aul .

ffelt-Äusslelluiiis -
Biflgrapll- (St. Louis )

Theater lebender
Photographien mit

abwechselndem
Abnormitäten - Progr .

Verbindung mit größter Films -
Fabrik Frankreichs , daher täglich

neueste Bilder .
♦ Den ganzen Tag Vorstellung . ♦

Otto Pritzkow . Miinzstr . 16.

# Restaurant Lindenhot ' %

m ftrasteOI . g»
Prachl voller Part mit lOOjähr . W
Baumbesld . Platz j. 3000 Pers . A

Z Jeden Senntag : Gl». KöUZCPt «

bei freiem Kntree . vp
ff. Speisen u. Getränke zu so- P
liden Preis . Sasseekiiche stets T
geöffnet . Liter « 0 Ps. Volks - F

belustigungen aller Art . ' «p

�atz�Banl �ibelnkl öl Co- gf�

Bernhard Rose-Theater
Gesundbrunnen , Badstraffe 58.

Das neue Juli - Programm .

DM " Carl Braun, " MD
der beste deutsche Verwandlungstünstler

Tmz Bros iGesEtiw .Horsctiani
Aus d. Promenade tKunstgesangsduett .

m GREAT- RACIHG - COMP.
Wotorwettsahren aus der Bühne .

Auherdem : Die Ganklerin .
Ans. 4 Uhr. Billelioerkaus v. 10 Uhr ab.

fisthaliw-yark
Am KUstrinerplalz , RSdersdsrforstr . TI

Hermann Imbs .
Ttiglicli :

Gr. Konzert , Theater - und

Spezialitäten - Vorstellung.

Neue Welt Hasenheide
Nr . 101 - 104Scholz

Sonntag , den 1. Juli ISO «

Große » Konzert h " 10

= Gal » Speiialitiitr » Korftellmig =

mit vollständig neuem Juli < Prograinm .
Anfang A Klbr . Batree SS Bf .

Im Rlesensaale : Dstt!
Morgen , Montag , den S. Jnli

arat .Srsiev eines genzen Sein - »
Beginn deS Bratens Sonntagabend 11 Uhr . Anschnitt Montag

abend S Uhr .

- Brauerei Germania A. - G. -

Frankfurter Allee 53/55 . Cefonom Richard Franke .

Jeden Sonntag :
Von nachmittags 4 Uhr ab - �rvASS GSvtSN ' XvNBOrt

Spezialitäten I . Ranges .
Ansang S' / , Uhr . X ßio llatteoküche ist geättnet . X Entree SO Ps.

Mo��' Söch - Vorztellupg . KL - Lr. RtilitSr -koiüsrt .

Brauerei Ilarl Gregors
Ii e h t a u r a il t

1Festsftle und r . wei große Konzert - Garten
Badstr . 67 und Hoehstr . S1 S4

~ Haltestelle der Straßenbahn nach allen Teilen der Stadt
1 Minute vom Bahnhof Gesundbrunnen .

Qrofle Gartenfeste und ? rei - Konzert
erstklassiger Kapellen . llöSlld *

Anfang 3' / , lllir . Entree frei .
Im großen�Festeaal: SchäfCF , Oekonom ,

9. MMW« V MMMM M MVMMW. M, WMWWMMWMW» , *

BREUER8 Festsäle
» Zur Königsbank "

Gr. Frankturterstr . 117. X Jnh . Cnrt Urcacr . X Amt Vlla , 8142
Den geehrlen Gewerkschnsien , Vereinen , Klubs empfehle Ich meine Gesamt -
rSum « zur Abhaltung von Bersaiitmlulige » und Festlichreiten jeder Art

. - - zu den lulantesten Bedingungen . -

. . . . .

:
Um recht regen Zuspruch bittet st6S9L ' j Gurt Breuer , Gastwirt .

fMOOOOO —ÖOliOOOO — • • • • • • • • • • • • # • • • •

| Reftaurant „ Zum Jägerkeim "
' 1 Inhaber : Joaef Kura . 1 '

Treptow , au der Verbindungsbahn
19 , Köponlcker Landstraff « 10 .

Meinen zirka 1500 Personen fassenden Garte » empfehle zn allen gest .
llchtetten . — Saal . —> 4 Kegelbahnen . — Kaffeelüch « von 2 Uhr an .

Telephon : Am IV . 6777 . — — ü 86Ü*

Terrassen - Kestaurant

Keuer Krug a. d. Oberspree
ßabnltation Milkelmskagen .

Mache dl « 0«rchtfen Verein «, Geiverkschastcn , Fabriken aus mein herrlich
an der Oberspre « gelegenes Lokal zur bevorstehenden Dampfelpartie aus -
merksam . 3 — m — • — . .- - - 0 - - -„ - - - - -- - - -- „ - - - - - - - - -- - - -r _ _ _ __ __
. . . .. . . . . . . . ._ Säle , groffer schatttacr Garten , Kegelbahn , Kaffcetüche zc.
Sonnabende , Sonntag « Im Juni , Juli , August noch frei . ■

Wilhelm Müller » 0«n>tpr . «tmt Erkner Nr. 61.

Sommer - « nv

Kinderfeste embk - yl « . . !

Llocklatcrnen , Fackeln , Schärpe » , �
Kopftrheckungr », IlliiMtnat . Laternen , Dekorations -

Girlandrn , vtrlösiingS - Artikel .
Hark «», S«ni « n, Kegltrprelle , Iur - N. Scherzarttkcl ,

Feuerivcrk , gestadzeichcn .
Grobe Auswahl , hilllga Preise , kulante Bedienung .

Pohl A Weber Nachf » , Berlin C.
Am Snittelmarkt 4/5 I Alexnnrteratr . 51/5Ä

Jnh : Ölte Daser . Jnh . i Ernst Herbst .
Kataloge gratis und franko . Vorsand nach auBerhalb . - Mg

äA m .

Moderne Herren • Schneiderei

Friedrich Schulze ,
Durch langjährige Tätigkeit als Zuschneider in nur ersten

Oesohäkten und durch Vorbindung mit den größten Tuchfabriken
ist es mir möglieh , komplette Anstiäre naoh Mab aus besten
Stoffen und prima Verarbeitung von ü« M. an herzustellen . —
Sämtltöhe Sachen Werden von mir selbst « « geschnitten und
a « ch anprobiert . — ( Achtung , ksln Laden , sondern tmr III . Etag ». )



Q
VI . Wahlkreis .

Sonntag , den 15 , Juli 1906 :

Qro| les Limmer -ffist
im Gesamt - �tablissement „ Moabjter Schützenhaus " ,

Plötzenaee .

Großes Garten - Konzert
ausgeführt von zwei stark besetzten Zlnsik - Kapellen , aw

Auftreten der beliebten Voikssänger - Gesellscbaft Lewandowski .

♦

Gesangs - Huf f ü fmmgen
von Mitgliedern des Arbeiter - Sängerbundes Berlins und Umgegend .

Curncrischc Hufführungen
ausgeführt von Mitgliedern der Arbeiter - Turnvereine .

Auftreten des Athleten - Klubs „ Wedding 83 " ( Mitglied des Arbeiter -
Athleten - Bundes . )

Vorführungen von Mitgliedern des

Berliner Hrheiter - Radfahrerwreins
( Mitglied des Arbeiter - Badfahrer - Bundes „ Solidarität " . )

Von 3 Uhr nachmittags :

Canz
348/10 *

Herron , welche daran teilnehmen , zahlen 60 Pfennige nach .

rfvtt J * TT " A Jedes Kind erbSlt am Hingang » wei Bons ,
4 - | j | * Ql £ ! von denen der eine gegen eine Stooklaterne
) umgetauscht werden kann , während dar andere
zur einmaligen Benutzung der Schaukel oder des Karussells berechtigt . —

Aufführungen eines Kasperle . Theaters ( ohne Entree ) ,

Für ausreichende Fahrverbindung Ist Sorge getragen , da die StraBenbahn .
Gesellschaft die Linien 10 , II und 12 an diesem Tage bis PlOtxensee durch -
führt und bei Bedarf vom Rosepthaler Tor ab Einsetzwagen verkehren ,

Von der Haltestelle ist zwei Minuten Weg bis zum Snhützenhause . Vom Hing -
Bahnhof Bousseistraße ist das Lokal zehn Minuten entfernt ,

Bei etwa eintretenden Unglücksfällen steht den ganzen Tag die Arbeiter -
Samarlter - Kolonne gratis zur Verfügung .

Der Aroelter - 8chwlmn > erbnnd hat am See eine Rettungswache stationiert .

□
Billetts im Vorverkauf ÄO Pf , an der Kasse 35 Pf .

Anfang mittags 12 Uhr .
Um recht zahlreichen Besuch bittet Das Komitee .

♦

fjtrb.-Radf.-SundGau IX .

Solidarität »
Bezirk IX .

Kreis Büeder • Barnim .

Sonntag , dea 1 . Jnll , in Montes Volksgarten , Lichtenberg , Röderetr . 35/38 ,
Kordring ; Landsberger Allee ;

I . Bezirksfest .
Reigenfabren X Radballspiel X Kunstfahren X Konzert X Spezialitäten X Harb . Sänger X Gr. ßall .

Auftreten des Kunstmeisterfahrers und Akrobaten Joseph IMfilier aus Lucka ( S. - A. ) .
VMV Radlers Abenteuer am Ufer des Müs . " WW

Kaifeeküche bis 6 Uhr geöffnet . X Stocklaternen . X Samariterkolonne anlesend .
MV Kader - Aufbewahrung . - WWW

Kassenöffnung 2 Uhr. — Anfang 4 Uhr. — Billetts : Vorverkauf 20 Pf. , an der Kasse 25 Pf .
Zahlreichem Besuch entgegensehend [ 13/12 *] Das Komitee .

Zweigverein Berlin .

Sonnabend , den 7, Juli 1906, in der Brauerei Friedrichahain
( am KOnigstor ) :

Großes Sommer - Fest
zur Feier des

15 . Stiftuns : s " Pestes
arrangiert vom

Zentral - Verband der Maurer
( Zweigverein Berlin . )

Konzert . Theater . Spezialitäten - Vorstellung .
Festrede , gehalten vom Kollegen ttermsnn Silberschmidt .

um u vhr : Kinder - Tacket - Polonaise «
. .. . . . .■ . Ii Jedes Kind erhiilt ein Geschenk . - . . . . .——www —

/ " /tri . . »* BÜT Großer Ball . " Mß
Die Kaffeeküoho steht den geehrten Damen von 4 Uhr an zur Verfügung .

Anfang des Konxerts nachmittags 4 Uhr .
Billetts : Herren 50 Pfennige inklusive Tan . . Damen 35 Pfennige .

Hierzu ladet alle Freunde , Bekannte und Gönner ein Das Komitee .
Billetts sind in den Verkehrs ! oknlen und Im Verbandsbureau , Engel - Ufer 15, zu haben .

NB . Den Mitgliedern zur Kenntnis , daß das Verbandsbureau nachmittags geschlossen iah.
Der Zwelgvereinsvor stand .

Nach § 6 der Bibliothokordnung findet im Juli eine Inventur der Bibliothek statt ; wir er¬
suchen deshalb , jedes noch ausgeliehene Buch sofort abzuliefern . 144/15

F JM . 3H

Sozialdemokratischer Waklverein jUxdotf .
Sonnabend » de » 7 . Jnli IVOS » in der » Neuen Welt " , Hasenheide »

Großes Sommerfest .
Großes Gartenfest

— Extra - Spcnfalitütcn - Vorstellang

%ei ! lÄcv Kinde rf ackelzug
wozu jedes Kind eine Stocklaterne erhält .

Kinematograph « SSW
Billetts für die Mitglieder find bei den AbteilnnqS

Im grosten Saale

BAhh
233/20 *

Herren , die daran teilnehmen , zahlen 5 « Pf . nach

BrlHant - Feuenverh

Anfang 4 Uhr Eintritt 35 Pf .

Eröffnung der Kaffeeküche um Ä Uhr

bezw . Bezirksführern zu entnehmen .

Gistrsicteprsiss steigen !
Wer sieh (ür die Prcisbeweiungen an den Produklenmärkten interessiert verlingc

Broschüre : „ Das Wlrtschaftablld der Gegenwart und der
( K<

Proestler ' s WWW „ , W

_ _ _ _ _ _

IW
Zukunft " . Zu beziehen durch alle Buchhandlungen . [ Komm. Otto Weber .

IM ' " . .. . . . .»IiisLeipzig) . Vollständige Ausgabe M. 2. —. Teil und Volkiausgabe 00 Pfg .

Finnen und Mitesser .
«nzrtannt vortriMich «» Slitttt „ �. _ . , _
von hctuotrentnbrt Wirkung Aw | « y , g, , TP

Obtrmeyer ' s v

Zu hoben In Ollen Apolh. . Drog. u. Vors. p. Ei. 50 VI. u. 1 Mt.

äus leilMIuim ! ! ! Vöekenllieii nur
Große Auswahl In Herren - und Uarnen - Uhren ,

Stenduhrsn , Freischwlngsr , Regniatcnre , Broschen ,
Ringe . Ketten , Stöcke , echte MenzenhauerZithern , Phono -

Igi - aphen , Plattensprechmasohlnen , Polyphone , Harmoni¬
kas , Mandollnen , Geigen etc .

, � ,' Verkauf von Platten , echten Edleon - u. prima 1 /Mk . - Walaen .

iuhre 4 KBuig ,

Kein Rauch ! ♦ Kein Kafil ♦ Kein Koptweh !

Spidtus - Sügeleisen
fffr

Hanshalt ,

PlÄttsttib « ,

Sehneider -

Werkstatt

in allen

Grttßen ,

Formen ,

Preislagen

von M. 6, — an .

Reise - Bügeleisen ( Gewicht 1,4 kf ) In «legantenS Etui .

Jodarzeit überall und ununterbrochen gebrauohsfertlg .

Centrale | ür Spiritus - VerwerthunB Q. m. b. K.
Ausstellung und VerkaUfeldkal :

FWedrlchstr . OO ll . », ! » UUI 1 Erledrichstr . 06

geg - fenüb . d. Central�Holel MCnill NN. Igegenüb . ä. Central - Hotel

Ve� " Man verlange unsere illustrierte Preisliste ,

29
GatbincuHauS

Lern Harb
Cchwartz

Wnllilr . 2S
ziur - Sing .

ScHtvar�er
Friedricksberg

LIadlbahnsIation prankt . Allee .

Adler
Erankfurtcr Chaussee 5

( früher 130 . )

_ _ _ _ _ _ _ _ _ __
Inh . : Qebv . Jatnhold . �«- nspr . ssrisdrichsberg No. 8.'

Sonntag , den 1 Jnll :

Großes Künstlers Konzert
( unter gütig . Mitwirk . d. Mfinner - Gesangvereins Friedrichsberger Liedertafel . Dirig . P. Gienow . )

und Spezialitäten - Vorstellungen .
= = Im Königssaal : QroßerdaU . = = = = =

Jeden Mittwoch ; Willy Walde - Sünger . ' WS

Jeden Donnerstag ; LUte - 7sg . Qr . jYIiUtär - Konzert .
Donnerstag , den 5. Juli :

'
Königin Elisabeth - Garde • Grenadier - Regiment No . 3 .

■ I + E a + c

Kolonie Röntgenhöhe
Stnl . Puch , Röntgen taf . Zeper -
nid , gesnttbe HuHe Vage , ibtill . Ifm-
gcbnng . giohr Zukunft . Lanbparz .
noch billig . « Ml
Berfäufer aus bei » Tcrvai »
Hohenberg , H. 2S. Ramlerslr . 38.

10,00 noitite an .
Ihiil . fiicilt

S . Kaliski ,
trllnere Firma „Bah, '

1. Brunnenstrasse 16 .
NpeslülzescIilKt

für Nahraasfibineo una Kepßratar -
Wtrksißtt .

2 . Invalidenstr . 160

3. Brunnenstr . 92

4 . Reiniokendorferstr . 2c
roeiwärt » nähen « 5. Franklurterstr . IIS

Whotlor - ffilooa .
g 0ranienstr 3,

7. Belie - Alliancestr . 107

8. Tauenzienstr . 7a

9. Beusselslr . 18

Xäh - nnd Silch antcrrleht .
Q. r . nttn a Jahre .

Vertrcier hemaat naf
Wonach .

Tetltahlong g. atatt . t , b. i grCu . reu
Ii —, 16,18 —SOjOa Eatan Kaxanr .

Sing . r A. 76. 00
übn . Anzahlung .

1. 00 «ttubantl .
Adler , vor- und

Neu . ▼• raankbar .
Ohne Praiaarhötaung .

Singer B. 10000
Oectral - Bobbin 146. 00
Bei Baraablang hoher

Anbatt

tflr Kinder 7—00 «) .
Iflr Kr « anh . eae 8 —100

Steuerfreie

Vmeta - Zigaretten I
No, 10 Verkf . 3 Pk , m. Mdst . , flach und rnnd

No. 40 Verkf . 4 Pt mit Mdst . , flach und rnnd

NO. 50 Verkf . 5 ? ! mit Mdst . , flach und rnnd

sowie 1 Pf . Zigaretten flach and rund

hat noch äbeugoben

unt Alfpsd Hoffmann ,
NO . 53 . Chrtatburgerslr . 3V .

Den Genossen zur KennlntS , dag
ich das Nhren » » » b Golbwaren
geschäft nieiiics verstorbenen Mannes
wellcrsllhrc und sür Rcclliläl und
PünMichlcit fernerhin bestrebt sein
werde . 273gb

Ww. Ott « Kran » « , Sorauerstr . 2.

TerlMllHliicliltfB «"1" w - »
gpayanorgti . 27.

Ober 3ooo ejtempl . verkauft

D/e Harnleiden
Ihre Oefohren , Verhütung und

Beseitigung von

Dr . med . Sohnper ,
BERLIN — Preis 1 Mark .

Klumen- und Kranzbindkrei
von Aug . Krause

Wienerstraße 7.
Vereinöfränze . Palmcn - Arranaemenls ,
Guirlanden usw. liefere zudcn billigsten
Preisen . SAILL *

Wer - Stoff - hol
serlige Anzüge nach Mast Sv M .
Tadelloser Sitz , ballbare Fullersachen .

Bei Jtosslicscrung billigste Preise .
Ernnk « , Ackers! iahe 143,

1638L * Orfe Jnvaltdensttabe .

Dr. SchUnemann
Spczial - Arzt sllr ♦

Haut - und Huriilclden ,
Frnuenkrankhciten .

Friedrichstr . 203 , Ecke Schiltzenstr .
10 - 3 . 5 - 7 , Sonnt . 10 - 18 Uhr .

Künstliche Garantie für guten
Sitz u. Brauchbar -
keil. Plomben 1 M.
Schm er z l oseS

Zahnziehen 1. 50. Zahn - Alcfier •

W. Bokofzer , Prinzenstr . 46 . II

Preise *

beliebige Xeiia
zahlnng .

Olga Jacobson , �»e�Zä.

Zalm-Klinik.

OHGust
Pots

ygien . Bedarfsartikel

Illustr . Preisl . frei .
Gustav Engel , Berlin 172,
Potsdamer Straße 131.

Krankenfatirstilhle all . Systemo
fäuslich von 23 M. an , auch leihweise
unter fulaniesten Bedingungen .
Koppsoho Krankenwagen , Elsasser -

_ straBe 95. 136/2 *

flsmald Scholz,ÄÄ
Krawatten , Handschuhe , Wäsche ,

� Regenschirme , Spazierstöcke . —

Schirmreparaturen und BezOgo.

Berliner Mumme
Caramet ' ] tfalz «3ier

nlkoholarm in Fässern u. Flaschen pagtenrialert

Vorzügliches Krättigungsmittel !. Rekonvaleszenlen u. Kranke .
erfrlnchend bekömmlich

WiedervePhanter hohen Rabatt . D

I Srauerei Weißensee Gust . Inders .
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und Spezial -Verkan/ anderer sehr preiswerter Artikel soweit Vorrat reicht

Kurzwaren Kurzwaren

Nähnadeln Bmt as stock jp ,
Stecknadeln S Briefe 10 Pf.

10Pf

Tapisserie
Plaidhülle Torgeielchuet 05 » I . 45 | 1 . 65
PlaidhOIle fertig 1. 25 , 165 , 195
Badezeugtaschen vergweiehnet 90 , 1 . 20
Badezeugtaschen fertig 125 , 145
Schirmhüllen vorgeeelelm . Itellig 3 8 Pf. nteillg 85 Pf.
Schirmhüllen fertig rtemg 00 Pf. nteuig 85 Pf

Sicherheitsnadeln mltK,p,ei .
schwarx od. veiss 1 Oatzend . eortiert

Nutnadeln

Haarnadeln Iteklert ao Pakete

Locken - Haarnadeln

Haarnadeln

Metallrockaufhänger Btiek
Hosenknöpfe ' cllw«r
Hetallhosenknöpfe Dntwnd _

nechanikkragenknöpfeDted . 7pf .
Hechanikkragenknöpfe ,

mit Perlmutterfuxs Stock 4 Pf.

DrUCkknÖpfe mltFeder Dotzend 8 Pf.

3 Pf.

10 pf.

10 Pf.

10pf .
5 Pf.

12 pf.

20 Pf.

Druckknöpfe
Taillcn - Oerschluss

Naturfischbein
Stock

Dotzead

Gurtband BUsLtSk ca. d Meter
• ckwan

Meter

12pf .
8 pf .

12 pf .

14pf .
Mohairbesenborte ""�MeSr 3pt
Mohairbesen borte

7
breit , schwarz and farbig Meter / Pf.

Fingerhüte AJaminiam Stock \ fim
Zentimetermasse « oek 3, 7 pf.

i�äscheknöpfe » vatzend 7pf .
Armblätter paar 8,15 , 22pf .
Dandorfs Spezial - Armblätter

Grösse I II III

Pompadour

Kebinoor

30

35

35

45

40 pf.

55 pf .

• Matal

Matal

Matal

lOpt
5pt
4 pf.

lOpt
18 pf.

lOpt .

Familienzwirn

Nationalzwirn

Weisser Twist

Stiefelsenkel » p»»,

Kleiderraffer dtenig stock

Weisses halbleinenes Band
O stock

Schwarz Baumwollband
• Bollen lüPf .

Strumpfbänderm-8epllir 35 , 43 pf.

Mod. Gürtel - Fa9onsstk . 30,45pt
6oIdknöpfe %ÄnÄ lOpt

Perlmuttcrknöpfe 0 . 0
fflr MIelder Marte a Dutzend v7, 1 Z Pt

Ein Posten eleg . Flitterkragen
Stack 78pt

Damen - Wäsche

Hemden Priesenfom 125 , 1 45 , 1 65
Hemden tÄÄ 1. 35 , 165
Hemden 165 , 1 . 95
Hemden ,B- H' Ä<: k«ei - 1. 65 , 1 . 95
Hemden mit Stlckerel - Elnsatz 1 05
Beinkleider sHÄ�hKa� 1. 10, 135
Beinkleider 1 . 25,1 . 45
Dn/ ~lr/j mit Imitiertem Mlöppelspitzea - O HA
nOCKe Ansatz und 2 mal Blas . O . öU

Schürzen

Tändelschürzen ' Ä " 38 , 43 Pf.

Tändelschürzen » Äi - voLt 68 pt

Tändelschürzen 45 , 60 pt

Hausschürzen 85 , 115
HaUSSChÜrZen AeoX' ndern 90,1 . 25
Reformschürzen K�n 1 . 35,1 . 65
Reformkleiderschürzen 1 . 45,185

Futterstoffe Bade - Artikel

DaCOnet schwarz , weiss , graa Motor 2 7 Pf.

Daconet In allen Farben Meter 33 Pf.

CöperTaillenfutterMtr . 38,45,53pf .
Alpacca �" « tr . 38 , 45 , 55 pt

Kleider - Satin F»Krbe"2rt . Mtr. 55, 70pt
Faille � iUtn 100

cmMber� 53 pt

Daquetfutter ISMter 1. 10, 140
Reversible fötod <Me� 38 , 45 Pf .

Frottier - Handtücher 35 , 45,70pf .
Frottier - Laken Kinder 90 , 1. 10, 1 . 35
Frottier - Lakcn 2. 65 , 3. 45 , 4 . 25
Bade - Kappcn 12, 18, 23 pt

Frottier - Handtücher UutL sc 95Ff .
Bade - Mäntel weis # 3 . 25
Bade - Mäntel ho - » Z. 75

Baumwollwaren

Motor 22 » 29 ,

Meter 30 ,
Meter 48 ,
Meter 80 ,

Meter

Meter

Hemdentuch

Lousianatuch

Lousianatuch Miessnbreite

LoUSianatUCh Deckbettbreite

Dimity Missenbreite

Dimiiy Deckbettbreite

Neglige ' - Barchend ÄenVet . 50 , 60 ,
Inletts bMite04' "' 3 8eS' rCift ' KMet« 48 , 60 ,
Inletts Deckbettbreite Meter QQ, 1
Lakcn - Dowlas ganze Breite Meter

Laken - Halbleinen ganze Breite Meter 75 ,
Bettbczüge kariert Met " 30 , 38 ,
Bettbezüge kariert , Deckbettbreite , Meter 70 ,

38 , 42 Pt

35 , 4 2 pf.

52 , 5 8 pf.

90,100
60 , 70 pf.

90 , 1. 10
70 , 80 pf.

70 , 95 pf.

. 10, 1 . 35
55 , 70 pf.

90 , 1 . 10
48 , 55 pf .

85 , 95 pt .

Sommerblusen in diversen Stoff arten

Serie I II_ III IV_ V_ VI

90 1 . 45 1 . 95 2 . 85 3 . 95 5 . 50

Wssck - Unterröcke

1 . 45 180 2 . 95 3 . 60

Reise - Paletots , Havelocks

4 . 50 6 . 50 8 . 50

Kostüm - Röcke

195 2 . 65 4 . 50

pSL Kinder - Kapes 2 . 65

Schuhwaren

Schnür - oder Knopfstiefel PÄ" »! ! 6 . 50
Schnur - oder Knopfstiefel Ä 9,50
Segeltuch - Schnürstiefel ilSÄm , 3 . 75
Segeltuch - Schnürschuhe ÄSir 2 . 35,3 . 25
Lederhausschuhe rar oamen farbig 2 . 15
Prima Rindleder - 24/28 w30 31�5 36� w

Sandalen 2 25,2 65,3 . 00,3 . 50,3 95

Herrcn - Cheureaux - Schnürsticfel 9 . 50
Kinder - Boxcalf - 22/24 25/28 " / » « «

Stuben - Handtücher Ä 3 . 45

Küchen - Handtücher TgÄrtÄ . 2 . 55 , 3 . 45

Corsets

6ürtcicorsef3pB ? off
r

85 Empirefacon ��125
Frackcorscts modefarbig oder geblümt 1 . 75
Frackcorsets poro », »uf waiflschb ««, 2 . 95

Decken

Bunte Cattun - Stcppdccken stuck 2 . 65 , 3 . 75
Schlafdecken hübsche Muster , Stack 175 , 2 . 25
Touristen - Decken piaid - Muster , stock 3 . 75
Reisekissen bnat satia , stock 68 , 95pf .
Reisedecken habsche mmw , statt 4 . 75 , 6 . 25

Weisswaren

Blusenschoner Stickerei mit SpitR « 48pt
Blusenschoner Spachtel mit Tau «plta «n- V0l »nt 75 Pf.

Blusenschoner elegaate Spachtel - Stltkerel 95 , 125
Moderne Spachtel - Passen - Kragen 1. 25 , 165

Elegante Lolarettes Batist u. Spaehtal - Stickerei 38p ,

Spachtel - Kragen
ln el�r AMÄFKon 145

Ein Posten Spachtel - Plains « . ur 1 . 45

Eil , Posten Tüllspitzen
Meter 10 Pf. ZöPf .

Ein Posten moderner ' 11 em 14 � 17

TÜllspitZen Meter 23 40 55pf .

Schnür - u . Knopfstiefel 3 . 50 , 3. 95 , 4 . 7 5,5 . 50
Kinder - Ziegenleder - schnür - und Knopfstiefel

18/22 23/24 25/86 21190 31/85 88/87

165 2 . 65 3 . 50 4 . 25 5 . 25 5 . 75

Ein Posten Einheftekragen zun » Aouuchen

Ein grosser Posten

12 pf.

Jand - Spitzen - Reste und -yibschnitte
zu aussergswöhnlich billigen Preisen .

Schreibwaren
Postkarten - Album fflr « 0 Marten , Hochformat

Postkarten - Album far

C�acoHan mit 25 Briefbogen und 25 Conyerts
t - dbseueri nur gute Qualitäten
100 Briefbogen und 100 Couuerts

Butterbrotpapier fettdleht , BoUeea . l00Bena

Toilettenpapier s grosse bou « ,

Papierservietten « ' Ät�SSpt W

95 pt

125
40pt
60
13 pt

80 ? , .
3 . 25

Knaben - Dockey - Mützen mode oder grau 33 pt

Knaben - Dockey - Mützen weias piqu « 35 p, .
Herren - Mützen weias piqu < mit sehim 35 pt
Herren - Mützen 48 , 65pt
Damen - u . Herren - Regenschirme " . " ür 1 Q K

Griffen , Matarkrocksn , Nickel - und Fantasie - Griffs ' • v7 \ J

A JANDORF & C9
Spittelmarkt Belle Alliancestrasse Grosse Frankfurierstrasse Brunnenstrasse

B- ranU , örtlich » {Rebaltcut ; fian , KBeftct , Dtll « . tk » Jnseratenttil verantw . : Ti . Glocke , Lerlin . Druck u. Bcrlag - . LorwärLSlvuchdruckerei u. LerlqgSanMt Kaul Sma » Sc fo * Stüts ilL '



Ur. 150. 23 . Jahrgang . 3
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Orilnr drs Amilrts " Wim WMM Sonntag, l . Inli 1906 .

Bus der frauenbeweefung .
Die Verhaftung der Kämpferinnen vor dem englischen Parlament .

Die Verurteilung von Miß Billington und die Verhaftung
ihrer Genossinnen , von der wir kürzlich berichteten , kam dieser
Tage im Unterhaus zur Sprache . Auf die Anfragen der Arbeiter -
abgeordneten Roberts und O' Gradi hin , teilte der Minister des
Innern Gladstone mit , daß er die Akten eingesehen und veranlaßt
habe , daß die Strafe auf die Hälfte , also auf lOO M. oder einen
Monat Gefängnis herabgesetzt worden sei . Festgestellt wäre , daß
Miß Billington den Polizisten ins Gesicht geschlagen und mit den
Beinen nach ihm gestoßen habe . Unter anderem teilte der Minister
auch mit , daß sein Kollege Mr . Asquith , gegen den sich bekanntlich
die Kundgebung der Frauenwahlrechtlerinnen richtete , um Milde
für Miß Billington nachgesucht hatte . fWas würden deutsche
Minister oder Beamte in solchem Falle wohl getan haben ? ) —
Uebrigcns lassen sich die Vorkämpferinnen für Frauenwahlrecht in
England durch die Zwischenfälle in ihrer Agitation keinen Augen -
blick stören . Eine Anzahl von ihnen hat dieser Tage in London
eine Automobilrundfahrt nach zirka einem Dutzend Versammlungen
der Arbeiterpartei unternommen , um dort für Frauenwahlrecht zu
sprechen und Resolutionen zur Annahme zu bringen . Demnächst
soll eine Agitationsreise per Automobil durch ganz England gemacht
werden .

Aus London wird uns weiter geschrieben :
Unsere Genossinnen Kenneh , Pankhurst . Billington . Monte -

störe usw . setzen ihren Feldzug für die politische Gleichstellung der
Frauen mit ungeschwächter Energie fort . Am Donnerstag wurden
die 100 Mark Strafe für Miß Billington von einem Freunde des
Frauenwahlrechtes erlegt , — gegen Wissen und Willen der Bestraften ,
worauf diese mit Gewalt aus dem Gefängnisse hinaustransportiert
und in Freiheit gesetzt wurde .

Auch Genossin Montefiore wurde gestern infolge der Frauen -
ogitation von der Polizei sistiert , aber sofort freigelassen . Monte -
störe verweigert bereits seit 5 Wochen die Zahlung von Einkommen -
steuern , um gegen die Rechtlosigkeit der Frauen zu protestieren .

Versammlungen — Veranstaltungen .
Wilmersdorf . Dienstag , 3. Juli , S' /j Uhr bei Käsler , Lauenbnrger -

straße 2v. Vortrag : Todesstrafe . Referent Herr Max Schütte .
Donnerstag . 12. Juli : Ausflug nach Eichkamp . Treffpunkt" 2l/3 Uhr

bei Selke , Brandenburgcrstr . 130 .

Soziales .
Wie Gesetze umgangen werden .

Die Berggesetznovelle vom lt . Juli 1335 , das famose „ Schutz -
gesetz " , verbietet das Verfahren von Ueber - und Doppelschichten im
unterirdischen Betriebe des Bergbaues . Zwischen der regelrechten
achtstündigen Schichtzeit und den Ueber - oder Nebenschichten
wie sie auch genannt werden , muß eine mindesteos achtstündige
Ruhepause liegen . Trotz dieser klaren gesetzlichen Bestimmungen ist
im Ruhrkohlengebiete wiederholt dagegen gesündigt worden . Die
Wcrksverwaltungen haben sich mit kühnem Schwünge über diese
Zwirnsfäden hinweggesetzt .

Doch die Bergbehörde kam dahinter . Aus den den staatlichen
Aufsichtsbeamten vorzulegenden Schichtenbüchern ist zu ersehen , in
welcher Weise Ueber - , Neben - und Doppelsibichten verfahren worden
sind . Die revidierenden Beamten haben sich dann jedenfalls die
Werksdirektoren und Inspektoren vorgenommen , sie auf das Ungesetz -
liche ihres Tuns auffnerksam gemacht und ihnen für die Folge die

Duldung von solchem gesetzwidrigen Gebaren verboten . Von ein -

getretenen Bestrafungen schweigt deS Sängers Höflichkeit .
Was tat nun eine Hochwohlweise Werksverioaltung ? Sie ließ

ihre Revierstciger und unteren . Beamten Reverse unterschreiben .
Die Reverse besagen , daß den Beamten bekannt und zu wissen
getan ist seitens ihrer Direktion , daß das Anordnen von Doppel -
schichten usw . verboten sei . Bei Zuwiderhandlungen gegen das Gesetz
bekennen sie — die Steiger ! — die eventuellen Folgen der -
artiger Uebertretungen selbst tragen zu ivollen . — Die Zechendirektoren
lehnen also die Verantwortung „ weil sie sich nicht um solche Kleinig -
keiten kümmern können " ab — und die unteren Beamten können
schalten und walten wie sie wollen . Oder vielmehr auch nicht wie
sie wollen .

Es wird von ihnen ein bestimmtes Quantum Kohle in der
Schicht verlangt . Können sie mit ihren Leuten das Verlangte nicht
liefern , taugen sie nichts . Liegt es nun nicht nahe , daß sie , um nicht
in Ungnade zu fallen , Leute ungesetzliche Ueber - und Doppelschichten
verfahre » lasten , unbekünimert auch um den Revers ? Durch aller -
Hand Schiebungen werden die Schichten in den Büchern dann so
dargestellt , als sei nicht gegen die gesetzlichen Bestimmungen ver -
stoßen worden .

Tatsächlich steht bei der gegenwärtigen Hochkonjunktur deS
KohlenmarkreS das System augenblicklich in höchster Blüte . Ist es
doch im Ruhrbeckcn vorgekominen , daß ein Mmm in einem
Monat allein 45 Schichten verfahren hat I

So werden Gesetze erlassen , die schon an sich ungenügend
sind . In „ Nachachtung " de ? winzigen Guten , was das Gesetz ent -
hält , wird von den eigentlich Verantwortlichen die Verantwortung
auf untere Beamte abgewälzt , und nun können die Vergehen gegen
die Bestimmungen des Gesetzes losgehen . Was sagt aber die Berg -
behörde , das Handelsministerium zu diesen Manipulationen ? Es
gehört kein allzu scharfes juristisches Auge dazu , um zu erkennen .
daß die rcverslustigen Herren trotz und gerade wegen der Reverse
straffällig sind . _

Versammlungen .
Die Radfahrer beschäftigten sich am 28. Juni in den Andreas -

Festsälen mit der Berichterstattung und den Beschlüssen des Bundes -
tagcs in München . Die Genossen Lambek und Petruschke gaben den
Bericht über die zweitägigen Verhandlungen . Als Neuerung wurde
eine allgemeine Sterbeunterstützung von 53 M. eingeführt . Die
Nadunfälle erstrecken sich in Zukunft auch auf Radputzen und
- reparieren .

Es wurde eine Resolution angenommen , die sich mit der Haltung
der Delegierten einverstanden erklärt . — In den Gauvorstand wurden
gewählt : Seltenhorn , Ritter , Wirth , Simon , Schulz , Kiesau .

Auf die Entgegnung des Geschäftsführers Max Menzel (8. Vel¬
lage Nr . 145 des „ Vorwärts " vom 26 . 6. 36 ) habe ich folgende ? zu
bemerken : Menzel hat mich der wiederholten Unterschlagung
beschuldigt ; das war der Grund , weshalb ich in Unter -
suchungshaft genommen wurde . Seine weitere Angabe , seine Aus -
sagen seien für mich nicht be - , sondern entlastend gewesen , ist un -
wehr , denn der Staatsanwalt hat seine Aussage im Sinne der An -
klage verwertet und erst auf das Eingreifen meines Verteidigers und
durch meine Darlegung wurden die belastenden Aussagen Menzels
für mich zur Entlastung .

Eugen Lutter .

Verein der Lehrlinge und jugendlichen Arbeiter Berlins
und Umgegend , Abteilung VII . Ordentliche Mitgliederversammlung am
Montag , den 2. Juli er. , bei Hermann Nagel , Berlin NW. / Rostockerstr . 17,
abends 8 Uhr. Pünktliches Erscheinen unbedingt notwendig .

Lese - und Diskiilierklnd „ Wilhelm Liebknecht - . Montag , den
2. Juli , Lhchenerstr . 8, im Lokal von Heinrich Krüger : Fortsetzung der
Diskussioir über Bildungsbcstrebungen des Proletariats . Referent Genosse
A. Zacher . Vereinsangelegenheiten . Verschiedenes .

UM
26 . - 27 . - 21 . -

18 . - 15 . - 10 . -

8 Mk . 65

f=S 24 . -

12 . -

4

18 . -

10 . -

Mk . 25

m-
6 . - 5 . - 4 . -

3 . 30 2. 60 1,75

85 pf .

Keise - jMÜSzeii
Keise - Uäsche

16 - 12 . - 10 . -

8 . — 675 5, —

4 Mk . 25

tti
24 . - 21 - 13 . - C

15 . - 12 . - 10 . -

6 Mk . 7 5

ca

15 . - 9 - 7 . 60

6 . — 5 . 50 4,50

3 Mk . 75

Reise - �lttte ,
Rucksäcke .

Baer
Spezialhaus grösston Maasstabes

Chausseesfrasse 24 * 125 « 11 Brückensfrasse 11
Gr , Frankfurterstr . 20

&
Oer Haupt - Ketelog Nr. 29 ( RelM - Arllkel ) wird koatenles u. portofrei zugesandt

- . ir = ii il

Gesundheit ist Reichtum !

KegelmH Oigc « Baden erhält and fordert die Gcnandhctt .

Bßade
Berlin - Ost im : t Bade Berlin - Sud im :

ad Frankfurt I < itter - Bad j ?
Gr. FrankfurterstraSe 136. | Rltterstr . 18, Eckt PrinzenstraBe .

Medizinische Bäder aller Art
in werktäglich ununterbrochen geöffneten Sonder - Abteilungen

für Damen und Herren .
SOOL-

EIE*. SCHWtHl;
kFKHTHNAKL-
V. fMPa

2 Wannen * Bäder mitie2ut je
Handtüchern

0,75 Hb . ( 40 Minuten Badezeit )

Hygienisch einwandfrei bleiben nur Einzelbäder , niemals gemeinschaftlieh benutzte Bassinblder !

Lager-Aufnahme!
Wie alljährlich — jelzl — Verkauf der während

des lebhaften Geschäftes entstandenen

Rest = Bestände
Damenwäsche , Blusen , Unterröcke , halb¬

fertige Kleider , Tischwäsche , Bettwäsche ,

Badewäsche , Gardinen , Bett - u . Schlafdecken

zu wesentlich ermäBiten Preisen.

F. V. QRÜNFELD
Landeshuter Leinen - und Gebild - Weberei ,

ISJuü bis 15. August
GeschäftsschluO 7 Uhr

BERLIN W .

Leipzigerstraße 20 - 21 .

m
„ Ein CrfriscHuzigs - Getränk ersten Ranges * *

ist and bleibt dla

„ Bilz - Brause "
Kein anderoa alkoholfreie » Getrflok hat nnr ann &hcrude Riesenerfolge aatzmvclsent

3 »

Umsatz 1904

in Berlin

12 Millionen

Flaschen .

Umsatz 1905

in Berlin

20 MiHionen

Flaschen .

Besitzer dre SaBstotlnme I. Sanges Badebenl - Dresden .
Da anter ähnlich kltneenden Namen ziel lach minderwertige Fabrikate in den Handel ( ebraeht werden ,
achte man gen an anf das Btlqnett . Dasselbe tragt ansser : Bildnis and Nnmiennag von F. E. BIU
— — — — — — — das gesetzlich geschätzte Wortsebatizeicften :

„ SINALrCO . < «

Bllz - Braaze Ist In allen Reetanrante , Cafes , Konditoreien , Speiaewirtschaften , Kolonial Warenhand »
langen etc . zn haben . — Ansserdsm kann Bllz » Braune durch sämtliche Biergtoasbandlangen und

Umeralwatserfabrlken zum Preise von Mk. ä. oa pro so Flaschen bezogen werden .

Generalvertrleb OTTO STARICR , Berlin N. 0 . 18,
ErrÄYadJ : Landsberger Allee 6 - 7 .



Wir haben manchmal mit Künstlern gesprochen und die KunSK
feine türkische Ligaretten herzustellen , mit deren Kunst ver¬

glichen . Erfolg in jeder Kunst erfordert gespannte Aufmerksamkeit .

Erfahrung und langjährige Schulung . Erfahrung ist der wesent¬

lichste Punkt . Ohne diese ist es einfach unmöglich Ligaretten wie

J OSETTI
CIGAnETTEPI

die wirklichen Kennern rusagen , herzustellen . Je länger die Erfahrung destt »

besser die Cigarette . Josetti - Cigaretten brauchen keine andere Empfehlung
als die . das » sie die neuesten und besten Resultate lebenslanger Erfahrungen
Sind

fosetli Juno 10 St. 20 Pfg.

�
Joselli Griseldis >0 St. 30 Pfg.

L

0� *

\ \ \

reifes BUtter für Joselti�inr <ttea

M
Si "

taeiL * Jjm

Teppich11"
Lefevre

Berlin ( gg

Erstes

für

liUIW

Innendekoration.

Teppiche, Portieren ,
Tischdecken, Gardinen,

Stores, Gobelins etc.

Mein neuer , ers� —

Stacht - Katalog
eTwa 600 Abbildungen
in künstlerischer Ausstattung

Wunsch gratis u . franko .

Deutsche erstklasslet Rolind - Pahrräder .
Mctorräder , Näh- , Landw. - , Sprech - und
Schreibmaschinen aul Wunsch auf T#il -

zahlung . Anzahlung bei Pahrrädem
20— 40 Mk. Abzahlung ? — 10 Mk. monatl .
BeiBarzahlung liefern Fahrräder schon
von S6 Mk. an. Fahrradzubehör sehr
billig . Katalog kostenlos .

Roland . Maschinen • Gessiischaft
in C51n 148. -

v- iodsi ' - Special - Mittel
töten nnlelilbar

Wanzen Schwaben Motten
und jede Brat .

Verstärktes „ Wanzenfluid " Flasche
50 Pf. . 1, - , Ltr . 5, —,

Spezial - Schwabenpulver „ Poudre
Martial " 50 Pf. , 1, —. 3, —, Pfd .
4, —; Spezial - Mottenpulver 50 Pf . ,
1, —,2 . - . Pfd . Motlen - Verlil -
gungstinkturF1 . 75Pf . 1 . 50 u. 2 . 50
Mortal gegen Flöhe , Fl . 50 . 75 Pf.
etc . Kprühiippnrate 50 Pf .

Anerkennungen aus aller Welt .
Echt und garan¬
tiert wirksam

nur in Original¬
packungen mit
dieser Marke .

Erhältlich in
Droguerien ,

wo Plakate m.1
Tod u. Teufel .

�id Otto Reichel, EUelibahnUr 4.

Lieferant liir Armee und Marine .
Fernspr . A. IV 646. 3190 4562

Spezial -
Gesclitttte .

Bellfeileni » . Bellen
Spezial -

Geschulte .

tlunc »™' baä ?fb - "•
250

bi *
io ~ M. öchoncrt .

Vrsnlensw . Se 12 ( Ecke Heinrichs - Platz ) » Ä «
Inlette , Bettwäsche , Schlafdecken . QleditSChstrS�e 49 ( am Winterfeldt - Platz ) . Kinderwagen | nur SeMChCMj.

Eigene Polsterwerkstatt . Bettfcdern - Damptreinigung . Eigene Steppdeckennäherei .

von 5 . — M. an
. 7 . 50
. « . 75

5 . 75
sMW

verssnäksus Zscob T{z\ z,
gegenüber

demAlexanderplatz,
Engros - Lager : Dircksen - Str . 20 .

JBxtra - Angebot I " OW l

Konzert - Phonograph
mit cMMter grosser Konzert - Membran © und extra grossem Alnmlnltim • Trichter

unter Garantie tadellos spielend

M. 5 . 50 ( bisher M. 9 . - ) .

Platten - Sprechmaschine
mit neuestem Blumentriohter and grosser Schaildoee ,

ueeerdem mit 10 Stück versehledenen 20 cm groseen Platten ,

blUlst • • lange Vorist Enorm billig !

m 12 . 50 .
_

Ein Poeten Hartguss - Walzen , die neuesten Aufnahmen 45 Pf .

Ein Posten Doppel - Platten , tadellose Aufnahmen , nur 48 Pf .

An Wiederverkäufer werden diese Artikel nicht abgegeben .

Platt ea - Sprechmaseblrnen
Ton M. 7 75 an,

■ Artikeln .
Bf Oase: 24 cm >7 cm 80 cm 88 cm

2. 75 3 . 25 3. 75 4 . 50 M.

W Bedeutend unter Preis I 1

Ausnahme - Preise in
Berolina - Reise - T asche ,
Kurler - Taschen , KÄ. 0 . 9a 1. 75, 2 . 25 M. w»'
Bucksäcke . . . . . .0 . 85 , 1. 75, 2 . 85 Nl «t «.

Plaidriemen , BiadM « 33 , 75 Pf . « oa ta - g n .

Handkoffer I SO. 2. 50 , 3 . 00 M, etc .

Touristentasciien . . . 0. 90 , 1. 25, 2 . 25 M. «to.

Hängematten . . . . . . 0 85 , 1. 90, 2 . 75 M.

Reiseflaschen . . . . . . . .8, 25 , 45 Pf . «t «.

Zusammenlegbare Trinkbecher t, " 8, 25 , 45 Pf .

_ _ _

Eine Partie eleganter GArtel , Pariser a . Wiener Nrnkeltca , wie elegante Handtflscheheii
bedeutend unter Preis .

Photograph . Apparat Titus , J &zV * ! m t
,M4lUcücl. oe � 90 Pf .

Schüler ■ Apparat , uxt > . Bit Objektlr , stetw «4«. M. 15 . — ( bisher M. n. - t .

Holzstative M. I . — rbuh «

Prima brtanes Longrin - Leder 2. 7» M.

Verantwortlicher Redalteur : Hans Weber , Berlin . Färben Jnsercuenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. ÄerlaoSmistalt Hanl Singer & So. , Berlin SW .



larmipc r . nhn Wedding
%• ' v % 1 \ * %3 \ S \ ß RRRR Müllerstr. 182 183 EckeSellerstr. 35.

Saison-Räumungs-Derkauf;
Wir bieten hiermit unseren werten Kunden eine selten

gfinstige Kaufgelegenheit , da wir Waren von ganz

bedeutend höherem Wert zu folgenden staunend

billigen Preisen , so lange der Vorrat reicht , verkauf ai .

Damen - oder Backfischblusen , 95 pi

Damen - Unterröcke , groese « Farben - Sortiment . 9 5 Pf .

Kinder - Kleider , moderne Stoffe , 60 - 85 gross 95 Pf

Fantasie - Damenhüte , gamtert . . . . . . 95 Pf

Kinderhüte , garniert . . . .

. . . . . . . .

95 Pf .

3 Jockey - Mützen . . . . . . . . .. . . . 95 Pf

i Maccbhemd oder Beinkleid . . . . .95 Pf .

6 Paar Herren - Socken , Macco . . . . . 95 Pf .

4 Paar Herren - Schweiss - Socken . . . 95 Pf

4 Paar Damenstrümpfe , 95 Pf .

2 Paar Kinderstrümpfe , soiwara , Gr . i - e 95 Pf .

4 Mtr . Blusenstoff , kariert und gestreift . . 95 Pf

3 Mtr . Zephyr oder Mouslin , 95 Pf .

Wollene u . Reinw . Kleiderstoffe Mtr . 95 Pf .

3 Mtr . Haus - Schürzenstoff . . . . . .95 Pf .

Ya Dtz . Stuben - od . Küch, - Handtücher 95 Pf .

Kaffee - oder Garten - Tischdecken . . 95 Pf .

i Bettlaken ohne Nsth . . . . .. . . . . .95 Pt

i Frottierlaken . . . . . ..

. . . . . . . .

95 Pf .

3 Bade - Handtücher , brat . . .. . . . . .95 Pf .

Bettvorleger , Perser imlt

. . . . . . . . . .

95 Pf

i Maschinisten - Jacke oder Hose . . 95 Pf

Knabenhosen oder Blusen . . . . . . .95 Pf .

i buntes Serviteur mit Manschetten 95 Pf .

i Herren - Westengürtel , eiog . Muster . . . 95 Pf .

4 Herren - Cravatten , moderne Formen . . . 95 Pf .

3 Paar Damen - Handschuhe , dnrehbroehon 95 Pf .

i Paar Spitzen - Handschuhe , bSSSg 95 Pf .

10 Stickerei - Colorets .

. . . . . . . . . . .

95 Pf .

2 Matrosen - oder Passen - Kragen . . 95 Pf .

i Pelerinenkragen , kpaobtoi

. . . . . . .

95 Pf

u Mtr . Valenc . - Spitzen od . Einsätze 95 Pf .

Tüll - , Spachtel - u . Valenc . - Stoffe Mtr . 95 Pf .

50 Mtr . Wäsche - Besatz , weiss n. bunt . 95 Pf

Reformschürzen mit Volant , bunt . . . . . 95 Pf .

Wirtschaftsschürzen , " d " . » 96 Pf .

3 Tändelschürzen , «ei «« nni mul , mit Teiut 95 Pf

1 Kinder - Hängeschürze , Ä��,,h . w' ; 95 Pf .

Empire - Corsetts , geblümt . In &U« a Welten Btoek 95 Pf .

Untertaillen , weise ) mit Spitxe nnd SMekeret . . . 95 Pf .

Damen - Beinkleider , niU 95 Pf .

Damen - Hemden , . P' iT! ,onn 95 Pf .

Männer - Hemden , gestr . Barchend . . . . . 95 Pf

Tändelschürzen , SeTh? Ä. nod8 f4 •8hw"1: 95 Pf .

Sonnenschirme , weiss u. farbig . . . . . . . 95 Pf

1 Gummi - Gürtel mit Points , in mod . Farben 95 Pf

Zephyr - Blusen , Hemdfa�on , neueste Muster . 195 Pf

Engl . Lostümröcke , fnssfrei . . . . . . .195 Pf

Piqu� - Costümröcke , modern verarbeitet . 195 Pf

Leinen - Blusen mit bunter Bordüre . . . . 195 Pf

Mouslin - Damen - Blusen , modern verarb . 195 Pf .

Kinderkleider , weiss u. eoui . , so —eo cm lang 195 Pf .

Sonnenschirme , weiss mit Splt2ea . Chlns - Ma8ter 195 Pf .

Dam. - UnteiTöcke , �"ei6gnsntBe.styel.ft! stofe. ' 195 Pf .

Lüster - Unterröcke , mit Borden garniert . 195 Pf .

Knaben - Waschanzüge , versoh , Grvssen . 195 Pf

Damenhüte , chie garniert . . . . . . . . . 195 Pf .

Stickerei - n . Seid . Kinderhüte . . . . 195 Pf .

Kinder - Florentiner , 195 Pf .

i Macco - Sport - Herrenhemd . . . . . .195 Pf .

4 Meter Faillie , 100 em breit , 1» »Uen Farben . 195 Pf »

3 Mtr . Wiener Sommerflanell M#�gr 195 Pf

6 Mtr . Gingham für Hanskleider . . . . 195 Pf

Reinwoll . Kleiderstoffe . „ ��TheÄtr . 195 Pf .

Damen - Reform - Schürzen vountode 195 Pf .

Damen - Reform - Schürzen $£ ■* * ££ * 195 Pf .

FraCk - CofSettS hellblsn geblUmt in allen Weiten 195 Pf .

Untertaillen sehr eleg . m. Stielrerel n. Banddnrohzng 195 Pf .

Damenhemd Renforco mit Stickerei . . . . 195 Pf .

Damen - Knie - Beinkleid Bentorcem . stiokerei 195 Pf .

Damen - Nachtjacken ?rlgmcke. re! "■
D,nIe8C; 195 Pt

Herren - Nachthemden umi�kS' g�881! 1nd. 1 95 Pf .

Reinseid . Liberty , eleg . Muster . . . . . 195 Pt

Reinseid . Damasses , 195 Pf .

Badelaken , weiss , loo/ieo

. . . . . . . . .

195 Pf .

Tischtücher , Rein Leinen , Blumenmuster . . 195 Pf

Kaffeedecken & jonr mit bunter Kante . . 195Pt

Reine Gänse - Schleissfedem , voU<rtp ' � 195 Pf .

1 Gummigürtel m. Points , oa. 8 om breit . 195 Pf

Stickerei - Stoffe für Blusen n. Passen Mtr . 195 Pt

i Fenster Engl . Tüll - Gardinen

Engl . Tüll - Stores

. . . . . .

Prima Cöper - Rouleaux , 2teiiig

i Waffel od . Tüll - Bettdecke .

1 Filztuch - Tischdecke , bestickt

i Jaquard - Schlafdecke . . . .

6 Meter weiss Rips . . . . . .

4 Rolltücher , grau gestreift . . . .

2 Paar Glace - Halbhandschuhe

i bunte Garnitur ,

195 Pf .

195 Pf .

195Pt

195 Pf .

195 Pt

195Pt

195 Pt

195 Pt

195 Pt

Kra - 195 Pt

Kinderwagendecken mit Stickerei n. Einsatz 1 9 5 Pf .

Kinderkleider T. 295 Pf .

Kinderkleider , weiss , mit eleg . ßtl «*erel . . 295 Pf .

Damen - Blusen , weiss , India - Mull m. Stickerei 295 Pf

Engl . Costümröcke , fussfrei , mit Falten 295 Pf .

Unterröcke , a. w. reivbsr <z « ° « Nr 295 Pt

Sonnenschirme iu grossem Farben - Sortiment 295 Pt

Morgenröcke , waschechte Stoffe . . . . . 295 Pt

Wasch - Costüme , reich garniert . . . . . 295Pt

Damen - Binsen , Leinen enconr mit Bordüre 295 Pt

Herren - Oberhemden , prima Pereni . . . 295 Pt

Herren - Oberhemden , weiss gesticktu . glatt 295 Pt

Damenhandschuhe � Aerm� iÄ. 295 Pf .

Engl . Herren - Westen

. . . . . . . . .

295 Pt

Knaben - Stoff - Anzüge versoh . Grössen . . 295 Pt

Herren - Stoff - Hosen . . . . . . . . . . 295 Pt

Herren - Lüster - Jaquetts

. . . . . . . .

295 Pt

Seid . Dam . - Gummigürtel 295 Pf .

Elegant garnirte Damenhüte . . . . 295 Pt

Manilla - Kinderhüte , garniert . . . . . .295 Pf .

10 Mtr . Haus - oder Louis . - Tuch , 295 Pt

Fertige Inletts für Ober - oder Unterbetten 295 Pt

Graue Halbdaunen , fmikraftig . . Pfd . 295 Pt

Damen - Rekorm - Schürzen , 295 Pf .

Damen - Fantasie - Hemden , «ug . AMnu » . 295 Pt

Damen - Nachtjacken , Prta »» stoff n . 8 « ek « wi 295 Pf .

Hemd u . Kniebeinkleid , UUS ? 295 Pf .

Stickerei - Unterröcke , 295 Pt

Unterröcke , farbig Batist , 2 X Blnsatü n. Spitse 295 Pt

Halbfertige Blusen , ÄÄ ' Äpt 296 Pt

8 Mtr . Batist , weiss , durchbrochen . . . . 295 Pt

4 Mtr . Waschseide , eleg . Mnstor . . . . 295 Pt

V, Dutzend leinene Herrenkragcn ,
in allen Weiten . . . .. . . . . . .. . 295 Pt

V, Dutzend Herren - Manschetten ,
garantiert 4 fach . . . . . .. . . . . . .295 Pt

i Bettbezug mit 2 Kissen , bunt n. weiss 295 Pt

9 Mtr . Bettzeug , baut kariert . . . . . .295 Pf .

i Bademantel , bunt . . . . . . • . . 7 . . 295 Pt

Friseur - Jacken . . . . . . . . . > > . . . 295 Pf .

Koch - Jacken . . . i . . • * « * . 296 Pt

Conditor - Jacken . ; . . . . . . . .; . 295 Pt

Damen - Blusen , reine Beide , reich garniert 295 Pt

Unterrock - Volant , iim , MoW od . tipaoea 295 Pf .

Kaffee - Gedeck mit 6 Servietten . . . . .295 Pt

8 Mtr . Mousseline , hüheehe Muster . . . 296 Pf .

1 Maccohemd , 1 Maccohose , Pa . . . 295 Pt

Ausser den hier angegebenen Artikeln bringen wir noch eine Unmenge anderer Waren , welche hier wegen

Platzmangel nicht aufgeführt werden können . An Wiederverkäufer werden diese Artikel nicht abgegeben .

Wir geben trotz der billigen Preise noch
, ,

Norden ' Marken oder 5 % Rabatt *



Brunnen -

Str . 17 - 18 Sl. Grelfenlußen Hochf . Veteranen -

Strasse 1- 2

Sorgfältig zusammengestellte Be¬

stände aller Warengattungen zu

35 Pf .

�Stok . Tändelschürzen mitBordtoe

Weisse Tändelschürzen mitBtiokerei

Damen�ürtel , Leder imitirt , m. Rttckcngjrnitnx

Geflochtene Damen - Selbstbinder

3 St . gestickte Batist - Damenkragen

3 Stck . gepunkte Lavallieres mr Kinder

Seidne DämenknOt . ». I - lbertyselde , tSWUnag .

Ungarn . Damen - Strohhüte , viele r - »- »«-

Knab . - u . Mädeh . - Jookey - Mützen , weiss

Wasoh - Südwester Kinder

Hutblumen in rerschiedenen Arten

Maquart - Sträusse ei » Zlmmerschnrack

Nadelkissen , reisende GeechenkiirtiUel

Kindersonnenschirme

Strumpfhalter mit Gurt , mr Damen

4 Paar gute Sehweissblätter

1 Stck . Wäsche - oder Kleiderbesatz

Rollenhalter lür Garn U. Seide „ Neuheit

Nähkästen mit Füllung
Strumpfbänder mit Schleife U. Schnalle

1 Stck . weisse Bettgimpe
1 Gürtel - Einlage , vorn spitz
t Garton Häkelgarn , creme u . farbig
3 Lagen creme Häkelgarn , 14er

2 Lagen weisse Exiremadura No. 3 —sei sehw . Negergarn

8 Paar Touristen - Socken

3 Paar Merino - oder Ringel - Socken
1 Paar Sehweiss - Soeken , ohne Naht

2 Paar schwarze Damehstrum�fe , engl , lang
1 Paar geringelte Damenstrümpfe

2 Paar KinderSÖCkChen Gr. ln . 2,schw . od. gering

1 Paar KinderStrÜmpfe Gr. sn »,80hwariod . bnnt

Damenhandschuh ? 2 Driiok1 " � g ' » « od. poros

Halbhandschuhe , lang , mit Spitze

3 Paar Halbhandschuhe mit spitse , knm

3 Stck . weisse Corsetsehoner

1 Herren - Net�jaoke
1 Herren - CraVatte Diplomat oder Eegatto

1 Paar Damenpantoffeln oder jnte

2 Stck . Frottirhandtüeher

Einzelne Handtücher u . Servietten

WaohstUCh - Tisoi " decken u. Wandsehoner

0 arnirte . Torgozcichnete K ÜChenSpin ddecken

Gamlrte , Torgeieichnete FrÜhStÜOksbeUtel

1 Tüll - Tischdecke

1 Glaskörbchep mit Confect gefüllt
1 Brotdose mit Tragband
l bunt dekorirte Giesskanne

1 Garnitur Kinder - Gartengeräte
1 Sommerspiel ( SpriQgseil . Paogbeober Kreisel )

1 Wandbild mit Berliner Ansichten

1 Markttasche aus Ledertuch

1 Fussmatte aus Rohrgeflecht
1 Waschbrett

. . . . . . .

12 Stck . Kleiderbügel

. . . . .

2 Paokete Butterbrotpapier
5 Stck . Transparentseife .

6 Pack Puddingpulver , * * « 1 *

1 Dose Oelsardinen

2 Pfund Zucker

6 Stck . Goldrand - Bierbeoher

5 Stck . Glas - Wasserbeoher mit Borte

1 grosser bunter Porzellan - Milchkrug
l grosse bunte Porzellan - Küchensohüssel

1 Photographie - Rahraen , Visit

a

Bonie Gam itUfOn LHerr . , ( Serrit , Manch . u. Cra *Stie )

1 Paar vorzügliche Hosenträger
Herren - Strohhüte in neuen Formen

Herren - Westengürtel , dunkel u. hell

Herren - Cravatten ( Regattes )

V- viad . gesäumte Linon - Taschentücher

Va Dtrd . Buchstabentücher , bandgestiekt

1 Kinderschärpe , farbig

3 sieg . Damen - Stehkragen mit sxKohi - aum .

1 gestickt . Stehumfallkragen m. Bat . - Biffohen

Seid . Taffet - Chineband « r Hntgamituren

Gürtel - Corsets iu diversen Farben

Damen - Pantoffel in Filz . aUe Farben

Strumpfhalter mit Gurt u. seid . Gummiband

Gummigürtel mit Stablpointa , DoppelschlosS u. BDckenteU

Damen - Strand - u . Automobil - Mützen

Damen - Blousen aus wasohstoff

3 Paar schwarze DamenStrÜmpfe , deute chlang ,

2 Paar Ringel - Damenstrümpfe
3 Paar schwarze Füsslinge

l weisser Costümroek piqu *

Damen - Strand - u . Automobilmützen

Damen - Knie - Beinkleider Btiekerei

1 Damen - Reform - Hängerschürze
Damen - Wasehblusen , mit Fiitchen

1 eleg . Batist - Garnitur fUrDameniKragea n. Manschetten )

1 eleganter Spachtelkragen
Gsnunigürtel mit Siahlpelnit , S cm hoch , aebwan m. rot

1 Sonnenschirm , farbig oder weiss , mit Kinsata

1 baumwollener gestrickter Rock

3 Paar scd »arre Damenrtrtlmpie , mit Doppelsohle

3 Paar starke Sohweiss - Socken
3 Paar Klnderatrünipfe , Gr. « und 7, schwarz oder bunt

1 Paar eleg . lange Halbhandschuhe
1 Paar lange Spitzen - Halbhandschuhe

1 Paar elegante F11 d ' ecosse - Strümpfe
3 Paar schwarze oder Maco - Socken

�ar Kindersöckchen , «r - » *

2 Paar Kinder Strümpfe , sr . « n. »

Maco - Herren - Hosen , Hsmden öd . Jacken

Maco - Damen - Jaeken , ' / , Vi Aermei

Gestreift . Kinder - Sweateris ihr 6 - 3 dahr

Schottische Veiour - Schals

Kinderkleidchen aus waschstofr , so em lang

Knaben - Wasehhosen »nr Jahr «

Linoleum - Vorleger in schönen Mustern

Bestickte Lambrequins , »° » ru »

Weisse Bügeldecken
Stck . Scheibenschleier stangon

1 Wachstuch - Garnitur ateuig )

/i Dtz . Gerstenkorn - Handtücher

' / « Dtz . Wischtücher

1 leinenes Drell - Tisohtuoh
1 Kaffeedecke

1 seidenes Point lace - Deokohen

Tüll - Läufer . . . .

Gezoiehnete Stubenhan dtÜßh 61 * mit Hohlsaum

Gestickte Staubtuehbeutei

Vorgezeichnete Kissen , mit vouat

Gestickte Picknickrollen

Vorgezeionnete Badezeugtaschen
jestickte Klammerschürzen

Gehäkelte Küchen - Netze

Paar Halbhandschuhe , soid » « d « fi #t

Paar Halbhandschuhe , u » « , sptt ««

Reisetasohe - ♦

Photographie - Rahmen , Cabinet

grOSSe V ase mit BerUnor Ansieht n. Baadmaltrsi

Spiegel - Toilette mit Klappkastwi
Haussegen , HoUhrand - ImlUtiOB

Liqueurservioe m. caiNS «. a Giäs « m u. ?ahi »tt

Markttasche aus Ledertuch

grosses BHd mit Ansicht . . , .

Vase mit Maquardbouq�uet
GchmUCk - GarnltUr ( Brözoh « und Ohrringe )

3 extra gute Corsetsehoner
1 Futtertaille
1 Knaben - Wasehbluse für 3 - 9 Jahre
1 Paar Reiseschuhe für Damen - ■

Englisch garnirte Damenhüte

1 Gartentischdeoke
1 Kaffeegedeek mit 6 Servietten
1 Rolltuch mit Rolle
1 Tüll - Kommoden - Decke
1 gezeichnete Plaidhülle
1 gezeichnete Badezeugtasohe

Herfen - Strohhüte in modernen Formen

1 Paar Prima Hosenträger
Weisse Herren - Taghemdem
1 Rucksack ( Jzgdleioen mit Behotikloppe )

1 Reisetasohe

1 gross . , gut . Postkarten - Album f. 600 Karten
1 Damen - Courirtasche
l Mohairplüseh - Bettvorleger
1 Holznähkasten geimu

i
1 Bürsten - Garnitur ( »temg )

1 eichene Löffel - Etagere ( Deiitmuster )

1 Holzgarnitur m. Band- , Soda - , SoUen - Behaiter

6 steh . Goldrand - Schalentassen m. Dntertaesen

1 Ostok . zwiebeimuzt Maschinentöpfe ». Porze ».

1 Tafel - Aufsatz mit Bohale und Vase .

Damenhemd , Aeh- elsehluss mit Btiekerei

Elegantes haidhohes TüHcorset

Extra breite Spachtel - Peierinenkragen
Eleg . Batistkragen m. tIoL Zientioh - Elns &taon

Spachtelstoff , weiss u. crßme , fttr Einsätze

Weisse Batist - Blusen , vom Sttekerei - Binsata

Farbige Mousseline - Blusen , kaisöoi

Unterröcke in ▼ereobledeneB Waeohstoffeu

Englisch garnierte Damenhüte

3 p* »r Jaquard - Damenstrümpfe
3 Paar «ehwarae ed. lederfart . Damenstrümpfe
1 P " r lange Spitzen - Haibhandsohuhe
1 eleg . Sonnenschirm . weiaam . Spitao�i�t, .
1 reinwollnes Velour - Echarpes

l elegante Schlafdecke , » i

1 grosses Jaquard - Badelaken
Einzelne gz. Tischtücher u. Kaffeedecken
V» Dtzd . Wischtücher mit bmohmt

V, Dtzd . haiblein . Servietten , - - » » » »

Gesticktes Besenhandtuch

Gezeichn . Kinderkleidohen , « »

Gestickte Plaidhüllen

Kinder - Steppdecken
2 stok . Erbst üii - Schei b ensohleier ». yoi «, «

SegeltUCh - Sohuhe mit Absatz , fttr Damen

Lasting - Sohuhe Ihr Btraaze «. Haua

Weisse oder farbige HerrenW0sl9n
Paar Herren - Hosen ( «rozae Aazwahn

Herren - Strohhüte w neuesten fo

1 Regenschirm , vamen od. Harren

Maoo - Herrenhemd oder Beinkleid
1 langes weisses Kinder - Cape
1 Hängematte
1 bunter Kohlenkasten mit Deckel

1 grosser Tafel - Aufsatz m. Behaio u.

1 . xtra fein . ZeitUngSmappe Ledereotnltt - Uo�

1 feines Postkarten - Album v » Karten

1 Salontisch Nuzabunm - Imltation

1 Salonsäule aus Holz

Bin grosser Posten WaSChstoffö ( Moussellne , Organdys u. Zephirs ) . . Meter 35 Pf .

Bin grosser Posten WaSChseidö w sehr schönen Mastern . . . . . . Meter 75 Pf .

Bin grosser Posten BlUSdDSOidd aparte Streiten . . . . . . . . Meter 1 . 35 M.

E, %. « r Emaille - Geschirr
Diverse Gebrauchsartikel ( pfnndweleer Vorkaut ) . . . das Pfnnd 35 Pf .

Emaille - E ssenträg - er . . . . . .. . . . . . .. • 4asB « ek 35 Pt

Eimer , 28 cm gross « Fora , Schmortöpfe . . . . 1 jedee � fZ
Casserollen mit Ring- , Kaffeekannen . . . . I 8rtc £ • Ls rt

Ovale Emaille - Wannen » ca 40 cm . . . . . . 1 jede « |
Emaille - Löffelbleche

. . . . . . . . . . . . . .

1 ßtflck " •

Runde , tiefe Teigschüsseln . . . . . .. . . .1 jedes |
Ovjde Wannen , 50 cm . . . . . . . . . . . .f ßtflck m,

Pfd . Haushalt - Chocolade

' /s Pfd . Kaffee und Vi Pfd . Cacao

Büchse Fleisch - Extrakt

FlaSOhe Cognac , Eotwein oder ÜDgarweio

buntes Kaffee - Service

Im photographischen
Atelier :

, 1. Dtzd . Visit - Brustbilder und

ein Cabinet - Kniebiid für

Erwachsene
1 85

Mk .

Sämtliche aufgeführte Artikel sind in unseren Schaufenstern nach

Preislagen geordnet ausgestellt , und bitten wir , die darin enthaltene

ganz bedeutende Preis ' Ermässigung zu beachten .

Unser 5pCt . Rabatt - System findet auch in dieser Ausnahme - Woche Anwendung .
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parte ! - Hngetegenheiten *
Zur Lokalliste ! Auf Ersuchen der Zehlendorfer Parteigenossen

toeiien wir nochmals darauf hin , daß uns in Zehlendorf keine
Lokale mit Sälen zur Verfügung stehen . Streng zu meiden
ist das am Bahnhof gelegene Restaurant und Stehbierhalle
. . Fürstenhof " . Verkehrslokale sind : „ Neues Gesell -
ichaftshaus " , Schlachtensee , Eitel Fritzstr . 12, Inhaber Rüter ,
lind das Lokal „ W a l d e s l u st " von Micklei , Potsdamerstr . 2ö .

Die Lokalkommisfion .

Britz - Buckow . Dienstag , den 3. Juli , abends ' /z9Uhr : General -
Versammlung des Wahlvereins beim Genossen Fr . Weniger , Werder -
stratze 27. Tagesordnung : 1. Bericht des Vorstandes . 2. Bericht
der Gemeindevertreter . 3. Bericht von der Kreis - Generalversammlung .
4. Vereinsangelegenheiten . — Gleichzeitig sei hiermit nochmals auf
das heute nachmittag im Nosterschen Lokale , Britz , Chausseestr . 39 ,
stattfindende Sommerfest des Wahlvereins hingewiesen . Anfang
4 Uhr .

Treptow Baumschulenweg . Montag , den L. Juli , abends 8' /z Uhr .
öffentliche Versammluna für Frauen und Männer im Lokale des
Herrn Beyler , Köpenicker Landstraße 20. Tagesordnung ; Vortrag
des Genossen Fritz Zubeil über „ Wie behandelt man unsere Söhne
in den militärstchen Musteranstaltcn . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Das Thema ist für jede Mutter sehr wichtig , deshalb ist es Pflicht ,
daß die Frauen beider Orte recht zahlreich erscheinen . Auch die
Männer werden an ihre Pflicht erinnert , zu erscheinen .

Rummelsburg . Ain Dienstag , den 3. Juli , abends 8>/z Uhr .
findet im Saale der Witwe Weigel , Tllrrschmidtstr . 45 , eine offent -
liche Frauenversammlung init folgender Tagesordnung statt :
1. Vortrag der Genossin Hedwig Kiesel über „ Die Frauen im
Klassenkampf " . 2. Diskussion . Die arbeitenden Frauen und Mädchen
werden zu dieser Versammlung ganz besonders eingeladen , auch
werden die Parteigenossen gebeten , ihre Frauen in diese Versainm -
ilung zu schicken . Die Einberuferin .

Wilmersdorf . Kommenden Dienstag , den 4. d. M. . abends
Uhr , findet die Mitgliederversammlung des Wahlvereins im

„Luisenpark " . Wilhelmsaue , mit folgender Tagesordnung statt : 1. Vor -
trag . 2. Diskussion . 3. Bericht der Delegierten zur Generalversammlung
in Rixdors . 4. Wahl der Delegierten zur Generalversanrnilung für
Groß - Berlin . 5. Vereinsangelegenheiten und Verschiedenes .

Der Vorstand .
NB . Den Genossen zur Kennwis , daß das eine der ge -

sperrten Lokale , obengenannter „ Luisenpark " , ab 1. Juli der Arbeiter -
schaft zur Verfügung steht .

Nowawes - Neurndorf . Mittwoch, den 4. Juli , abends 8>/z Uhr :
Versammlung des sozialdemokratischen Wahlvereins bei Schmidt .
Tagesordnung : Geschäftliches, Vortrag , Abrechnung. Wahl des ersten
■Kassierers , Ber . cht von der KreiS - Gcneralversammlung , Wahl von
vier Delegierten zur Generalversammlung von Groß - Berlin , Ber -
schiedeneS . I » dieser Versammlung werden an die anwesenden
Mitglieder zwei Agitationsbroschüren : „ Schule . Kirche und Arbeiter "
von Göhre und „ Gegen Volksverdummung . Vollsknebelnng , Volks -
auSbeutung " , gratis verteilt . Auch werden die gewerkschaftlich wie
politisch organisierten Genossen auf die im Lokale von Otto Hiemke ,
dem Verein gehörige Bibliothek aufmerksam gemacht . Ausgabe der
Bücher jeden « Sonnabend abends von 8V3 —10 Uhr . Um rege Be -
teiligung ersucht

'
Der Vorstand .

berliner ) Vachrichten .
Zur Beachtung !

Vom 1 . Juli ab müssen Postkarten im Nachbarortsverkehr
mit fünf Pfennig frankiert werden . Wir bitten daher .
diese Bestimmung bei Mitteilungen an die Redaktion oder

Expedition unseres Blattes zu beachten , damit nicht unnötige
Verzögerungen entstehen .

Der Monat Juli wird als Uebcrgangsmonat betrachtet
und nur Nachzahlung des fehlenden Portobetrages , nicht aber

Strafporto erhoben . Eine diesbezügliche Verfügung , die der

„ Reichsanzeiger " veröffentlicht , besagt :
Zur Erleichterung des Ueberganges wird hiermit ' bestimmt ,

daß für alle im Monat Juli eingelieferten Postkarten , Druck -
fachen , Geschäftspapiere und Warenproben sowie für zusammen -
gepackte Drucksachen , GeschästSpapiere und Warenproben des
OrtS - und NochbarortSverkehrS , die von den Ab -
sendern irrtümlich nach den alten Taxsätzen stankiert sind , ledig -
lich der fehlende einfache Portobetrag zu erheben
ist ; es findet also bei diesen Sendungen weder eine Verdoppelung
des Fehlbetrages , noch eine Abrundung auf eine durch b teilbare

Pfennigsumme statt . _

Die Frequenz in den städtischen BolkSbadeanstalten steigt unaus¬

gesetzt . so daß einzelne Anstalten monatlich über fiebzigtausend Be -

suchcr aufweisen und Tagesfrequenzen von über tausend Personen
vorkommen . Die Hauptverkehrstage find der « onuabend und der

Sonntag . Der Andrang an diesen beiden Tagen hat natürlich für

Publikum und Personal viele Unzuträglichkeiten iin Gefolge , die

etwas gemildert werden könnten , wenn sich ein Teil der Besucher .
die dazu in der Lage sind , daran gewöhnen lvollten , die anderen

Tage zum Baden zu benutzen , sie werden dabei finden , daß das Bad

für sie ein größerer Genuß ist , als Sonnabends in drangvoller Enge

zu warten , bis die Reihe an sie koinmt . Das Wärterpersonal würde

diese Erleichterung nur dankbar begrüßen .
Der kolossale Andrang gibt aber auch gewissen Langfingern

Gelegenheit , ihre unschönen Künste zu üben ; ist eS doch erst kürzlich

vorgekommen , daß in einer Anstalt einem Badegaste sämtliche

Kleidungsstücke , in einer anderen einem armen Lehrling das Porte -
monnaie mit 4 M. gestohlen wurden . Es dürfte sich empfehlen , daß
die Besucher der Anstalten sich möglichst selbst kontrollieren , daß
die Vorschriften , welche zur Vermeidung solcher
Borkomm nisfe erlassen sind , genau erfüllt
werden . Wird dem von Besuchern und auch von dem Wärter -

personal entsprochen , dann dürften derartige Fälle nicht vorkommen .

In jeder Zelle oder dem Auskleideschrank befindet sich ein Täfelchen ,

auf dem sich der Badegast ein Merkzeichen oder Nennwort schreibt .
Will er nach dem Baden die Zelle oder den Schrank geöffnet haben ,
so nennt er dem Wärter sein Merkzeichen . Der Wärter überzeugt
sich , ohne den Gast zusehen zu lassen , ob die

Angabe richtig ist , und überläßt ihm dann� die Zelle .

Der Wärter darf den Gast nicht in die Zelle hineinsehen lassen ,

denn öfter ist der betreffende nur ein Kundschafter , der nur erst das

Merkzeichen wissen will , mit Hülfe dessen ein anderer sich nachher

die Zelle aufschließen läßt . Ist der Wärter aufmerffam , so wird er

jemand , der sich eine falsche Zelle hat aufschließen lasten , nicht aus

dem Auge lassen , denn ist die eigene Zelle oder Schrank nicht m der

Nähe so ist derselbe gewiß nicht unverdächtig . Bei großem Andrang

verliert der Wärter leicht die Umsicht und Ueberficht ; umsomehr

muß dann das Publikum acht geben und das Personal unterstützen .

Bei großem Andrang ist eine größere Rückficht auf die einzelnen

Besucher dringend wünschenswert . ES wird oft als Scherz aufgefaßt .
wenn einer den anderen einmal inH Waiier bei überfimtem

Schwimmbassin aber wird dieser Scherz geradezu gefährlich und

manches Unglück ist schon dadurch angerichtet worden . Hier iniisien

sich die Badenden zu ihrem eigenen Schutze Beschrankungen auf -

erlegen . Dasselbe gilt von dem Kunstspringen , gewiß eine schöne
Sache , aber wer sie treiben lvill , mutz sich die Tage des schlvächeren
Betriebe ? aussuchen , denn an Tagen mit starkem Betrieb ist es
lebensgefährlich , solche Dinge zu treiben . Da die Springer meist
Schwiimnklnbs angehören , müßte man erwarten , daß diese dem
übrigen Publikum mit gutem Beispiel vorangehen . Anregen möchten
lvir bei dieser Gelegenheit , ob es sich nicht empfehlen würde , die
Schwimmbassins Sonnabends von 5 Uhr ab für Schüler zu
schließen .

Eine große Zahl der Anstaltsbesucher können infolge ihres Be -
rufs oder weil sie zu weit zur Arbeitsstätte müsten und aus ver -
schiedenen anderen Gründen nur Sonnabends abend baden , der An -
drang ist deshalb ganz natürlich . Die Schüler haben im Laufe der
Woche und an den übrigen Stunden des Tages genug Badeaelegen -
heit , jedenfalls mehr als die Erwachsenen , so daß für sie kein Schaden
entsteht . Vielleicht macht die städtische Badeverwaltung diese An -
regung einmal zum Gegenstand der Erwägung .

„ Eine treu gemeinte Mahnung . "
Was soll die Kirche tun , um der Flut der Austritts -

e r H ä r u n g e n , die jetzt über sie hereingebrochen ist , zu wehren ?
Auf den diesjährigen Versammlungen der Kreissynoden Berlins ist
diese sorgenschlvere Frage dahin beantwortet worden , daß man den
Abtrünnigen gut zureden und sie auf „die Folgen " aufmerksam
machen sollte . Das geschieht zwar schon heute vielfach und vielleicht
sogar in den allermeisten Fällen . Aber man wünschte , daß das all -
gemein als eine Pflicht der kirchlichen Organe erklärt werde . Ob
hierbei die kirchlichen Organe das mündliche Verfahren oder lieber ein
schriftliches befolgen sollen , darüber hat man sich auf den Synodal -
Versammlungen nicht klar ausgesprochen / Das mündliche Verfahren
dürfte in manchen Gemeinden bei der Fülle der Austrittsan -
Meldungen schwer durchzuführen sein . Schon jetzt hat man zu dem
Mittel gegriffen , austrittslustigen Leuten zunächst mal eine s ch r i f r -
liche Mahnung zu übersenden und attzufragen, . ob sie sich nicht
zu dem Herrn Pastor bemühen und sich mit ihm unterhalten wollen .
Ein Brief dieser Art wird uns aus der Himmclfahrtsgemcinde mit -
geteilt . Ter Text ist mechanisch vervielfältigt , anscheinend litho -
graphiert ; nur Adresse , Datum usw . sind mit Tinte eingetragen .
Offenbar muß dieser Mahnbrief in so vielen Exemplaren verschickt
werden , daß es sich lohnt , ihn int voraus vervielfältigen zu lassen .
Er lautet folgendermaßen :

G. K. R. Berlin , den . .
der Himntelfahrtsgcmeindc . Ramlcrstratze

An

. . . . . .

Durch das königliche Amtsgericht Hierselbst ist uns von ihrer
Anmeldung zum Austritt aus der evangelischen Landeskirche Mit¬

teilung gemacht worden . Wir wissen nicht , aus welchem Grunde
Sie zu diesem bedauerlichen Schritt gekommen sind , möchten Sic
aber bitten , bevor Sie tatsächlich austreten , folgende Punkte bei sich
reiflich zu erwägen .

Manches Christenleben in unserer Stadt gleicht einem von
Epheu umsponnenen und hart bedrohten Eichbaum . Es wird ge -
pflanzt in guten Boden durch die christliche Taufe und Konsirma -
tion . Es wuchs empor stark und kräftig , vielversprechend , und es
fehlte ihm nicht an Lust und Licht , an Nahrung für sein inneres
Wachstum . Aber da kam der Feind , dem Glauben und Treue ein
Greuel ist . Gewisse Neigungen und Vorurteile , genährt durch
„ gute Freunde " und schlechte Lektüre , krochen an ihm empor , immer

enger , immer höher . Sie saugen an seinem Lebensmark , an seinem
Glauben , seinem Vertrauen auf Gott und Gottes Wort . Die Seele

ist dürre und trocken geworden . Nur Irdisches und Zeitliches kann

sie noch bewegen . Wo wird solch ein Leben enden ? — Wir wollen

gerne helfen , daß die also Gebundenen frei werden , daß sie nicht
verderben und sterben in ihrer Not . —

Sollten Sie in dieser Hinsicht christlichen Rat und seelsorgc -
rische Hülfe begehren , so ist Herr . . . als der zuständige Bezirks -
geistliche gerne bereit , Sie am . . . in seiner Wohnung . . . zu
empfangen . Schließlich machen wir Sie pflichtgemäß auf die

Folgen des Austritts aus der Landeskirche aufmerksam : Verlust
des kirchlichen Wahlrechtes , des Rechtes der Taufpatenschaft , des

Anspruches auf die christliche Trauung sowie die Teilnahme am

heiligen Abendmahl , und endlich auch Versagung des Begräbnisses
auf einem christlichen Gemeindefricdhof ,

Nehmen Sie bitte diese treu gemeinte Mahnung freundlich
und willig auf . Ist sie dennoch vergeblich , so haben wir getan , was
wir konnten , und « te werden vor unserem Gott allein die Verant -
wortung haben ,

Der Gemeindekirchenrat .
sNamen des Pastors . )

Wir veröffentlichen diesen Brief im unverkürzten Wortlaut , da .
mit er durch unser Blatt die weiteste Verbreitung er -
halte . So mancher AuStrittSlustige , der noch unschlüssig ist , kann
aus ihm im voraus ersehen , was ihm bevorsteht . Wird es uns der

Gemeindekirchenrat der Himmelfahrtsgemeinde danken , daß wir un -

aufgefordert ihn , diesen Gefallen tun ? Wir wissen zwar , daß die
bitteren Bemerkungen über die guten Freunde und die schlechte
Lektüre auf uns Sozialdemokraten und unsere Presse gemünzt sind .
Aber warum sollen wir nicht auch denen , die uns hassen , mal einen

Liebesdienst erweisen ? Ucbrigens möchten wir uns gestatten , noch
eine kleine Anregung zu geben . In der „ treu gemeinten Mahnung "
an die „ dürre und trocken gewordenen Seelen " sind die „ Folgen "
nicht vollständig aufgezählt . Wer aus der Kirche auS -

scheidet , verliert bei seinem Ableben nicht nur das Recht , auf einem

christlichen Friedhof begraben zu werden . Er bringt sogar seinen
Hinterbliebenen um die Freude , den geräumigen Magen der christ -
lichcn Kirche mit schwerem Geld « zu füllen , wie das bekanntlich zu
geschehen hat , wenn etwa die Leiche auf einem anderen Christenfried -
Hof bestattet werden soll und nun erst „ ausgekauft " werden muß .
Wer aus der Kirche ausgeschieden ist , kann nicht
mehr aus einer Kirchcngemeinde ausgekauft
werden , sondern darf ohite weiteres auf dem Friedhof der Stadt -
gemeinde beerdigt werden . So prellen schlechte Menschen noch im
Sterben die Kirche um den Tribut , den sie ihr schulden ,

Die fürsorgliche Polizei .
Wir haben am Sonnabend eine „ Berichtigung " ber -

öffentlicht , die der Polizeipräsident v, BorrieS uns übersandt hatte .
Sie ist die Antwort auf zwei Anilel , in denen gezeigt worden war ,
wie die P olizei bei derAbholung vonFürsorge -
zöglingen verfährt . Aus Mangel an Raum lmißren «vir
eine sofortige und eingehende Besprechung des Schriftstückes , das
uns am Freitag um 7 Uhr abends durch einen Schutzmann ins

5jauS
gebracht wurde , uns versagen . Bei der Lektüre des unver -

ürzt wiederoegebenen Briefes werden diejenigen unserer Leser , die

sich jener Artikel noch erinnern , bereits erkannt haben , daß
der unterzeichnete Herr Polizeipräsident nur eine sehr mangel -
hafte Vorstellung davon haben muß . was eine „ Berichtigung " ist .

In Nr , 132 erzählten wir , wie ein zur Fürsorgeerziehung über -
lviesener Schuljunge in aller Frühe durch einen recht ungeduldig
auftretenden Schutzmann aus dem Bett herausgeholt und abgeführt
wurde , und wie der Familie , als sie auf dem Polizeipräsidium nach
dem Verbleib des Jungen forschte , dort von einem Beamten der

Vorschlag gemacht wurde , die in den Hof einfahrenden „ grünen
Wagen " zu beobachten und zu Ivarten , ob er da ausgeladen ivcrde ,

Hierzu bemerkten wir : , „ Der Mann war wohl der Meinung , daß
ein dreizehnjähriger Junge , der in Fürsorgeerziehung kommen soll , zu -
sammen mitDirnen . Zuhältern , Einbrechern ic . im „ grünen Wagen ' fort -
gebracht wird . Uns ist nicht sicher bekannt , wie solcheKinder tranSporttert
werden . Da aber jetzt unsere Wißbegier rege geworden ist , so bitten
wir das Polizeipräsidium , uns durch amtliche Zuschrift darüber zu
belehren . " In Nr . l3S sKilderten wir dang , wie ein fünfzehnjähriges

Fllrforgemädchen unter starkem Polizeiaufgebot aus der Wohnung
abgeholt wurde . Dabei erinnerten wir an unsere Bitte bezüglich
des „ grünen Wagens " und sagten : „ Bis jetzt ist eine Antwort auf
unsere Frage ausgeblieben , obivohl lvir sonst in anderen Fällen , in
denen es sich um polizeiliche Angelegenheiten handelte , bald eine
Berichtigung auf Grund des § 11 des Preßgesetzes erhielten . Da
wir von einer derartigen Zuschrift verschont blieben , möchten wir
beinahe annehinen , daß es mit der oben wiedergegebenen Aeußerung
des Beamten in bezug auf den Transport von Kindern , die in Für -
sorgeerziehung kommen sollen , seine Richtigkeit hat, "

Der Brief deS Polizeipräsidenten , den wir erst jetzt nach vollen

vierzehn Tagen erhalten haben , behauptet nun von beiden Arttkeln ,
daß die darin enthaltenen Ausführungeit über die
Abholung von Fürsorgezöglingen aus der elter -
lichen Wohnung nicht ' den Tatsachen entsprechen .
Aber hinterher wird in dem ganzen Brief mit keiner Silbe von den
in Nr , 132 vorgettagenen Tatsachen geredet . Geredet wird lediglich
über den in Nr . 136 mitgeteilten Fall , Die einzige Beziehung zu
Nr . 132 könnte hergeleitet werden aus unserer Bemerkung über den
„ grünen Wagen " , dessen Verwendung zum Transport von Fürsorge -
zöglingen der Brief jetzt in Abrede stellt . Indes da waren nicht
wir , sondern der Beamte im Irrtum gewesen . Wir hatten um amt -
liche Aufklärung gebeten . Bildet sich Herr v. Borries ein . da habe
er uns eine „ Berichtigung " zu schicken ? In der Zeit der Hennig -
jagd hatten wir mitgeteilt , die beiden Beamten , die Hennig ent -
wischen ließen , seien der Meimmg gewesen , ihr Arrestant sei nicht
Hennig . Am Ende wird nun Herr v, Borries noch nachträglich
uns die „ Berichtigung " zuschicken , jener Arrestant sei tatsächlich doch
Hennig gewesen . Auch die Ausführungen des Briefes zu unserem
Artikel in ?! r , 136 zeigen , daß der Herr Polizeipräsident wohl nicht
recht iveiß , was eine „ Berichtigung " ist . Von den Tatsachen , die
wir mitteilten , wird selbst hier beinahe nichts bestritten . B e -

st ä t i g t wird , daß zur Abholuitg des fünfzehnjährigen Mädchens
ein starkes Polizeiaufgebot verwandt wurde . Nur waren
es nicht vier Beamte , sondern bloß drei . Da war also immer noch
einer mehr als bei Henitigs Abholung ,

Die Ausführungen des Briefes zeigen , weshalb das Mädchen
unter ein so starkes polizeiliches Geleit gestellt wtirde . Aber , Herr
Polizeipräsident , wäre es da nicht angemessener gewesen, daß Sie
uns gebeten hätten , das unseren Lesern mitzuteilen ? Lesen
Sie gefälligst noch cinnial unsere Artikel , hinterher das Preß -
gesetz ' und schließlich Ihren Brief — und dann kommen Sie
uitd erzählen Sic uns , ob Sie fordert ! durften . daß wir
mitteilten , was Sie zur Begründung der bestehenden Ab -
holmigspraxis vorbringen . Das Tollste ist , daß sogar die persön -
lichsten Verhältnisse der betreffenden Familie preisgegeben werden .
Um es zu erklären , warum drei Beamte gegen ein fünfzehnjähriges
Mädchen aus die Beine gebracht wurden , posaunt der Herr Polizei -
Präsident aus . daß der Vater bis zum Januar nächsten Jahres eine
Freiheitsstrafe verbüßt . Und das schickt er unS zu, und unter Be -

rusimg auf § 11 des Preßgesetzes nötigt er uns zur Veröffent -
lichung !

_

Ter Rang der Ferngespräche . Ucber den Rang der verschiedenen
Arten von Gesprächen auf den Verbindungsleitungen zwischen den

Fernsprechämtern sind vom Rcichspostamt neue , zum Teil geänderte
Bestimmungen getroffen worden . Im allgemeinen haben danach bei
der Abwickelung der Gespräche auf den Verbindungsleitungcn
Privatgespräche den Vorrang vor Dienstgesprächen , Nur dringende
Dienstgespräche kommen an die erste Stelle , Dagegen haben nicht
nur dringende , sondern auch gewöhnliche Privatgespräche den Vor -

rang vor getvöhnlichen Dienstgesprächen , Internationale Gespräche
haben durchweg den Vorrang vor den inländischen , also auch die

gewöhnlichen internationalen Gespräche vor den dringenden in -

ländischen . Die Verbindungen für Gespräche von gleichem Range
nach demselben anderen Orte werden in der Reihenfolge der An -

Meldungen ausgeführt . Für Vororts - und Ferngespräche mit Vor -

anmeldung wird die Herstellung der Verbindung auf Wunsch der
anmeldenden Sprcchstelle so lange hinausgeschoben , bis sich die ver -

langte Person von der Sprechftelle des anderen Ortsnetzes aus ge -
meldet hat . Die Uebermittelung des Namens erfolgt so bald als

möglich nach Eingang der Anmeldung durch den Fernsprecher oder

den Telegraphen , Melden zwei Teilnehmcrsprechstcllen je ein Fern .
gespräch miteinander an , so wird jede der beiden Anmeldungen für
sich nach der Zeit unter die übrigen Anmeldungen von gleichem Rang
eingereiht . Unmittelbar hintereinander dürfen also die beiden An -

Meldungen nur dann erledigt werden , wenn sie gleichzeitig erfolgt .
oder wenn zwischen ihnen sonsttge Anmeldungen nach Rang und

Zeit nicht einzureihen sind ,

Einsturzkatastrophe auf einem Neubau . Eine schwere Katastrophe

hat sich gestern nachmittag in der Jnvalidenstr . 16 ereignet . Das

HattS 16 wird neu aufgeführt und ist bereits bis zum ersten Stock

gediehen . Kurz vor 3 Uhr fuhren ein beladener Mörtelwagen und
ein Steinwagen in den Hof des Neubaues , der vollständig unter -
kellert ist . Obwohl die Kellerdecke durch schwere eiserne Träger ge »
stützt ist , brach das Gewölbe doch unter der Last der Wagen kurz
vor drei Uhr ein . Die beiden Wagen wurden samt den Pferden in
die Tiefe gerissen und drei Personen : ein Kutscher , ein Steinträger
und ein Arbeiter , unter den Trümmern begraben . Die Feuerwehr ,
sofort alarmiert , eilte herbei und arbeitete fast eine Stunde lang ,
um die Verunglückten zu retten . Branddirektor Reichel war selbst
erschienen und hatte die Leitung der RettungSarbciten übernommen .

Schließlich gelang es , den Knäuel von Wagen , Pferden und Trümmern

zu lösen . Der Steinträger war tot , der Arbeiter derartig schwer
verletzt , daß keine Hoffnung auf Erhaltung seines Lebens besteht , und
nur der Mörtelkutfchcr ist mit einer wenn auch schweren Verletzung
am Kops davongekommen .

Teuerungszulage mit Lohnabzug . Die FahrstuhlwSrter auf den
Bahnhöfen erlebten vor einiger Zeit eine kleine Ueberrafchung . Elb
gab eine Teuerungszulage von 20 Pf , pro Tag . womit doch offenbar
anerkannt und amtlich bestätigt wurde , daß der Lohn zu niedrig
gewesen ivar . Dann kam plötzlich die Nachricht , daß Lohn -
a b z ü g e stattfinden sollten , und aus den Bahnhöfen „Friedrichstraße "
und „Schlesischer Bahnhof " wurden den Fahrstuhlwärtern 15 M. vom
Monatslohn abgezogen . Natürlich find die von dieser „Fürsorge -
Betroffenen , die schwer arbeiten müssen und nur 3,40 —3,50 M. pro
Tag verdienen , nicht sehr erbaut . Diese . Teuerungszulage " erscheint
ihnen wie eine Verhöhnung .

Beim Baden ertrunken . Schon wieder hat der Tegeler See ein
junges Menschenleben gefordert . Der 22jährige Kellner Karl Weber
aus der Ackerstr . 03 hatte in der Nähe der Berliner Wasserwerke
an freier Stelle im Tegeler See gebadet und sich zu weit in die
Fluten hinausgewagt . Als er wieder ans User zurückschwimmen
wollte , versagten ihm plötzlich die Kräfte , W, sank unter und mußte
ertrinken . Die eLiche konnte bisher noch nicht geborgen werden .

Ein Elendsbild . Eine Notstandstragödie hat sich gestern abend
am Görlitzer Ufer 37 abgespielt . Dort wohnt der Arbeiter R. in
einer bescheidenen Behausung mit seiner Familie , Infolge an -
dauernder Krankheit war R, seit längerer Zeit arbeitslos und ver »
mochte seine Angehörigen nicht zu versorgen . Noch mehr als R.
nahm sich dessen 33jährige Ehefrau das Schicksal zu Herzen . E »
währte nicht lange , so wurde die Bedauernswerte schwermütig .
Gestern abend begab sie sich auf den Boden und trank dort Lysol ,
Eine Nachbarsfrau hatte auf dem Boden Wäsche aufgehängt und
fand die R. später bewußtlos auf . Die Lebensmüde wurde nach
dem Krankcnhause Bethanien gebracht , wo sie in bedenklichem Zu -
iteufc dgniedeiiMt .



G » entsetzlicher Unglücksfall ereignete sich gestern auf der Schlesischen
Vorortbahn in der Nähe der Station Hangelsberg . Dort war eine Kolonne
Arbeiter beschäftigt , ninen KteS zu legen , als ein Güterzug signalisiert
wurde . Die Arbeiter traten darauf hin zur Seite , um den Train
vorbei jju lassen . Einer der dort Beschäftigten , Balentin vuchla ,
hatte seine Schippe zwischen den Schienen liegen lassen und lief
unmittelbar vor der Lokomotive des Güterzuges auf das GcleiS , um
daS Arbeitsinstrument zu holen . Im nächsten Augenblick schon
wurde 89. von den Rädern der Maschine ersaht und überfahren .
Dem Unglücklichen wurde der Kopf und der rechte Arn , buchstäblich
vom Körper abgeschnitten . Der Verstorbene war IS Jahre alt . aus
Mahlowitz in Ruhland gebürtig und seit drei Jahren in Berlin
ansässig . Er war seit etwa einem Jahre bei Bahnbauarbeiten
beschäfttgt .

Zwei schwere Unsälle beim Besteigen von Straßenbahnwagen
werden vom gestrigen Tage gemeldet . Die tSjährige Verläuferin
Ella Kühne , Leibnizstrahe 23 bei den Eltern wohnhaft , versuchte
gegen 8 Uhr morgens in der Kantstrahe den in der Fahrt befindlichen
Motorwagen 2327 der Linie 93 zu besteigen , glitt ab und fiel so
unglücklich zu Boden , dah sie mit dem Unterkörper unter de » Anhänge -
wagen geriet . Die Räder des Wagens gingen dem Mädchen über
den Unterkörper hinweg , wodurch es eine Zerreihung der Weichteile
und Bruch de ? linken Unterschenkels erlitt . Die Schwerverletzte
wurde nach dem Krankenhause Westend gebracht . — Zu derselben
Zeit versuchte der Hausdiener Brendel , Babelsbergerstr . 12 wohn -
baft , vor dem Hause Berlinerstr . 1 in Wilnierdorf einen in der
Fahrt befindlichen Wagen der Linie 52 zu fiel besteigen , glitt ab und
neben dem Wagen zu Boden . Er erlitt eine Gehirnerschütterung
und wurde nach dem Kreiskrankenhause in Groß - Lichterfelde
übergeführt .

Ein Zusammenstoh zwischen einem Omnibus und einem Ströhen -
bahnwagen erfolgte gestern nachmittag an der Ecke der Prinzessinnen -
strahe . DaS Verdeck des Omnibus der Linie 1 wurde abgehoben ,
während der Kutscher vom Bock geschleudert wurde . Glücklicher -
weise erlitt er keine erheblichen Verletzungen ; auch die im Omnibus

befindlichen Passagiere kamen mit dem blohen Schrecken davon .

Unentgeltlicher Unterricht in der Säuglingspflege für unbemittelte
Frauen und Mädchen findet im Juli einmal wöchentlich statt .
Meldungen hierzu Mittwoch , den 4. Juli , 2 —4 Uhr , Blumenstr . 78 ,
Hof rechts parterre .

„ In Freien Stunden " . Von dieser in unserem Parteiverlage ,
Buchhandlung VorwärtS - Berlin , erscheinenden illustrierten Roman -

BMiothek ist soeben daS 26. Heft erschienen . Damit schlicht dieser
Band , aus� dessen reichhaltigem Inhalt wir hervorheben : » Der
verlorene Sohn " von Hall Caine , » Der Flüchtling " von M. Hart¬
mann , „ Die Narrenburg " von A. Stifter u. a. m. Auher diesen
Haupterzählungen enthält der Band noch eine stattliche Anzahl
lesenswerter , teils unterhaltender , teils auch belehrender kleiner

Skizzen und wissenswerter Notizen . Ebenso ist auch den Freunden
von Witz und Scherz wöchentlich ein bescheidenes Eckchcn ein -

geräumt .
Bibliotheken seien die gediegenen Bände zpr Anschaffung be -

sonders empfohlen .
Mit dem 1. Juli bietet sich den Parteigenossen von neuem

Gelegenheit , auf diese Zeitschrift zu abonnieren , um ihre Frauen
und Kinder davor zu bewahren , zu den Groschenheften der bürger -
lichen Schundliteratur greifen zu müssen .

Der neue Band beginnt mit einem Roman voll dramatischer
Kraft : „ Der Deserteur ' . Revolutionäre Jdeenwucht spricht aus
der ergreifenden Darstellung des Dichters . Es ist der Kampfschrei
eines unterdrückten , von seinem Machthaber kaltblütig dem Unter -

gange überlieferten Volkes , dem der Verfasser Ausdruck gibt .
Neben dem Hauptroman kommt zum . Abdruck „ Der tote Zimmer -
mann " , eilte prächtige Humoreske von Friedrich Gerstäcker , und
„ Eine internationale Ehe " , die Geschichte eines Arbeitcrsohnes , der
als Maler fein Glück an der Seite einer amerikanischen Dollar -

fürstin vergeblich zu finden hofft .
Wir verweisen unsere Leser noch besonders auf den Prospekt ,

der der Sonntagsnummer unseres Blattes beiliegen wird und
über den Inhalt des neuen Bandes nähere Angaben bringt '

Zu der Notiz in der Mittwochnummer „ Aus dem Fenster des
4. Stock gesprungen " teilt uns der Ehemann der betreffenden Frau
Jahnke mit , dah dem Selbstmordversuch seiner Frau keine ehelichen
Zwistigkciten vorangegangen sind , sondern geistige Umnachtung die

Ursache ihres Handelns war .

Straßensperrungen . Die Königin Augustastraße vom Hafenplatz
bis zum Hause Nr . 12 mit Ausnahme ihrer Kreuzung mit der Link -
strahe wird behufs Verlegung von Gasröhren und die Wuster -
hausenerstrahe wird behufs Umpflasterung vom 2. Juli ab bis auf
weiteres für Fuhrwerke und Reiter gesperrt .

Arbeiter - BildungSschule . Die Teilnehmer am Kursus in
Nationalökonomie treffen sich zur letzten Zusammenkunst am Sonn -

tag . den 1. Juli , vormittags 10 Uhr , am Hundekehlen - See , Nähe
Station Grunewald .

Beim Löschen eine » Brandes schwerverletzt wurde gestern morgen
der 31jährige Böttchergeselle Emil Hinze , der bei dem Böttcher -
meister G. in der Bayreutherstr . 5 in Stellung ist . In dem Wohn -
zimmer des H. hatten die Gardinen Feuer gefangen und bald hatte
sich der Brand auch über das Bett verbreitet . Der Geselle machte
sich nun , anstatt die Feuerwehr zu alarmieren , selbst ans Löschen .
ES gelang ihm dies auch schliesslich nach längerer Zeit , doch hatte
er dabei am Kopf und an den Händen so schwere Brandwunden er -
litten , dah er zunächst nach der Unfallstation XX und von dort in
ein Krankenhaus gebracht werden muhte .

Feuerwehrbericht . Wogen eines Stubenbrandes wurde in der
letzten Nacht die Feuerwehr nach der PotSdamerstr . 42 gerufen .
Gleichzeitig hatte der 2. Zug in der Belle Alliancestr . 32 zu tun ,
wo in einer Küche Feuer ausgekommen war und Teppiche usw .
brannten . Mehrere Vrchkohlenbränd « beschäftigten die Wehr auf
dem Anhalter - und anderen Güterbahnhöfen . Mit Erfolg wurde ein
Sauerstoffapparat bei einer an Herzschwäche leidenden Dame ( Frau
Rosalie Hammerstein ) in der Kurfürstenstr . 21 benutzt . Ferner
hatte die Feuerwehr noch in der Blumcnstrahe , Leipzigerstrahe ,
Greifenhagenerstrahc und anderen Stellen zu tun .

Arbeiter - Samariterkolonne . Montagabend 2. Abteilung
Brunnenstr . 154 . Vortrag über Knochenbniche , Verrenkungen und
Verstauchungen . Daran anschliehend praktische Ilebungen . Neu «
Mitglieder können jederzeit eintreten . In demselben Lokal findet
am 9. Juli die ordentliche Mitgliederversammlung statt . Schriftliche
Einladung erfolgt nicht . Heute nachmittag Ausflug nach Jungfern -
Heide . Treffpunkt ö Uhr im Restaurant „ Vergnügungspark " .

Vorort - IVadmdrten .
OchSueberg .

Die Stadtverordnetenversammlung hat ihre am Freitag ab «

gehaltene letzte Sitzung vor den Ferien in einer für ein städtisches
Parlament recht unwürdigen Weise zum Abschluh gebracht . Während
zu Beginn der Sitzung lange auf die beschluhfähige Zahl von
Mitgliedern gewartet werden muhte , bildete der Schluh eine wahre
Komödie .

Der Neukanalisierung einer grossen Anzahl von Strossen
stimmte die Versammlung zu, ebenso der Verbreiterung der
Sedanbrücke . Die Eisenbohnverwoltung hat sich bereit erklärt ,
diese Verbreiterung auf städtische Kosten äuSzusühren . Im Etat
waren 88 000 M. dafür in Anrechnung gestellt ; nach der Kosten -
berechnung der Eisenbahnverwaltung sind jedoch nur 54 000 M. erforder -
lich . Eine lebhast , Debatte brachten dann die vom Magistrat vorge -
legten Verträge , die mit der kgl . Eisenbahndirektion Berlin , der Gemeinde
Tempelhof und der „Jiidustriegcläude Schöneberg - AktieugeseNschaft '
wegen Erschliessung des SüdostgeläudeS eingegangen werden sollen .
Die betreffende Mienaesellschaft beabsichtigt auf dem zwischen der

Anhalter Bahn und der Gemeinde Tempelhof gelegenen Gelände

grössere industrielle FabriketavlisscmentS zu errichten . Von

bürgerlicher Seite war Ausschussberatung beantragt worden .
Da aber die Versammlung sich schon mehrfach mit
der Sache beschäftigt hatte , so stellten sich die Sozialdemokraten
sowohl wie der Magistrat auf den Standpunkt , dass den Verträgen
ohne Ausschussberatung zugestimmt werden könnte , um den Abschluss
nicht auf Monate hinaus zu verzögern . Die bürgerlichen MehrheitS -
redner führten alles Mögliche gegen die sofortige Annahme der Ver -

träge iuS Feld , man merkte , dah sie von einem Gruseln befallen
waren , auS Schöneberg könnte vielleicht noch eine F a b r i i st a d t
werden . — Als die Abstimmung erfolgen sollte , verlieben die führenden
Geister derHausbesitzerstaktion den Saal , um die Versammlung beschluss -
unfähig zu machen . Es entstand eine längere Geschäftsordnungsdebatte ,
in der diese den Mitgliedern der Hausbesitzerfraktion so beliebte

Methode von den sozialdemokratischen Rednern sowohl wie von
einigen bürgerlichen Stadtverordneten gebührend festgenagelt wurde .
ES konnte auch mitgeteilt werden , dass bereits in der vorigen Sitzung
ein derartiges Manöver von der HauSbesitzerfraktion geplant war .
Mittlerweile war dann ein anderer Stadtverordneter erschienen und
die Versammlung koimte ihren Fortgang nehmen . Die Abstimmung
ergab die Ueberweisung der betreffenden Verträge an einen AuSschuh .

Die Versammlung beschäftigte sich dann noch deS längeren mit
den Aiistellungsbediugungen des sogenannten Stadtarztes . Als auch
hier die Abstimmung erfolgen sollte , verlieh der Stadtverordnete
Val . Fröhlich den Saal , und somit war wieder die Beschlutzunfähigkeit
eingetreten . — Der Oberbürgermeister erklärte , dass er vorausgesehen
habe , dass durch Beschlussuufähigkeit wichtige Vorlagen nicht ihre Er -

ledigung finden würden , der Magistrat werde deshalb nach anderen
Mitteln und Wegen suchen , um einer Schädigung der städtischen
Interessen vorzubeugen .

Weiter wurde vom Magistrat noch mitgeteilt , dass er dem

Nachtragsetat einstimniig seine Zustimmung erteilt habe , und dah
ferner die Verträge mit den Privatkranlenhäusern zum 30 . September
gekündigt worden seien . Demnach wäre damit zu rechnen , dass am
i . Oktober die Eröffnung de ? neuen Krankenhauses erfolgen wird .

Eine gutbesuchte öffentliche Versammlung , in welcher Genosse
Znbeil über „ Die verflossene ReichStogSsession " referierte , fand am
26. Juni in der Schlohbrauerei statt . In zweistündiger Rede lieh
Redner die in dieser Session zur Verabschiedung gelangten Gesetze
und Anträge Revue passieren , dabei den Nachweis liefernd , dass die -
selben hauptsächlich mit neuen , die Volkswirtschaft schädigenden
Steuern geendet haben . Zur Weltpolitik unserer herrschenden Klassen
übergehend , zeigte Genosse Znbeil durch authentische Zahlen , dass
dieselbe nur eine geradezu bedenkliche Defizitwirtschaft im Gefolge
hat . Im weiteren Verlauf seines Vortrages unterzog er die neuen
Steuerquelleu einer herbe » Kritik , die nickt nur aus die arbeitenden
Klassen , sondern sogar auf das Kleinbürgertuni schädigend wirken .
Redner erntete für seine Ausführungen grossen Beifall . Der Vor -
sitzende forderte alsdann die Versammelten auf , durch Beitritt in
die Organisation die Reihen deS kämpfenden Proletariats stärken zu
helfen .

Charlottenburg .
Beim Angeln ertrunken ist Freitag nachmittag der 12jährigc

Schüler Max Krütermacher aus der Wilmersdorferstrasse 8 in Char -
lottenburg . " In der Nähe der Caprivibrücke wollte der Knabe Fische
fangen und beim Auswerfen der Angel glitt er plötzlich aus und

stürzte ins Wasser . Bevor in der Nähe befindliche Schiffer hinzu -
kommen konnten , war K. bereits ertrunken . Seine Leiche konnte
bald darauf gelandet werden .

Steglitz .
Ans dem Gcmeindeparlament . Eine umfangreiche und wichtige

Tagesordnung hielt die Gemeindevertreter in der letzten Sitzung vor
den Ferien fünf Stunden lang beisammen . Auch die äusserst zahl -
reichen Tribünenbesucher hielten grösstenteils , trotz der drückenden
Hitze und mangelnden Sitzgelegenheit , bis zu dem nachts 11 Uhr
erfolgten Schluh der Sitzung aus . Wir möchten hier gleich noch die
Gcineiiideverlvaltung und Vertretung darauf hinweisen , dass es
doch wohl ihre Pflicht wäre . ctwas mehrRücksicht aufdie „ Oeffentlichkeit " ,
hier repräsentiert durch die Tribünenbesucher . zu nehmen , und
wenigstens für einigermassen ausreichende Sitzgelegenheitzu sorgen ;
auch der Mangel jeder direkten B e l e u ch t u n gauf der
Tribüne ist eine Eigenart , die wohl nur unser „ moderner Rathaus -
bau " aufzuweisen hat . Aus den Verhandlungen sei zunächst die
Mitteilung erwähnt , daß , wie vorauszusehen war . der m der vor -
letzten Sitzung von den HauSagrariern durchgedrückte Beschluss auf
Herabsetzung deS Steuerzuschlages von 105 auf
100 Prozent die Genehmigung der Aufsichtsbehörde nicht
erlangt hat . Auf Autrag der Wahlprüfungsloinmission wurde die
Wahl des Herrn Häneke für gültig , diejenige der
Herren D e n ck e w i tz und Templiner für ungültig erklärt .
Der sozialdemokratische Wahlprotest gegen die Wahlen im ersten
Bezirk wurde gegen eine Stimme für unbegründet erachtet . Neben
anderen Strassen soll nun endlich auch die Kurze Strahe , die
schon viel Staub aufgewirbelt hat , gepflastert werden . Zwecks Er -
bauung einer Badeanstalt wurden wieder einmal 350 000 M.
bewilligt und dem vorgelegten Projekt zugestimmt . Die Anstalt wird
auf dem der Gemeinde gehörigen Grundstücke Bergstraße 12 »
errichtet werden . Neben Wannen - , Brause - und medizinischen
Bädern sind zwei Schwimmbassins vorgesehen , von denen
jedoch vorerst nur eins zur Ausführung kommen soll , welches ab -
wechselnd Männern und Frauen zur Benutzung steht . Zwecks Ber -
billigung deS Betriebes ist mit den anliegenden Berliner Vororts -
Elektrizitätswerken ein Vertrag vorbereitet , nach welchem diese
Werke ihr Kondeuswasser an die Badeanstalt abgeben , wogegen
ihnen die Gemeinde das gleiche Quantum Frischwasser liefert . DaS
Kondenswasser soll nach in Breslau aeniachten Erfahrungen vor -
züglich zum Baden geeignet sein . Hoffentlich wird nunmehr dieser
Bau , der seit 1901 die Vertretung beschäftigt , etwas energischer
gefördert wie bisher und daS Geld nicht wieder zu anderen Zwecken
verwendet wie ftüher geschehen . Gegen zwei Stimmen wurde der
Beitritt der Gemeinde Steglitz zum Schüler - Ruderverein
„ W a u n s e e" beschlossen und die Kosten in Höhe von 350 —500 M.
bewilligt . Da der am Gymnasiuin bestehenden Rudervereinigung
nur 20 Schüler angehören , zahlt also die Gemeinde jährlich für
eben dieser Söhne wohlhabender Eltern bis 25 M. Dass auch die
Metervereinler , nachdem ihr Führer einige Tropfen sozialen OeleS
verzapft hatte , wieder Geld der Allgemeinheit für das private Ver -
gnügen einiger Kinder reicher Eltern bewilligten , versteht sich am
Ende . Eine äusserst ausgedehnte Debatte brachte der Punkt
Wertzuwachs st euer . Die betr . Kommission hatte mit Stimmen¬
gleichheit , wobei der Herr Gemeindevorsteher als Vorsitzender den
Ausschlag gegeben , beschlossen , der Vertretung die Einführung dieser
Steuer zu empfehlen . Da unseren Lesern das Für und Wider zu
dieser Steuer aus dem „ Vorwärts " bekannt sein dürfte und neue »
nicht zutage gefördert wurde , können wir uns die Wiedergabe der
Reden schenken und nur konstatieren , daß Herr Steint hol durch
seine Rede den Beweis erbrachte , dass jemand ein tüchtiger Bant -
direktor sein kann , ohne von Nationalökonomie und Sozialpolitik
eine Ahnung zu haben . Dass die Vertretung , die zu zwei Dritteln
aus Grundbesitzern besteht , die WertzuwachSstener ablehnte ,
braucht wohl nicht erst gesagt zu werden . Nachdem auf einen
Dringlichkeitsantrag de « Gemeindevorstande » hin 300 Mark aus den
Steuern von Disstoenten , Juden , Katholiken . Evangelischen usw . für
ein Fenster der evangelischen Kirche in Klein -
Ziethen bewilligt waren , war die Tagesordnung der öffentlichen
Sitzling erledigt .

Lankwitz .
Ueber Grundsätze und Forderungen der Sozialdemokratie

referierte Genosse Groger in der gut besuchten Mitgliederversamm -
lung de » Wahlverein « für Gross - Lichterfelde - Lankwih . In dem
hierauf erstatteten Bericht über die Krei « . Generalversammlung
wurde namentlich das Vorgehen WiesenthalS bezüglick der Reu -

gründung scharf verurteilt . Den Philharmoiiic - Beschluß hielt Ge -

nasse Schindler als verfehlt , Genosse Theurig macht » alsdann die

Mitteilung , daß der Gemeindevertreter Rötger ( 1, Klasse ) sein Am�

niedergelegt habe .

Groh - Lichterfelde .
Am Sonnabend , den 4. Juli , veranstaltet das Gcwerlschafts «

kartell einen RezitationSabend . Vorgetragen wird das russische Re -

volutionsdrama „ Am Vorabend " , rezitiert von Frau Regina Rüben

aus Hamburg . Billetts dazu a 20 Pf . sind bei den Kartelldelegierten
sowie beim Obmann deS GewerkschaftSlartells . Genossen Emil Ziege .

Gross - Lichterfelde <Ost ) . Bahnhofstr . 31 H. zu haben . Anfang des

Vortrages 8' /, , Kasseiiöffuuuq 7' / , Uhr . Bei dieser Gelegenheit wird

an die Mitglieder der Gewerkschaften obige « Drama zum Preise von
50 Pf . pro Exemplar abgegeben .

Aus den , Kreiskrankenhause gehen uns lebhafte Beschwerden
über dauernd schlechte Kost und andere schwere Mißstände seitens
dort befindlicher Patienten zu.

Wenn auch Klagen von Kranken über Qualität und Quantität

der Nahrung mit einer gewissen Vorsicht aufzunehmen sind . so

scheinen sie doch im vorliegenden Falle berechtigt zu sein , da infolge

schlechter Beköstigung ein steter Wechsel von Wärtern und Dienst .
boten stattfindet . Auch die grobe Behandlung der Kranken wird

vielfach gerügt . ES soll öfter vorkominen , dass Patienten ohne
Aufsicht auf dem Abort liegen bleiben und dann per

Zufall gefunden werden ; andere , deiien infolge zu grosser

körperlicher Sckwäche die Möglichkeit genommen ist , das

Klosett auszusuchen , besudeln sich und sollen längere Zeit in

ihrem Unrat liegen bleiben , ohne daß sich jemand um sie künimere .

Diese und ähnliche Missstände lassen sich nur durch den Mangel de «

erforderlichen Pflegepersonals erklären . Es liegt im Interesse der

KrankenhauSverwaltung und der zahlreichen Patienten , dafür zu

sorge », daß diese Uebelstände schleunigst beseitigt werden . Es muß

konstatiert werden , dass das KreiskrankenhauS in Gross - Lichterfelde
früher in Arbeiterlreisen sich eines durchaus guten RufeS erfreute ;

unisomehr ist es Pflicht , auf die geschilderten Missstände hinzuweisen
und zu deren Beseitigung beizutragen .

Johannisthal .
Der letzten Gemeindevertretung lag zunächst der Bebauungsplan

der JohanniSthaler Bodengesellschaft vor , der daS ganze den

Töiitschlerschen Erben gehörige Terrain umfaßt . Der Bebauungsplan
sieht 20 Strassenzttge vor , die das Terrain in kleinere Häuserblocks

zerlegen . Die Strassenbreiten bewegen sich leinschliesslich 4 Metern

Vorgärten ) zwischen 21 —25 Metern . Ausserdem ist ein Platz in der

Grösse des Kölligsplatzes vorgesehen . Die anwesenden Vertreter der

Gesellschaft , Herr Schmidt und Herr Busse , bemühten sich, den Plan
iu bczug auf seine vorgesehenen Strassenbreiten zur Annahme zu
bringen . Das ist ihnen indes nickt gelungen . Im weiteren

Verlauf der Sitzung machte der Geineiudevorsteher noch die

Mitteilung , dass der Laudrat verfügt hat . die Gemeinde

Bohnsdorf dem Amtsbezirk einzuverleiben . Einer Anfrage von

Ober - Schöneweide , sich au der Gründung eines Kaufmanns - und

Gewerbegerichts zu beteiligen , wurde allseitig zugestimmt . Auf die

Frage , ob die Bekanntmachung für die Inangriffnahme der fertig .
gestellten Kanalisationsanlage schon ergangen sei , gab der Gemeinde -

Vorsteher bekannt , dass diese umgehend erfolge und der Führung
der Abwässer in die Kanalisation nichts im Wege stehe . Genosse
Radumke erklärte Gerüchte , als habe er sich in seiner Haltung in

bezug aus die in Aussicht genommene Genieindevorsteherwahl von

irgend welchen Versprechungen leiten lassen , als unzutreffend .

Nummelsburg .
In der letzten Sitzung der Gemeindevertretung gab der Gemeinde «

Vorsteher bekaniit , dass der Geineindeschöffe Buckbindermeister Riedel

sein Amt als Schöffe niedergelegt habe . Die Amtsniederlegung er «

folgte zwei Tage nach dem Beschlutz der Gemeindevertretung : „ daß
an Gemeindeschöffen weder Lieserungen nock Gemeiildearbelten ver -

geben werden dürfen " . Der schnelle Entschluss des Herrn Riedel

zwischen Profit und Ehrenamt hat seinen Grund in dem hohen
Verdienst , den derselbe aus Arbeiten und Lieferungen für die
Gemeinde erzielt . Zur Beschaffung eines Promenaden - SprengwagenS
wurden 550 Mark bewilligt . An Stelle des verzogenen Bezirlsvorstehers
Fechner wurde Herr Kaufmann Huth als Bezirksvorsteher gewählt .
Ein Gesuch der Standinhaber der hiesigen Wochenmärkte , die Verkaufs «
zeit auf den Märkten am letzten Tage vor hohen Festen ebenso wie
bei den Ladenbesitzern um . eine Stunde zu verlängern , wurde von

mehreren bürgerlichen Vertretern mit dem Hinweis bekämpft , dass
die Verlängerung eine Mindereinnahme für die hiesigen Geschäftsleute
bedeuten würde . Die bürgerliche Mehrheit lehnte hierauf das Ge «
such ab . Beschlossen wurde , in Zukunft Gemeindestener - Rückstände
im Betrage von 1 M. und darunter von hier verzogenen Personen
nicht mehr einzuziehen , da der Erfolg zu den entstehenden Porto -
tosten lind der erforderlichen Schreibarbeit in keinem Verhältnis
steht . Ferner , daß , wenn in einer Familie mehr als zwei Kinder zu
gleicher Zeit die hiesigen höheren Schulen besuchen , das älteste von
der Zahlung des Schulgeldes befreit ist . Bedingung ist , dass der
Bater ein Einkommen von nichl mehr als 5000 M. hat . Erstaunte Ge -
achter gab es . als in nicht öffentlicher Sitzung auf eine Anfrage unseres
Vertreters Gläser , der Bürgermeister mitteilen mutzte , daß die

hiesigen Gemeindebeamten für ihre Töchter , welche die höhere
Töchterschule besuchen , nur die Hälfte des im Etat eingesetzten Schul «
gelbes zahlen . Als Entschuldigung führte der Gemeindevorsteher
aus . dass der Leiter dieser Schule , als dieselbe noch Privatschule war ,
diesen AuSnahinezustand eingeführt hatte und dass man bisher noch
keine Veranlassung genommen habe , eine Aeuderung eintreten zu
lassen . Als der Bürgermeister durch Zwischenrufe auf das Un -

zulässige dieses Ausnahmezustandes hingewiesen wurde , versprach
derselbe , einer späteren Sitzung Borlage in dieser Angelegenheit zu
machen .

Lichtenberg .
Der Borstand der Lichtenberger OrtSkrankenkasse ersucht uns

mitzuteilen , daß die deruntrcuten Summen durch Hinterlegung
und vorhandene Kaution gedeckt find . Es wird der Vorstand in
nächster Zeit eine Generalversammlung einberufen , um über die
Höhe der Unterschlagungen zu berichten .

Ober - Schöncweide .
Tie obligatorische Fortbildungsschule hat eine ungeahnte Eni «

Wickelung genommen . Der diesjährige Etat weist bei 300 Schülern
bereits eine Summe von 5410 M. in Einnahme und Ausgabe auf .
Nach dem Berichte des Schulleiters hat sich die Lieferung u n e n t .
a e l t l i ch e r Lernmittel als sehr wohltuend erwiesen . Ein Miss .
brauch mit den Sachen hat stck nirgend » feststellen lassen . Unter .
richt wird erteilt in Deutsch , Rechneu , Zeichnen , Französisch , und
seit kurzer Zeit ( auf Vorschlag deS Kuratoriums ) in Maschinen¬
schreiben . Die Einteilung der Schüler erfolgt in 6 gewerbliche .
7 Zeichen - , 1 kaufmännische , 1 Lausburschenklasse . Die Kosten für
die Schule werden aufgebracht durch ein für jeden Schüler von
dessen Arbeitgeber zu zahlende » Schulgeld von 9 M. , durch Staats «
zufchutz von 1500 M. , einen Kreisbeitrag von 400 M. und dem
Gemeindezufchuss . Sine wesentliche Etatsüberschreitung wird her »
vorgerufen werden durch die kürzlich von der Vertretung beschlossene
Nnfchafftmg einer Schreibmaschine nebst Uebungsapparaten sowie
sonstige Materialienbewilligungen . Eine Erhöhung der Lehrer «
besoldung wird sich bei den zunehmenden Ansprüchen an die Ouali -
ftkation der Lehrkräfte nötig machenl

Pankow .
Die Gemeindevertretung genehmigte im Prinzip die Uebernahme

der höheren Töchterschule durch die Gemeinde . Ein Antrag , den
Erben der verstorbene » Schulvorsteherin am 1. Oklober den Vertrag
zu kündigen und am 1. April 1907 die Schul « zu übernehmen wurde
einstimmig angenommen . Die Schulkommission hat festgestellt, daß
bei der unausgesetzt steigenden Frequenz in allen Gemeindeschulen .
spätesten « im nächsten Jahre neue Schulgebäude errichtet
werden müssen . Während die ziveite Geuicindeschule noch «inen
Anbau erhalten kann , mnss für da « sogenannte Nordbahnviertel
ein Reubau errichtet werden . Ueber da » hiesig « Gewerbegericht



gehen fortgesetzt Beschwerden ein , so daß unsere Gemeindevertreter

nunmehr m der letzten Sitzung Beschwerde erhoben . Es hat sich
die Praxis herausgebildet , daß Monate vergehen , ehe eine Spruch -
sitzung anberaumt wird , ein für Arbeitgeber sowohl wie für Arbeit -

nehmer unhaltbarer Zustand . der nur darin seine Erklärung
findet , daß die Entichädigungen der Beisitzer gespart werden
sollen . Die in langen Zwischenräumen abgehaltenen Sitzungen
haben eine derartige Aibeit zu erledigen , daß das Gericht von vor -

mittags 10 Uhr bis in die späten Nachmittagsstunden les ist schon
5 Uhr nachmittags geworden ) zu tagen hat . Eine weitere Beschwerde ,
daß der Bericht für das verflossene Jahr über die Tätigkeit des

Gewerbegerichts bis heute noch nicht erschienen ist , soll ebenfalls
umgehend ihre Erledigung finden .

Die Mitteilung , daß der Magistrat von Berlin bezüglich der

Lieferung von Wasser der Gemeinde Pankow entgegengekommen ist,
erklärt der MagistratSosfiziosuS für verfrüht .

Erkner .

Vom Güterzug überfahren . Auf entsetzliche Weise hat sich der

russische Streckenarbeiter Valentin Buchla aus Erkner das Leben

genommen . B. hatte auf der Strecke zwischen HangelSberg und

Fangschleuse gemeinsam mit einer Arbeiterkolonne Bahnarbeiten
ausgeführt . Als der Güterzug Nr . 7752 herangebraust kam , mußten
die Arbeiter aus dem Gleis heraustreten . Kurz vor der heran -
nahenden Lokomotive sprang B. , ehe ihn seine Kollegen daran hindern
konnten , plötzlich vor den Zug und wurde überfahren . Der Kopf
wurde dem Unglücklichen vom Halse getrennt und der rechte Arm
abgeschnitten . B. war auf der Stelle tot .

Spandau .
Eine öffentliche Versammlung , einberufen vom „ Verein der

Arbeiter und Arbeiterinnen der königlichen Institute " , nahm am
Mittwoch Stellung gegen die hohen Fleischpreise der Spandauer
Schlächtereien . Die Schlächtermeister waren zwar eingeladen , aber
nicht erschienen� Genosse Groger - Rirdorf legte die eigentlichen
Ursachen der Fleischvcrteuerung dar . Bezugnehmend auf die Löhne ,
namentlich der Staatsarbeiter , zeigte er / daß dieselben mit der
Verteuerung der Lebensmittel nicht Schritt halten . 3,40 M. Tage -
lohn sei nach den jetzigen Verhälnissen ein erbärmlicher Lohn . Der
Staat , der mit seinen Wertstätten eine Monopolstellung einnehme
und folgcdessen in erster Linie für die Wahrung der Interessen
seiner Arbeiter sorgen sollte , sei doch vielfach noch hinter der Privat -
industrie zurückgeblieben , trotzdem immer gesagt werde , eS sollen
Musterinstitute fein . Den Arbeitern der StaatSwerkstätten werde
die Koalitionsfreiheit beschnitten , die doch gesetzlich gewährleistet
sei . Wer ein freies Wort rede , werde auf die Straße gesetzt und
dadurch illustriere sich trefflich die Aeußerung von der gesicherten
Existenz . Statt dessen werde Gesinnungsriecherei großgezogen .
Redner forderte zum Schluß seines mit Beifall aufgenommenen
Vortrages zum Anschluß an die Organisation auf . In der DiS -
kussion vervollständigte denn unter anderem noch der ebenfalls er -
schienene Genosse Dr . Karl Liebknecht die Ausführungen des
Referenten . Er ironisierte die Angstmeierei des Vorsitzenden , der
durchaus die Politik und Religion von allen Reden ausgeschlossen
wissen wollte , während doch dies angegebene Thema sich ohne
Politik gar nicht erledigen lasse , auch verweise selbst der Abgeord -
nete Pauli die Arbeiter mit ihren Gesuchen an den politischen
„ Neuen Wahlvercin " . Redner hielt den Staatsarbeitern alsdann
vor . daß sie sich namentlich bei der letzten Kommunalwahl zur Wahl
schleppen ließen und ihre Stimme für Kandidaten abgaben , die sie
aus innerster Ucberzeugung gar nicht wählen wollten und durften .
Er unterzog dann die ganze Steuer - und Zollgesetzgebung deS Reichs¬
tages bis in die neuere Zeit einer eingehenden Besprechung und
kam zu dem Schluß , daß die Staatsarbeiter , wollten sie wirklich
ihre wirtschaftliche Lage verbessern , sich zuerst ermannen müßten .
Dem Redner wurde großer Beifall gezollt . An der weiteren Dis -
kussion beteiligten sich noch die Genossen Pieser , Richter u. a. Es
gelangten schließlich folgende Resolutionen zur Annahme :

1. Die heute im „ Roten Adler " tagende Versammlung er -
kennt an , daß durch den Konsumverein den teuren Fleischprcisen
entgegengewirkt werden kann und verspricht , dem Konsumverein
„ Merkur beizutreten .

L. Die Versammelten erklären , daß eS den Arbeitern und
Arbeiterinnen der verschiedenen Lohnklassen von Spezialmaschinen -
und sonstigen Handarbeitern ( mit wenigen Ausnahmen ) nicht
möglich ist , mit dem jetzigen Lohn bei den bestehenden hohen
Preisen deS Lebensunterhaltes durchzukommen . Es macht sich
dadurch seit langer Zeit unter der gesamten Arbeiterschaft der
königlichen Institute große Unzufriedenheit bemerkbar .

Zum Schluß teilte der Vorsitzende mit . daß der Ueberschuß der
Tellersammlung dem Kinderhort überwiesen werden soll .

Der Zweck unserer Genossen , zu den Staatsarbeitern mal ein
kräftiges Wort sprechen zu können , ist durch die Versammlung er -
reicht worden . Man darf nunmehr gespannt sein , wie sich die
bürgerliche Presse über diese Versammlung äußern wird ; sie wird
jedenfalls versuchen , die StaatSarbeiter einzuschüchtern oder sogar
zu denunzieren .

Die Sammelliste Nr . ! des Spandauer Gewerkschaftskartells für
die ausgesperrten Lithographen und Steindrucker ist verloren ge -
gangen . Dieselbe ist abzugeben beim Kassierer Genossen H. Reinert ,
Ackerstr . 37 HI .

_

Gerickts - Leitung .
PostflSkuS auf der Anklagebank .

Auf geistige Ueberan strengung im Po st dien st
waren die Vergehen deS früheren Postassijtenten Paul G e i s e -

brecht zurückzuführen , die zur Folge hatten , daß sich G. gestern
vor der 2. Strafkammer des Landgerichts II unter Voksitz deS Land -

gerichtSrats S t ö l t i n g wegen Unterschlagung im Amte oerant -
warten mußte . Der Llljährige Angeklagte wurde beschuldigt , im
August und September v. I . verschiedene Briefsckmftcn , die er in
seiner Eigenschaft als Postbeamter in Empfang genommen hatte ,
veruntreut zu haben . Geisebrecht befindet sich seit April 1S00 im
Postdienst und hatte zuletzt in der Posthülfsstelle auf dem

Truppenübungsplatz in Döberitz amtlich zu tun . Die
sogenannten Amtsräume befinden sich in einer Kaiernenbaracke
und bestehen aus einem niedrigen und stickigen Zimmer , in dem
der Aufenthalt auch nur kürzere Zeit unerträglich wird . In diesem
Räume , der nach Begutachtung deS zuständigen Postinspektors tat -
sächlich zum längeren Aufenthalt ungeeignet ist und der nach Ent -
deckung der vorliegenden Sache schleunigst umgebaut wurde , hauste
der Angeklagte Tag und Nacht und mußte seinen überaus schweren
Dienst versehen . Als Gehalt bezog er pro Tag 3,2 5 M.
Diäten , die für die Lebensbedingungen auf dem TruppenübungS -
platz äbsolut nicht ausreichend waren , da die Verpflegung dort pro
Tag allein über 2 M. kostete . Die Arbeit unter diesen Verhält »
nissen rief bei dem jungen Mann ein schweres Nervenleiden hervor ,
zumal er große Mengen starken Kaffees al » einziges und billigstes
Getränk täglich konsumierte . Eines TageS reinigte der An -

geklagte in Gegenwart eines anderen Postbeamten seine Kleidung .
Letzterer bemerkte , daß aus den Taschen einige Briese herausfielen
und hob diese später aus Neugierde auf ; zu seinem Erstaunen ent -
deckte er , daß es fremde Briefe waren , die der Angeklagte ver -
untreut und geöffnet hatte . Er machte seiner vorgesetzten Behörde
Mitteilung , die gegen den Angeklagten das vorliegende Strafver -
fahren einleitete . Wie aus den vorgefundenen Briefschaften her -
vorging , hatte sich der Betrag von 4 M. darin befunden , den sich
der Angeklagte angeeignet hatte . Uebcr den Grund hierzu befragt ,
gab G. von vornherein an , «r wisse selbst nicht , wie er dazu
gekommen sei . Da sich Zweifel an seiner Zurechnungifähigkeit be -
merkbar machten , wurde der Angeschuldigte sechs Wochen in der
Anstalt zu Wuhlaarten auf seinen Geisteszustand untersucht . Vor
Gericht gab der dortige Oberarzt Dr . Bratz sein Gutachten
dahin ab , daß der Angeklagte iiifolgc eines durch übermäßige geistige
Avjtreagung hervorgerufenen Nervenleiden » sich bei Begehung der ,

Unterschlagung in einem Zustande befunden habe , in dem seine
freie Willensbestimmung ausgeschlossen war . DaS Gericht kam

deshalb dem Antrage des Staatsanwalts gemäß auf Grund des

8 51 St . G. B. zu einer Freisprechung des Angeklagten .

Muß sich ein Laufbursche ohrfeige » lasse «?

Der fünfzehnjährige Laufbursche S . war von seinem Arbeitgeber
NoSke geohrfeigt worden , weil er einen Austrag infolge eines Miß -
Verständnisses nicht ausführte . Der Junge hatte darauf mit der

Polizei gedroht . Als er wieder zurückkam , wurde er noch mal ge -
schlagen . Er klagt « beim Berliner Gewerbegericht im
Beistande seines Vaters auf Zahlung einer Lohnentschädignng
dafür , daß der Beklagte ihm die Jnnehaltung der vierzehn «
tägigen Kündigungsfrist unmöglich gemacht habe . Es kam

schließlich ein Vergleich zustande Der Beklagte zahlte 20 M. ,
während der Vater deS Klägers 24 M. verlangt hatte . - - Der

Vorsitzende gab dem Beklagten folgende Lehre mit auf den

Weg : Wenn er wieder mit einem Laufburschen unzufrieden sei ,
dann möge er ihm Vorhaltungen machen , soviel er wolle , oder er

möge sich mit den Eltern in Verbindung setzen , aber

schlagen dürfe er ihn nicht . Ein Laufbursche sei kem Lehrling . In
einem LehrverhällniS wäre ja die Anwendung des elterlichen Züch -
tigungSrecht « gesetzlich zulässig . Aber auch da werde sie nicht gern
gesehen und unterbliebe sie besser . UebrigenS ist auch hier jede
Ueberschreitung des Züchtigungsrechts sowie jede Mißhandlung straf -
bar , die nur unter dem Vorwand , dem Lehr » und Erziehungswerk
zu dienen , erfolgt . _ _

Ein verfluchter Kerl .

Die Art und Weife , wie der Schuhmacher Stefan Katurna in
der Nacht zum 31 . Januar den „ verfluchten Kerl " spielen wollte ,

ist ihm so total vorbeigelungen , daß er sich in Gemeinschaft mit
dem Schlächter Albert B. wegen Körperverletzung vor dem Schöffen -
gericht zu verantworten hatte . Beide sollen sich in jener Nacht
verprügelt haben . Herr Katurna , ein Pole , kam in jener Nacht
den Grünen Weg in einer Stimmung entlang , in welcher er wohl
am liebsten den „ Krakowiak " getanzt hätte . Er hatte irgendwo
ein Tesching erstanden und trug den Schießprügel mst fast
theatralischer Würde durch die Straßen Die „edle " Gestalt erregte
die Aufmcrisamkeit zweier Mädchen , die nach seiner Behauptung
sofort an seine Seite gekommen und ihm gesagt haben sollen :
„Pollack , Du bist ein patenter Junge I " „ Hat mir das " — so erklärt
er vor Gericht — „ unbändige Freud ' bereitet , denn Mädchen waren
nett . Hob ' ich den Damen gesagt , käme soeben von große Jagd ,
sei der Graf BilinSki und noch gar nicht schläfrig , würde mir eine
unbändige Freud ' sein , die Damen einladen zu dürfen zu eine kleine
Souper , um anzustoßen auf das teire Vaterlano Polen ! Hoben
sie wieder gesagt : „Pollack , Du bist ein patenter Junge ! " hob ' ich
genommen jeve unter die eine Arm und sind wir gegangen in eine
feine Weinlokal in die Koppenstraße . " Dort kam es zu Unfrieden .
Ein Mädchen wurde nach dem Verlassen des Lokales von dem schwer
Angczechten hingestoßen . Der Mitangeklagte B. kam vorbei und
intervenierte . Es kam zu einer Prügelei zwischen beiden An -
geklagten , bei der B. die Grenzen der Notwehr nach Ansicht des
Gerichts überschritten hatte . Katurna wurde zu 20 , B. zu 10 M.
Geldstrafe verurteilt .

_

Aufhebung eine ? Urteils gegen einen Redakteur .

Wegen Aufreizung verschiedener BevölkerungSUassen zu
Gewalitätigkeiten gegeneinander ist am 3. April vom Landgericht
Königsberg der Redakteur der „ Volkszeitung ' , Genosse Artur
C r i S p i e n in Königsberg , zu 200 Mark Geldstrafe verurteilt
worden . In der „ Königsberger Volkszeiiung " war unter der lieber
schrift „ Ein Vorspiel zum preußischen Wahlkampfe " ein Bericht über
eine Gerichtsverhandlung erschienen , in welchem der inkriminierte
Aufruf wiedergegeben und auf ein Gedicht „ Die Revolution " Bezug
genommen worden war . Das Gericht hat darin ein Signal , auf die
Besitzenden loszugehen , erblickt . Der Angeklagte hatte behauptet und
unter Beweis gestellt , daß er von dem Erscheinen des Artikels keine
Kenntnis gehabt habe , bevor die Nummer gedruckt war . Das Gericht
hatte aber diesen Antrag abgelehnt . Das Reichsgericht erblickte
darin eine Beschränkung der Verteidigung und hob deshalb am
Freitag auf die Revision des Angeklagten das Urteil auf .

Vemu lcbtes .

Folgen deS Privatbetriebes . Zu dem Eisenbahnunglück , das sich
auf dem Bahnhofe deS vornehmen OstseebadeS Cranz am 27 . Juni er

ereignete , verdienen einige charakteristische Vorkommnisse in der wei -
testen Oeffentlichkeit verbreitet zu werden .

Der um 2 Uhr 10 Minuten mittags von Königsberg nach Cranz
abgehende Personenfernzug traf auf dem Eranzer Bahnhofe
nach den , Fahrplan 10 Minuten zu früh ein . Der Zug lief
mit großer Geschwindigkeit , trotz deS Konterdampfes , auf
den Prellbock des Bahnhofs , zertrümmerte denselben , riß einen
Baum um und geriet in einen Graben . Für die Zuschauer bot sich
ein schrecklicher Anblick . Viele Frauen und Mädchen fielen in Ohnmacht
und Kräiirpfe . Mehrere Wagen deS Zuges waren Zertrümmert und zahl -
reiche Personen teils schwer , teils leicht verletzt ; bis jetzt find drei Tote zu
verzeichnen . Ein Herr , der sich lebhast an den Rettungsarbeiten be -
tciligte , wollte die Schwerverletzten aus den teilweise zertrümmerten
Wagen herausschaffen und diesem Zwecke die Wagen mit einer
Axt auseinanderschlagen . Ein auf der Unglücksstätte anwesender
Gendarm meinte jedoch : . DaS wäre ja Sachbeschädi »
g u n g" . ( ! I ) Selbstverständlich ließ sich durch diese Aeußerung des
Gendarmen niemand in seinen Rettungsarbeiten stören . Be -
zeichnend ist auch eine Aeußerung des Direktor » der
Eisenbahn gesellschaft , der einem Reisenden gegenüber
meinte , „ daß so etwas schon mal passieren könnte " .
Der Herr Direktor schien eS mit den Aufräumungsarbeiten sehr eilig
zu haben und als ein Herr zu dem schon erwähnten
Gendarmen sagte , eS wäre doch sehr verwunderlich , daß
man die Trümmer forträumen wolle , bevor
die Staatsanwaltschaft den Tatbestand
aufgenommen habe , erwiderte der Gendarm : „ Es liege
ja kein Mord vor und der Landrat hat die Auf -
räumung gestattet . " (II) Ein Parteigenosse benachrichttgte die
Staatsanwaltschaft und ersucht « telegraphisch , sie möge veranlassen ,
daß die AufräumungSarbeiten sofort eingestellt würden . Daraufhin
ordnete die Staatsanwaltschaft an , daß die Aufräumung zu unter -
bleiben hätte . Als dann die GerichtSkommisfion auf der Unfallstelle
erschien , war derWagen . in dem die Schwerverletzten
sich befunden hatten , doch schon auf « inem
anderen Gleis in einen Schuppen gebracht
worden .

Die Bremsvorrichtung de » verunglückten Zuges soll mangelhaft
gewesen sein und schon seit einiger Zeit , so z. B. am Tage vor dem
Unglück , nicht recht funktioniert haben . Auch soll die Brems -
Vorrichtung nicht für die auf der Bahn in An -
Wendung gebrachten 60 , sondern nur 40 Kilo -
meter pro Stunde eingerichtet gewesen fein .
Ebenso waren in den CoupüS weder Notbremsen noch Notleinen .

Die Eisenbahn gehört einer Privatgesellschaft und hat die
Oeffentlichleit wiederholt durch Unfälle , die sich in dem Betriebe er -
eigneten , in Erregung versetzt . Wir find neugierig , ob man an den
wahrhaft Schuldigen vorbeigreifen und einige Unterangestellte auf
die Anklagebank bringen wird .

Aus de « Ruhrkohlengetiete ist zu melden , daß die G e n i ck >
starre in der Bürgermeisterei Hamborn erneute Opfer fordert .
Am 27 . v. M. find wieder zwei Kinder in das Krankenhau «
Schmidthorst , welche » in der Gemarkung der Gemeinde Hamborn
liegt , aufgenommen worden . Gerüchtweise verlautet , daß das eine
bereit » der Seuche erlegen fei .

Mocken - Spielplan der ßerlinev Cbeatcr .

Neue » König ! . Operntheater . Sonntag : Mignon . Manwg : Dke

Fledermaus . Dienstag : Cavkdlsria ruaticana . Der Bajazzo . Mittwoch z

Mignon . Donnerstag : Der Troubadour . Freitag : 1, » Iravista . Sonn »
abend : OuvaUsria rusticana . Der Bajazzo . Sonntag : Mignon . Montag :
Unbestimmt . ' *

.

_ _ _
Lrsiing - Xheater . Sonntag und folgende Tage : Die lufvge Witwe .
Schiller - Theater O. Sonntag nachmittag 3 Uhr : Der Frei .

schütz. Abends : Der Rattenfänger von Hameln . Montag : Rigoletto .
Dienstag : Die Jüdin . Mittwoch : Der Rattensänger von Hameln .
Donnerstag : Die Asrikanerin . Freitag : Undin «. Sonnabend : Rigoletto .
Sonntag nachmittag 3 Uhr : Undine . Abends : Der Rattenfänger von
Hameln . Montag : Opcrn - Vorstellung .

Schiller - Tsteatcr IV. ( Friedrich - WilhelmstädtischeS Theater . ) Sonntag
bis Freitag : Das Glück im Winlel . Sonnabend bis Montag : Zapfen -

�°"Bcrliner Theater . Sonntag : Medea . Montag und die folgendenTage :
Sherlock Holme » .

Lustspielhaus . Sonntag : Das Fest der Handwerker . Die Ver »
lobungcn . be: der Later Montag und die solaenden Tage : Unsere Käte .

Komische Oper . Sonntag und die folgenden Tage : Hosfmarm »

TScist - Theater . Sonntag und die folgenden Tage : Sündige
Liebe .

Zentral - Theater . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Die Fiedermaut .
Abends : Nanon . Montag und die folgenden Tage : Geschlossen .

Thalia - Tbeater . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Eine Hochzcitsnacht .
abends : Bis jvüh um günfe . Montag und die folgenden Tage : Ge -
schlössen .

Bellr - Alliance - Theater . Allabendlich : Abends nach Neune .
Wintergarten . Spezialitäten .
Reichshallen - Theater . Stettiner Sänger .
Metropol - Thcatrr . Ans — ins Mctropoll
Rpollo - Thearer . Sonntag bis Mittwoch : Sir Flytng Rocklng TMS .

DaS blaue Blld . SpeziaNtäten . Donnerstag und die folgendm Tage :
Berlin im Omnibus .

Passage . Theater . Allabendlich : Spezialitäten .
Nranta - Theaecr . Taubenstratze 43/49 . Sonntag bis Sonnabend : Der

jüngste Ausbruch des Vesuv .

Eingegangene DnicKfcbriften .

Fr . Lichtenberger - Neuderben . Der heilige Garten . Hest 2. vel -
wäge zur Acsthetil der Kindheit . Jährlich 12 Nummern . Preis jährlich
1,50 M. Verlag K. G. Th. Scheffer in Leipzig .

Protokoll der 8. ordentlichen Generalverlammluna des Verbandes der
deutschen Textilarbeiter . 195 Selten . Verlag Karl Hübsch , Berlin , Andreas -
stratzc kl .

Dir Lage der Arbeiter in der Berliner Teppichbranche Im
Jahre 1905. oK Seiten . Herausgegeben von der AgitattonSlommission deS
Textilarbeiterverbandes für die Provinz Brandenburg . Verlag Verband

deutscher Tetilarbeiter , Berlin .
Kritische Blätter für die gesamten Eozialwissenschasten . Heraus -

geber Dr . H. Beck, Dr . H. Dorn und Dr . O. Spann . Mai —Juni . Monat -
(ich ein Hest. Preis pro Jahr 24 Mark . Einzelhejt 2,50 Mark . Verlag
O. V. Böhmcrt , Dresden , 17.

0r . H. Biolenaar , Positive Weltanschauung . Ein Jahrbuch für freie
Denker und ernste Wahrbeitsucher . V. Band der »Religion ver Menschheit " .
22S Seiten . Verlag O. Wigand , Leipzig .

Schaefer , De. med. , Der moralische Schwachsinn . 184 Seiten .
Halle a. S. 1905. Verlag von Carl Marhold . Preis 3 M.

G. de P. , „ Der Günstling des Zaren « . ( Leipzig , B. Eltscher
Nachsolger . Preis 1,50 M. )

„ Heureka « , Monatstabellen , Herausgeber Wilhelm Mannes ( Berlag
SochaczewSIi u. Löwenberg . Berlin SW. 11, Königgrätzerstraße 65) . Heft 1.
Einzelpreis 60 Pj. , halb ) . 3,50 M. , jährl . 6 M.

Brockhaus ' Kleines Konversationslexikon . Fünfte vollständig neu -
bearbeitete Auflage , Hest 34. Zwei Bände m 66 Heften zu je 30 Pfennig .
Verlag F. Sl. Brockhaus in Leipzig .

Berwaltungsbcricht der Vereinigten OrtSkrankenkasse in Darmftadt
für das Rechnungsjahr 1905 . 40 Seiten . I . C. Hcrbertsche Hosbuchdruckeret
in Darmstadt .

De. Bruno Weil . Die WohnunaSverhälwIsse der Stadt Metz .
86 Seilen . Verlag I . Singer , Hosbuchhandlung , Sttaßburg i. E.

Soziale Tagcsfragen . 8 . —11. Sest , herausgegeben vom BolkS -
verein sür das katholische Deutschland . Soziale Tätigkeit der Gemeinden .
Justizrat C. Trimborn und Dr . O. Thiessen . 144 Seiten . Preis 1,50 M.
Verlag : Zentralstelle des VoUSvereins für da » katholische Deutschland w
M. - Gladbach .

Dr . A. Müller , Gewerkschasten und Unternehmerverbände . 42 Seiten .
Preis 30 Pjennig . Verlag : Gewerkschastskartell Magdeburg ( W. Groß -
kopsj .

Protokoll über die Verhandlungen deS vierten VerbandStageS des
Verbandes deutscher Gastwirtsgehülsen 1906 . 118 Selten . Berlag : Ber -
band deutscher Gastwirtsgehülsen lH. Pötzsch , Berlin 0. 25. )

fi . Geschäftsbericht des ArbeitersekrctariatS Gera und Jahresbericht
de « GcwcrkschastSkartcllS daselbst . ( 1905. ) 32 Seiten . Selbswerlag de »
Arbeitersekretariats Gera .

Protokoll der Verhandlungen des allgemeinen Kongresses der Handeis »
hülfSarbeiter Deutschlands ( 1906 ) 108 Seiten . Verlag der Buchhandlung
„Courier " . Berlin 80 . , Engel - User 21.

Katalog sür Volks - , Vereins - und Schuld lbliotheken . 30 Seite «.
Franckhsche Verlagsbuchhandlung , Stuttgart .

Berliner Marktpreise . Aus dem amtlichen Bericht der städttfchen
Markthallen - DIrektton . Rindfleisch la 65 —68 pr . 100 Pfund , Ha 68 —64 ,
lila 53 - 56 , IVa 46 - 51 , engl . Bullen - 0,00 , dän . Bullen - 0,00 .
Holl. Bullen . 0,00 . Kalbfleisch , Doppclländer 100 - 110 , la 80 - 85 ,
IIa 70 - 75 , nia 57 - 68 . Hammelfleisch la 72 - 76 , II » 62 - 70 .
Schweinefleisch 61 —67 . Kaninchen per Stück 0,60 . Hühner , alte , Stück
1,40 —2,20 , junge , per Stück 0. 50 —1,10 . Tauben , junge 0,36 >—0,40 , alte
0,25 —0,35 . Enten , prima , p. Stück 1,75 —2,25 , Hamburger , junge , per Stück
2. 25 - 2,90 . Gänse , junge , per Pfd . 0,50 - 0,65 , per Stück 3,00 vi ,
4,00 . Hechte 93 - 117 , gross 0,00 . Schleie 72 - 84 . Bleie 0,00 . Aale , gross 125 —134 ,
mittel 120 —124 , klein 0,00 , uns. 101 —110 . Plötzen 62. Flundern , pomm . I ,
p. Schock 3,00 —6,50 . Kieler , Stieg « la 4 —6 , do. mittel per Kiste 2 —4 ,
bo. klein per Kiste 0. 00. Bücklinge , engl , per Wall 4. Kieler 2,00 —4,50 ,
Stralsunder 4- 5,50 . Aale , gross p. Psd . 1,10 - 1,30 , mittel 0. 80 - 1. 00 , kl. 0,50 bis
0,60 . Sprotten , Kieler , 2 Wall 0,00 , Elb « per Kiste 0,00 . Sardellen ,
1902er , per Anker 85,00 , 1904er 85,00 , 1905er 80,00 . Schottische Vollbermge
1905 0,00 , large 40 - 44 , lull . 36 - 38 , med . 35 - 42 , deutsche 37 —44 .
Heringe , neue Mattes , per st , To. 60 —120 . Hummern , IIa , 100 Psd .
0,00 . . Krebse , per «chock , mittel 10 —16,50 kleine 3 —5 , unsorttert 6,00
bis 9,00 , Galizicr , mittel 0,00 . Eier , Land - , per Schock 3 —3,15 , frische 0,00 .
Butter per 100 Pfund , la 109 —112 , IIa 103 - 106 , lila 100 - 103 , ab .
fallende 95 —100 . Saure Gurken , Schock 4,00 —4,25 , Pseftergurten 4 —4,50 M.
Kartoffeln per 100 Psd . magn . von . 2,25 —2. 40 , rote Dobersche 2,10 —2,25 ,
runde weisse 1,80 —2,10 , hiesige blaue 2,50, - 5,00 , una . 3,50 —4,50 .
Spinat , per 100 Psund 6,00 —8,00 . Karotten per schock 2,00 bi »
2. 50. Kohlrabi , per Schock 0,75 —1,25 . Retlig , bahr . , per Schock 2,40 —4,80 .
Rhabarber , Hamb . , per 100 Bd. 0,00 . Radieschen , per Schock - Bd. 0,60 —1. 25 .
Salat , per Schock 1,00 —1,25 . Spargel -l per Psd . 0,20 —0,35 . II 0,15 bis
0,18 , m 0,04 - 0,10 , Beelitzer I 0,42 - 0,50 , II 0,28 - 0,32 , III 0,5 - 0,23 .
Bruchspargel 0,00 . Bohnen ( grüne ) , per tOO Psd . 30 —60 . öniofen ,
hiesige , per 100 Psd . 5 - 10 . Psesserlinge per Psd . 0,30 - 0,85 . Mohrrübe »
per Schock - Bd. �2,00 —2,50 . Blumenkohl per Mandel 1,50 —2,50 . Wirstngkohlp «
Mandel 1,00 —2,00 . Steinpilze per Psd . 0,33 . Teltower Rüden per Psd .
0. 22 - 0. 25 . Stachelbeeren 100 Psd . 15 - 20 . Kirschen , ital . . 100 Psd . 0. 00.
Ratten , Werdersche 22 —24 . Werdersche Glas - 10 —14 . Natten , ungar .
30 —35 , do. 8 —12 , do. sauere 18 —22 . Himbeeren , Werdersche per 100 Pfd .
26 —30 . Blaubeeren per Psd . 0,10 —0,22 . Erdbeeren , Holl, per 100 Psd .
25 —30 , neue H>cfige3 —4, neue Garten per Psd . 0,45 — 55, hiesige 0,15 —0,20 .
Hamburger 0. 20 —0,30 , Zerbster 3—3,50 . Wald - per Psd . 0,25 —0,50 .
Pflaumen , ital . runde , per Psd . O. tO —0. 11. Zitronen , Mcsstna , 800 Stück
12,00 - 15,00 , 360 Stück 10,00 - 12,00 , 200 Stück 7,00 - 12,00 , 420 Stück .
klein 7,00 . _

WlttcrnngSllberflcht vom 30 . Juni 1906 , morgen » 8 Uhr .

Stationen
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Berlin
Frankt . aM
München
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. Seilitz
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769 WNW
762 WNW
769 S

Vetter

Khetter
1 bedeckt
3 wollig
Ibede «
1, heiter

w m
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«
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12
11
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Wetter - Prognose für Tonntag , den 1. Juli 1906 .
Trocken und vielfach heiter , am Tage wärmer bei mässigm westlichen

Winden .
oerliuarvattsrbieraa « .



Verkäufe .

Bettenverkauf , iiniificvlroffcne
Gpottpreisc , Bettinletts . Jackett�
anzügc . GeSeockaiiznge , Sommer -
valctots , Wanduhren , Taschenuhren .
Herrcnkctten , Damenketten , Schmink
sachcn , Steppdecken , Gardinen . Tische
decken , Teppiche , versallcne Pfänder ,
Aussteuerwäschc . Psandleihhaus Wei
denwcg neunzchn� 16KtK '

Gardinenhans Grotzeffranksurter
ftratze 9, parterre � t -f

Pommeriches Baucrnbett , Deck-
bett , Nntcrbctt , zwei Kissen , 27,00
Großes iialcn , Stück 1,00 . Psandlcihe
AndreaSstraßc achtunddreißig . Eick -
trische nach überall . tköiK '

Deckbett , Unterbett , Kissen mit
ywttrotem Inlett , zusammen lO. SO.
nur ( Psandlcihe ) Andreas straße acht�
unddreißig . _ _ '

Rotrosa - gcslreislcS Deckbett , Unter
bett , zwei Kissen , 18,00 , Andreas�
straße achtunddreißig . <

Dame verkauft dringend säml
liche Möbel einer großen Wohnung ,
Muschelkleiderspind , Muschelvcrtiko 28
Mark , Waschtoslctte 26. Ausziehtiich
16, Säulentrumeau , geschlissen 36,
aeschnitzles Büsctt 115, Ankleide -
schrank 85, Muschclbettstellen mit
�cdermatratzen 38, Stand Betten 20,
Tcppich 8, Steppdecken 7. Paneel -
sosa 75, Ruhebett 25, Paneelbrctt 6.
DrcSdenerstraße 38, vom II links .

Herrenanzüge , Uhren , Goldsachen
spottbillig . PsandleihhauS , Küftrincr -
platz 7.

_ _
1626 . K*

Betteuverkauf , Stand 10,50 ,

froße
16 Mark , Wäsche , Gardinen ,

Zecken spottbillig . Psandleihhaus
Küstrinerplatz 7.

_ 1625K »

Monatsanzüge , Sommer Über¬
zieher von 5 Mark an , große Aus -
wähl sür jede Figur , auch neue ele -
gante Garderobe aus erster Bezugs «
quelle . Schneidemicister Paul Fürsten -
zeit . Nur Rosenthalerstraße 10. Kein
Laden . Habe keine Filialen . 266/10 »

GaSkocherhanS ! Einlochgaskocherl
0,75 . Zweilochgaskocher I 3,00 . Ge¬
schlossene Spargaskocherl 5,00 . GaS -
bügelap parat , GaSplätteiseu spott -
billig I Bronzegaskroncn I 6,00 . Gas¬
lyren I l ' /j - Wohlauer , Wallnertheater¬
straße 32. _ 1649 « *

Äbessinierpumpe 8,00 — 100,00 ,
alte billigst , Sauger , Rohre , Schläuche ,
Reparaturen billigst . Pumpcnwolfs .
Ackerstraße 81. _ _ t95 *

Batten , Stand 11,00 , zweischläfrig
16 Mark , Gubenerstraße 3, Pfand -
leihe . _ _ _ _ _ t31 *

Et « guterhaltener Flügel billig zu
verlausen , Nümbergersttaßc 21. Laden .

Junge Staare , 1,00 , lemen
sprechen , pfeifen , ' /lichter , Oranien -
straße 37. _

' 26756

Steppdecken billigst gobril Große
Frantturterstraße S, parterre . PI

Herrenjackctt - Anzüge , Paletots ,
vorjährige , nach Maß bestellt , nicht
abgeholt , verkaufe Halste Kostenprcis .
Prenzlauerftraße 23 II . 75/6 »

Möbelfabrik , Oranienstraße 58,
direkt Moritzplatz . In meinen drei

« tagen stehen komplette Wohnungs -
cinnchlungen in jeder Preislage vom
Einfachsten bis zum Elegantesten .
Besondere Gelegenheit biete ich in
verliehen gewesenen , fast neuen
Möbeln , die bedeutend herabgesetzt
sind . Befichttgung erbeten , ohne Kalls -
zwang . Aussallend billig verkaufe ich
neue EhaisclongueS 17, Schlassosa 27,
Satteltaschensosa 45, Panecliosa 55,
Garnitur 50 , hochelegante Plüsch .
qarnitur 75 , Säulentrumeau 23,
Bettstelle mit Matratze 16, Auszieh -
tisch 16. Muschelspind , Bertiko 27.
Gekaufte Möbel können drei Monate
kostenfrei lagern . Teilzahlung ge¬
stattet . Auch Sonntags geöffnet .
Musterbuch gratis . _

1523K *

" Herten - Garderobe nach Mag ,
saubere Arbeit , großes Stofflager ,
Paletol , Anzug 36 Mark an . Kaust
beim Handwerker , lasset den Hand -
werke . r oerdienen . Teilzahlung gestattet .
F. Dö�ge , Dresdenerstraße 109. _

*

Wüh tend des Umbaus billiges
Möbelangebot : Kleiderspind 23, —,
Garnituren . PaneclsosaS , StofffosaS
42, —, Vollständige Speise - , Schlaf - und

Wohnzimmer w jeder Ausführung .
Herrliche bunte Küchen 60, —. Möbel -

fabrik Hirschuwitz , Skalitzerstraße 25.

Lauben - Baumaterialien , neue
und gebrauchte , wie : Kantholz , Bretter ,
Latten , Leisten , Türen , Fenster ,
Linoleum , Dachpappe usw. billigst .
Früher Kottbuscrdamm 22, jetzt Hasen -
Heide 2 ( am Hermannplatz ) . 1236b »

Brennaborräder bedeutend billt -

ger , kleinste Teilzahlungen . Eharlottcn -
bürg , Schillerslraße 82 I.

_ 1125 *

Restauration sofort zu verkaufen .
Rixdors , Jansastraße 11. P116 »

Borortgrundstück , kleines , Freders¬
dorf . verlaust biwg Gollong . Frank -
furter Allee 33. L 26626 »

DepPtchemllFarbensehlcrn Fabrik .
Niederlage Große Krankfurtersttaße 3.

parterre . _ _ _ +i
Mehlwürmer , 30 Stück 0,10 ,

verkaust Resack , Lppelnerftraße 15. PS

Diesjährige Zeisige 0,80 , Staare
0 30. Eichelhäher . Dohlen . Elstern ,
Kraudrosseln , Schwarzdrosseln . Ma -
riannenftraße 37. _ �67 2K

« anarienhühne . Vorsänger , Sei -

sert , Waldemarstrabe 54, Restaurant
Vogelbörse . 273Sb

« anarteuroller 6,00 . Jemsalemer -
-atze 7, Ouergebäude III . 233/17straße _ _ __ _ _ _ _
Seifertkanarten , gute Vorschläger .

Äittstockerstratze 9, vom lV. P10 »

Kauarien - Porlängcr , Heckeinrichtung ,
«eiangskästen , billigst , oerlaust <' /ol ?.
Lortzingstratze 32. _ _ Pl34

�Könarienliädue . Neueste Gesangs -
richtung . 1305 höchsten Ehrenpreis ,
goldene Medaille . Erstklassiges Zucht -
malerial . Große Auswahl . Perkaujt
Krebs , Köpenickerstroße 154 » 1273K »

Nähmaschine » . Zahle bis 12. 00,
wer Teilzahlung kaust oder nach
weift Sämtliche Systeme . Woche
1,00 . Postkarte . Brauser , Tilfitcr
straße 90, _ P31

Setfensiliale mit Wohnung um-
stäudebalber billig zu verkausen
Hussitenstratze 38. 2732b

Konfitüren , gutgehendes Geschäft
wegen Krankheit sofort zu verkausen .
Erfrage « Brendel , Grünauerftcaße 19.

Möbelverkauf , Fabritlager . Aus¬
lösung , beste Ware , spottbillige Preise .
Otto , Gerichtstraße 72, Hos links .

Berkause wegzugshawer eng
lislbes Roßhaarbctt , wie neu , Salon -
und Küchentisch billig . Herzog , Grüne
waldstratze 33. _ 27266

Motorzwetrad,3 ' /zII ? „ Triumph "
500,00 . Holz , Blinnciistraße 36 d. �

Dandem , einmal benutzt , 75,00 .
Holz , Blumenstratze 36 b. 1663K »

Halbrenner , 30,00 , tadellos , selten
gebotene Gelegenheit , verkaust sofort
Horn , Große Franksurterstratze 124.

Fahrrad , fast neu , 50,00 vertaust
Dresdenerstraße 38, Friscurgeschäst .

Herrenfahrrad
Hcckmannuser 5.

. billig , Koschwitz
2701b

Fahrrad , gutes , Portter ,
damerstraße 118.

Pols
2710b

Fahrrad , tadellos , verlaust
Schumacher , Cuvrystratze 40. 2720b

Reilauration zu verkaufen . Bau -
legend . Zu erfragen Stabinski ,
Lilmersdorf , Badenschcftratze 18. »

Macropoden , 10 Pfennig , Lust -
kessel, neu 6 Mark , evenwell Tausch .
Dietrich , Wcberstraßc 51.

_
2694b

Kinderwagen , Kinderbettstellen ,
Sportwagen , gebrauchte , zurückgesetzte
spottbillig . - Schneider , Kurfürsten -
straße 172. 2701b »

Gardinenrefte .
verkauft spottbillig
Weg 80, parterre .

1 bis 4 Fenster ,
Güther , Grüner

1656K »

Tischdecken , ältere Muster , ver -
kaust spottbillig Güther , Grüner -
Weg 80, parterre� _ 1657, «*

Fahrrad verlaust billig Bachmann ,
Krcuzbergslraßc 13. _ 2713b

Fahrrad sofort verkäuflich . Schön »
beck, Katzbachstraße 17. 2718b

Fahrrad 30,00 ,
straße 37. Lokal .

elegant , Wiener .
2715b

Tiähmaschinen , ohne Anzahlung ,
wöchentlich 1,00 . Warschauerstraße 67,
Wienerstr . 1 —6 , Ackerstraße III .

WohllüngS - , Schlafzimmer - ,
Küchcncinrichtulig , Nähmaschine und
Utensilien preiswert zu verkaufen ,
privat . Kacbelmann , Tempelhos ,
Friedrich Wilhclmstraße 1 13, parterre .

Puffertbude mit Stand verlaust
Se ' ring , Willdcnowstraße 13. 2714b

Restaurant wegen Krankheit der
stau zu verkausen Willdenowstraße 13,
- eiring . 27176

Restanratton , 30 Halbe Bayrisch ,
12 Halbe Weißbier , gute Lage , sofort
zu verlausen . Zu erfragen Sophien -
straße 10 bei Möckel , _ 27286 »

Lieferwagen und alle Sorten
Räder Palisadenstraße 101. 2735b

Möbelverkanf Kastanien - Allcc 56,
am Wcinbergsweg . Große Möbel -
auSwahl . bekannt billig , eigene
Möbclpolsterei . Befichttgung erwünscht .
kein Kaufzwang . _

2743b

Neuerschlossenes Terrain , Hoch -
Waldung , Bauparzellen 560,00 .
Günstige Bedingungen . Stetttner Vor¬
ortbahn , guter Baugmnd , Garten -
bodcn . Nur Klosz , Wcißenburger -
stratze 53. _ _ 27406

MMehlhandlung billig zu verlausen .
Nagel , Stromstratze 49. P72

Milchgeschäft umständehalber billig
zu verkaufen Liegnitzerstraße 37. P6

Für Maler , Maurer und Segler
habe zirka 2000 Stück Drillichröcke
und Hosen sowie auch weißlcinene

ofen in jeder Weite und zu billigen
reisen abzugeben . Kietzke , Putz -

läppen - EngroSgeschäst , Berlin SO. ,
Lübbenerstraßc 5. _ 2734b »

Existenz findet alleinstehende Dame
oder Herr als Teilhaber oder Käufer
eines UnterrichtSinstiwt », 1000 Mark
erforderlich . Volle Sicherheit , freie
Wohnung . Offerten »Akademie »
„ VorwSrtS »- Spedition , Ackerstraßc 36.

Schleierschwänze , Stück 0,30 ,
Kometen 0,10 , verkauft Berlins größte
Spezial - Schleierschwanz - Züchterei
Klas en, Packlcrslraße26 , IV .

_ P6

Flugtande «
straße 113.

spottbillig Wrangcl
PK

Metallbette « , zwei hochelegante ,
100,00 , Ritterstraße 112 11 _ 136/15

Junge Frau muß schleunigst acht
Zimmer Möbel für Firma verkausen .
Zrautleuten Gelegenhett . Plüschsofa

40,00 , Salonkronen 23,00 , Muschel -
chränke 38,00 , Metallbetten , komplett

45,00 , Federbetten 19,00 , Säulen¬
trumeau 32,00 , Salonbilder 3,00 ,
Perserteppich 6,00 , Stores , Gardinen
jeden Preis , auch Sonntags . Woh -
nungen vermietbar . Landsberger -
straße 42 n . _ 241/8

Elegantes Plü ' chioia Zaulcu .
ttmmean , Salongarnitur , Garderoben -
chrank , hochelegant , 125 Mark , billig .
Znoalidcnftraße 40/41 , Hochparterre .

Tamenhemden , Herzsasson, aus
utem Hemdentuch , Vicrteldutzcnd
,00 , Herrenhemden Bierteldutzcnd

3,50 , Ausstattungen sowie eleganteste
Reisernuster spottbillig . Wäschefabrik
Salomonsky , Dircksenftraße 21.
Alexanderplatz . _ 241/7

Haarfärbemittel , unübertroffen ,
robesiafchen 0,60 vinterfeldt , Karl -
caße 27. _ 136/18

Grünkram - und Kolonialwaren -
geschäsl billig zu verlaufen . Rixdors .
Reuterstraße 27. _ 241/5

Zluktton der im früheren L. Regen -
schen Leihhaus , jetzl Leihhaus . Eon -
ttnental " . Große Franksurterstratze
Nr. 9. oerjalleneo Pfänder aus den
Monaten : April , Mai und Juni 1305
am 5. Juli er. , 2 Uhx, Große Fraul -
surler sttake Nr. 133. _ P32

6,00 —10,00 gutgeschrlehe » erhält
Selbstkäufer einer Nähmaschine ohne
Anzahlung , Woche 1,00 , gebrauchte
12,00 . Postkarte genügt . Köpenicker -
straße 60/61 , Große Franksurter -
straße 43, Prenzlaucrstraße 53/60 . '

Halbrenner , Glockcnlager , hoch
modern , verlaust dringend Krause ,
Slraßmannstraßc 23. _ _ P32

Halbrenner und Damensahrrad ,
kurze Zeit benutzt , umständewcgen
40,00 . Große Franksurterstratze 14,
Hos geradezu . P32

Restauration , 3 Vereme . Wahl -
Vereins - Zahlstelle umständehalber
billig zu verkaufen . Näheres Lortzing -
straße 37, Zigarrengeschäft . P127

Grünkramgeschäft umständehalber
Pappelallee 5. _ _ _ P53

Zigarrengeichäft , eingeführtes ,
mit Wohnung Familienverhältnisse
wegen zu verlausen . Näheres Buch
bindcr , - schliemannstraße 17. P53

Berschwendung und Haushalt im
erkrankten Nervensystem . Die Heilung
der Nervenleiden durch daS Natur -
hcilsystem der n ervenstarken Völker .
2. Auflage . 1 Mark . Durch Buch¬
handlung oder O. Hol , manns Verlag ,
Berlin , Perlebergerstraße 5. 2680b

Herrenfahrrad ,
wie neu , 45,00 .
sttaße 36 b.

Damensahrrad ,
Holz , Blumen -

1668K »

Fahrräder , Teilzahlungen . Berg -
straße 28, Slalitzersttaße 40. 1663K »

Teppiche ! ( schierhaste ) in allen
Größen sür die Hülste beS Wertes
tm Tcppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4. Bahnhof Börse . 286/14 »

Hochelegante Herrenanzüge und
Paletots aus seinstenMabstoffen 25 —40
Mark . VerkausSonnabend undSonn »
tag . Versandhaus Germania , Unter
den Linden 2t . KeineFilialen . l665K »

Abeiiinierpumpe 8,00 . Sauger
2,50 , Flügelpumpen 10,00 , Garten -
spritzen 25,00 , Schlauchkarren 6,00 ,
Rasenmäher 17,00 , Saugrobre , Hans -
schläuche , Gummischläuche , spottbillig .
Pumpensabrik Schröder , Hochstraße 43.

GaSsparkocher , 40 Prozent Er -
sparnis , Einloch 0,75 , Zweiloch 3,00 ,
Gasbratöscn , Gasplätten 2,25 , Gas -
bügelapparat , Gaslvren 1,50 , Bronze -
krönen 6,00 . Schröder , Hochstraße 43.

Schäfte und Unterleder , speziell
Eichengcrbung , Lcdcrhandlung Rühl .
SchönAierg , Bahustraßc 43. Pt03 »

Piantno , kreuzsailig , 140,00 , um -
zugshalber Turmstraße 8, parterre .

Boxer , geströmte , 10,00 an.
Andersen , Kürassierstraße 10a . 7172/6

Verschiedenes .

Bolkssänger - Gesellschaft Anke ,
Swinemünderstraße 17. P35 »

ran KokoSly ,Kunststopferet von
Charlottenburg , Goethes atze 84. I.

Wer Stoff hat ? Ferttge Herren -
anzüge 15,00 . Wagner , Schneider -
meister , Lichtenbergerstraße 3. »

Wer Stoff hat , fertige Herrenanzug ,
ohne Konkurrenz , jemste Zutaten , zwei
Anproben . Für guten Sitz bekam

oldcne Medaille . Ludwig Engel ,
irenzlauerskaßc 23 H. AIexandcrplatz .
iegrändct 1832 . 75/10 »

Caf� Schurig , Neue Roßslraßc 2
( Ecke Alte Jakobstraße ) . Kaffee . Bier
10 Pfennig . Billards , Zeittmgen ,
Journale . Vereinszimmer zu ver -
geben . 1558K »

Handwäscheret . Wäsche wird
sauber gewaschen . Bettwäsche , Leib -
wüsche . 3 Handtücher , 4 Taschentücher
0,10 . Abholung Mittwochs . F. Kussatz ,
Köpenick , Marienstraßc 13. t576K »

Bücher und Lexika jeder
kaust Beyer , Oranienstraße 138.

Art

Waschanstalt , garantiert kein
Chlor , kein Vertauschen : Laken ,
Leibwäsche , 4 Handtücher , 0,10 . Ab-
holung Dienstag . Frau Franz ,
Köpenick , Wilhclmstraße 8. l671K

Wer stoff hat I Fertige Anzüge
nach Maß , 20 Mark . Tadelloser Sitz ,
haltbare Futtersachen . Franke , Acker -
sttaße 143, Ecke Jnvalidenstraße .

Lumpe « , Metallbruch kaust ' A. Buer -
chaper . Naunqnsttaße 13. Daselbst

Wagcnoermictung . P6

BfandleiHe Markusstraße 27.

BolkSsänger - Gesellschaft
Balzö , Manteuffelsttaße 41.

Henry
PK

Junge Collihündin Jakobsttaße
entlausen . Belohnung . Bock, Wuster -
hausenersttaße 2l . _ +62

Während der Schulserien nimmt
10 —12 jähriges Mädchen in Penston .
Hösclbarth , Petershagen bei Freders -
dorj , Ostbahn , Kaiser Wilhelmstraße .

SchmelverS Volkssänger - Gescllschast
einige Tage im August , September
noch srei . Stettincrstraße 57. +36

Guörich , Volkshumorist .
sellschaft . Fennstraße la .

« rosteS Vereinszimmer .
Langestratze 53, Kluge .

Auch Ge -
+36

Piano ,
+32

Meine Aeußcrung an » 17. Juni
1306 im Birkenwäldchen , betreffend
Genossen Bernsee , nebmc ich hiermit
zurück . I . Zander . Steglitz , Schützen -
traßc 40. _ _ _ 2700b

Zur Gründung ewer Produktiv ,
gcnossenschast im Kunstgewerbe suche
noch einige Tellnehmer . Offerten
erbitte K. W. 100 Hauptpostamt
Rixdors . _ _ +136

Unentgeltlich Theorie , Violin - ,
Cello - , Flöte - , Harmonium - , Operette - ,
Klavierspielen lehrt Kindern , Er -
wachsenen Mozartakademie ( Kreuz -
bergstraß - ) . Anmeldungen brieflich .

Empfehle allen Freunden imd
Belannien mein Weiß - und Bayrisch -
bierlolal ; Vereinszimmer mit Pianino
ist zu oergeben . Karl Spaet , Blumen -
straße 20 ( früher Lietzmannstraße 26) .

Patentanwalt Wessel , Gilschst, «.
straße 34». _

26936 »

Zlrchitekt erteilt Unterricht IP Aus -
bildung zum Maurerpolier usio .

MLühtenbergerftraße 7 U. 136/13

________________________________

_ __ _ _ _ __ _ _ _
p>¥irf ~�tb"errgeiBft 8üi dsn ' Jn ' cxalentkil vo » ntv� Mikr . Lerlio . LwS u , Salm fästtäatt » ' BvSÄckktti u. LtrlagsgnjrM Kau ! SVgsr & Ks. . Bslia 5W .

Pfandleihe , Prinzenstraße 63 ,
täglich 8 —8 , Sonntags bis 2. 1667R »

Empfehle Freunden und Bekannten
mein neu eröffnetes Reftaurations -
lokal , schöner schattiger Vorgarten .
Gustav Hacnisch , Prenzlauer Allee 164.

Bereinszimmer
svnen zu vergeben
straße 37.

sür 50 — 60 Per -
rtzh
ti :

Tasche , Lortzing -
• ■27 »

Vermietungen .
Laubenland , 5 —6 Morgen im

ganzen in Lichtenberg zu verpachten .
Ernst Pictsch , Treptow , Kicsholz -
straße 56, Kolonie Südpol . 2725b

Kohlenplav , 20 Jahre bestehend ,
sofort vermietbar Gncisenausttaße 35.

Werkstatt sür Tischler , zirka 180
Quadratmeter , hell , auch mit Woh -
nung , per 1. Oktober vermietbar ,
Fricdrichsbcrgerstt - aße 11 III , zu er -
fragen bei Schüler , 2 Treppen . 2695b

Wolmiiiixsii .
Geräumige schöne : eine Stube ,

Küche , Klosett , Zubehör Stolpische -
sttaße 59, Ringbahnhoj Schönhauser
Allee , sofort oder 1. Oktober . +53 »

Drei Stuben , Bad , Zubehör .
Stube , Küche , Balkon .

' mm

Stube , Küche , Bödikerstraße 2.

Eine

Wohnungen sosort vermietbar ,
17 Mark an . Müllerstraße 129. 266,18

Grünauerstraffe 3 freundliche
Hoswohnungen 21 —22,50 Mark zum
1. Oktober zu vermieten . 2698b

BorderhauS : zwei Stuben ,
Korridor . Küche . Seitenflügel : Stube
und Küche . Ruheplatzstraße 16. +127

Stube , Küche zum 1. Ottober zu
vermieten sür 22 Mark Charlotten -
bürg , Schillerslraße 94. _ _ +125

Nieder . Schönhause « , Bcuth - ,
Körner - , Schillerstraße ( am Straßen -
bahnhof ) moderne Vordcrwohnungen .
2 und 3 Zimmer von 324 und 450
Mark an. Näheres Nieder - Schön -
Hausen , Körncrslraße 34. 135/17 »

Limmer »

Möbliertes
Eingang , bei
straße 10.

Limmer ,
seewald ,

separater
Schmid -

2678b

Teilnehmer zum möblierten
Vorderzimmer , Dresdenerstraße 58 IU
rechts . _ 26106

Teilnehmer zum möblierten
Vorderzimmer . Waffertorsttaße 14 III .
App elt. _ +62

Zimmer , allein , zu vermieten ,
Preis 12 Mark . Oranicnsttaße 183,
Lee.

Möbliertes Zimmer ( 1 oder
2Herren ) , Rixdors , Panniersttaße 20III
links . +116

Schüffenftraffe 58, vorn parterre ,
links , Schulz , Dame mit Kost . 2904b

Möbliertes Borderzimmer zwei
Herren billig DrcSdenerstraße 97,
vorn HI rechts ( an Prinzcnstraße ) .

Schlafstellen ,

Gut möblierte Schlafstelle für zwei
Herren Rostockerstraße 12 , vorn I
links . +71 »

Teilnehmer zur möblierten Schlaf -
stelle . Witwe Lange , Planlagen -
straße 38. vorn II . _ _ +79 *

Möblierte Schlafstelle für zwei
Herren , Klcinert . Bülowstraße 55,
III . Aufgang parterre . 2706h

Freundliche Ichlasstelle , Witwe
Hanisch , Höchstcstraße 21, vorn IV.

MSchlafstelle , Herrn , Hochparterre ,
vermietet Sicher , Lippehuerstraße 24.

Möblierte Schiai stelle , Herrn .
Fürstcnsttaße 17, Hos I , Haacke . +62

Freundliche Schlafstelle zu ver -
mieten . Großmann , Prinzenstr atze 11.

Möblierte Schlaistcllc nach vorn ,
bei Frau Tischler , Lübbenersttaße 13,
vorn III . 2733b

Möblierte Schlasstellc . Herren .
Rcichenbergerstraßc 107, I links . +6

Eine Schlasstellc nach vorn heraus
zu vermieten bei Lchnert , Rixdors ,
Wesersttaßc 208, 4 Treppen . +116

Schlafstelle . Oranicnsttaße
Ausgang links , vorn , Bicrentc .

156,

Möblierte -ochlasslclle sür Herrn ,
Dennewitzstraße 18, Seitengebäude
3 Treppen . _ 2724b

Eine möblierte Schlasstellc zu ver¬
mieten . Macküwial , Charlottenburg ,
Sophie Charlottensttaße 21a . +125

Möblierte Schlafstelle , Herrn ,
Palisadenstraße 64, IU . rechts . +32

Schlafstelle für zwei Herren ver -
mietet Sey , Palisadenstraße 23, IV .

Xrdeitsmarkt .

Stellenangebote .
Automabilführer ! Jedermann

wird schnellstens zu ersMasfigem
Chauffeur ausgebildet . Lebrpläne
kostenlos . Glänzendste Ersolge . Auto »
tcchnikumBerlin . spichcrnstraßett/t2 . »

Fliegenfänger - Händler ,
Handelsburschen ocrlangt .

Frauen ,
Hmu

dert Fliegenfänger : Zwcimarlachtzig .
Flicgendutcn ! Allerbilligfte Einkaufs -
quelle : OslermannS Chemische Fabrik ,

chönhauser Allee 141. 2731b

Tüchtige Polierer verlangt Holz -
leisteusabrik , Beuthsttaße 4. Tschierley .

Bauschlosser
sttaße 65.

verlangt Wassert or -
+62

Schloisergciellen aus Baubcschlag
verlangt Blume , Charlottenburg .
Ichillcrstraße 37. 1650K *

Bersilbcrcr
Jägerstraße 66.

verlangt Rixdors .
+116

Ein tüchliger Ziseleur sür Modell -
platten iofort gesucht . Hugo Härtung ,
Eisengießerei , Moabit , Wiclcf -
straße 16/17 . 2708b

Farbigniacher verlangt Bilder -
rahmensabrik , Köpenickerstraßc 145.

Geübte Flicsenleger
Körncr . Kaiser Allee 16.

verlaugi
2713b

Werkzeugschlosser , lüchttger , von
einer Fabrik sür Eijenkonstruklioncn
gesucht . Bewerber , welche schon in
dieser Branche tätig , erhalten Vorzug ,
Bewerbungen zu richten unter „ Werk -
zeugschlosser " an Postamt 4. 2730b

Farbigmachertn , eingeübt auf
Spiegellcisten , findet dauernde und
lohnende Beschäftigung bei Gauglitz
und Tacnzer . Bnmneitstraße53 . 2699b

Kinderuiäntel - Arbeiterinncn , auch
lernt Sachse , Aorlstraße 75. ffllO

Suche Frau oder Mädchen zur
Krankenpflege . Führung kleiner Häus -
lichkeit . Frau Schulze , Bödikersträtze 12.

Lchrfväulein verlangt . Damen
schnciderei , Musterzeichncn lehre un
entgeltlich . Schulz , Neue Schönhauser�
sttaße 5. 293/18

Eine gute Wickelmacherin wegen
Todesfall der Frau gesucht . Melden
Sonnlag von 8 —10 , Stein , Falcken
fteinstraße 18. +6

Mamsells auf
Mäntel verlangt
sttaße 34 1.

Kwdcrjacken und
Busch . Bredow

IVO Mamsells aus Sportröcke .
Deege . Frankfurter Allee 18t . fl29 *

Botenfrauen finden sosort lohnende
Beschäjfigung . Touren Wilhelm -

straße und Oranicnsttaße . Mcl -
düngen «chüpenstraße 22. 136/9 »

Botenfrauen finden lohnende Be -
schösttgung Prmzenjtraße 4t . 136/7 »

Im Zlrbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeige » toste « SO Pf . die Zeile .

Vorwärts
strebende intelligente Arbeiter erhalten
gratis praktische Anleitung zur Er -
langung einer Existenz in der Ber -
ficherungs - Branchc . Offerten er¬
beten unter E . 5 an die Expedition
dieses Blattes . 2697b

Orts - Krankcnkaffe der

Gastwirte
und verwandten Gewerbe

zu Berlin . �
Die bei der diesseittgen Kasse ( zirka

20 000 Mitglieder ) neu eingerichtete
Stelle eines Geschäftsführers ist
zum 1. Oktober d. I . zu besetzen .

Das Ansangsgehalt beträgt 3000 M.

pro Jahr , die Anstellung erfolgt gegen
fechsmonatliche Kündigung .

Geeignete Bewerber wollen ihre
Offerten gest. schriftlich bei dem Vor -
sitzenden Herrn tt . poppo . W. 35,
Lützowstraße 93, bis 1. August d. I .
einsenden .

Berlin , 26. Juni 1906 .
274/18 » Vorntand .

SreSKSS
plattcnbranche , von einer ersten Firma
fos. b. gutem Lohn ges. Off. m. Ang .
der früheren Tätiqlcit und Gehalts -
anspr . unt . ST. 9515 an Max ©erst -
mann . Alcxanderplatz 1. 241/6

Deutseber Holzarbeiter -

Verband .
Wegen Streik und Lohndtfferenzen

sind gesperrt :
Für Tischler . Polierer und Ma -

schinenarbeiter
Grünauerstrafte .

Eranz Schale , Frankfurter
Allee « 8 .

Elcpci > . Bernaucrstr . 80 .
Für Bautischler :

Schahcrt . Kreuzbergftraffe .
Baabe . Usedomftraffe .

Für Korbmacher :
Stralaaer Glashütte .

Für Bürstenmacher :
Der Jnnnngsnachwets , Brunnen -

straffe IS4 .
Für Rahmenmacher :

Beaalre , Stallschreiberstr . 52.
Für Parkcttbodenleger

Die Firma Beniplahn , swischen -
mcister Petsch , Bau Niehuhr -
straffe 7 « , Sieboltftraffe , Par -
zelle 2. 85/1 »

Gesperrt find sür Einsetzer die
Bauten der Firma Schnbert ,
Kreuzbergstr . 8.

Tempelhof :
Bau Andrzewski , Schönburgstr . 3,

Friedrich Wilhelmstraße ( Ecke
Moltkestraße ) .

Bau ü/slleatfi , Schönburgstr . 7.
Moltkestraße .

Bau llelliag , Ringbahnstr . 5.
Bau Lolath , Ringbahnstr . 43.

Martendorf :
Sau Schmidt , Chausseeftr . 23b .

Halensee :
Bau Gronau und Graul , Joachim

Friedrichstt . 4.
Berlin :

Oranienftr . 24 ( Ausbau ) .
Eharlattenburg :

Bau Manheimer , Neue Kantftr . 3.

Zuzug ist streng fernzuhalten .
Die Ortsverwaltung

des Halzarbeiterverdaudes
« » > « « « « « « « « > « « « « « « « « « « « « « « « « « « « » « « « « > » « «

Die Redalitrurstelle
für dkll bayerischku Teil der „Fräudisliien Tagespost "
l oll möglichst bis zum 15. August d. I . neu besetzt werden . Bewerber ,
>ie fich m der Redaktton deS Feuilleton « betätigen können , werden bevor -

zogt
tthen wir btS

Anstellungsbedingungen
Juli d. I . entgegen .

de « verein » Arbeiterpresse . Bewerbungen
entgegen . 1682L

Verlaa der . Fränkischtn Taakspost", Diirilberq .
« « « « « « « « « « « « « « « « » « » « « « » « « « « « « » « « « « « « « « « » «

Achtung !

Fliesenleger !
Wegen Akkordarbeit und anderer

Differenzen sind sämtliche Banien der
Firma

Zebmsliseb & Delov
gesperrt .

Die Bauten find :
Rotzilr . 38 und 39, Bail Tschöpke .
Neue Kantstt . 1, 2 uitd 3 sowie der

Bau Lange .
Luisenplatz , Ecke Kaiser Friedrichsttaße ,

Bau Haase .
Barbaroisasttaße .
Bcrlincrstraße , Lang . _
Bisinarckstraßc , Bau <?chlüsselburg .
Gicscbrcchistraßc , Bau Herold .
Tegeler Weg 105.
Flotowftraßc , zwei Bauten Bunning .
Virchoiv - Krankenhaus , Scestraßc .
Freiiingcrsttaße , Bau Nölic .
Schwäbijchesttaße , Bau Zander .
Bcrchtcsgadenerstraße , Bau Äraatz .
Wormserstt . 10.
Blumcshos 5/6 .
Berlinerstraße , Parzelle 32, bei Seidlitz .

Es ist Pflicht jedes organisierten
Kollegen , diese Bauten stteug zu
meiden . 144/11 »

Die Sektiousleitung .

I »
( Zahlstelle Berlin ) .

Folgende Firmen haben , weil da «
Personal nach der Beendigung der
Aussperrung nicht reumütig und
bedingungslos in die Betriebe zurück -
kehrte , weiter respektive erneut aus¬
gesperrt :

ti . Wäbben A Co . , Dilhclm -
straße 9.

H. Sperling , Friedruhstr . 16.
D. Bicistein , Friedrichstt . 16.
liiiderltz A Bauer , Mauer -

ftraßc 80.
FrUschc - Banrabach , Schö¬

neberg , Bahnsttaße .
H. Heiß . Lützowstr . 107/8 .
H. Schubert , Wilhelmstr . 121.
C. Mctschke A Co . , Zinnner -

sttaße 94.
A. Schoß , Puttkamcrsttaße 19.
A. Schoß , Deffauersttaßc .
Schneider A Ziegler ,

Ritierstr . 76.
Hickmann . Wilhelmstr . 121.
lVanckfchc Buchdruckerei , Stall »

schreibcrslraßc 5.
Ad . Cada - ig , Elisabeth - User 5/6 .
Fleck A' acnf . , Lützowstr . 87.
Kämmerer , Kochst , 67.
C. F . Walter , Wallstt . 18/17 .
Rieh . Kahl . Chaussecstt . 2«.
Agthe , Wilhelmstr . 119/20 .
Cotze A Sieler , Kochstt . 3.
Ad . Wittenbarg , Wilhelm -

sttaße 16.
Xaver Kölle , Reichenberger -

sttaße 36.
Stf ~ Alle Gen offen und Freunde

der Organisation , machen wtt daraus
ausmcrtsam , daß die Heimarbeit
( Bogen salzen von Stteikarbett ) in
übermäßiger Weise Platz gegriffen hast
Wir bitten , die Hausbewohner aus
das Verwerfliche ihres Tuns auf «
merlsam zu machen .

Die Ortsverwaltung .

Kartonarbeiter « . Arbeiterinnen l
Kartonnieter k

In der Kartonfabrik von Ad .
I - csser , Krautstraffe , find tarff »
liche Differenzen ausgebrochen .

Diese Betriebe find gesperrt !
Die Firma Alozts Sak , Reander «

sttaße 4 ( Neanderhos )
ist für Galauteriearbeiter und
Arbeiterinnen wegen Differenzen
gesperrt .
24/12 Die Ortsverwaltung .

Weiter I

Parleigenossen!
Die organisierten Brauereiai Vetter

der Brauerei Schönbeck in Reu -
ruppin befinden sich im Ausstände ,
well die Betriebsleitung den Austtitt
aus der Organisation verlangte . Am
Sonnabend , den 3. Juni , wurde in
der öffentlichen GewcrlschastSversamm -
lung der

Koykott über die tmmi

vsrm. Schönbtck i - Nemuppin
beschlossen . Die Brauerei Schönbcck
unterhält in Berlin KW . , Stephan -
straffe 15 , eine Niederlage und bringt
ihr Produkt unter der Firma : Aktien »
gesellschaft zum Betriebe von
Brauereien , vorm . Brauerei
Schönbeck in Neuruppin in den
Handel Alle Arbeiter und Partei -
genossen werden ersucht , das Bier der
Brauerei Schönbcck zu meiden .

Das Flaschenbier der bovkottterten
Brauerei wird im Stadtteil Moabtt
in Arbefterkreisen zum Verlaus gebracht .

Arbeiter und Parteiqeuossc « !

M ertt Euch diese Firma !

Zevtralottband
deutscher Krauereiurbklter .

41/16
Lindeustt . 13 I.

Die Caulcitnug .

Der heutigen Rummer unseres
Blattes liegt ein Prospekt der

Buchhandlung Vorwärts bei
über die illustrierte Wachen -
schrift „ In freien Standen " ,
von der am I . Juli ein neuer
Band mit einem neuen inter -

effanten Roman z « erscheine »
beginnt . Wir empfehlen unseren
Lesern den Prospekt zu besonder «

Beachtung .
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